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Wiener Sänger | 


— — 


In Berlin begeiftert aufge— 
nommen. 


Kein welfifches Nachgeden. 


Beunruhigung in Baiern wegen 
Prinzeh Rupredt. 


Beuthener fehen dem alten, ftatt dem 


jungen Wilhelm ein Denfmal. 


Ans Deiterreih uud Ungarn. 


Berlin, 8. Dez. Mit großem Enthu— 
ſiasmus wurde der Wiener Männer: 
gejangberein in der deutjchen Neichs- 
hauptſtadt empfangen. Die Gäſte wur— 
den am Bahnhof von Stadtbeamten, 
ſowie von bekannten Vertretern der 
Kunſt- und Schriftſtellerwelt und an— 
deren hervorragenden Perſönlichkeiten 
empfangen. Sie ſind von ihrem Prä— 
ſidenten, dem Kommerzienrath Franz 
Schneiderhan, ſowie von ihrem Diri— 
genten Edward Kremſer und dem 
zweiten Konzertleiter Richard Heu— 
berger begleitet. 

Heute, Samſtag, gaben ſie ein ſehr 
erfolgreiches Konzert in der Philhar— 
moniſchen Geſellſchaft, und morgen 
ſingen ſie vor dem Kaiſer. Sie ſehen 
auch mit hochfliegenden Erwartungen 
ihrem nächſtjährigen Beſuch in den 
Ver. Staaten entgegen. 

Der Kaiſer wird im nächſten Jahre, 
wahrſcheinlich gegen Ende desſelben, 
Beuthen beſuchen, und daran knüpft 
ſich eine der intereſſanteſten Epiſoden 
in der Entwickelung der Denkmalsma— 
nie im modernen deutſchen Reiche. Um 
kurz zu ſein — der Monarch muß 
kommen, wenn er ein Standbild ſei— 
nes Vaters in Beuthen errichtet haben 
will. Hätte er das Ultimatum ver— 
neinend beantwortet und ſich gewei⸗ 
gert, die Reiſe zu machen, dann wäre 
Beuthen ohne Wilhelm-Monument ge— 
blieben. 

Man wird ſich wohl noch erinnern, 
daß vor einiger Zeit die braben Beu⸗ 
— geführt von Stadtrath Haku⸗ 
er 50,000 Mark beiſteuerte, eine 
Kollekte anſtellten, die 200,000 Mark 
erreichen und zur Errichtung eines 
Denkmals für den jetzigen Kaiſer die— 
nen ſollte. Der Plan wurde dem Mo— 
narchen vorgelegt, und dieſer verirte 
ihn, weil es mit der Geſchichte und 
dem Gebrauch des Hohenzollernhauſes 
nicht vereinbar ſei, einem lebenden 
Herrſcher ein Denkmal zu ſetzen. Doch 
ließ er durchblicken, daß eine ähnliche 
Ehrung Wilhelms J. ſeine Zuſtim— 
mung haben und ihn ſehr freuen 
würde. 

Die Beuthener Stadtverordneten 
überlegten ſich die Geſchichte hin und 
her und ließen endlich anfragen, ob 
der Kaiſer zu der Enthüllung kom— 
men werde. Das könne noch nicht ent— 
ſchieden werden, lautete die Antwort. 
Da ſteckten die Stadtverordneten die 
Köpfe wieder zufammen und befchlof- 
fen: imenn ber Kaifer verfpricht, ala 
einer der Gäfte anmefend zu fein, mol- 
le man den Dentmal-Fonds fü. ein 
Standbild feines Großvater vermwen- 
den. m gegentheiligen Falle müfje 
der Plan eben ganz fallen gelafien 
werden. Und wie nun angedeutet 
wird, in der Belanntmachung von des 
Kaifers Reifen im nächiten Jahre, hat 
er fich den Wünfchen der Beuther No« 
tabiltäten gebeugt. 

Welf, „holt faft!” 


Das bekannte Welfenblatt „Vater⸗ 
ländiſche Volkszeitung“ betont aber—⸗ 
mals ausdrücklich, der Herzog von 
Cumberland (Sohn des verſtorbenen 
Ex⸗-Königs von Hannover) dürfe unter 
feinen Umjtänden feinen Anfprücen 
auf die hanndverifche Thronfolge ent- 
fagen, auch nicht, um einem feiner 
Söhne den vafanten braufchweigifchen 
Thron zuzumenbden. 

(Wie jehon erwähnt, hält der Herzog 
für fih und feinen alteften Sohn 
an den hanndverfchen Anfprüchen feit; 
der Verzicht für einen jüngeren Sohn 
auf diefe Anfprüche dürfte für Preu- 
hen und den Bundesrath kaum ge— 
nügend fein, um der Belteigung des 
braunfchmweigifchen Thrones durch den 
leßteren Prinzen zuzuftimmen,) 

Um Prinzeß Ruprecht beforat. 

Aus München fommt die Meldung, 
bag man wegen bes Zuftanbes ber Ge- 
mahlin von Prinz NRupredt von 
Baiern lebhafte Beſorgniß hegt. Die 
Prinzeſſin hatte eine Frühgeburt, und 
das Kind ſtarb bald darauf, während 
die Mutter ſehr ſchwach iſt. 

Schloß mit Defizit ab. 


Das Schigfal der allermeiften Auss 
ftellungen, nämlich mit einem Defizit 
zu fließen, bat auch bie baierifche 
k  Zanbesausjtellung leiber gehabt. Nach 

‚ borläufiger mr ebt ieh! laut 

authentifchen Depejchen feit, daß bie 
Garantiefondszeichner mit de 
42 Proz. herangezogen merben. 
„Sachfengänger‘‘ in Noth. 
> Aus ie ‚tommt die be 


die von den Sozialiſten „Sachſengän— 
ger“ genannt werden, und die wäh— 
rend des Sommers auf den großen 
Gütern im Weſten Deutſchlands thä— 
tig waren, in Kaſſel und anderen na— 
heliegenden Städten vergeblich nach 
Arbeit ſuchen. Unter dieſen Arbeitern 


befinden ſich viele Frauen und Mäd— 


chen, und obwohl der Lohn auf den 
Herrengütern nicht ſchlecht iſt, ſtellt es 
ſich jedes Jahr heraus, daß dieſe Leu— 
te keinen Pfennig geſpart haben und 
bei Beginn desWinters bettelarm ſind. 
Mehrere wohthätig geſinnte Bürger 
haben ſich der Mehrzahl ſoweit ange— 
nommen, aber ſtaatliche Hilfe wird 
nöthig ſein, um ſie nach ihrer Heimath 
zurückzuſchaffen. Die meiſten dieſer 
Leute ſtammen aus Oeſterreich-Polen 
und aus Ungarn. 


Studenten ſchlugen über die Stränge. 


In Charlottenburg ſind ſoeben 5 
Studenten relegirt worden, — und 
zwar einer wegen Diebfiahls, einer 
wegen Meineids und drei wegen un— 
ordentlichen Betragens! 


Boykotten ſich gegenſeitig! 


Aus Wien wird gemeldet: Nach: | 
dem e3 fchon gefchienen hatte, daß Die 
Beziehungen zivifchen Dejterreich und 
Ungarn gütlich geregelt werben fünn- 
ten — vorläufig meniafjtend — jtört 
jeßt die gefchäftliche Gegnerfchaft der 
beiderſeitigen Induſtriellen dieſen Frie— 
den auf's Neue. Die Ungarn boykot— 
ten öſterreichiſche Fabrikate, und es 
werden entſprechende Gegenmaßnah— 
men der Oeſterreicher erwartet. 

In Szegedin beſchlagnahmten die 
Behörden eine Sendung Hüte, die in 
Oeſterreich gemacht worden waren, 
weil ſie im Stempel ein ungarijches 
Wappen hatten, — und dies trogdem 
der Fahrifant biefer Hüte ein Kon» 
trafter für den Souperän beider Hälf- 
ten der Doppelmonardhie tit. 

Auch hat die Vertheilung der Armee- 
lieferungsfontrafte fiir das Jahr 1907 
zwiſchen öſterreichiſchen u. ungariſchen 
Kontraktoren große Entrüſtung in 
Wien hervorgerufen, weil man der 
Meinung iſt, die Ungarn ſeien bevor— 
zugt worden. 

Schwer erkrankt. 

Aelteſte Tochter des Königs Edward. 


London, 9. Dez. Ein Gonntags- 
blatt will willen, daß die Herzogin bon 
Fife, älteite Tochter des Königs Ev- 
ward, fehmwer erfrantt fe, und man 
ernite Befürchtungen wegen ihres Auf= 
fommena hege. 


Grimmig fat! 


In einem Theil unferes Ofteus. — Bis 30 
unter ul! 


Saranac Lake, N. Y., 8. Dez. Die 
Ihermometer dahter 
gene Naht 28 Grad unter Null, und 
aud heute Vormittag war die Tem— 
peratur nur etwa 2 Grad höher. 

Aus Paul Smith, Late Placid 
und Saranac Inn werden ſogar 
Temperaturen von 30 Grad unter 
Null gemeldet. Dies war der nied— 
rigſte Punkt, der bisher in dieſer Sai— 
ſon zu verzeichnen war. 

Gloversville, N. Y., 8. Dez. Hier 
ſank heute früh das Queckſilber auf 
16 Grad unter Null. Viel niedrigere 
Temperaturen aber werden aus den 
umgebenden ländlichen Diſtrikten ge— 
meldet. 

Schenectady, N. Y., 8. Dez. Heute 
war der kälteſte Tag der Saiſon da— 
hier. Am Vormittag wurden 12 
Grad unter Null aus den Vorſtädten, 
und 10 Grad unter Null aus dem 
Zentrum der Stadt gemeldet. Im 
Mohamwkfluß iſt das Eis 5 Zoll dick! 


Des Heirathsſchwindels augeklagt. 


Verſichert, daß ſie reelle Abſichten gehabt 
habe. 


New York, 8. Dez. Frau Bima 
C. Verrault, alias Helene Hamilton, 
wurde dem Bundeskommiſſär Shields 
dahier unter der Anklage vorgeführt, 
die Poſt mit betrügeriſcher Abficht be- 
nußt zu haben und ein „Liebesfyndi- 
fat” zu leiten. 3 handelt fich um 
das Genden von Briefen an ben 
Spezereihändler McEfelland in Phi- 
ladelphia und Andere, was Alles nur 
behuf3' Erlangung von Geld gejchehen 
fein fol. Die Angeflagte verficherte 
aber bebarrlich, daß fie ehrliche Ab: 
ſichten gehabt habe, und daß ſie that— 
ſächlich einen guten Ehegemahl ſuche, 
und nicht etwa Gimpel. Auch ver— 
ſicherte ſie, daß ſie einiges Eigenthum 
in Milwaukee beſitze, obwohl 
der Werth desſelben etwas übertrie⸗ 
ben worden ſein möge“, und daß auch 
ihr Bruder Eigenthuͤm, aber daß die⸗ 
ſer iht Bankguthaben in Boſton be— 
ſchlagnahmt habe. 


Ein Rooſevelt verklagt 
Wegen angeblichen gebrochenen Ehever⸗ 
ſprechens. 


New PYork, 9. Dez. Theodore Rooſe⸗ 
velt Pell, wohlhabender Grundeigen⸗ 
thumshändler und Tennis— Sports⸗ 
mann und aus einer ebenſo alten Kni⸗ 
derbocker⸗Familie ſtammend, wie Prä⸗ 
ſident Rooſevelt ſelbſt, iſt von einer 

tl. Alma Robert wegen „gebrochenen 

irathsverſprechens“ auf $25,000 

chadenerſatz verkllagt worden. Vor 
drei Jahren war ſeine Heirath mit 
Alice Florence Cramp, einer reichen 
Erbin aus der berühmten Cramp ſchen 
Schiffbauerfamilie, ein großes Geſell⸗ 
ſchaftsereigniß in Philabelphia. 


Dampfernachrichten. 


zeigten vergan— 
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Chicago, Sonntag, Den 9. Dezember 1906. 


Dame ihieht auf Er-Genator 
Weil er fie nicht hatte heirathen wollen. 

Wafhington, D. K., 8. Dez. Annie 
M. Bradley von Salt Late City, Utah, 
Iho& im „Raleiah Hotel“ den früheren 
Bındesfenator. Arthur Bromn von 
Utch nieder, weil derfelbe fie nicht hei-= 
rathen mollte. 

Bromn ift im Unterleib, und an der 
rechten Hand verwundet, und fein Zu- 
ſtand iſt ſehr bedenklich. 

Die Angreiferin wurde in der Re— 
vierwache des erſten Prezinkts einge— 
ſperrt. 

Sie und der Ex⸗ Senator waren 
ſchon ſeit Jahren in Verbindung mit 
einander genannt worden. 

In der Polizeiſtation ſagte die Ge— 
fangene: „Ganz Utah weiß, warum ich 
geſchoſſen habe. Ich bin die Mutter 

|von 4 Kindern, und Bromn ift der 
| Vater von 2 derfelben. Ich kam hier— 
her, um dieſem Gelegenheit zu geben, 
durch Heirath ſein Unrecht gutzu— 
machen, — nicht aus Liebe!“ 

Die Geſchichte macht großes Auf: 
| fehen. 


| Drei Stunden lag das Opfer auf 
ı dem Operationstifeh; aber bie Kugel 
im Unterleib ift nad) den letten Nad)= 
richten noch nicht gefunden worden. 

Mrs. Bradley ift eine hochgemad)- 
jene Brinette von 34 Nahren, aber 
feine Schönheit. Bromn tft 63 Jahre 
alt und ftammt aus Kalamazoo Coun- 
ty, Michigan. 

Salt Lafe City, Utah, 9. Dez. Die 
inttmen Beziehungen bes früheren 
Senator3 Bromn und der Frau Brab- 
len bildeten fchon lange in Utah einen 
öffentlichen Skandal, und das Publi- 
fum dabier ift daher gar nicht von ber 
neueften Wafhingtoner Gefchichte über- 
raſcht. 

Vor zehn Jahren, während der 
MeKinley-Bryan-Kampagne, ſpielte 
Mr3. Bradley eine ehr hervorragende 
Rolle in der Politik, und Bromn war 
Borfitender des republ. Staatstomites 
bon Utah. Damal3 waren dieBeiden 
piel beifammen und murben fehr in- 
tim. 

In Jahre 1902 wurden die Beiden 
in einem bfteigequartier unter Anz 

| Klage des Ehebruchs verhaftet. Bei der 
Verhandlung plädirte Mr3. Bradlen 
fhuldig, und Brown nichtſchuldig. 
Durh Bromns politifchen Einfluß 
murbe der Prozeß immer mieder ver- 
ſchoben und ſchließlich niedergeſchlagen. 
Seitdem wurde das Paar noch ver— 
ſchiedene Male verhaftet; aber Brown 
gelang es ſtets, der Verfolgung zu ent⸗ 
ſchlüpfen. 

Vor ungefähr einem Jahr ſtarb 
Browns Gaͤttin, und Viele glaubten 
damald, das fchuldige Paar merbe 
jegt heirathen. 

Dies glaubte auh Frau Bradley, — 
aber allem Anjchein nad) war Bromn 
mittlerweile ihrer müde geworben; 
denn er machte gar feine Miene zu 
einem foldhen Schritt. 

Als er vor etwa zwei Wochen nach 
Mafhington abreifte, hinterließ er 
Geld, um ihr ein Eifenbahnbillet nad) 
203 Angeles, Kalifornien, zu faufen. 
Aber fie entjchloß fich ftatt deflen, ihm 
in aller Stille nah Wafhington nad- 
zureifen! 

Die biefigen Anwälte Barth und 
Baglen und die Wafhingtoner An: 
waltzfirma Lubdice, Fulton & Cor 
find bereit3 als Vertheidiger der Frau 
engagirt worden. 

Mafhington, D. K., 9. Dez. Als 
Mr3. Bradley fich in das Hotelzimmer 
pon Sen. Bromn begab, um ihn zu 
veranlaffen, fie zu heiratben, trug fie 
ein maffives Pijtol in einer Hanbta- 
fe. Die Unterhaltung drebte fich 
nur um das Erfuchen, dak Bromn die 
rau beirathe. Sie fagte fpäter auf 
der Polizeiftation, fie habe nur einmal 
gefhofien, und die zweit Wunden bes 
Senator kämen daher, daß er zur 
Zeit feine Hand iiber den linterleib 
hielt. 

Als Bromn zu Boden ftürzte, jchob 
Frau Bradley ein Kiffen unter feinen 
Kopf. 

Frau Biolen Fonnte Bis jet nicht 
peranlaßt merden, über ihr eigenes 
Vorleben Näheres zu jagen. Sie gab 
nur zu verftehen, daß fie bon dem 
Manne, deffen Namen fie trägt, ae 
fchieben jet. 

Kommt por’s Kriegsgeridht. 
Miltzmajor wegen Ohrfeigens eines Ge: 
meinen. 

yadfon, Miff., 9. Dez. Inter ber 
Anklage, einen gemeinen Soldaten, 
der por ihn gerufen wurde, meil er in 
ein Kommiffariatägelt einbrah, um 
reine Kleider: für das lebte Staat3- 
feldlager zu erhalten, in's Geſicht ge— 
fhlagen zu haben, wird Generalmajor 
©. R. Keesler, von der Staatämiliz, 
bor ein Kriegsgericht fommen. Falls 
er fohuldiggeiprodhen wird, fo wird er 
mit Schimpf und Schande aus der 
Miliz entlaffen werben. Seesler ijt 
ein herborragendes und mohlhabendes 
Mitalied der. Gefellfchaftsmwelt in 
Greenpille, und die Gejchichte macht 
im ganzen Staate Auffeben. 

Zweirad: Btennen. 
Aimmt im „Madifon Spuare Garden‘ 
wieder jechs Tage in Anfprudh. 

New York, 9. Dez. Als Einleitung 
für das jährliche * ige Zweirad⸗ 

ttrennen im —— Square 
Garden“ * j2> geftern Abend 
eine Neihe Me 


Generalanwalts:Yahresberidht. 
öteht eimen Hentudyer Richter über die 

Kohlen. — Die „Beef Trujt‘-Sälle. 

Wafhington, D. K., 8. Dez. Der 
Bundesgeneralanwalt Moody hat ſo— 
eben ſeinen Jahresbericht an den Prä— 
ſidenten bekannt geben laſſen, — den 
letzten, welchen er erſtattet hat, ehe 
er Beiſitzer des Bundesoberge— 
richts wird. 

Er zieht darin gehörig über den 
Kentuckyer Richter los, welcher kürzlich 
das „Anti-Schwarzliſten-Geſetz“ für 
verfaſſungswidrig erklärte. Und er 
benutzt dieſen Fall, ſowie die bekannte 
richterliche Entſcheidung in Chicago 
über die „Beeftruſt“Prozeßſache zur 
Unterſtützung für die eindringliche 
(auch von Präſident Rooſevelt entſchie— 
den befürwortete) Empfehlung, daß ein 
Geſetz erlaſſen werde, welches den Ver. 
Staaten das Recht der Appellation 
hinſichtlich Geſetzlichkeitsfragen inKri— 
minalfällen gibt, — wenn auch mit der 
Beſtimmung, daß ein freiſprechendes 
Verdikt, welches auf den Charakter des 
Falles ſelbſt hin erfolgte, nicht umge— 
ſtoßen werden ſolle. 

In ſeinem Hinweis auf den Ken— 
tuckyer Fall ſagt Herr Moodn u. W.: 

„Ss ift einfach ungeheuerlih, dah 
ein Gefek, welches die Zuftimmun bes 
Senats, des Abaeordnetenhaufes und 
des Präfidenten erhalten hat, durch bie 
Meinung eines einzelnen Mannes foll 
umgejtoßen werben fünnen, ohne daß 
eine jolche Entfcheidung der Durchficht 
durch das Appellationsgericht und des 
Bundesobergericht3 unteriworfen ift.“ 

Ueber die „Straflofigfeitsbad”- 
Entſcheidung der Prozeßfälle bes 
— RRERAFROOR ſagt der Generalan— 
walt: 


„Dieſe Entſcheidung mag wohl als 
eine praktiſche Niederlage der Regie— 
rung in der ganzen Anklageſache be— 
trachtet werden.“ 

&3 mird dann fonitatirt, dak 20 
Sabre Hindurch, unter dem Jmwifchen- 
Ntaatlichen Verfehrsgefeß von 1387, bie 
auferlegten Geldbußen insgefammt 
nur wenig iiber $16,000 betrugen, daß 
aber feit vem Dftober 1905, unter dem 
Elkins'ſchen Anti-Rabattgeſetz, 77 An— 
klagen zur Schuldigſprechung von 18 
Korporationen und 17 Einzelperſonen 
führten und daß 53 ſolche Fälle noch 
ſchweben; die beſagten 17 Einzelperſo— 
nen wurden zu Geldbußen perurtheilt, 
welche zwiſchen je 1000 und 10000 
Dollars ſchwankten, während im Gan- 
zen ſeitdem eine Geldbuße von $416,- 
125 eingetrieben murbe. 


Sandelds und Urbeitsfelretär 
Erftattete ebenfalls feinen Jahresbericht. 


Wafhington, D. K., 8. Dez. Der 
Jahresbericht Yes Handel3- und Ar— 
beitsjefretord Metcalf an den PBräft- 
denten, refp. an den Monarek, beziffert 
die Ausgabe dieler Regierungsabthei- 
fung fiir das serflojjene NRechnungä- 
jahr auf $10,508,185 und 87 Gent3, 

Das Fabrikationsbureau, welches 
zu dieſem Departement gehört und die 
verſchiedenen Fabrikationsintereſſen in 
den Ver. Staaten und den Abſatz ihrer 
Produkte fördern ſoll, hat eine Maſſe 
Auskunft während des Jahres geſam— 
mel:, die in künftigen Fällen ſehr dien— 
lich ſein wird. Sehr werthvolle Winke 
für den Handel enthalten die regel— 
mäßig veröffentlichten Berichte der di— 
plomatiſchen und Konſularvertreter der 
Ver. Staaten im Ausland. 

Uebrigens braucht dieſes Departe- 
ment unbedingt noch ein größeres Per— 
ſonal, beſonders um allen Nachfragen 
wegen der ausländiſchen Zölle und 
ähnlicher Gegenſtände genügen zu kön— 
nen. 

Die Ergebniſſe, welche das Korpo— 
rationsbureau erzielt hat, entſprechen 
vollkommen den gehegten Erwartun— 
gen. Durch die zwiſchenſtaatliche Atte 
find die Eiſenbahnen unter Bundes— 
regulirung gebracht worden. Uebri— 
gens ſtehen noch beſondere Berichte über 
die Arbeiten dieſer Unterabtheilung 
aus. 


Das Arbeitsbureau dieſes 
Departements hat beſonders eine aus— 
gedehnte Unterſuchung der Straf- und 
Beſſerungsanſtalten des Landes be— 
werkſtelligt, worüber ſein 20. Jahres— 
bericht Auskunft gab. Der Jahresbe— 
richt des Zenſusdirektors enthält un— 
gewöhnlich viele und mannigfache 
Statiſtik. Die Schlacht- und Fleiſch— 
induſtrie iſt nach dem Werth ihrer 
Produkte immer noch die wichtigſte des 
Landes. 

Aber die Mehlinduſtrie zeigt die 
größte Zunahme im Werth ihrer Pro— 
dukte; die Holzinduſtrie beſchäftigt 
durchſchnittlich die größte Zahl Lohn— 
verdiener. Die Fortpflanzung von 
Nahrungsfiſchen erreichte einen Um— 
fang, wie noch nie zuvor. 

Während des verfloſſ. Rechnungs— 
jahres haben 1,178,785 Frem de an 
den’ Häfen der Ver. Staaten um Zu— 
laffung erfußt; 12,432 derſelben 
wurde die AZulaffung verweigert. 
1,100,735 der Fremden maren Neu- 
anfömmlinge. Relativ die meijten 
famen aus  |talien, Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Rußland. 


Neues Dynamit-iiuglüd 
Sieben Getödtete und fechs Derlekte. 
Briftol, ITenn., 9. Dez. Im.einem 

Tunnel, melder für bie uih & 

Weſtern Bahn unweit Alta N. 

*., angelegt wird, murben bu eine 
Donamiterplofion 7 
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Die Effettenbörfe. 

Mette Gefchäfte infolge Ungemwifheit. 
Nem Hort, 8, Dez. Der Umfah an 
ber Gffeftenbörfe war heute entjchie- 
den tragen Charakters, und die Ge- 
Ichäfte erreichten nur einen jehr gerin- 
gen Umfang. Ein folches Ergebniß 
wurde natürlicherweiſe durch die Un— 
gewißheit betreffs der Geldverhältniſſe 
hervorgebracht. Die Maſſe der ge— 
wöhnlichen Spekulanten kam zu dem 
Schluß, daß eine neutrale Politik vor— 
erſt das Klügſte ſei, und daher kam 
dieſe Unthätigkeit. Die Preiſe neigten 
ſich in der erſten halben Stunde ab 
wärts; doch war kein großer Druck 
durch Geſchäftsabwicklungen vorhan— 
den. Die meiſten Papiere erfuhren nur 
bruchweiſe Veränderungen; obwohl 
Unton-Bazifif- und Readingbahnpa- 
piere Verlufte um etwas über einen 
Punft zeigten. Gemwöhnliche Attien der 
„Republic Sron & Steel Eo.“ waren 
die einzigen Gffelten, welche entjchie- 
dene Stärke zeigten, und fie verzeichne- 
ten fogar einen Höchftgewinn um ‚2 

Prozent. 

Ein ungünftiger wöchentlicher Bank⸗ 
ausweis galt im Voraus als gewiß; 
doch ſchien der Zuſtand nach den veröf— 
fentlichten Zahlen viel ſchlimmer, als 
er wirklich war, und ohne irgendwelche 
günſtigere Begleiterſcheinungen. 

Die Zahlen ergaben einen Verluſt 
an Baargeld um über 12 Millionen 
Dollars und einen Unterſchuß von 
$6,702,175. Doch erweckte dieſe That⸗ 
ſache anſcheinend keine große Beſorg⸗ 
niß bei den Spekulanten, — ja nach 
der Veröffentlichung des Bankauswei— 
ſes erfuhr der Markt eine beträchtliche 
Erholung. Union-Pazifik— ſowie Rea⸗ 
dingbahnpapiere ſtiegen um einen vol— 
len Punkt von der Tiefſtufe, während 
andere Papiere bruchweiſe ſtiegen. Die 
Wall Street argumentirte, daß der 
Ausweis der vereinigten Banken viel— 
leicht kein ungemildertes Uebel ſein 
möge, aber eine ſtarke Anſchauungslehre 
bilden würde, um die Nothwendigkeit 
darzuthun, daß das Schatzamt behufs 
Milderung der Lage einſchreite. Es 
waren auch beharrlich Gerüchte verbrei⸗ 
tet, daß Schatzamtsſekretär Sham fpä- 
teftens am Montag irgend eine Antün- 
diqung in diefer Sache erlaffen werde. 
Der Markt Schloß ftetia. 

Regierungsbonds waren 
dert, Eifenbahn- 
bond3 niedriaer. 

Schiffs unfälle. 

Philadelphia, 8. Dez. Kurz nad 

der Abfahrt von hier iſt der Dampfer 

Menominee“ von der „Red Star”: 
Rinie, nad Antwerpen "und London 
bejtimmt, in der oberen Delamarebai 
aufgelaufen. Nach den Iekten Nach» 
richten waren alle Anftrengungen, das 
Schiff flott zu machen, vergeblich. 

Der Dampfer hat auf diefer Fahrt 
nur 11 PBafjagiere an Bord, aber ein 
Karao, das einen Gefammtmerth von 
$300,000 hat. Zu diefer Ladung ge- 
hören 730 Stüd SHornpieh, 48,000 
Bufpels Weizen, 8354 Bufhels 
Flachsſamen und 25,000  Faäjler 
Schmieröl. 

New Horf, 8. Dez. Falt drei Stun- 
den lang hatte die Bemannung und 
die Strandverlader eine jchlimme 
Teueräbrunft‘ auf dem Dampfer 
„Huron“, von der Clyde-Linie, zu be: 
fämpfen, während derjelbe an feinem 
Pier im North River, am Fuß Der 
Meft 10. Straße lag. Nur durch die 
energiihite Bemühung (der Kapitän 
Gilcheſter preßte ſogar aemaltfam 
Leute in den Löſchungsdienſt) wurde 
die Zerſtörung des Dampfers verhin— 
dert. 

„Huron“ war vor mehreren Tagen 
von Charleſton, S. K., und Jackſon— 
pille, Fla., hier eingetroffen. 
Feltgehalten und zurüdgefandt. 
Nem Vorl, 9. Dez. Frau da 
Hadel, Gattin von Profejfor Alfred 
Hadel in Steiermarf, Deftereich, und 
Tochter eines Wiener Bäders, erhielt 
nicht die Erlaubniß, den’ Boden der 
Der. Staaten zu betreten, und ift mit 
demfelben Dampfer, mit dem fie ge- 
fommen („Bretoria”) mieder iiber 
Hamburg nach der Heimath zurücdge- 
tehrt. 

Wie die Einmwanderungsbehörden 
fagen, war fie in Gejelfichaft von Fri. 
Leopoldine Wolf, einer Laienfchmefter 
eines Klofters, hier angefommen und 
murbe quf die Klage ihres Gatten, daß 
fie ihn und die zwei Kinder verlaffen, 
feftgehalten. Sie milligte ein, ohne 
Berufung zurüdzufehren. Frl. Wolf 
aber legte Berufung ein. Beide Da- 
men find etwa 24 Sabre alt und fehr 


hübſch. 


unverän⸗ 
und ſonſtige Privat— 


Großen Anſpruch 
Macht eine Chicagoerin in New Nork als 
angebliches Erbe geltend! 


New York, 8. Dez. Frau Laura 
E. Keeld von Chicago hat ihren An- 
fpruch auf die ganze Manhattan-Seite 
des SHarlemfluffes erneuert; dieſer 
Anfpruh umfaßt das ganze Land 
vom Hudfon bis nach dem Eaft River! 
Die rau behauptet, diefen Bejit ‚von 
der Familie Claude und Heſter Dela⸗ 
mater geerbt zu haben, welche im Mai 
1866 die betreffenden Rechte vom 
König von England erhalten habe. 
Folgen eines Hundebiſſe s. 


Helena, Ark, 8. Dez. Der 18jäh⸗ 
tige Marl Lipscomb, welcher vor zehn 
3 von einem Schoßhüinddhen ge⸗ 


* ganze 
re Waffe 


Achtiehnter Jahrgang. 


sure ur Japan 


Macht ſich in EEE ftark 
fühlbar. 


Aus dem dunklen Rußland. 


Britifhes Oberhaus heißt „Trad⸗ 
ers Disputes⸗Bill“ gut— 


Aber nur, um den liberalen Premiermini⸗ 
ſter in Verlegenheit zu bringen. 


Italiens Petroleumzoilſtreit. 


London, 8. Dez. Mehr, als jemals, 
iſt gegenwärtig das kleine ſchneidige 
Japan ſozuſagen das „ſchwarze 
Schaf” „Europas, und es hat in den 
legten Iagen beinahe eine ebenfo: her= 
borragende Rolle bei den internationa= 
len Erörterungen in den europäiſchen 
Haupiſtädten geſpielt, wie die V 
Staaten. Dieſe Erörterungen find 
feinesiwmeas blos durch die Beſprechung 
bes kaliforniſch-japaniſchen Schul- 
ſtreites in Präſident Rooſevelts Jah— 
resbotſchaft verurſacht worden, ob— 
wohl dieſelbe immerhin die Wirkung 
hatte, die Beſprechung der tieferen 
Fragen, welche im Programm der 
Tokio'er Regierung liegen, auf's Neue 
anzufachen. 

Ob mit Recht oder Unrecht, — 
gleichviel, es herrſcht gegenwärtig in 
Europa, außerhalb Londons, ein bei- 
nahe allgemeines Miftrauen gegen bas 
„Snaland des Orients”, und Präfi- 
dent Roofevelts Zobpreifungen der 
japanifchen Nation und Gefchichte wer- 
den feinesmweqs. gefchäßt, nur. London 
ausgenommen. Ueberall anderämo 
mird ber angebliche Ehraeiz des Mi: 
fado, aanz DOftafien unter feine Kon- 
trolle zu bringen, höchſt argwöhniſch 
beſprochen. 

Berlin, St. Petersburg und Paris 
ſind die Mittelpunkte dieſer unbehag— 
lichen Stimmung, — London aber hat 
wenigſtens eine Entſchuldigung für 
dieſelbe mit der Ankündigung leitender 
Blätter geliefert. daß die Verſiche⸗ 
rungsaſſeluranten des Lloyd Verſiche⸗ 
rungen gegen * —— * 
gen Krieg zwiſchen Japan und 
Rußland ausfellen u. bie hohe Mate 
ppn 5 Guineen pro Hundert -nerlangen. 

Dazu fommen die. unaufbörlichen 
Angaben über außerordentliche milt- 
tärifche Ihätigfeit in Japan, obwohl 
die Senfationameldungen iiber neuere 
milttärtfche Vorfehrungen der Japaner 
in der Mandfchurei fiir unbegründet 
erflärt murben, 

Auch mit der Mandfchurei tft ed To 
eine Sache! Der 1. April ift ala das 
Datum für die Räumung der Man 
dfchurei feitgefeßt, welche dann mieber 
unter Kontrolle Chinas fein fol, — 
aber in St. Petersburg argmöhnt man, 
dah; aladann die „chinefifche” Bejek- 
ungsſtreitmacht thatſächlich eine japa— 
niſche ſein werde, und die Räumung 
nur ein Vorſpiel zu einem japaniſch— 
chineſiſchen Verſuch ſein ſolle, die 
Ruſſen tiefer in das Baikalgebiet zu 
treiben! 

Und Pariſer Senſationsblätter 
ſprechen bereits auch von angeblichen 
Anſchlägen Japans auf Franzöſiſch— 
Indochina! 

Zur Freude wenigſtens der britiſchen 
Gewerkſchaftler, und zur Ueberraſch— 
ung vieler Anderen, hat das britiſche 
Oberhaus die vielbeſprochene „Trades' 
Union Disputes Bill“ gutgeheißen. 

Bekanntlich hatte der jetzige liberale 
Premier Campbell-Bannermann, um 
den -Arbeiterparteilern, für ihr. Zus 
fammengehen mit den Liberalen bei der 


Mahl, aefallig zu fein, im Unterhaufe 


| gebracht, 


5 wachen wer, ift plöglich, nad=-| 
und. geivefen, 


die obige Vorlage, ‚melde unter Anbe- 
rem die Fonds von Gewerkſchaften 
fernerhin von gerichtlicher Beſchlag— 
nahmefälligkeit befreit, zur Annahme 
über die Oppoſition der 
wüthenden Konſervativen und ſelbſt 
vieler reichen liberalen Arbeitgeber, ob⸗ 
wohl Letztere ſich in dieſer Sache ver⸗ 
hältnißmäßig ſtill hielten, in der Er— 
wartung, das Oberhaus werde dieſe 
„revolutionäre“ Vorlage doch nicht gut⸗ 
heißen. 

Yet ift aber das linerwartete ge= 
fchehen! Lorb Zandborone, der frühere 
Mirifter des Auswärtigen, der für 
einen jehr gemwieaten Diplomaten ailt, 
veranlaßte feine Kollegen im Ober- 
baufe, fi} der Vorlage nicht zu wiber- 
fegen, morüber fogar bie Iiberal ge- 
finnien 2ord3 aan; „baff“ maren. 
Deffentlich wurde geltend gemacht, das 
Bublitum münfdhe die Annahme der 
Borlage, und das Oberhaus habe 
fhliehlic fein Recht, fih den Wiün- 
fchen bes Landes zu mwiberfegen; und 
die Parteipeitfche  murbe geſchwun⸗ 
gen. So rutſchte denn die Vorlage im 
Hauſe he Ban beinahe ohne Wiber- 


ſtand d 
Seht: —* die liberale — ge⸗ 
ein Geſetz 


| 


downe nur barırm zu hun war, ber R- 
beralen Regierung ein Bein zu ftellen. 
Vereit3 mweilt er barauf Bin, daß bie 
Liberalen zwar vom Lande einen Auf» 
trag für eine Vorlage der obigen Art 
erhalten hätten, — aber nicht einen 
Jolchen für die Erziehungsporlage, und 
daf es den Lords daher freiftehe, Dieje 


| Ießtere Vorlage, welche den Kirdhenun- 


| 


terricht in den Schulen befeitigen folle, 
bis auf's AMeußerjte zu befämpfen und 
durhgufäge bedeutungslos zu machen, 
—fo lang, bis das Land einen Auf- 
trag in. diefer Beziehung gegeben habe. 
Mittlerweile rechnen die Lords darauf, 
daß das erftgenannte Gefet fehr balo 
einen Umfchwung gegen feine Urheber 


| herborrufen merd*, und daß bei einem 


— — — — — — — — — — — 


neuen Appell der bedrängten Regie 

rung an das Land die Konſervativen 

wieder zur Mach‘ gelangen würden! 
* * 


Aus Rom wird berichtet: 

Stalten hat aleichzeitia Rußland und 
die Ver. Staaten von einer geplaen 
Frmäßiaung der italieniien Zölle 
auf Petroleum in Kenntnih gefeßt, un- 
ter der Bedingung, dat die beiden Län- 


der Zölle auf richtige italienifche Aus- 


fuhrmaaren ermäßigen. Rußland hat 
ohne Zögern die Bedingungen Italiens 
angenommen; aber Amerika nicht. Die 
Amerikaner argwöhnen nämlich, daß 
dieſe Ermäßigung nur den Zweck habe, 
Rußland einen Vortheil zu bringen, 
alſo die amerikaniſchen Petroleumer 
porteure zu benachtheiligen. 

Außerdem kann Amerika ohnedies 
infolge der „Meiſthegünſtigungs ⸗Na— 
tion“⸗Klauſel in ſeinem Vertrag, die⸗ 
ſelbe Behandlung beanſpruchen, wie ſie 
Rußland zutheil wird, und zwar un— 
abhängig von ſonſtigen Abmachungen. 
So verzögert ſich denn der ganze Er— 
mäßigungsplan, und es werden jeden— 
falls noch viele weitere diplomatiſche 
Erörterungen nothwendig ſein, wenn 
überhaupt etwas daraus werden ſollle! 

* * * 

Aus Odeſſa, in Südrußland, kommt 
die Meldung: Es iſt ein Ausſchuß von 
5 Profeſſoren der hieſigen Univerſität 
ernannt worden, um ben Minifter bes 
Innern in Kenntniß zu fegen von ber 
bitteren Stimmung, melde unter ben 
Studenten dahier herrfcht, meil bie 
Polizei die . Selbftnermaltung: der 
Univerfität verlegte, indem fie * 
die Feier des 25. Jahrestages 
Tode des Profeffors Piragom (eih 
herborragenden Arztes) —— 
Zugleich wird der Miniſter des 


nern auf ähnliche ee Pe 


= 


ae und Riem aufmerffam ae» 
macht 
Die Mißhandlungen von Studenten 
durch die Polizei halten an. Neuer— 
dings ſind in Odeſſa wieder 5 Stu— 
denten von Poliziſten auf der Straße 
durchgeprügelt worden! 
oo. - ——— 
32 TZodte? 

So Diele mag der jünagfte Sturm auf den 

Binnenfeen aefordert haben. 


Gleveland, 9. Dez. Man fürchtet, 
daß 32 Mann, nämlich bie — 
der Dampfer „Lake Michigan“ und 
„MeLouth“ mit ihren Booten in dem 
fchredlichen Norbmeitfturm am Don- 
nerjtag untergegangen find. 

Irgendwelche Nachricht liegt von 
diefen Schiffen noch nit por; . man 
weiß aber, daß fie im Sturm waren. 
„Zafe Michigan” mar zur Zeit auf 
dem Huronjee, und „MeLouth” auf 
dem -Superiorjee. s 

Die Barfe „Wamanofh”“ war im 
Sclepptau des erfteren Dampfers; 
melcher fie aufgeben mußte, unb fie 
ftrandete nachher zu D&cabe, 


Muihmaplides Wetter. 


„Pelztappenichwerenoth!' Fan das Publi» _ 


fum ausrufen. 


Bafhington, D. K., 8. Dez. Das 
Bunbesmwetteramt ftellt folgendes Wei⸗ 
ter für den Staat Yllinsi am Gonn- 
taq und Montag-in Ausficht: 

Schön ım Sonntag; entfhie 
ben fäiter im nördlichen Zheile. 


Montag theilweife wolkig; Iebhafte 


bis ftarfe Nordoftwinbe, 


Diefelbe Vorausfage gilt aum für 
Tür Michigan 
ts, 


ben Staat Indiana. 
wird Schnee im Diten, Thönes 
ter im.Often und viel niebrigere 
Temperatur am Sonntag angelü 


digt, und fchones Wetter und flarfe 
Norbiweitwinde -am Montag Für 


Wistonfin mirb  fchöner und kalter 
Sonntag und Montag in Ausficht ge- 
ftellt. 

(Der Ehicagoer Wetteronfel propbe- 
zeit): 

Leichter Schneefall. am. — 
Entjhieden fälter, mit einem g 
Zemperaturfturg („talte Welle.) — 
tag ſchön und kalt. Lebhafle hi 
liche Winde. 

Das’ Thermometer der 
MWettermarte zeigte 


Samftag 
mittag um 2 Uhr 41 Grab, um 3 Uhr 
Abends 


42, und 4 und 5 Uhr 


w 
41, und um 6 und 7 like und bar- 
niebrigfte 


über hinaus 40 Grab. Die 
Temperatur des ° 
berrfjchte um 1 Uhr 


3 Grob, 
'rgens, mäh- 


rend 42 Grad, um 3 Uhr Nadimil- 


tags, - die höchfte mar. Die Dur-. 
fhrittstemperatur mar 31 &rab, 
1 Grab über der: normalen 


in: ’ 


Be 
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‚Außer gefchäftsuerkehr. 


Da⸗ Bell-Monopol und die unab- 


hüngigen Telephon · Geſellſchaften. 


Nicht in guter Ordnung. 


— — 


Chef Hedrick von der Geſundheitsamt⸗Ab⸗ 
theilung für die Sanitär⸗Einrichtungen 
verlangt Verbeſſerungen in Schulbauten. 
Eine tio⸗Gebũhr. —Die Todten der Woche. 


Anwali Payne von der Chicago Te⸗ 
lephone Co. ſtellte geſtern dem Stadt⸗ 
raths⸗Ausſchuß für Oel, Gas und 


eleltriſches Licht Herrn F. A. Picker⸗ 


* 


r 


nn 


\ 


nell por, den Präſidenten der Ameri- 
can Telephone & Telegraph Eo., die 
beffer befannt ift ala der Bell’fche Te- 
Iepbon-Tıuft. Herr Picdernel führte 
aus, daß auf Verbindungen mit fog. 
auswärtigen Gejellichaften die Chi- 
cago Telephone Co. fih vornehmlich 
beöhalb nicht einlaffen könne, meil bie 
Ausſtattung dieſer Geſellſchaften viel- 
fach eine über alle Maßen klägliche ſei, 
ſodaß an einen Fernſprechverkehr über 
ihre Linien auf weite Entfernungen 
ſchlechterdings nicht gedacht werden 
könnte. Kunden in und außerhalb 
Chicagos, welche für Verſuche, mittels 
mangelhafter Anlagen ſich auf weite 
Entfernungen zu verſtändigen, ſchwe⸗ 
res Geld ausgeben würden, würden 
meiſtens nur Mißerfolge erzielen und 
unwirſch werden —Ehe Herr Picker⸗ 
nell ſich nachher mit den Vertretern der 
Chicago Telephone Co. entfernte, rich⸗ 
tete der Mayor an Herrn Hibbard die 
Frage, ob es der Kontrakt zwiſchen 
ber Chicago und der Bell Company 
erſtgenannter Geſellſchaft nicht unter— 
ſage, mit unabhängigen Geſellſchaften 
in Städten oder Bezirken in Verbin— 
dung zu treten, wo zugleich auch eine 
Bell'ſche Geſellſchaft beſtehe. Herr Hib⸗ 
bard bejahte die Frage, und Herr Levy 
Maher von der Manufacturers Co. 
machte dazu die Bemerkung, hieraus 
ginge klärlich hervor, daß die Bell'ſche 
Co. mittels des Schwarzliſten⸗Sy⸗ 
ſtems gegen die unabhängigen Geſell— 
ichaften fümpfe. — Der Ausfhuß hat 
5 bis Mittwoch vertagt und mil: 
dann verſchiedene Routinegefchäft: zu 
erledigen verfuchen, die fich während 


ber legtvergangenen Wochen angehäuft 
. haben. 


Infpizirt die Schulhäufer. 
Chef Hebrid von der Sanitär-Ab- 


— — 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


im Begriff ſtänden, dem Beiſpiel der 


Feuerwehrleute zu folgen und ſich ge—⸗ 
werkſchaftlich zu organiſiren“ Es 
hieß, daß der Unterſtützungsverein, 
welchem faſt ſämmtliche Polizeibeam⸗ 
ten angehören, in einen Gewerkverband 
umgewandelt werden würde. Chef 
Collins hat nun geſtern Abend erklärt, 


daß ihm von einem derartigen Plane 
nichts bekannt wäre, und daß er deſſen 
Durchführung nun und nimmer geſtat— 
ten würde. 
Sterblichfeits-Statiftif. 

Nah dem Ausweis de Gefund- 
heitsamtes jtellte fich in vergangener 
Woche die Zahl der Todesfälle um 13 
höher, al3 in der Vorwoche, und um 
30 höher, als in ber entjprechenden 
Woche vorigen Jahres. Die Todesrate 
ift eine höhere gewefen, ala man fie hier 
fonft gewohnt ift, aber, die Jahreszeit 
in Betracht gezogen, fann man fie nicht 
übermäßig hoch nennen, und mit ber 
Sterblichkeitärate anderer Großſtädte 
des Sn und Auslandes verglichen, er- 
fcheint fie beinahe niedrige. Am 
Ihlimmften gehauft hat von allen 
Krankheitsformen natürlich wieder die 
Lungenentzündung. Sin der Zahl der 


ſich ein Rückgang bemerkbar, ebenſo in 
der Zahl der Opfer, welche Diphtherie 
und Scharlachfieber gefordert haben. 
Nachſtehend folgt die vergleichende Ta— 
belle mit den näheren Angaben über 
die Geſammtzahl der Todesfälle und 
deren Vertheilung auf Geſchlechter, 
Altersklaſſen und Todesurſachen. 
9. 
Dei. Der. 
1906 1906 1905 
Gefammtzahl der Todesfälle..584 571 554 
Bährliche Sterblichkeitsrate, 
per 3 14.86 14.53 14.50 
Männlih ....... en 324 318 930 
258 224 


2 RER SPAREN. 260 
Nah NAlterstllaffen: 
r 88 
42 


— 
ve 


Unter 1 Jab 

Brifhen 1 und 5 Nahren..... 

Zwiſchen 5 und 20 Sahren.... 

Amifhen 20 und 60 Jahren. .: 

Ueber 60 Sabr 

Hauptfächl. Todesurſachen: 

Miirte Bingemeidelranfbeiten.. 28 

a 

Luftröbren-Entzündung ....... 22 
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Vervenkrankheiten ............ 38 
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Kurse Freude, 


John Keonard fan das Stehlen nicht laffen. 


Sohn Leonard, der zugibt, feit dem 
Jahre 1898 fich faum mährend dreier 
Monate feiner rreiheit erfreut zu 
haben, wurde geftern vom. Stabtrichter 


$heilung des Gefundheitgamtes Yaht ; Neiveomer wegen Diebitahls zu einem 


gegenwärtig die Schulhäufer auf de- 
zen fanitäre Einrichtungen infpiziren. 
Sen verfchiedenen Schulbauten auf der 
Südſeiie iſt es nach den einlaufenden 
Berichten damit recht mangelhaft be 
ſtellt. Beſonders wird der Zuſtand 
der Aborte mancher Schulhäuſer geta— 


delt, auch entſprechen hie und da die 


Heizanlagen nicht den Anforderungen, 
welchen ſie genügen ſollen. Die Vor⸗ 
nahme nothwendiger Verbeſſerungen 
hat Herr Hedrick in den na „ſtehend 
bezeichneten Schullofalen angeordnet: 
Richard Dglesby = Schule, Nr. 7920 
Emerald Apve.; Rafter-Schule, 70. und 
Mood Str.; Beale-Schule, 61. und 
Sangamon Str.; Holmes-S Jule, 56. 
und Morgan Str.; Hhde Park-Hod- 
fhule, 55. Str. und Kimbarf Xbe.; 
Mentworth-Schule, 70. und Sanga= 
mon Str; Bah-Schule, 66. und 
May Straße. 


Keine fehr wichtige Sache. 


Der Finanz: Ausfhuß des County- 
zathes hat fich porgeftern bemüßigt ge= 
Ken den SKanzleivorfteher Vail von 

er Kanzlei des Superior-Gerichtes 
wegen vermeintliher Läfligkeit in ber 
Amtsführung zu tadeln, E3 war nams 
ih nöthig geworben, der „Butler 
Paper Co.“ $10 zurüdzueritatten, 
welche diefer widerrechtlicher Weiſe als 
Gebühr für die Eintragung einer 
Klage abgenommen worden waren. 
Man muthmaßte, daß die Schuld an 
einem der Angeſtellten Vails gelegen 
hätte. Geſtern hat nun Herr Vail in 
einem längeren Schreibebrief an „ben 
Countyrath die Sache richtig geftellt 
und nachgemwiefen, baß e3 fich nicht um 
Nachläfiigkeit eines Kanzleiangeftellten 
gehandelt hat, fonbern um eine ſolche 
auf Seiten des Anwalts genannter 
Firma. Dieſer hatte ſich um einen 
don dieſer gegen die „Standard Em⸗ 
boffing Co.“ angeſtrengten Prozeß ſo 
lange nicht gelümmert, daß er vom 
Terminaltialender geſtrichen worden 


war. Er verlangte, die Wiederauf⸗ 


nahme des Falles, wurde aber vorerſt 
abgewieſen und erreichte ſeinen Zwed 
erſt durch Anſtrengung eines weiteren 
Prozefjed. Weil dann aber feinem 
Antrage ftattgegeben werben mußte, 
Drang er auf Rüderftattung der Eins 
tragegebühr, welche er bet Einreichung 
der zmeiten Gebühr Hatte erlegen 
mülfen, und bie wurde dann pom Ges 
richt auch verfügt. Das alfo waren 
die $10, über beren Rüderftattung ber 
Finanz⸗Ausſchuß ſich ſo entrüſtet bat. 


Die Bargen-Unterfuchung. 


Ald. Richert hat fich nunmehr, wenns 
leich miberftrebend, zur Uebernahme 
Des Borfites ber ber Barken = Uns 


° terfugung bereit erklärt, Cr Hat mit 


J 


* 


Hrn. D’Shaugnefiy, dem Anwalt be& 
Baulommiffärs, Rückſprache genom⸗ 
men und bon dieſem erfahren, daß 
Herrt Barhzen alles Material beiſam⸗ 
men habe, deſſen er zu benöthigen ge⸗ 
denke, und daß nach ſeiner Anſicht die 
— ——* Bu — zu dauern 
braucht, IB etwa zwei Tage. 

will nun ben Ausfhuß im 


Raufe biefer Woche einberufen. Sollte 


8 fich zeigen, baß zu ber Unterfuchung 
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Sahr Strafhaft im jtädtifchen Arbeit3- 
haufe verurtheilt. Er hatte, faum 12 
Stunden zubor au3 der Bridemell ent- 
laflen, Frl. Jennie Eoffey aus Mo- 
beriy, Mo., in der „Zait“ um ihre 
Gürteltafche erleichtert, in der fich $12 
befanden, Frl. Coffey padte ihn, ehe 
er entwifchen fonnte. Nach Furzem 
Kampfe wurde er jämmerlich verbläut, 
bon einem Detektive überwältigt und 
eingelocht. Er tit gejtändig, behauptet 
aber, ein KRumpan habe ihn verführt, 
— 
Plötzlich geſtorben. 


Edward Tanie, ein 48 Jahre alter 
Hausmeiſter, 1084 Lawrence Ave., fiel 
geſtern Nachmittag, als er den Bürger— 
ſteig hinter dem Hauſe 268 Winthrop 
Ave. fegte, plötzlich todt nieder. Ein 
Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende 
gemacht. Die Leiche wurde von der 
Polizei Linns Beſtattungsgeſchäft, Nr. 
1844 N. Clark Str., übergeben. 
Tanke, der ſeit mehreren Monaten im 
Hauſe 268 Winthrop Ave. angeſtellt 
war, hatte ein Herzleiden, wie die Poli— 
zei mittheilt. 


Schlimmfle von Aerz- 
(enbehandellerzema 


— — 


Berbreitete ſich ſchnell über den Körper — 
Beine und Arme waren verbunden und 
die Kopfhaut ſah ſchrecklich aus — Litt 
drei Jahre unbeſchreibliche Qualen — 
Beſſer in zwei Monaten 


—— 
Bunderbare Heilung 
dur Euticura:- Mittel 


— 


„Mein Sohn, der jet ziweiundzivanzig 
*ahre alt ift, befam im Alter von vier Mos 
naten Eczema auf fein Geficht, welches jid 
fhnell ausbreitete, bis fein ganzer Körper 
nahezu bededt war. Wir wandten uns an 
alle Herzte bei uns herum und an etliche in 
größeren Städten, aber feiner half ihm im 
er u. Das Eczema war fchredlich und 
ie WUerzte fagten, daß Dies ber fhlimmfte 
u war, den fie je behandelt Hatten. 
andhmal war fein ganzer Körper und Ges 
icht bededt, nur nicht feine Fühe. Ach mußte 
eine Beine und Arme verbinden; feine 
opfhant jah fchrediih aus. Ach wandte 
viele Patent Medizinen an, ehe ich die Euti- 
Er verfuchte, aber diefe halfen 
nicht. 
Ein Freund erſuchte mich, Cuticura zu 
verſuchen. Schließlich gab ich nad, da mein 
Junge drei Jahre und hier Monate alt war 
und bie 2. Zeit an Eczema gelitten und 
unbefchreiblihe Qualen erbiutpet > RT) 
wandte bie drei Euticura- Mittel an; die 
Guticura:Seife wirkte fo gut wie die Salbe. 
In zivei Monaten war er beffer; in ſechs Mo⸗ 
naten war er gefund, aber ein Jahr lang 
go ih ihm das Guticura -Refoldent—im 
anzen ungefähr zwölf Flafhen, und ges 
brauchte immer die Euticura:Seife zum Bas 
ben. Er war vier Jahre alt, ehe er gejund 
war und feine Haut wurde fchön, als er ges 
heilt war. € fteht Ihnen frei, diefen Brief 
u veröffentlichen, denn ich bin immer gern 
veit, Gutes zu thun, wo id Tann. Ad 
glaube ih habe. Ihnen alles eryählt, was 
wichtig ift. rau R. 8. —* 
24. Oft. 1905 Piermont, R. 9. 
o e äuberli 
PIE Ai net 9 


m : ndlung 
bon Rindheit bi8 zum Wlter, beftehend 


ofein, 
icura 


töbtlich verlaufenen Typhusfälle macht. 


Senntagpoft, t 


| Mertants’ Club. 
Hiefige | Boltsfänlen das Thema 


Führte eine Lottobude. 


Der Sarbige Sranf Williams von Geſchwo⸗ 
tenen fchuldig befunden. 

- Franf Williams, ein 35 Jahre alter 
Neger, 95 W. Härrifon 'Str., murbe | 
geitern im Stabtgeriht be 1. Dir 
Itrifts, 22 Fifth Ave, von Gefchtupre- | 
nen vor Richter Gemmill der Führung | 
einer Lottobude fchuldig befunden. | 
Williams betrieb das Gejhäft im Ge- 
Ihäftszimmer feines Kohlenhanbels | 
im Erdgefchoß des Gebäudes, in dem | 
er wohnt. Er und CE. W. Bifhop und | 
George Howard, die beiden lehteren 
als Anmwefende, waren von Detektives | 


-berhaftet und fammt 60 verfchiedenen 


Gegenftänden, die bei dem Spiel an 
Stelle von Nummern benußt worden 
waren, nad dem Harrifon Straße- 
GStadtgericht gebracht worden. Dort 
verlangten die Häftlinge einen Ge- 
Ihmorenen-Prozeß, morauf der Fall 
Richter Gemmill zugewieſen wurde. 
Bon diefem forderten fie getrennte 
Prozeffe, und der Richter mählte Wil- | 


liams für den erften. Bisher hatten | 
2ottohalter ihr Gefhäft ohne Furdt | 


bor Strafe betrieben, weil einmal ent= 


nen feine Nummern benugt werben, 
nicht als Xottofpiele zu betrachten 
jeien. Irogdem erfannte die Jury 
auf Ihuldig. Die gerinafte Strafe tft 
$200 Geldftrafe, die höchite $2000 
Gelditrafe und ein Jahr Haft in ber 
Bridemell, Bertheibiger Brady bean 
tragte einen neuen Prozeß, nächiten 
Donnerftag joll über den Antrag ver: 
handelt werben. \nzmifchen ift MWil- 
Iiams3 unter $2000 Bürgfchaft auf 
freiem Fuße. 


— — . 
Ein Eingeſtäudniß. 


Belek ſagt, er ſei ein ſchlechter Kerl und 
habe Frau Vrzal beſchwindelt. 

„Ich gebe zu, daß ich ein ſchlechter 
Kerl bin und die Frau über's Ohr ge— 
hauen babe, Ich habe ſie um 831800 
beſchwindelt; aber ich habe kein Mit— 
glied ihrer Familie vergiftet. Die 
Frau war ſterblich verliebt in mich 
und wollte von mir geheirathet wer— 
den.” Dieſe Worte ſprach geſtern 
Nachmittag der „Wahrſager“ Belek, 
das Geſicht gegen die Stäbe ſeiner 
Zelle in der Hyde Park-Bezirkswache 
gedrückt, zu Inſpektor Shippy. Das 
Eingeſtändniß des Gefangenen, Frau 
Vrzal befchwindelt zu haben, über- 
rafchte die Polizei um fo mehr, als 
Belek vorher diefe Befhulbdigung wie— 
berholt in Abrede gejtellt hatte. Er 
erzählte vom Anfang feiner Belannt- 
Ihaft mit Frau Vrzal und von deren 
heißer Liebe zu ihm. Oft habe fie ihn 
gebeten, in ihrer Wohnung zu über: 
nachten. Belet war überhaupt jehr 
geiprädhig geftern Nachmittag, eine 
plögliche Veränderung war über ihn 
gekommen. 


— — ⸗— — 
Das neue Weib. 


Angebliche Einbrecherin unter $35,000 

Bürgſchaft der Grandjury überwieſen. 

Wegen angeblichen Einbruchs in 17 
Fällen wurde geſtern Frau Elſie Klein, 
Nr. 139 Burling Str., von Richter 
Himes im Chicago Ave.Stadtgericht 
unter $35,000 Bürgjchaft den Groß- 
geſchworenen überwieſen. Sie wurde 
am 4. Dezember verhaftet. An jenem 
Tage hatte ſie angeblich den letzten der 
ihr zur Laſt gelegten Einbrüche, und 
zwar in der Wohnung der Frau M. 
Tezloß, Nr. 108 Biſſell Str., verübt. 

Frau Margaret Nagel, Nr. 244 
Sheffield Ave. ihre angebliche Helfers— 
helferin, die am ſelben Tage dingfeſt 
gemacht wurde, iſt wegen angeblicher 
Hehlerei in drei Fällen und der auf 
Einbruch lautenden Anklage unter ins- | 
aefammt $6000 Bürgfchaft zum Pro: | 
zeh feitgehalten worden. 

Guftap Klein, Frau Elfies atte, | 
in deffen Befik eine angeblich geftohlene 
Uhr gefunden wurde, ift wegen angeb- 
licher Hehlerei unter $L000 Bürgfchaft 
der Grand Jury übermwielfen morben. 
Er betheuerte, nicht gemußt zu haben, 
daß die Uhr geftohlen worden mar. 


ee — 
Noh gut abgelaufen. 


Entgleifung eines Kohlenzuges bei Mos 
mence, I. 


An der Nähe von Momence, YU., 
ift geftern auf einer fcharfen Kurve 
des Bahndammes der Eajtern Allis 
nois = Bahn ein Kohlenzug der Ehi- 
cago, Late Shore & Eajtern-Bahn 
entgleift und eine hohe Böfchung hin» 
untergeftürzt. E3 ift erheblicher Sad)» 
fchaben angerichtet worden, dem Lo— 
fomotiv-Führer und dem Heizer ift e3 
aber gelungen, ji burd) — 
Abſpringen zu retten. Sie haben 
dann verhindert, daß durch das Feuer 
der zertrümmerten Lokomotive die 
Kohlen der Zugladung in Brand ge— 
ſetzt wurden. 


— —— — —— 
Stiller Fahrgaſt. 


Der 76jährige Nathaniel G. Brad⸗ 
ford, Nr. 4205 Drexel Boul., ſtarb 
geſtern Nachmittag in einer Droſchke. 
Erſt als der Kutſcher, vor der Woh⸗ 
nung angelangt, den Schlag öffnete, 
entdeckte er, daß ſein Fahrgaſt todt 
war. Die Leiche wurde nach dem Be— 
ſtattungsgeſchäft Nr. 1722 Wabaſh 
Ave. geſchafft. Man muthmaßt, daß 
Herr Bradford einem Herzleiden er⸗ 
legen iſt. 


ee 
Schluß der Bichausftelung. 


Auf 100,000 fhäßt man die Zahl 
der Vefucher der .geftern Abend beende⸗ 
ten Viehausftellung in den Schlacht» 
böfen. Geftern mwurbe fie von ben 
Schulkindern in Augenſchein genom⸗ 
men. Die Ausſtellung war nach An⸗ 
gabe ihres Leiters Skinner die größte 
und .in jeber Beziehung erfolgreichite 
der bislang abgehaltenen. 
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T ı terfonvention zu 
ſchieden worden ift, daß Spiele, in de: | 


der Reben. 
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Neues SEquigeſetz nöthig. 


Der zuftändige Ausfchuß des Klubs hat mir 
dem Charter-Konvent ein foldhes ansge- 
arbeitet: — Präfident Butler zollt Supt. 
Cooley hohes Cob. 


Deffentlihe Schulen und ihre 


"Verwaltung war das Thema der Re- 


ben, melche gejtern Abend in der 59. 
Verfammlung de3 Merchants’ Club 
im Auditorium Hotel nad einem fo= 
Iennen ?efteffen gehalten murben. 
Präfident Morton verwies in feiner 
Begrüßungs-Anfpradhe darauf, daß 
Mitglieder des Charterfonvents und 
ber Legislatur zugegen feien. Xebtere 
hätten über die Vorfchläge der Char: 
entſcheiden. Seit 
fünf Jahren habe der Klub einen 
Ausſchuß für Schulangelegenheiten 
zum Zweck der Vermehrung der Zahl 
der Abendſchulen, zur Entwickelung 
eines Syſtems einer Berufsausbil⸗ 
dung für Mädchen und von Handels— 
ſchulen für Knaben, zur Vervoll— 
kommnung des Lehrerpenſionsſyſtems 
uſw. Einige Erfolge in dieſer Rich— 
tung vermöge der Klub nachzuweiſen, 
aber ſo lange die Stadt keine ange— 
meſſenen Schulen habe, ſei kein prak— 
tiſches Schulſyſtem erreichbar. Da— 
her hoffe man, daß der Charterkon— 
vent der Stadt durch Ausarbeitung 
eines guten Schulgeſetzes zu Hilfe 
fomme. 

Herr Theo. W. Robinfon, Vorfiber 
des Klubausfhuffes für Schulange- 
Vegenheiten, führte das nun meiter 
aus. Der Klub Habe fi, jagte er, 
nicht in die Schulverwaltung einge- 
mifcht, diefe befige aber viele Mängel, 
und deshalb habe der Klub mit dem 
Charterfonvent zufammen einen Eni- 
mwurf für ein vernünftiged und ge- 
ſchäftsmäßiges Gefeg für die VBerwal- 
tung der Chicagoer Schulen ausgear- 
beitet. Das Chicagoer Schulſyſtem ſei 
an Größe und Wichtigkeit das zweit— 
größte im Lande. Ueber eine Viertel— 
million Männer, Frauen und Kinder, 
eingeborene und fremdgeborene, ſeien 
in unſerer Stadt im Zuſtande der 
Anpaſſung. Ueber 5000 Lehrer ſeien 
damit beſchäftigt, dieſe zukünftigen 
Bürger auszubilden; 240 Elementar— 
ſchulen, 17 Hochſchulen und ein Se— 
minar, jede mit ihrem eigenen Vor— 
ſteher und Lehrerkorps, bildeten Chi— 
cagos Schulſyſtem. Ueber $11,000,- 
000 würden von den Steuerzahlern 
jährlich für die Erhaltung der Schu— 
len ausgegeben. Die Verantwortlich— 
keit für die Verwaltung dieſer großen 
Arbeit ſei 21 Bürgern und Frauen 
anvertraut, welche vom Bürgermeiſter 
ernannt und vom Stadtrath beſtätigt 
würden. Sie würden, wie man an— 
nähme, unter beſonderer Berückſichti— 
gung ihrer Unbeſtechlichkeit, Bildung 
und Fähigkeiten ernannt. Ihre ein— 
zige Entſchädigung beſtehe in der Ehre. 

Chicagos Schulſyſtem ſei noch 
nicht aus den Kinderkleidern heraus, 
und Geſetze, die für Städte mit 100, 
000 Einwohnern paßten, hätten in 
Chicago, einer Stadt von zwei Mil: 
lionen Einwohnern, völlig verfagt. 
Der Schulrath habe von der Legiäla- 
tur die Gewalt erhalten, joldhe Maß: 
nahmen zu treffen, mie fie ihm nöthig 
erfchienen.. Die Folge jei, daß bie 
Mehrheit irgend eines Schulraths aus 
utopifhen Phantafieen oder, mas 
noch jchlimmer fei, aus Trieben de3 
perjönlichen ntereffes die Errungen- 
Ichaften vieler Jahre zum großen 
Theile vernichten fan. Der Wille ber 
Mehrheit genügt, um bie einfchnei- 
denditenBeränderungen in irgend einer 
Sitzung vorzunehmen. Die Politik 
eine8 Schulrath3 mag der eined an- 
deren direft entgegengefeßt fein. Leb- 
ter und Beamte fünnen nad) Gutbün= 
ten entlaffen werben, und fein Beam= 
ter ift feiner Stellung fidher. E3 ift 
jedoch rühmenswerth, daß. trogdem fo 
viel geleiftet worden ift. Wir erwarten 
bom neuen ftäbtifchen Tyreibrief Ge: 
fege zum Schuß der guten Errungen- 
Ihaften und zur Abhilfe von den Ge- 
fahren, meldhe uns jet bebrohen. 

„Der Ausfhuß des Merchants’ 
Elub*, fuhr der Rebner fort, „befür- 
mwortet die Herabfegung der Zahl ber 
Schulrathömitglieder von 21 auf 15, 
ihre Ernennung auf vier Jahre und in 
bisheriger MWeife. Eine foldhe Behörde 
fann alle ntereifen vertreten und die 
Schulen beffer verwalten, als eine Be: 
börde von mehr Mitgliedern. Würden 
bie Mitglieder ermählt imerben, fo 
wäre Niemand für den Charakter ber 
Behörbe verantwortlich; vollzieht ber 
Bürgermeifter die Ernennungen, fo 
ift er verantwortlich. 

Der Schulrath follte Hauptfächlich 
die allgemeine Bolitit der Schulver- 
maltung beftimmen, bie Auf: 
fiht führen, aber die Bermwal- 
tung? = Beamten verantwortli” ma=- 
Ken und ihnen die Einzelheiten 
überlaffen, au) demSuperintendenten 
weitgehende Vollmaditen in Exzieh- 
ungsfadhen geben. Er hätte die Bücher 
und Apparate und den Studienplan 
zu beftimmen, unter Auffiht bes 
Schultaths. Die Finanz-⸗ und Baus 
Angelegenheiten, die Inſtandhaltung 
der Schulen, ſollten von beſonderen 
bon einander unabhängigen Verwal: 
tungsbeamten beforgt werben. Auch 
bie Stellung der Lehrer follte gefejtigt 
werben, nach beftimmten Regeln, und 


Beförderungen follten nach Makgabe 


der Tüchtigkeit und der Länge ber 
Dienftzeit ftattfinden. Die Prüfungs- 
bebörbe follte- aus dem Schulfuperin- 
tendenten, einem feiner Gebilfen und 
brei anderen vom Schulrath zu ernen> 
Fachleuten beftehen.“ 


Reoner [obere ferner bie A | De 


J 


ag ‚ Yorntag, Den 9. Deyentber 1906. 


über 14 Jahre alte Kinder könnten 
beſtändige Beſchäftigung nachweiſen. 

Der Redner verbreilete ſich dann 
über das Uebel des Lehrerverbandes 
und meinte, daß etwanige Beſchwer— 
den durch eine ehrliche offene Darle— 
gung leichter behoben werden könnten, 
als durch geheime Methoden. Daß der 


Lehrerverband zu letzteren greift, ſei 


eine ſchwere Anſchuldigung gegen den 
Rechtlichkeitsſinn der Bebölkerung. Die 
Maſſe der Lehrer ſei ehrenhaft und 
entſchieden gegen jeden Verſuch, poli— 
tiſche, religiöſe oder Gewerkſchafts— 
fragen in das Schulweſen zu zerren, 
und jeder ſeiner Zuhörer würde ebenſo 
entſchieden dagegen ſein, daß die 
Schulen dem Einfluß autokratiſchen 
Reichthums anheimfielen wie dem 
Einfluß autokratiſchen Gewerkſchafts— 
weſens. Der hauptſächliche Zweck un— 
ſerer öffentlichen Schulen ſei, mög— 
lichſt tüchtige Männer und Frauen zu 
bilden, und den dürfe man nicht aus 
den Augen laſſen. 

Herr Robinſon ſchloß wie folgt: 
„Unſer Leiden iſt, daß heute unſere 
Schulen von Zank und Streit wider— 
hallen. Unſere Schulrathsmitglieder 
ſtreiten unter ſich. Der Lehrerverband 
bekämpft den Schulrath. Der Schul— 
ſuperintendent kämpft mit einemTheil 
des Schulraths und dem Lehrerver— 
band um die Aufrechterhaltung ſeines 
Anſehens. Die zum Lehrerverband 
gehörigen Lehrer bekämpfen die Nicht— 
verbandsmitglieder. Unſere Kinder 
bekämpfen die Ausführung von 
Schulvorſchriften und erwirken Ein— 
haltsbefehle in den Gerichten. Was 
für eine Art künftige Bürger können 
wir von ſolcher verdammenswerther 
Anarchie und Demoraliſotion erwar— 
ten? Es iſt Zeit, Halt zu gebieten. 
Wir verlangen, daß unſere öffentli— 
chen Schulen Gemeinſchulen werden; 
gemein für den Reichen und für den 
Armen, vor allen Dingen aber for— 
dern wir, daß in unſeren Schulen 
Anſtand, Ehrlichkeit und Gerechtigkeit 
zu Haufe find.“ (Beifall.) 


Die ideale St. £ouifer Schulverwaltung. 


Edward E. Eliot, der frühere Prä- 
fibent des St. Louifer Schulraths, 
Thilderte die Neuorganifirung der St. 
Louifer Schulverwaltung vor zehn 
Jahren; er ift der Verfafler jenes Ent- 
mwurfes, welcher der jfandalöjen®Budel- 
wirthſchaft, welche dort um fich gegrif⸗ 
fen hatte, ein Ende machte. Seit ber 
Neuorganifirung jet die -Schulveriwals 
tung ganz von ber Stadtverwaltung 
getrennt und fie finde jegt allgemeine 
Zuftimmung Seitens derBürgerfchaft. 
Die Schulen feien frei von allen: poli- 
tifchen Einfluß, St. Louiß habe die 
beiten Schulgebäude im Lande, die 
Steuer fei nicht Jo Koch, mie fie ein=- 
gefordert werben fünne, bie Erziehung 
fei eine meit beffere geworden unb bie 
Schulbeamten arbeiteten einträchti 
zufammen. Die Schulrathämitalieder 
würden ohne Rüdficht auf ihre politi= 
Then Anfichten von der Stabi als Ge— 
fammtheit gemählt. Der Schulrath 
fei mehr eine Auffichtsbehörbe, ber 
Superintendent, Prof. Louis Soldan, 
fei für da3 ganze Unterrichtsmwefen ver: 
antwortlich, -beftele alle Bücher und 
Apparate und ernenne alle Lehrer. 
Ebenfo feien die Gejchäftsperwaltung 
und das Schulbauamt gefondert und 
felbftändig gereaelt. Kein Schulraths— 
mitglied mifche fich in die innere Ver— 
waltung. Der Schulrath habe vier 
verfchiedene ftändige Ausfchüfle, welche 
ganz bejondere Aufgaben hätten und 
direft an den Schulrath berichteten. 
Das Snftem ber Einmann-Gemalt, 
gegen das Anfangs großes Vorurtheil 
aut murde, habe fi) unter gehöriger 
Aufficht fehr bewährt und jeder An- 
geftellte milfe, bat Politik nicht den ge- 
ringften Einfluß habe, fondern nur 
Tüchtigkeit, das Wohl der Schulen. 
Schulbaukommiſſär Wm. B. Ittner 
und Prof. Soldan (beide Deutſche) 
verdienten hohe Anerkennung für ihre 
werthvolle Thätigkeit und den gegen— 
wärtigen hohen Stand der St. Louiſer 
Schulen. Er empfehle, daß dem Chi⸗ 
cagoer Schulgeſetz gleiche Vorſchriften 
einverleibt würden, wie ſie im St. 
Louiſer ſind, daß nämlich der Schul⸗ 
rath vornehmlich eine Aufſichtsbehörde 
ſei, und daß die Schulrathsmitglieder 
ſich durch ihren Amtseid verpflichteten, 
durchaus ſich aller politiſchen Rückſich⸗ 
ten zu enthalten. Verantwortliche 
ſelbſtändige Verwaltungsbeamte ſoll⸗ 
ten die eigentlichen Leiter der Schulen 
ſein. 

James . Sto.roms Rede. 


Rebner führte aus, daß er weder 
Lehrer no) ein Redner fei, daß er alfo 
die an ihn ergangene Einladung ei: 
gentlich habe ablehnen wollen, daß 
man aber von bier aus darauf beitan= 
den hätte, er müßte fie annehmen, und 
fo fei er denn gefommen. Er erzählte 
nun, wie in früherer Zeit die Schulbe- 
börde der Stadt Bojton 116 Mitglie- 
ber gehabt hätte. Anfangs der GSieb- 
iger Jahre des vorigen Jahrhunderts 
fei die Mitgliederzahl auf 24 herabge- 
fegt morben, von benen alljährlich 8 
ausfcheiden und 8 neu zu wählen wa= 
ren. Man babe dann zumeift Beruf3- 
polititer gewählt, oder doch Leute, bie 
vom Schulmefen herzlich wenig ver=- 
ftanden. E83 habe 29 jtehende Aus- 
ihüffe im Scultaih gegeben, aber 
Redner, der befagter Behörbe ebenfalls 
einige Jahre lang angehört habe, Hätte 
fih in biefen Ausfhüffen nie zurecht 
zu finden vermodt. General Walter, 
der langjährige Leiter des berühmten 
Boftoner Polytechnitums, jet einmal 
ebenfalls in diefen Schultath gewählt 
worden, habe aber bald wieder abge- 
danft mit der Erklärung, er müßte 
nicht, wa3 er unter der Gefellichaft an- 
fangen follte. Ym Yahre 1905 fei 
dann der Schulrath dur) ein Staats: 
gefeg reorganifirt worden. Statt aus 
24 Mitgliedern beftehe er jet aus 5. 
Leider würden auch die Mitglieder der 
nunmebrigen Behörde nicht ernannt, 
fondern gewählt. Immerhin fei das 
Syſtem weſentlich —* worden. 


dent ift berechtigt, Anträge zu ftellen 
und fie zu beg wenn er au 
nicht die Befugnif befigt, mit darüber 
abzuftimmen. Der Amtsätermin der 
Schulräthe ift ein dreijähriger, e8 wer 
den deshalb in jedem Jahre nur zwei 
Mitglieder neu gewählt, in jedem brit- 
ten Sabre ift fogar nur ein Mitglied 
zu wählen. Als der jegige Schulrath 
die Verwaltung übernommen habe, 
hätte er ein Defizit von $52,000 vor⸗ 
gefunden; ein laufendes Rechnungs 
jahr werde er mit einem fleinen Ueber— 
ſchuß abſchließen, obgleich feine 
Gehaltsreduktionen ſtattgefunden hät— 
ten und mehr Lehrkräfte zu beſol— 
den waren, als im Jahr zuvor. Unter 
dem alten Syſtem kam es bei der An— 
ſtellung von Lehrkräften viel auf poli— 
tiſchen Einfluß an, jetzt hätten Bewer—⸗ 
ber und Bewerberinnen eine Anftel- 
lung3prüfung zu beftehen, und bei den 
Anftelungen geht e3 der Reihe nad: 
wer die Prüfung am beften befteht, 
fommt zuerst an bie Reihe. Der Schul- 
rath hat befchloffen, allen Zehrfräften 
nad Berlauf von ſechs Jahren ein 
Yahr Urlaub zu geben, den fie zu Stu= 
dienreiſen oder ſonſtiger Vervollkomm⸗ 
nung gebrauchen können, und während 
deſſen ihnen ihr halbes Gehalt ausge— 
zahlt wird, ohne daß ſie dafür direkt 
etwas thun. Die Sache koſtet aber die 
Stadt nichts, denn die ſtellvertretenden 
Lehrkräfte erhalten nur die Hälfte des 
regulären Gehaltes. Nach Zljähriger 
Dienſtzeit wird den Lehrkräften ein 
einjähriger Urlaub zugeſtanden, ohne 
die Bedingung, daß ſie während deſſen 
an ihrer Fortbildung zu arbeiten ha— 
ben. — Für Zöglinge, die in den regu= 
lären Klaffen nicht mitfommen, find 
Sonverflaffen eingerichtet worden, in 
denen jtatt 40-50 nur hödjftens 15 
Kinder unterrichtet werden. Redner 
war der Anficht, daß aud das Chica- 
goer Schulmefer. das übrigens für qut 
gelte, verbeffert werben könnte durch 
Verminderung der Mitgliederzahl des 
Schulrathes von 21 auf 5 oder 7. Ge- 
länge e3 die erzieherifchen Leiftungen 
der Schulen auch nur um 10 Prozent 
zu verbeffern, jo würde das für eine 
Stadt wie Chicaan mehr zu bedeuten 
haben, al3 wenn zu ihrem Wohl und 
Beiten fünf gewaltige Goldgruben ent= 
det und ausgebeutet würden. Deutfch- 
land verbante feine gewaltigen ort- 
fohritte auf den Gebieten der Induſtrie 
and des Handels in erfter Linie feinen 
Schulen. Bor fünfzehn Jahren habe 
England 8, Deutfchland nur 4 Millio- 
nen Tonnen Eifen produzirt. Jım bort= 
gen Jahre habe die Eifenprobuftion in 
Deutfchland 10, in England nur 9 
Millionen Tonnen betragen. Der Aus- 
fuhrhandel Englands fei jeit 1890 nur 
um 8 Prozent gejtiegen, der Deutic- 
lands um 62 Prozent, jo daß er dem 
Englands jegt wicht mehr viel nach— 
ftehe. In England herrfche Wrbeit- 
lofigteit. In Deuifchland gebe ed Be- 
fhäftigung für Jedermann. Die Stabt 
Bofton habe eine Handelafchule einge- 
richtet, die nach den beiten europäifchen, 
befonders deutfchen, Muftern gemobelt 
ei. 

Kobt Cooley. 

Zum Schluß fpradh Präfident But- 
fer von ber Univerfität Rolumbia in 
NemYort Eity. Er fagte in der Haupt- 
fache etwa Folgendes: „Der Plan des 
Großftadt-Schulfyftems ift mir nie fo 
portrefflic und fo volljtändig gejchil- 
dert worden, wie heute Abend, Von al 
len wichtigen Fragen der Nation find 
feine von größerer Wichtigkeit, als die 
der Verwaltung einer Großftadt und 
die Verwaltung ver Schulen. Nie zus 
por bat vie Welt fo große Schulfyiteme 
gehabt wie die von London, Nem York 
und Chicaao. Das öffentlihe Schulfy- 
ftem felbft ift neu, vor hundert Jahren 
war e& ganz undefannt, erft allmählich 
hat es fich entmwidelt. 

„Die Stadt Shicago hat fih in 
ſtaatsmänniſcherWeiſe entſchloſſen, die 
Schulfrage neu zu regeln, und dazu 
tann ich ihr nur Glück wünſchen. Die 
Löſung darf aber nicht nur bon enge— 
rem Geſichtskreiſe aus erfolgen, vom 
Standpunkte angenblicklicher Noth— 
gen. ſondern von weitſichtige— 
rem. Die Demokratiſirung der Schu— 
Ien ift die Grundiage der Verwaltung. 
Eine öffentliche Schule ift demofratifch, 
wenn fie vom Bolfe erhalten wird und 
allen offen fteht. Es mirdb viel 
zu viel von Geld unb viel zu 
wenig bon den Beltrebungen ge— 
proben. Das einzige Bejtreben 
der amertlanifchen Schulen tft, neue 
Generationen amerifanifcher Bürger 
zu erziehen, und nur von dem Gefichtd- 
puntte aus darf die Schulfrage bes 
trachtet werben. Aber nichtd mwird er: 
teicht, mwern mir beftändig im Streit 
liegen. Der Schulcath muß die tüchtig- 
ften Elemente der Bürgerfchaft enthal- 
ten, ob fie nun ernannt werden vom 
Bürgermeifter, von den Richtern 
(Heiterkeit) oder ermählt werben. Aber 
das ift eine Sache ber Erfahrung.“ 
Der Redner fchilderte nun bie verjchie- 
denen gebräuchlichen Syiteme und em= 
pfahl vor Allem, die Mitglieverzahl 
des Schulraths möglichft flein zu 
machen. Sollte der Schulrath von 
Chicago alle acht ober vierzehn Tage 
bier am Tifh in zmwanglofer Weije 
ohne Galerien die Schulgefchäfte be- 
fprechen, fo würde er mehr erreichen. 
„Ueber die Schulen wird viel zu viel 
geredet, keineswegs zum Nuhen ber 
Schulen, nur um Aufmerkſamkeit auf 
den Redner zu lenken. In Schul⸗ 
rathsſitzungen wird ſelten über reine 
Schulftagen geſprochen, weil das 
Thema den Miigliedern fremd iſt, wohl 
aber oft ſtundenlang über Bauten und 
andere Verwaltungsſachen. Sobald 
ein Schultath ſich in Verwaltungs⸗ 
fachen miſcht, dann gibt es Trubel.“ 
Die Behörde ſoll nur die Aufſicht füh— 
ren und allgemeine Verordnungen er⸗ 
laſſen. Machen Sie die beſten Bür⸗ 
ger, Arbeiter, Kapitaliſten, Männer 
don wiſſenſchaftlichem Beruf, Leute 
anderer Berufe zu Mitgliedern des 
Schultaths, aber achten Sie daranf, 
daß e3 - gemeinfinnige, ehrenmeribe 
Bürger find, und 


m; Br — 
16 
—— u 7 4 


ner nun fagte:- „Es freut mid, 
Herrn Cooley zu Tennen und zu’ be 
wundern“, brad riefiger Jubel aus, 
ber fich noch fteigerte, ald er von den 
Angriffen auf diefen Beamten jprad). 
Herr Butler empfahl, Cooley tüchtige _ 
Mitarbeiter zu geben, dann fönne man 
Erfolge erwarten, Herrn ECooley folle 
man aber nach feftgefegten Regeln ver- 
antmwortlich halten. 

„Eine weitere wichtige Frage ift bie 
Hebung des Lehrerftandes, aber es 
wird in den Ber. Staaten immer 
[ehwieriger, tüchtige Lehrkräfte zu be= 
fommen. Biele wenden fich jet an- 
beren Berufen zu, theils infolge fchlech- 
ter Bezahlung, theils infolge der Un- 
beſtändigkeit des Schulſyſtems,“ fuhr 
der Redner fort. „Es iſt nothwendig, 
daß Sie für Ihre Schulen ein Syſtem 
ſchaffen, welches auf lange Zeit uner⸗ 
ſchütterlich iſt. Natürlich muß alle 
Parteipolitik ausgeſchloſſen bleiben, 
wir haben allerdings verhältnißmäßig 
wenig davon im Lande, wohl aber eine 
ganz eigenartige Schulpolitik, eine 
Sphäre der Intereſſenpolitik. Sobald 
das Beförderungsſyſtem auf Grund 
der Tüchtigkeit eingeführt worden iſt 
und offen, ehrlich und unparteiiſch 
durchgeführt wird, die Lehrer zur Fort- 
bildung angeſpornt werden, wird auch 
jene Schulpolitik verſchwinden. Leh— 
rer, welche nur ihre Erfahrung anfüh— 
ren können, werde ich nie befördern, 
und wenn wir in New NVYork ein voll— 
ſtändig neues Lehrperſonal anzuſtellen 
hätten, ſo würde die Hälfte der Lehrer 
nicht wiederangeſtellt werden. Es iſt 
außerordentlich wichtig, daß die Leh— 
rer ſich fortbilden.“ Der Redner be— 
tonte, daß der Schulrath ſich aus— 
ſchließlich auf die Wahrung der Inte⸗ 
reſſen der Kinderwelt beſchränken ſoll⸗ 
te, namentlich der Kinder der Armen, 
welche keine andere Schulen aufſuchen 
können. 

Er ſchloß wie folgt: „Zum Schluß 
muß ich noch eine Sache berühren, 
welche ich im feiner anderen Stadt 
wie Chicago erörtern wiirde, mweil fie 
fonitwo unbetannt ift. Ein Theil der 
Lehrer der öffentlichen Schulen bildet 
einen Lehrerbund, und diefer hat fich 
dem Gewerkſchaftsverbande, der Fe— 
deration of Labor, angeſchloſſen. 
Wäre ich ein Mitglied Ihres Schul— 


raths, ſo würde ich mit allen Kräften 


auf die Annahme eines Zuſatzes zu 
den Schulvorſchriften dringen, wonach 
jeder Lehrer, welcher ſich einer Arbei— 
ter⸗Gewerkſchaft angeſchloſſen hat, ſo— 
fort abgeſetzt wird. 

„Wäre ich ein Mitglied Ihres 
Charterkonventes, ſo würde ich eine 
namentliche Abſtimmung über jene 
Frage beantragen; aus Gründen der 
öffentlichen Wohlfahrt. Ich habe et— 
was von Arbeiter-Gewerkſchaften ge— 
fehen, fie haben die materielle Lage 
der Arbeiter, fomohl in Bezua auf 
die Arbeitszeit wie auf die Bezahlung 
für die Arbeit, jehr gehoben, und ich 
hoffe, daß fie diefe Thäigfeit mit glei- 
chem —* — werden. Aber 
wenn die Bewegung ſehr ſchnell fehl⸗ 
ſchlagen ſoll, ſo braucht ſie —* 
ſtädtiſche und Staats-Angeſtellte aus 
gedehnt zu werden. Wenn die 
das Recht haben, eine Gewerkſchaft 

u bilden, warum nicht auch die 
Feuerwehrleute, warum nicht die Po— 
liziſten, warum nicht, um auf dem 
Wege fortzufahren, die Soldaten? 
Wie wäre es, wenn dieſe auf dem 
Schlachtfelde plötzlich ſtreilen ſollten, 
um höheren Sold? (Rieſiger Beifall.) 

„Dienern des ganzen Voltes kann 
nicht geſtattet werden, ſich mit einem 
Theil des Voltes gegen den übrigen 
Theil zu verbinden. Sie follten diefe 
Grage jegt in vollem Ernft aufneh- 
men, ehe fie Jhnen grenzenlofes Un- 
heil bereitet. Wenn Jemand dem 
Staate, der Gefammtheit, nicht bie: 
nen till, fo fteht es ihm frei, auß dem 
Dienft auszufcheiden. Es beitehen 
durchaus feine Beziehungen zivifchen 
einem Diener bes Volfes und dem 
Arbeiter eine? _ Privatunternehmers, 
und lafjen Sie die Bewegung fich 
meiter entwideln, fo werben Sie mit 
ber Anarchie gejtraft werben. 

„Die Trage !jt in ein ehr ernites 
Stadium getreten, dagegen verjchiwin- 
den die Fragen über die Pflichten ei- 
nes Gculfuperintendenten ober ir- 
gend eined anderen GSchulbeamten. 
„zene Frage ift die allerwichtigfte, 
welche yo zu löfen hat. (Großer 


Beifall. 
— — — 
Tödtlicher Sturz. 


Joſef Budner findet in den Illinois Stahl⸗ 
werken ſeinen Cod. 

Yofef Yubner, 45 Yahre alt, 8568 
Madinam Ave., ging geftern -in den 
Slinois Stahlwerfen in South Chi- 
cago über eine fchmale eiferne Brüde, 
bie an einer Reihe von Hochöfen vor⸗ 
überführt. Geblendet von dem Licht 
aus den offenen Ihüren einiger der 
Hochöfen, trat er fehl und ftürzte von 
ber gelänberlofen Brüde 35 uk in 
bie Tiefe. Er ftarb nad) wenigen Mi- 
nuten. Seine Leiche wurbe in Murphys 
Beftattungsgefchäft, 110 92. Str., ge- 
bracht. Nofef Hatter, Augenzeuge des 
Unfalls, fchilderte diefen der Polizei, 
wie oben bejchrieben.-. Baulommifjär 
Barten hatte jehon vor einigen Wochen 
angeordnet, daß die Brüde mit einem 
Geländer zu verfehen fei, e& ift aber 
nicht gefchehen. 


— — — — 
Bühte den Arm ein. 


Während einer Arbeit auf vem 
Dache der 43. Str.-Halteftelle der Zili- 
nois Zentralbahn ftreifte geftern Nach- 
mittag der 23jährige Anftreicher Aier- 
ander Sorenfon, Nr. 2425-116. Str., _ 
einen „geladenen“ 2 abt, er 
Hit einen eleftrifhen Schlag und rolite 
bom e auf das Der 

hatte 
er: 


zum Superinten» | 





5 Eotalbericht. 
Benorfleßende Vergnügungen. 


‚Hente und demmächft ftattfindende 
Bereinsfeite. 


Zugembnrger Felt. 


Wird heute-in Brands Halle vom £urem- 
burger Bruderbund gefeiert. — Der deut- 
ſche Frauenverein Fortuna begeht fein 
fünfzehntes Stiftunasfeft. 


Das Nationalfeft, mwelhes der Qugeme 
burger ®Bruderbund am heutigen 
- Sonntag in Brands Halle gibt, verjpricht 
ein höchft genufkreiches zu werben. Die Zus 
zemburger verftehen ji darauf, ihren Gäs 
ften. angenehme Stunden zu bereiten, unD 
von Diejer Regel wird auch das diesmalige 
Feft nicht abweichen. Konzert, Theater und 
Ball ftehen auf dem Feftprogramm, das um 
3-Uhr mit Konzert beginnt. Um 7 Vihr mer: 
den’ Bilder aus dem Mojelthal gezeigt. Bon 
* bejonderem Anterefje ift, daß jeder Bejucher 
ein Souvenirbucd im Werthe von $2 frei er: 
yält, und daß echtes Luxemburger Bier und 
echter Mojelwein ausgeihäntt werden. Der 
Eintritt toftet 50 Cents. \ 

Der -deutiche Frauenvperein Yot- 
tuna begeht am heutigen Sonntag in 
der Vorwärt3:Turnhalle jein 15. Stiftungs= 
feſt, zu welchem die Damen unter Leitung 
der Mräfidegtin, Frau Lizzie Cramer, jo 
umfafjende Norbereitungen getroffen haben, 
dak allen Bejuchern ein jchönes Vergnügen 
ficher tft. U. U. wird am Abend die bejtbe- 
fannte Tanzmeifterin Frau Minna Schmidt 
die Gäfte durch Vühnen = Aufführungen un: 
terhalten, und auch im Webrigen !ft filr geis 
ftige Erheiterung und leibliche Erfriſchung 
beſtens Sorge getragen. Das Feſt beginnt 
um 3 Uht Nachmittags, der Eintritt koſtet 
25 Cents. 

Zu Ehren des großen deutſchen Dichters, 
deſſen Namen er tkägt, veranſtaltet der 
Heine -»- Männerhor am nädjften 
Dienftag Abend in der SozialenTurnhalle 
eine Heineszeier, zwei: Tage dor dem Ge⸗ 
burtstag Heines, der am 13. Dez. 1797 ge— 
boren wurde. Zahlreiche Vereine haben ihre 
Betheiligung an der Feier angemeldet, bei 
welcher außer tüchtigen Rednern auch der 
Pianiſt Kiegelmann und der Violiniſt Harry 
Herold mitwirken werden. Der Eintritt iſt 


frei. 

Zu feiner 15jährigen Yubiläumsfeier gibt 
der Erfte Ungarijde Kranfen- 
Unterftüigungsperein am kommen—⸗ 
den Samftag Abend in Schoenhofens Halle 
einen großen Ball. Fine gute Zigeuner: 
fapelle ift engagirt, vorzitgliche Erfrifhungen 
terden ferbirt werden und auch jonft hat ber 
rührige Feftausihuß für Alles gejorgt, was 
zu einem vollftändigen Erfolge des Tyeftes 
dient. Ein vergnügungsreicher Abend fteht 
fomit den Befuchern bevor. Gintrittsfarten 
toften 50 Cents. 

Seinen erften Preis-:Mastenball hält der 
Douglas Gegenieitige Unter: 
ftüßungsperetin, Setion 5, am 
fommenden Samftag in der Wrbeiterhalle 
an Sedgwid und Bladhawt Str., ab. Der 
Verein hat einen erfahrenen und eifrigen 
Feftausihuß mit den Vorarbeiten und der 
Reitung des Masfenfeftes betraut, und alle 
Anzeichen Lafjen darauf jchließen, daß ein 
ichöner Erfolg erzielt werden wird. Gine 
Menge begehrenswerther Preife werden zur 
Verthetlung tommen. Der Eintritt toftet 
nur 25 Eent3 die Perfon. 

Der Kranlten = Unterftüßung$- 
verein..der Angeftellten der 
Ehovenhofenfhen Braueret gibt 
am fommenden Samftag in der Pilfen:Halle, 
Afhland Ave. und 18. Str., feinen Yahres= 
ball. Ein tüchtiger Feftausjchuß ift mit den 
+ Vorarbeiten und der Leitung des TFeftes. be= 
traut und ftellt allen Bejuhern einen großen 
Vergnügungs = Erfolg in Ausfiht. Der 
Freunde in den Kreifen der Vereinsmitglie- 
der find fo viele, daß das Yafjungsvermö- 
gen der Fefträume von der. Schoenhofen=Ge- 
wmeinde ficher hart auf die Probe geftellt wer- 
den wird. 

Zur Feier ihres 17. Stiftungsfeftes gibt 
die Rlattdeutfhe Gilde Danıel 
Bartels Nr. 6 am fommenden Sonntag 
in Schoenhofens Halle eine Unterhaltung mit 
Ball, die um 4 Uhr Nachmittags beginnt. 
Die plattdeutjchen Fyeftlichteiten zeichnen fich 
durchweg durch große Gemüthlichteitt und 
viel Schönes Vergnügen für die Theilncehmer 
aus, und daß auch diefes Feft von der alls 
gemeinen Regel Teine Ausnahme machen 
wird, ift im Voraus fiher und vom feft: 
ausſchuß gewährleiſtet. Eintrittskarten ko— 
ſten 25 Cents die Perſon. 

Zur Feier ſeines dritten Stiftungsfeſtes 
bereitet der Zeffing = Frauenper: 
ein eine große Kinderborftellung bor,, bie 
Kindern wie Erwacdjenen gleich viele freude 
machen wird. Das Feft findet am tom: 
menden Sonntag in Schoenhofens Halle 
ftatt, und zur Aufführung fommt: „Schnee: 
foittchen und die jieben Zimerger. Nachher 
wird Ball abgehalten. Für die Damen tft 
die Einladung zum Beiuch des Feftes au 
deshalb verlocdend, weil der Verein jeder 
Dame ein Weihnachtsgefchent verheift. Das 
Seht beginnt um 2 Uhr Nachmittags, der 
Eintritt Foftet 25 Cents. Das Urranges 
mentsfomite befteht aus den Tamen Marie 
Nofe, Präf.; Iohanna Heidinger, Barbara 
Henfel, Barbara Weis, Anna Kerten und 
Roſa Baumſtark. 

Der Schweizer Klub Chicago 
hat an ſeine Mitglieder und Freunde nebſt 
Familien die Einladung zu einer viel Ver— 
gnügen verheißenden geiftig = gemüthlichen 
Nerfammlung erlafien, die fommenden 
Sonntag Nachmittag in Buehler’3 Halle, 
Nr. 380 Zarrabee Str., nahe North Ape., 
ftattfindet. Prof. Fred Hildebrand aus 
Züri wird die Antmwejenden durch einen Id» 
ftündigen, durch farbige Lichtbilder erlän- 
terten Bortrag, „Eine Reife dur die 
Schweiz“, unterhalten; der Schweizerflub 
„Sängerbund“ wird einige Lieder vortra= 
gen und fpäter wird ein gemitthliches 
Tänzchen folgen. Die Unterhaltung bes 
ginnt um 3 Uhr, männliche Bejucher zab- 
len 75 Gents @intritt, wofür Lund und 
Getränte frei jerpirt werden. Tür Frauen 
und Kinder ift der Fintritt frei. 

Am Samftag, dem 5. Kan., veranftaltet 
die Sintradht = Loge N. 5 vom Or: 
den der Herrmann-Schweitern in der Frei: 
beit-Turnhalle, 3419—-21 Halfjted Str., ih: 
ren 10. großen Preis-Mastenball. Das Ko— 
nrite wird Alles aufbieten, um den Treune 
den und Gönnern der Loge einen recht ver= 
gnügten Abend zu bereiten. Werthvolle Da: 
men= und Herrenz, joiwie verjchiedene andere 
Mreife werden ausgegeben, und für Erfris 
ichungen ift beftens geforgt. Wer aljo einen 
gemitthlichen Abend verleben will, bejuche 
Diefes Feft. Anfang 8 Uhr, Eintrittsfar- 
ten 25 Gent8. 


Wüthete gegen fi ſelbſt. 


Der 6Ojährige Charles Raufd, Nr. 
1179 Ixoy Straße, durhfchnitt fich 
dort geitern Nachmittag die Kehle und 
brachte fich Meflerftiche in die Iinte 
Seite bei. Er befindet fi in ärztli- 
&er Behandlung. Sein Zuftand wird 
als äußerſt bedenklich bezeichnet. 


— Sähfifher Stolz. — Nu füh'n 
Se, mei Guter, unfer Geenig reift nu 
ooh und Hält eegal fort Rüben; fo 

m’. mer ärfcht zu. be richt’je Pari= 

t under b’n Bunbesftaaben. 

san u alt Se 
athen” mit. ber ge 
mezben. hr. {herein ihn Faber 


Wurde jermalmt. 


Junger Bahnbeamter ums £eben ge 
fommen. 


Bor dem Stationsgebäude der Chir 
cago & Eaftern Zllinois-Bahn in Chi- 
cago Heights ift geftern Nachmittag der 
jährige Tracey Kilgallon, Superr 
intendent der Chicago Height3 Termi- 
nal Transfer-Bahn und Sohn des Be- 
triebsleiters dieſer Bahn, zwiſchen 


einer Rangir-Lokomotive und einem 


Güterwagen zermalmt worden. Kil—⸗ 
gallon ſtand auf dem hinteren Tritt⸗ 
brette der Lokomotive, während dieſe, 
um einem Perſonenzuge die Strecke 
freizugeben, rückwärts fuhr und gegen 
Frachtwagen anrannte, die auf einem 
Seitengeleiſe ſtanden. Leute, die auf 
dem Bahnſteig ſtanden und das dro— 
hende Unheil bemerkten, riefen dem 
Lokomotivführer Warnungen zu, doch 
hat dieſer erſt zu ſpät verſtanden, 
worauf man ihn aufmerkſam machen 
wollte. 
en 


Ueberſchätzt ſich. 


Derlangt $10,000 für ihr Hirn, nachdem ite 
es nicht mehr brauchen wird. 


Der Noithmweitern Univerfitat ift 
geitern bon einer Frau Franci3 in 
Richmond, Va., ein Handel vorgejchla= 
gen worden, auf den einzugehen fie 
fich nicht veranlaßt fieht. Frau Fran 
ci3 fchreibt, fie Hätte gehört, daß e3 der 
anatomifchen Abtheilung der Univerfi- 
tät oft an „Sefferen“ Hirnen fehle, die 
fie doch für Studienziwede fo dringend 
benöthige, da ji an den Hirnen der 
Neger und Armenhäusler, mit denen 
man fich meiften® behelfen -müffe, doch 
nicht8 rechtes fehen laffe. Die Brief» 
fchreiberin erbietet fih nun, fobald fie 
einmal geftorben fein wird, ihr eigenes 
Hirn der Anftalt zu überlaffen, ver= 
langt aber für biefen Qiebesdienft, den 
fie der darbenden Wiffenfchaft zu lei- 
jten gemwillt ift, fofortige Auszahlung 
eines Honorars von $10,000. Dan 
bat ihr zu miffen gethan, daß auch 
„beffere Hirne“ hier nicht annähernd jo 
hoch im Breije ftehen, menigftens nicht, 
wenn fie auger Betrieb gejegt find. 


Was Schwefel bewirkt 
Für den menichlihen Körper in Geſund⸗ 
heit wie Krankheit. 


Verſuch koſtet nichts. 


Die Erwähnung von Schwefel erin⸗ 
nert viele von uns an die Jugendzeit, 
wenn unſere Mütter und Großmütier 


uns täglich jedes Frühjahr und jeden 


Herbſt unſere Doſis Schwefel und 
Syrup gaben. 

Es war das allgemeine Frühjahr⸗ 
und Herbſt- „Blutreinigungsmittel“, 
Tonic und Allheil-Mittel, und merkt 
Euch, dieſes altmodiſche Mittel war 
nicht ohne Vorzüge. 

Die Idee war gut, aber das Mittel 
war roh und unſchmackhaft, und es 
mußte eine große Quantität genom— 
men werden, um ein Reſultat zu 
erzielen. 

Heutzutage erhalten wir alle guten 
Eigenſchaften des Schwefels in einer 
ſchmackhaften konzentrirten Form, ſo, 
daß ein einziger Gran weit wirkſamer 
als ein Eßlöffel voll rohen Schwe— 


els. 

In den letzten Jahren wurde durch 
Forſchungen und Experimente bewie— 
fen, daß der beite Schmefel für mebt- 
zinifchen Gebrauch der ift, welcher von 
Calcium (Calcium Sulphide) gewon— 
nen und in Apotheken unter dem Na— 
men Stuart's Calcium Wafers ver— 
kauft wird. Es ſind kleine cholcolade— 
überzogene Pillen und enthalten die 
wirkſame mediziniſche Eigenſchaften 
des Schwefels in höchſt konzentrirter, 
wirkſamer Form. 

Nur wenige Leute kennen den Werth 
des Schwefels in dieſer Form im 
Wiederherſtellen und Erhaltung der 
Kraft und Geſundheit; Schwefel wirkt 
direkt auf die Leber und Ausſchei— 
dungsorgane und reinigt und berei— 
chert das Blut, indem es die Abfall⸗ 
ſtoffe prompt ausſcheidet. 

Unſere Großmütter wußten dies als 
ſie uns Schwefel und Syrup jedes 
Frühjahr und jeden Herbſt gaben, 
aber in dem rohen und ungereinigten 
Zuſtand war der Schwefel oft ſchlim— 
mer als die Krankheit, und läßt ſich 
nicht vergleichen mit der modernen 
konzentrirten Form des Schwefels, 
von welcher Stuart's Calcium Wafers 
unzweifelhaft die beſte und gebräuch— 
lichſte iſt. 

Sie ſind das natürliche Antidote 
für Leber- und Nierenleiden und hei— 
len Verſtopfung und reinigen das 
Blut in einer Weiſe, die oft den 
Patienten und auch den Arzt über— 
raſcht. 

Dr. R. M. Wilkins, während er 
mit Schmefel-Mittel erperimentirte, 
fand bald, daß der Schmefel von 
Calcium beffer tft alö irgend eine an- 
dere Form. Er fagt: „Für Leber, 
Nieren- und Blutleiven, befonbers 
menn fie von Verftopfung oder Mala- 
ria berrühren, überrafchten midh bie 
Nefultate, melde Stuart’8 Calcium 
MWaferd erzielten. Bei Patienten, bie 
an Beulen und Pideln und fogar an 
der eingefleifehten Karbuntel Titten, 
habe ich wiederholt gefehen, mie fie in 
bier oder fünf Tagen auftrodneten 
und die Haut rein und meich machten. 
Obgleich Stuart's Calcium Wafers 
ein Patentmittel iſt und von Apothe— 
kern verkauft wird und aus dieſem 
Grunde von Aerzten nicht anerkannt 
wird, kenne ich doch nichts ſicheres 
und zuverläſſigeres für Verſtopfung, 
Leber⸗ und Nierenleiden und beſon⸗ 
ders für die vielen Formen von Haut⸗ 
krankheiten als dieſes Mittel.“ 

edenfalls werden Leute, die Pillen, 
Wführmittel und ſogenannte Blut⸗ 
reinigungsmittel überdrüſſig ſind, in 
Stuart's Calcium Wafers ein viel 
ſichereres, [hmadhafteres und wirk⸗ 
fameres Mittel finden. 

Shidt Euren Namen und Abrefle 
8 wegen ein freies Packet und ſeht 
ER €. 57, Stuart 
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Brand auf der Südſeite verurſachte 
etwa 8100, 000 Schaden. 


Neun Verletzte. 


Der im Gebäude beſchäftigten Leute be— 
mächtigte fich eine Panif. — Diele Ange» 
ftellte nur mit fnapper Xoth. gerettet. — 
Unerwarteter Geldregen. 


Teuer, das geftern Nachmittag -in 
einem vierſtöckigen Backſteingebäude 
an 35. und Morgan Str. wüthete, 
verurſachte unter den Angeſtellten ei— 
nen paniſchen Schrecken und veran— 
laßte ſie, in wilder Flucht ihr Heil zu 
ſuchen. Neun Perſonen wurden ent— 
weder von Rauch überwältigt 
aber erlitten mehr oder minder ſchwere 
Verletzungen. Das Feuer wurde erſt 
gelöſcht, nachdem es etwa $100,000 
Schaden verurſacht hatte. 

Die Verunglückten ſind: 

Thomas Clayton, Clerk in der Ver— 
ſandt-Abtheilung der Univerſal Trad— 
ing & Supply Eo.; Rijfe an ben 
Händen und Braufchen am Körper. 

Ella Goldjtrom, 18 Jahre alt, Nr. 
3527 Fist Str.; von Rauch übermwäls- 
tigt. 

Lizzie Bomwik, 19 Jahre alt, Nr. 
1942 W. Chicago Xpe.; von Raud 
übermältigt. 

Nora Staniälam, 19 NYahre alt, 
Nr. 3120 Moßpratt Str.; von Raud 
übermältigt. 

Mary IThompfon, eine Angeftellte 
der Magnus Company; Bruch de 
Iinfen Arm3 und Braufchen. 


Simon Hennefiy, Schlauhführer 


Anna Blate; wurde vonftauc über- 
mältigt und erlitt Schrammen. 

Sohn Bromn, Mafchinift im Ge— 
bäude; von Rauch übermannt. 

MW. 3. MeCready; theilmeife von 
Rauch übermannt. 

Ums liebe £eben. 


Das erite Stodiwerf des Gebäudes 
benußt die Sturtevant Fan Com— 


verjal Supply & Mail Order Com: 
pany und das vierte die ‘John Mag= 
nus Mail Order Company. 

Das ever gelangte durch Kurzfchluß 


theilte jich dort lagernden Bappichach- 
teln mit. E3 griff mit unheimlicher 


men den Fahrjtuhlihaht emporjchoj=- 
fen und dider Dualm die oberen 
Stockwerke durchzog, bemächtigte ſich 
der 60 von den vorerwähnten Firmen 
beſchäftigten Mädchen und auch der 
männlichen Angeſtellten ein paniſcher 
Schrecken. In wilder Haſt ſtürmten 
ſie dem Ausgange zu. Als die in den 
beiden oberen Stockwerken beſchäftig— 
ten Angeſtellten das zweite Stock— 
werk erreichten, ſtand die Treppe in 
hellen Flammen. Man beeilte ſich, die 


Mädchen kletterten die Leiter 
ter, die bis zur Höhe des erſten Stocks 


ſie gerettet wurden Es iſt nur die eine 
Rettungsleiter an dem Gebäude vor—⸗— 
handen. 

Retter in der Noth. 


Peter MeFarland, ein Kohlenfah— 
rer, hielt dicht unter der Rettungslei— 
ter, legte das Kohlengleitbrett von ſei— 
nem Wagen aus an die Leiter an und 
ermöglichte es vielen Mädchen, auf 
dem Brett hinunter und in den Wa— 
gen zu gleiten. 

Mary Thompſon ſprang, vor 
Furcht außer ſich, aus der Höhe des 
zweiten Stockes in einen der Anglo— 
American Provifion Company gehöri- 
gen Wagen und erlitt bei jener Gele- 
genheit ihre Verletzungen. 

Ela Goldftrom, Lizzie Bomwik und 
Nora Stanislam wurden in der An 
lage der Magnus Co. von Rauch 
übermannt. euerwehrleute fanden 
die Ohnmädhtigen und jchleppten fie 
in's Freie. 

Brown, der während ſeiner Arbeit 
im Erdgeſchoß ohnmächtig zuſammen⸗ 
gebrochen war, wurde von Mitglie— 
dern des Spritzenzuges Nr. 28 geret⸗ 
et. 


Wm. Dunn, Patrick Clogan und 
George Scherr, die ſich zur Zeit des 
Ausbruchs des Brandes in einem 
über der Straße gelegenen Hauſe be— 
fanden, waren vielen der gefährdeten 
Mädchen behilflich, die Straße zu er— 
reichen. 

W. J. MeCready, ein Clerk der 
Magnus Companh, hatte ſchon meh— 
rere, einer Ohnmacht nahe Mädhen 
hinausgeſchleppt, als er ſelbſt zuſam⸗ 
menflappte. Er hatte aber eine Geld- 
fifte mitaejfchleppi. die H1800 enthielt, 
und Hatte die Genuathuung, feinen 
Arbeitgebern diefe Summe«gerettet zu 
haben. 
ThomasClanton erlitt Schnittwuns 
den, al8 er aud einem Fenſter kletterte. 
Er begab fich ohne fremde Hilfe heim. 
Anna Blafe märe elend umaelom- 
men, wenn Gertrude Herger, Nr. 3247 
Morgan Straße, und Anna D’Keefe, 
34. Straße und Union Avenue, die 
Bewußtloſe nicht entdedt und fie durch 
ein Fenfter auf die Rettungsleiter ge- 
zerrt hätten. Von dort aus wurde fie 
von  Tyeuerwehrleuten bimunterge- 
ſchleppt. 

Gelegenheit macht Diebe. 


Der zahlreihen Gaffer, die ber 
Brand herbeigelodt, bemächtigte fich 
eine fieberhafte Aufregung, als ein 
Angeftellter der Univerfal Trading & 
Supply Eo. Herrn 9. %. Atmood und 
Dtto E. Kirk, Beamten der Firma, 
aus einem Tenfter zwei Gelbfäftchen 
zumarf. Herr Atwoodb fing eins der 
Käſtchen auf; das andere zerſchellte 
aber auf dem Pflaſter und der glei⸗ 
Bende Inhalt rollte und flog nach allen 
Richtungen umher. Ein 


oder | 


des Spritenzuges Nr. 93; Braufchen. ! 


pany; das zweite und dritte die Uni= ' 


im Erdgefhoß zum Ausbruh und |! 


Sähnelligteit um fi. Als die Ylam: 


Rettungsleiter zu gewinnen. Viele ber | 
binuns 
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Meihnachten im Sparjamteits-Bafement 


Große Werthe in Feiertags-ZSlippers für die ganze Familie 


Spezieller Verkauf von Haus-Slipperg—eines der beliebteiten Feiertags:Gefcente für Männer, Damen und Kinder. Lohfarbige oder fhwarze 
Dongola Kid Klippers für Männer, in Opera oder Everett Faconz, mit biegfamen Sohlen, alle Größen von 6 biß 12, zu $1. Somie Haus-Slip- 
per3 für Männer, in fchrwarzem, lohfarbigem und braunem Leder, Opera und Everett Facons, mft ledersgefütterten hHandgemenbeien Sohlen. Speziell 


Winter: Schuhe für Damen zu 1.35 H 


für nur 1.25. 


Haus:Stippers für Männer zu 1.45 


Hocfeine Männer-Slippers, in Romeo, Eperett und 
Dpera Faconz; Bici Kid, Velour, Sealftin u. Mlligator 


Leder, in Braun, Tan und Schwarz. Dies find außeror- 


dentliche Werthe, merth bis zu 2.50, 


zu 1.45. 


Filz-Haus - Slippers für Mädchen und Rinder, in Romeo- 
Facon, roth oder ichwarz; mit Braid und Schnalle beiest. 
Größen 11:15 bis 2, für 656; Größen 83% bis 11 für 5öc; 


Größen 5 bis 8 für 50k. 


Spezial : Verfauf von Feiertags: 
Negenihirmen morgen, dc 


Unfece ganz befondere Verlodung in Regenjchirmei: bildet der 26- und 
283Öllige Negenfehirm für Herren und Damen. Diefer Regenfhirm ift 
hübfeb montirt in vielen verjchiedenen Sorten, mıt Naturholz-, Berl: 


mutter=, Horn= mie auch Gold» und Silber: 


Griffen. Eine feine Auswahl. 


Diefer Reaenfchirm, welcher garantirt 
wird, bildet ein fehr millftommenes 
Heiertagdgefchen!. Ertra ſpeziell, MBe. 


Seidene 


und leinene Negenjdirme, 1.50 


Sehr feine Sammlung von feidenen und lel- 
nenen Regenfchirmen für Herren und Damen, 
montirt mit feinen Horn=, Perlmutter-, Gold: 
und GSilber-, fowie Naturbolz-Griffen. Regu- 
läre $2 MWerthe, zu 1.50. 

Private Erhange 10. Local Nr. 140. 


auch von Mädchen noch iiber $200 ftie= 

bitt, ehe die Polizei die Menge zum 

Weichen bringen fonnte. Das Käjt- 

hen hatte insgefammt $600 enthalten. 
Steg auf fich warten. 

Die Feuerwehr mar Togleich nach 
Entdefung de3 Brandes alarmirt 
worden. ber erft nach Verlauf von 
zehn Minuten fanden fich angeblich die 
eriten Spriten ein. E3 wurde unver 
züglich ein 2—11- und bald darauf 


ein 3—11:Mlarm erlaffen. Mit Hilfe 


der dem Rufe Folge leiftenden Verſtär— 
fung gelang e3 denn auch in verhält- 
nipmäßig furzer Zeit, des entfeffelten 
Elemente8 Herr zu merden. Der 
Ihwerite Schaden wurde im Erdge- 


ſchoß und in den erſten drei Stockwer— | 


fen verurfadt. 

Die Magnus Company hofft fchon 
in wenigen Tagen ihre Gejchäfte wies 
der aufnehmen zu können. 


führte. Dort mußten fie außharren, bi3 | 


Kraftwagen brannte. 


Bor dem Auditorium-Hotel erplos 

ı dirte geitern Abend der Gafolinbehäls 
! ter eines Kraftmagens, deffen Eigen- 
' thüimer oder Lenter fich im Hotel be- 
fand, um Theater-Einlaffarten zu er= 
ftehen. Das Gefährt geriet im 
Brand. KLebterer wurde von fünf im 
Hotel befchäftigten „Bellboys“ mittels 

‚ einer Handfprige und Chemikalien ge- 
löſcht, ehe 


verurſacht worden war. 
Ein zweites Großfeuer. 


Ein verheerender Brand wüthete 
gegen Mitternacht in der Anlage der 
Kleiderfirma H. M. Lindenthal & 
Sons, 244 Market Str. Das Feuer 
gelangte kurz nach elf Uhr in einem der 
oberſten Stockwerke des ſiebenſtöckigen 
Backſteingebäudes zum Ausbruch. Es 

wurde von einem Wächter entdeckt, der 
ſofort die Feuerwehr alarmirte. Als 


| die erjten Spriten eintrafen, fehlugen | 


die Flammen fchon zum Dache heraus. 
Das Gebäude jchien dem Merderben 
geweiht. E3 murde fofort ein 4—11 
Alarm erlaffen, und bald raffelten von 


allen Seiten Spriten und Leiterwa= | 
| gen heran. Das Firmament fehien in | 
| glühende LXohe gebadet. Meilenmeit 


| muß ber TFeuerfchein fichtbar geweſen 
fein. Er verbreitete in der Umgebung 
der Brandftätte zumeilen faft Tages— 
belle. 

Die Feuerwehr mußte ihr Haupt- 
augenmerf darauf richten, bie in der 
nädjten Nachbarjchaft aelegenen Ge- 
bäüde zu retten. Bejonders gefährdet 
war bie angrenzende Anlage der Kleis 
der-Großhandlung Spit & Schoenes 
berg, Nr. 238 Market Str., und das 
über der Straße gelegene Gejchäftäge- 
bäude der Kleider-Großhandlung es 
lir Kahn & Eo. 

Anf dem Poften. 


Yeuerbrände wurden in das fünfte 
Stodmwert der Kahn’fhen Anlage ges 
tri und im nächſten Augenblick 
ſchlugen dort Flammen empor. Die 
Feuerwehr war aber auf dem Poſten. 
Der Brand wurde im Keime erſtickt. 

Inzwiſchen hatte die Feuerwehr 
ganze Ströme Waſſers in die Anlage 
ber Firma Lindenthal & Song ge- 
ſchleudert. Deffenungeachtet griffen 
die ylammen mit unbeimlicher Schnel- 
tigkeit um fi und bahnten fich ihren 
Meg nah den unteren Stodwerten. 
Erft als eine Anzahl Feuerwehrleute, 
Schläuche nach fich ziehend, wie Kapen 
die nad dem Dacde des Spik & 
Schoeneberger’fchen Gebäudes führen- 
ben Rettungsleitern erflommen unb 
vom Dache aus den Brand befämpften, 
wurde einem weiteren Umſichgreifen 
bes Feuers vorgebeugt. 


wurden bon anderen Männern und | brannt. Was die Flammen nicht zer- 


nennenswerther Schaben $1 


ftört Hatten, vernichtete das Wajfer. 
Ymmerhin war die Feuerwehr in ber» 
haltnigmäßig turzer Zeit ihres Erbs- 
feindes Herr geworden. Und das, ob» 
gleich fie durch das Hochbahngerüft in 
‚ Ihrer Bewegungsfreiheit ſtark beein 
| trächtigt wurde. Trotz der vorgerück⸗ 
| ten Stunde fanden fich zahlreiche Neus 
| gierige ein, die jich aber, da die Poli- 
| zei bie nächte Umgebung der Brand» 
' jtätte abgejperrt hatte, damit begnügen 
; mußten, das fhaurig-[höneSchaufpiel 
aus beträchtlicher Entfernung zu ges 
nießen. Der Brand verurfachte auch 
eine unliebfame Störung des Straßen> 
babnverfehrs, von der die Linien be= 
troffen wurden, deren Wagen die Ban 
Buren Str. befahren. 

Der Schaden beläuft jich auf etwa 
! $576,000. 

Er vertheilt fich mie folgt: 

Gebäude, $200,000. 

H. M. Lindenthal & Sons, 1., 2, 
und 3. Stod, $150,000. 

H. Loeb & Sons, Kleiderhändler, 
4. Stod, $50,000. 

„Novelty Elod Eo.”, 4. Stod, $25,- 
000. 

Hahn & Tower Co,, Kleiderhänd- 
ler, 5. Stod, $50,000. 

9. 3. Prius & Co., Kleiderhänd- 
ler, 6. und 7. Stod, $100,000. 
Felir Kahn & Eo., Kleiderhändler, 
000 


Die Entftehungsurfahe des‘ Bran- 
de3 fonnte nicht ermittelt werden. 
In den Sluf. 

| Ein etwa WjährigerBurfche wurde, 
| während er am Ufer ftand und fich 
das Feuer anfah, von der drängenden 
Menge in den Tluß geftoßen. Alle 
Bemühungen, ihn zu retten, verliefen 
fruchtlos. Die Leiche konnte bisher 
‚ nicht geborgen werben. 


Selbitentzündune. 


Durch Selbitentzündung fam beute 
Morgen ein®rand in dem fünfitödigen 
Gebäude 1—9 Milmautee Avenue aus, 
welches das Gebäude zerftörte und ei- 
‚ nenGefammtfchaden von $100,000 an= 
richtete. Won dem Schaden wer— 
den betroffen Alden, Spear? & Eo., 
Charles Witte und J. Jelfop. Der 
| Schaden am Gebäude beträgt $10,000. 


Die deutſchen Odd Fellows. 


| Jhre Altenheim- und Waifenhans-Gefell 
{haft hielt einen prächtigen Ball ab. 
Eine ebenso zahlreiche wie glänzende 
eltgefellichaft war geitern Abend in 
der Norbjeite-Zurnhalle zu dem gro⸗ 
Ben Ball verfammelt, den die Alten» 
heim= und Waifenhaus = Gejellihaft 
deutſcher Odd Fellows von Coot 
Counth dort gab. Ein reicher Damen⸗ 
flor verlieh dem Feſt, das ganz präch⸗ 
tig verlief, einen beſonderen Glanz, 
und alle Theilnehmer amüſirten ſich ſo 
gut, daß fie gewiß noch lange mit Ver- 
gnügen an den fhönen Abend zurüc- 
denen werden. Die Mitglieder ber 
| Canton Koerner-Loge Nr. 66 waren 
in fhmuder Uniform erfchienen und 
führten in Tanzpaufen den Damen 
ihre Kunft im PBarademarfh und 
Ererzieren vor, mofür fie lebhaften 
ı Beifall einheimften. Der Freie Sän⸗ 
gerbund, in voller Stärke als Gaſt er⸗ 
ſchienen, ließ deutſche Lieder erſchal⸗ 
len, und Herr Karl Tſcheſchlog unter⸗ 
hielt die Anweſenden mit einem komi⸗ 
ſchen Vortrag. Auch dieſe willkomme⸗ 
nen Unterbrechungen des Tanzvergnü⸗ 
— fanden ſelbſtredend die —— cin 
Anerkennung. Es war wirklich ein 
wunderſchönes Feſt, um deſſen Zuſtan⸗ 
dekommen ſich die folgenden Damen 
und Herren der verſchiedenen Aus⸗ 


Winterſchuhe für Damen, in Patentleder und Kidſtins; 
hübſche Leiſten und Facons; matte od. einfache Kid Ober⸗ 
theile; ſchwere vorſtehende Sohlen und Military Heels. — 
Reguläre 82 Schuhe zu ſpeziellem Preis, Paar, 1.35. 
Komfortable Filg - Sausflippers für Männer und Damen, 
hohe ober tief ausgefchnittene Muifter, Leder Filziohlen, in al« 
len Größen, feine Slippers für den Haußgebraud,. fpeziel- 


ler Brei zu 506. 


SHübihe Pelz: Sets als Geichente 


für nur $10 


Leipzig Dyeb Perfian Lamb Pam Sets—46- 
zöl. Ihrom und großer PBillom Shape Muff 
— gemacht aus großen Stüden unb gefüttert 
mit einfahem Satin, fpeziell für nur 810. 
Sceland or Set?—TIhrom in guter 


Länge, mi: Slide; außerordentlich gro⸗ 
Ber dazu paffender Pillom Muff, in 


Blau oder Weik, zu 818. 


Schwarze Ayır Pelz-Throws, $15 
Feine Leipzig Dyed ſchwarze Lynx Throws, 
in guter Länge, ſehr hübſch und dauerhaft — 
mit weichem Seidefutter, morgen für nur 815 


Empfangskomite: C. H. Dittmann, 
Lina Liebfritz, Paul Weißbach, John 
Latas, R. Zuelke, M. Lindſcheit, A. 
Schmidt, Auguſt Wieſe, Minnie Laf- 
fertig, Bertha Liebih, Aler Keller, 8. 
Brimm, Bertha Gophold, Clara Eb- 
lers. 

Ball-Komite: Wm. Engel, Guſtav 
Wertens, Andreas Schmidt, Henry 
Sander, Philipp Braun, Jac. Linker, 
Wm. Grell, A. Steinmetz, F. Roehr, 
H. Kriegsmann, Wm. Landgraf, Fritz 
Segebrecht, Jul. Hafner, H. G. Krie— 
ger. 

Preffomite: Henry Grote, Vorfik- 
ender; ©. H. %. Ehlers, Seltetär; 
Guftav Wertend, Wm. Lichtner, Win. 
Engel. 

Bar-Komite: Chas. H. Dittmann, 
Vorfigender; Wm. Engel, ©. F. 9. 
Ehlerd, Konrad Bachmann. 

Ticket-Komite: John Latas, H. 
Kriegsmann, H. Grote. 


Vorwãrts⸗Damenklub. 


Ein wunderhübſches Vergnügen für 
alle Beſucher — und es waren ihrer 
ſo viele, daß die Feſträume ſie kaum 
zu faſſen vermochten— war der große 
Preis-Mastenball, den der Vorwärts— 
Damenklub gejtern Abend in der Ar- 
beiter-Halle an 12, und Waller Str. 
gab. Alle erdenklichen Kojtime, vom 
Yürften bi3 zum Qumpenjammler und 
von der TFeenfönigin biß zum Bauern 
mädel, alle farbenprädhtig und ge= 
Thmadvoll, waren vertreten, und die 
fröhliche Menge verlebte einen föftli- 
hen Abend. Die Damen Yohanna 
Marquardt, Lina Schumader, Wil- 
beilmine Grunder und Martha Looje 
als Feitausfhuß hatten aber auch eine 
fo vorforglihde Ihätigkeit entfaltet, 
daß thatfächlih nichts zu münfchen 
übrig blieb. Die Vertheilung einer 
Anzahl jchöner Preife an die beftlo- 
ftümirten und die beiten Charatter- 
und fomijchen Masten trug ebenfalls 
nicht wenig zur Hebung der Stim- 
mung bei. 


Karola- Srauenverein. 


In der Vorwärt3-Turnhalle fah 
ber Karolasfsrauenverein feine vielen 
Hreunde ‚und Freundinnen bei einem 
Preis-Mastenball bei ich zu Gafte. 
Der Beljuh mar glänzend, und die 
bunte Menge der Masten, bie fich 
dem Bergnügen in vollen Zügen von 
Anfang bis zu Ende hingab, gewährte 
einen prächtigen Anblid., Die fchönen 
Preife, melche den jchönften und be— 
ten Masten mintten, Hatten einen 
lebhaften Wettbewerb herborgerufen, 
und fo fah man denn ausfchlieglich 
fhöne oder originelle Koftüme.. Da 
auch in Bezug auf Mufit, Berwirthung 
und Bequemlichkeit der Gäfte von dem 
aus den Damen 2. Schmidt, Präfis 
dentin; Agnes uellgraf, Barbara 
Neumann, Emma Engel, Emma 
Trapp und Klara Behnte beftehenden 
Yeltausfhuß Alles auf’3 Beſte vor⸗ 
bereitet tmorden war, fo verlief das Fyeft 
in denkbar ſchönſter Weiſe. 


War JohngSeidlick a. 


Wie berichtet, wurde geſtern die Lei⸗ 
che eines Mannes im See gefunden, 
der eine Schußwunde in der Schläfe 
hatte. Die Leiche wurde geſtern von 
dem Bruder des Todten als die von 
John Heidlicka identifizirt, der im 
Hauſe 524 Wood Str. gewohnt hatte. 
Er war erſt vor Wochenfriſt aus der 
Irrenanſtalt in Elgin entlaſſen wor⸗ 
den, ſcheint aber wieder einen Anfall 
geiſtiger Störung erlitten und ſich in 
dieſem den Tod gegeben zu haben. 

* Der 12 e alte Michael Kozra, 


Neue Heberland-Linie, 3 


St. Paul-Bahn wird fie bis zum Jahre 19097 2 
“ fertig ftellen. + 
Das feit einigen Monaten im Ums.! 
lauf befindliche Gerücht, die Chicago, ı 
Milmautee & St. Paul Railtoad Eos: 
plane den Bau einer neuen Linie nach“ 
der Pazifit-Küfte wird jet in aller 
Yorm bejtätigt, An ihrer Linie nad 
Butte, Mont., läßt die Gefellfchaft.. 
ihon gegenwärtig arbeiten, und no. 
ehe diefer Abfd,nitt fertig wird, jo” 
auch mit der Verlängerung biefer Bi= 
nie nad Iacomah und Seattle begon=“ 
nen werben. Die Linie wird fich von. 
Butte aus längs der Deer Lodge, bed 
Hell Gate-, 
St. Regis-Fluffes bi8 an den Ab: ' 


hang des Bitterwurz-Gebirges, in die = 
Nähe von Saltefe, Mont., Hinziehen,“ = 
Von dört aus geht e8 in Windungen = 


aufwärts bi zu dem 4200 


uß über 
dem Meeresfpiegel gelegenen 


. Paul 


Bap, und dort wird die Bergfette mit-. 


tel3 eines 8500 Fuß langen Durch⸗ 
jtich8 durchquert. * 
Auf der weſtlichen Seite des Ab 
hangs geht die Route dann in der 
Niederung des St. Joe Fluſſes über 
die Grenze von Waſhington und dann 
in direkter Richtung nach dem Co— 
lumbia-Fluß, zu deſſen Ueberſchrei— 
tung eine Brücke gebaut werden wird, 
die einſchließlich der je 1000 Fuß lan— 
gen ſtählernen Gerüſte, welche für die 
Auffahrt dienen, nahezu eine Meile 
lang werden wird. Am Johnſon 
Creek, 20 Meilen weſtl. vom Columbia 
Fluß, wird ein weiterer, 3400 Fuß 
langer Tunnel gebaut werden müſſen 
und in der Gegend des Snoqualmie 
Paſſes gar einer von zwei Meilen 
Länge, doch wird man mit dieſem 
zweiten Tunnelbau noch einige Jahre 
warten und vorläufig die Bahn über - 
den Gebirgszug hinwegklimmen laſſen. 
Bei Maple Valley, Waſh. ſtößt die 
neue Linie auf die Geleiſe der Co 
lumbia & Buget Sound-Bahn, melde 
fie für den Reft der Strede bi3 nach 
Seattle mitbenugen wird. ine neue 


Zmweigbahn wird indeffen von Blad = 


River Junction aus nah Xacomab - 
gebaut werden. — Die öftliche Divi-? 
fion der neuen Linie wirb bei Gleh-" © 
nam, ©. D., beginnen, burh bie; © 
Standing Rod Yndianer-Refervation — 

nad; der Staatsgrenze von Montana” ° 
führen und dann in ber-Nieberung, 
des Yellomwftone-luffes und fpäter“ 
bes Porcupine und bes 9 * 
ſowie durch das Muſſelſhell-Thal bis 
nach Harlowton, — 
mit der Montana-Bahn erfolgt. A — 
auf dieſer Strecke 
Ströme 
tiefe Schluchten zu überſpannen und 
lange Tunnels zu bohren. — 


Ein Keflel fiel um. 


Der 35 Jahre alte Keffelfihmieb 7 
Chas; Mısti hatte geftern in ver 
Wildman'ſchen Keffelfabrit, 1278 Weil - 
12. Str., den ganzen Tag an einem 
Keflel von 15 Fuß Umfang — 
und trieb eben den letzten bolzen 
hinein, als der Keſſel umfiel und {hd 
unter fi begrub. Mit 
Schädel und innerlich verlegt 
der Unglüdliche von der Po i 
Countyhofpital gefhafft. Sein 
ftand ift hoffnungslos. Masfi wohne 
in der Gegend von Weit 18. Str. und“ 
Hohyne Abe. AR 


* An der Wohnung feines Shiva: 
gers John Krisfel, Nr. 1519 WM 
Ohio Str., trank geftern Abend ber 
a Zimmermann Bm 
Deans, Nr. 573 Leapitt * ‚ar! 
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Am Früpftüdstitd. 


Ein furzes, hartes Klirren, wie 
Meffer und Gabel nahbrudsvol auf 
ben Zeller gelegt werben; ein hörbar 
tiefer Athemzug und darauf das Ieife 
„Phüuh” der fräftiq ausgeathmeten 
und zivifchen die Zähne hindurchge- 
„Das hat 
ipieder einmal aejchmedt. Frauchen, 
das war wirklich fehr gut. Das GSteat 


= großartig und gerade richtig gerüftet. 


Und die Pilze — famos. Wo haft Du 
bie benn her? Eo was aab’3 ja nod 
gar niht— Du, das. fannft Du öfter 
machen!” „Aber geiviß, gern, menn 
Dir's fo gut gefchmedt hat,“ Mild und 


“Fanft flötet die Mama bie Verficherung 


über den Zifch herüber und feinen ei- 


migermaßen erjtauntenBlict begegnet fie 


mit freundlichem Zuniden: „Gern aud) 


‚noh!—fag’ mal, ift das Fleifch denn 


mit einem Malz jo billig aemorben 
und haft Du Dir etwa eine Cham- 
pignonfultur in Keller zugelegt?“ 
„Das nicht, aber wenn Dir’3 fo fehr 
gut fchmedt, danıı „Ra, hör’ 
mal, gefehmedt hat mir’3 immer; ein 
anjtändiges Steaf war aber in der le: 
ten Zeit bei una fo rar wieKirfchtuchen 
zu Ditern.“ „Nur weil ich um Deine 
Gefundhert bangte. Der Dr. Schmidt 
hatte mir doch gclagt, Dein Rheuma= 
tismus füme vielleicht pomRindfleifch- 


I effen—daf er vom Trinken: nicht fom= 


men fann. fagft Du ja immer jelber; 
Du trinfft ja nihts—gar nicht!“ 

Die Betonung des legten Sabes ift et= 
mas verbädtig, und auch fonjt hatten 
Mamas legte Worte einen eigenthüm- 
Iichen Klang, aber ihr Geficht ftrahit 
eitel Milde und Liebe aus, und da er 
jie no anfieht— noch etwas unficher 
und fragend — jpibt fie - den vollen 
Mund und mit einem leifen feinen 
Schmaten mirft jie ihm ein „Kuß= 
Händchen”. zu—,aum Nadhtifh!" Da 
lacht er erfreut und fröhlich auf. „Da= 
mit bin ich nicht zufrieden, den hol’ ich 
mir in natura.“ Er will fi) fehon er» 
heben, fie aber mehrt ab: „WBleib’ nur, 
jpäter....“ und rerheißend blidt und 
nidt fie ibm zu; „tüß Du jet nur 
Deine braume Geliebte!" „Braune 
Geliebte?" Er ijt beinahe verbußt non 
Abrer Liedenswürdigfeit und Schalt» 
baftigfeit und weiß nicht, mas fie 
meint, aber da3 DTöchterchen eilt ihm 
zu Hilfe — „na, die Zigarre, Papa! 
Du rauhft doch noch nicht!" „Ach jo“ 
—faft tlingt’3 nach Erleichterung und 
einen Augenblid fcheint’s, als fchmweif- 
ten feine Sebanfen in die Yerne; dann 
aber fehiebt er mit einem „Na ja, aljo“ 
feinen Stuhl feitlich zurüd und. Dau=- 


men und Zeigefinger der Rechten Tan= 


gen in die. obere Weitentafche, die 
Frühſtückszigarre herauszuholen. Noch 
iſt dies Werk nicht vollendet, da ſteht 


die Anna ſchon mit einem brennenden 


Streichholz vor ihm: „Hier iſt Feuer, 
Papa!“ 
Die letzte Hälfte des Satzes ver—⸗ 


klingt in dem Gepolter eines um— 


fallenden Stuhles. Der Sohn Willie 
iſt mit Haſt auf und einem großen 
Satz zum Papa hingeſprungen, und 
faſt wild ſtößt er heraus: „Laß mich 
abſchneiden, Papa⸗die Spitze!“ Der 
Papa lacht. „Junge, was iſt denn los? 
Wo brennt's denn? — Na hier!“ Er 
xreicht ihm die Zigarre hin, wie er aber 
Willie's Meſſer erblickt, zieht er ſie 


ſchnell zurück: „Mit dem Meſſer? — 


lieb!“ 
ab,“ ſchaltet flinkzüngig das Mädchen 


Nee, da iſt mir meine Zigarre zu 
„Da beiß' ich die Spitze lieber 


ein, und im ſelben Augenblick hat ſie 


dem Papa die Zigarre ſchon entwendet 


und mit einem Knips der weißen 


Mauſezähne die Operation vollendet, 


Mund und Augen und der 


worauf die rothen Lippen die kleinen 
Tabakſtückchen von ſich ſprudeln. „Na 
nu, lernt ihr das vielleicht in der 
Hochſchule, Du ſcheinſt Uebung darin 


zu haben ⸗nimm Dich in Acht!“ Das 


ſoll ſtreng klingen, dabei lachen aber 
kleine 


Klaps, der auf des Mädchens Wange 
fällt, iſt reine Liebksſung. Das gellen⸗ 
de „Au!“, das das Mädchen ausſtößt, 


hat einen andern Grund, und findet 


-alebald ein Echo aus Willies Mund, 


Der Papa hat ihn mit fchneller Hand 
- beim Tinten Ohr gefaßt: „Siehft Du, 
Du Schlingel, jegt hab’ ich Dich ein» 


©. U mal ertoifcht.“ 


„Sch Hab’ nichts ges 


than!“ „O no! — Gefniffen haft Du 
mich!“ zifcht ihn das Mädchen an, 
„und wie fehr. Das thut der Bengel 
immer, Bapa; ich bin ganz voller Yles 


nen nichts, 


mer jo garftig aegen Deine 


den!” „Wo benn, mo? Lab bodh fe» 
ben!” fchreit ber unge mit funfelnben 
Augen, die Anna aber reibt fi die 
malträtirte Stell: unb dreht ihm ver- 
achtlih den Rüden zu. Dafür ergreift 
‚ber Bapa das Wort: „Hör’ mal, mein 
Sohn, diesmal nügt Dir Dein Leug-» 
ih hab’3 gefehen. - Wie 
famft Du dazu; warum. bift Du ims 
große 


Schweſter? — Weil — weil bie immer 
ſo zu mir iſt.“ So —was heißt „fo“ 


ie iſt ſie? Antworte!“ 


Aeeigelaffenen Ohr, und da bricht er 
— wil fie ſich bei Diri Des⸗ 


Da der 
Junge noch zögert, macht des Papas 
te wieder eine Bewegung nach dem 

8: „Scheinheilig ift fie und ein 
alb kam fie gleich mit dem Streich- 
gerannt und biß fie die Zigarre 

n ich's thät', kriegte Ich Haue 

weiß aber auch, warum ſie's thut 
— daR Du ihr reiht. viel zu Weihnach⸗ 
henten — 8 3. — 
ührend er das hervorſtößt, quellen 
bide Zornesthränen aus den fun⸗ 

ven Augen heraus, deren halb 

ger, halb flehender Ausdrud ſich 


1 Binüberfejweifen gu ber großen Gihmer 


fter, die in PBurpur erglüht. „OD, Du 
Tchredlicher Bengel, Du— Du—lügft!” 
„Du lügft, Du! „Nein, Papa, es ift 
nicht wahr!” 

Papas Antlig ift ernft geworben. 
„Ra,“ jagt er mit einer abmwehrenven 
Geberde zur Ana hin, „etmas Wah- 
tes wird fchon dran fein. Aber—fag’ 
mir mal, mein-Sohn, madhft Du’s 
nicht eben jo?—inie fommt’3 denn, da 
Du mir gerabe heute durchaus die Zi- 
garre abjchneiben mollteft und fo be- 
gierig darauf mwarft, daß Du in ber 
Eile den Stuhl ummarfft? Na?!" — 
„Ih wollte—ich wollte..." — „Ya, 
Du mollteft etivag, aber ma3 denn?” 
„Ss wollte Dir mein Meffer zeigen!” 
„Sp? Und warura denn?” „Daß Du 
ſehen folljt, wie fchlecht e8 ift und — 
und — und mir ein neue fchenten 
Tolit zu Weihnachten!“ Im Unfange 
hielt der unge bei diefem WVerhör ben 
Kopf aefentft, bei dem Iegten „und“ 
aber hob er ihn umd nun blidt er dem 
Vater mit den noch in Thränen |chims 
mernden Augen feſt in's Geficht. Aus 
diefem Geficht aber Tchmwindet mie von 
Zauberhband mweagemifht jebe Spur 
bon Verdruß und ‚Strenge; «3 bleibt 
ernft, aber ein freubiger, glüdlicher 
Schein leuchtet au ihm heraus—ıumb 
mit einer fehnellen Bewegung nimmt 
der Papa ten Korf feines Stammhal- 
ters zwiſchen beide Hände und küßt ihn 
auf die Stirn: „Das Meſſer ſollſt Du 
hbaben—ein Thores—nun geh’, mein 
Junge.“ 

Ein triumphirender Blick fliegt un— 
ter den noch thränenfeuchten Wimpern 
Willies hinüber zur Schweſter; er geht 
aber verloren, denn das Mädchen hält 
den Kopf geſenkt, wie in tiefer Beſchä— 


mung. Das bemerkt der Papa, wie er 


zur Seite blickt, ſeine Taſſe ranzuholen 
und einen Schluck zu nehmen, und mit 
heiterem Lachen, aus dem aber doch ein 
ganz leiſer Spott herausklingt, ruft er 
ihr zu: „Ra, und Du Anna, Du woll⸗ 
tejt mir wohl Deine Zähne zeigen und 
andeuten, daß fie ven Zahnarzt nöthig 
haben? — Nicht? — Na, dann mohl— 
fie fehen ja fehr gefund aus—daß fie 
fehr leiftungsfähia find und viel 
„Sandy“ gemünjch: wird zu Weihnad)- 
ten?" Die Antwort ift ein Teifes 
Schluchzen und nım legt fi die Ma- 
ma in’3 Mittel: „Laß fie doch. Du bift 
graufam, &3 ijt doch ganz natürlich, 
daß fie ih etwas zu Weihnachten 
wünſcht.“ „Selbſtverſtändlich,“ gibt 
der Papa zu. Der Willie aber erlaubt 
ſich thörichter Weiſe die Bemerkung, 
„aber ſo zu ſchmeicheln, wie 'ne Katze, 
braucht ſie nicht!“ Schwapp fliegt der 
Mama Hand herum und der Klaps 
ift feine Liebfofung. Nach dem Aus: 
drud, den dabei fein Geficht annimmt, 
zu urtheilen, biliigt der Papa dieſe 
SBüchtigung nicht ‚und deshalb mohl 
geht die Mama cf Willieg Bemer— 
fung ein und jährt fort: „Und wenn 
fie jich amgenehn: zu machen fucht, fo 
ift das doch auch Feine Sünde, Du 
baft’3 ja fonft fo gern, wenn fie—oder 
eine andere — Dir um den Bart 
geht. Du beflagfi Dich ja oft, daß ich’3 
nicht genug thue — ac ja, laß nur! 
Du Haft ja auch recht. Liebenswürbig- 


Teit £oftet nicht3 und verfchönt das Le— 
ben, —aber. da. jell.man’3 dann aud); 


nicht fo auf die Wagfchale legen und: 


peinlich nach den Warum forfchen, und 
wenn jiH dann vielleicht ein Kleiner 
jelbjtifcher _Nebengebante zeigt, von 
Schmeicheiei, Verftelung und Heuche- 
lei reden, Wenn das, mas ba fo ge= 
nannt wird, angenehm mar, fo bat 
man das Angenebme doch gehabt und 
genofjen. Unb....und....ih freu 
mich, wenn man lieb mit mir ift, und 
fuche nicht nach Ichlechten Triebfebern.” 
Der Bapa hat diefem Erguß mit ftei= 
gendem Antereffe zugehört und auf fei- 
nem Gefiit haben ich dabei mwechfeln- 
de Empfindunger wiedergeſpiegelt. 
Da3 Staunen mahte dem Ausbrud 
be3 Erfennend und Wiffens Plab, dem 
ſich ſchließlich die Beluſtigung Zuges 
ſellte. „Biſt Du fertig?“ fragt er 
ſanft, wie ſie ſchweigt, und ein halb 
irohiges, halb zögerndes „Ja, ich bin“ 
iſt die Antwort. Er rückt daraufhin 
ſeinen Stuhl dicht an den Tiſch heran, 
ſtemmt beide Arme verſchränkt auf den 
Tiſch, beugt ſich, ſo weit's geht, über 
den Tiſch und ſagt, indem er den Blick 
ſtarr auf ſie gerichtet hält, mit ſtarkem 
Nachdruck: „Du biſt ja ein merkwürdig 
guter Anwalt für Deine Tochter. In 
dieſem Falle ein viel zu guter, als daß 
nicht der Verdacht rege werden müßte. 
Du ſprächſt in eigener Sache, Du, mir 
geht ein Seifenſieder auf. Das feine 
Steak und die famoſen Pilze —merk⸗ 
würdig, daß das gerade ſo vierzehn 
Tage vor Weihnachten auftaucht — 
meinſt Du auch? Aber —Du haſt recht, 
das Gute, was man genoſſen hat, hat 
man weg und kann Einem nicht mehr 
genommen werden. Und nun will ich 
mal ſehen, ob Du —Willie, geh' mal 
an die Thür, ich glaub' da iſt Jemand 
— ob Du Kuraſche haſt wie der Junge. 
Wie heißt das „Mefler“, das Du zu 
Weihnachten haben möchteft 2“ 

„Köftlih! Du bift wirklich köſtlich!“ 
Dann ein helles, außgelaffenes, in fei- 
ner Frifche und offenbaren Echtheit 
unwiderſtehlich anſteckendes Lachen! 
Der Willie ſtimmt laut ein, wie er zu⸗ 
rücklommend die Thür öffnet; im Ne⸗ 
benzimmer werden der kleine Karl, und 
das jüngere Mädchen, das ihn dort 
nach dem Bade ankleidet, angeſteckt und 
die Anna lacht laut und fröhlich mit. 
Auch der Papa lacht ſchließlich, ein ver⸗ 
legenes Lachen, er kann ſich die rieſige 
Heiterkeit ſeiner theuren Gattin nicht 
ſo recht erklären. Das merkt die Gute, 
und ſie erbarmt ſich ſeiner: Ob i 
den Muth habe, einzugeſtehen, was 
mir wünſche? Du biſt komiſch. Hat 
—— je an Muth gefehlt Dir gegen⸗ 

er?” 

Wieder lacht fie, aber mehr. girrenb 
und lodend, und jet fpringt fie auf 
und berrfht den Jungen an: „Millie, 
geh’ in ben Steller und bring’ bie zwölf 
größten Xepfel, die Du finden kannft, 
in bie Küche, fehnell!" — „Ya, Mama!“ 
Und wie bie Thür fid) Hinter bem na- 
ben fließt, -wirbelt Mama um ben 


—— 


drückt ihren rothen ſchwellenden Mund 
herzhaft und feſt auf die Stelle, wo 


unter dem Bartgeftrüpp fein Mund 


fiten fol. „Da, da haft Du der Kup 
von vorhin in natura, und da, da, ba, 


‘noch drei mehr al3 Lohn für die Er- 


füllung meines Verlangeng, das jebt 
fommt — nur um Dir zu zeigen, daß 
ich feine Angjt habe vor Dir — Du 
bift ja viel zu gut bazu....“ Und 
wieder füßt fie ihn, er aber fträubt fich 
fheinbar dagegen und ruft: „Willſt 
Du die Anna nicht lieber auch fort- 
fhiden, oder fol die lernen?“ 

„Schweig’ Du, und hör’ zu. Wlfo 
ic) will das: Du gibjt mir die ber= 


:abredete Summe für — Du meißt 


Tchon, wofür... ."— „Die von Dir ver- 
langte, meinft Du...“ — „Einerlei, 
Du gibft mir das Geld nicht erft über 
aht Tage, wie Du molltet....“ 
— „Sollteft....“ — „....Tonbern 
heute!" — „Sa, warum denn?" — 
„Weil e8 rathfam ift, beizeiten einzu= 
faufen; und'es ift fchon die höchite 
Zeit" — „No fünfzehn Tage bis 
MWeihnadten....“ — „Ale Zeitungen 
in ber Stadt fchrieben fchon vor zwei 
Wochen, man folle gleich feine Einkäufe 


"machen." Sebt richtet er fich energifch 


auf und Iöft ihren Arm von feinem 
Naden: „Za, die Zeitungen! — Die 
fchreiben den Gefchäften zuliebe, und 
wenn’3 nach denen ging,finge. man acht 
Tage nach Weihnachten mit den Ein- 
fäufen für das nächfte Yet an und 
bliebe fo dabei big zum 24. Dezember. 
E3 ift ja jhon beinahe fo weit. Aber 
fag’ mir nur, wa3 für unfereing dabei 
noh Schönes am Weihnachten bleibt. 
Gerade das Einfaufen maht Spaß, 
das Einkaufen furz vor dem Felt, 
went über Allem und Jedem ſchon ber 
Feſtſchimmer ſchwebt, der Weihnachts⸗ 
zauber ausgegoſſen iſt, wenn den Men⸗ 
ſchen die Feſtfreude im Blute ftedt. | 
Die MWeihnachtsftimmung muß da fein, 
Die läßt fich aber nicht beliebig ber- 
längern, fie reicht aus für ein paar | 
Tage, vielleicht eine Woche, aber nicht ' 
für 300 Tage und auch nicht für bier 
Mocen. Wenn man die weihnachtliche | 
Einfaufszeit fo verlängern will, dann | 
tird’3 mit der Stimmung mie mit 
dem Wein, in den man bas fünf» und 
sehnfache Waller gießt — fie ift völlig 
2, 

Er hat eifrig gefproden und ‚fie 
hätte gar nicht dazmwifchen reden fün= | 
nen, ivenn fie gewollt hätte, jet ging 
ihm aber der Athem aus und fchnell 
fallt fie ein: „Ach Unfinn! — Das | 
heißt, viel Wahres ift daran, aber daS | 
ift num einmal fo und unfern Weih- 
nachtabummel fünnen wir darum bod} 
machen, ein paar Tage vorm Felt, 
zwei⸗, dreimal geh’ ich mit Dir, wenn 
Du’s mwünfchft und...“ „Und dann 
faufen mir immer mehr“, fällt er ein, | 
„und das blödfinnige Geldausgeben 
bat fein Ende!“ ... „Und jegt gibit 
Du mir das Geld — ala „Gentleman“ 
fannft Du gar nicht anderd — ben 
Dank haft Du ja fehon genommen und 
dann Friegft Du auch jeden Tag wieder 
ein feines Steat und am Sonntag 
Champignons dazu und — Nadhtild) | 
fo viel Du milfft.” „Um Gottesiillen 
nicht! — Das würde ſchön theuer fom- 
men!” Es ſoll entſetzt klingen, aber 
die Verſtellung gelingt ihm ſchlecht, 
und wie ſie wieder ihren Arm um ſei— 
nen Naden legt, proteftirt er. „Schon 
gut, Du folft’3 Haben, Du — Du 
Here Du!“ „Du lieber Mann, Du!” 
quittirt fie dafür und mie fie auffteht, 
fagt fie leichthin: „Uebrigens, meinen 
MWunjchzettel, den tirft Du morgen 
mit der Poft friegen; ich hab’ ihm Dir 
in die Office gefhiet, da haft Du ihn 
immer por Dir.” — 

Er will etwas erwidern; da |pringt 
aber die Thüre auf und fein Yüngfter, 
der kleine Karl, ſpringt, friſch gewa⸗ 
ſchen in ungewohnter Sauberkeit auf 
den Papa zu: „Hier, lieber Papa! Vier 
Briefe für den Weihnachtsmann, von 
mir und Betty, und Willy und Anna. 
Wir haben alles aufgefchrieben, twaS er 
uns bringen fol.“ Ein unartikulirtes 
Grunzen ift die Antwort — — 


Ein fhred: und lachhafter Vor⸗ 
i ſchlas · 

Wenn gewiſſe alte „Wahrheiten“ 
ewig jung bleiben, jo erfreuen ſich da⸗ 
für offenfichtlih auch gewiſſe alte 
„serihümer“ ber ewigen Jugend, ober, 
richtiger, fie feiern immer und immer 
inieder eine fröhliche Auferftehung, jo 
oft ſie auch ſchon, ſcheinbar, mauſetodt 
geſchlagen und begraben wurden. 

Vor einer Verſammlung erfahrener 
Soziologen und Reformer und eifriger 
Arbeiter auf dem Gebiete der öffent- 
lichen Wohlthätigkeit und Kranfenfür- 
forge hielt geftern Dr. Frank Billings, 
ber Präfibent ber ftaatlichen Wohlthä- 
tigteitäbehörbe, einen Portrag, ber 
zwar bemerfenswerth ift, aber bo 
nur, oder mwenigftens in erfter Reihe, | 
meil-eben ein Mann von der geiftigen 
Statur eines Dr. Frank Billings ihn 
hielt — um e3 kurz zu fagen, weil dies | 
fer berühmte und erfahrene rzt fich 
dazu bergab, einen Veivei3 für bie Un- 
fterblichteit, bez. unvermwüjtliche Wie- 
derauferſtehungskraft gewiſſer uralter 
Irrihümer oder verlehrter Gedanken 
beizubringen. 

* * 

Dr. Billings ſprach über das The- 
ma: „Sollten bie Münbel des Staates 
von ben Schülern ber öffentlichen 
Säulen getrennt werben?“ und gab 
in feiner Erörterung ein Bild von ben ! 
„rüdichrittlichen Unterrichtsmethoden, 
welche die ſtaatlichen Wohlthätigkeits⸗ 
behörden in gewiſſen öffentlichen In⸗ 
ftituten in Anwendung fand“; zum 
Schluffe aber fagte er Folgendes: „Wir 
Yerzte mens bafür, einer Krant- 
beit an bie Wurzel zu gehen, und bie 
Wurzel bes hier in Beiprechung fte- 
henden Uebels ift bie Ehefreiheit. 
glaube nicht, daß es eine ſolche Ehe⸗ 
freiheit geben ſollte. Ich bin lein Ad⸗ 

—* möchte es gern ſehen, 
yeiches zweien Menſchen das „ 


NIT: 


_ Senntagpoft, Chicago, 
fünbheitäbef&jeinigung beigebracht hät» 


fern fönnten?®— Das ließe fi ſ 


Sonntag, den 9, 


ten, .fondern von ihnen aud) die Stel- 
lung eines Erbſchaftszertifikats, wel⸗ 
ches ihre Abſtammung erkennen ließe, 
verlangte. Das klingt ſtreng, aber die 
Zunahme der fehlerhaften Klaſſen iſt 
jo groß, daß eine ſolche Forderungb e— 
rechtigt : erfcheint. Zwei Prozent der 
Benölferung find irrfinnig und die 
Zahl der „Fehlerhaften“ fteigt um 3 
Prozent das Jahr.“ 

Sn. dem Bericht über den Vortrag 
wird nicht gefagt, mit iwie viel oder 
wie menig Beifall diefe Auslaffungen 
des gelehrten Arztes aufgenommen 


‚wurden und leider auch nicht, ein mie 


großer Prozentfah der Hörer Aerzte, 
beziv. Aboofaten und „Andere“ waren, 
MWüpte man diejes,-fo würde man fich 
bon der Aufnahme, die Dr. Billing?’ 
famojer Gedanfe — oder, richtiger, des 
Doktor Aufwärmung jener uralten 
Kaftanie — bei feiner Hörerfchaft 
fand, eine ziemlich genaue Vorftellung 
machen fünnen. Wären keifpmw. 35 
Prozent der Anmwejenden Aerzte, 25 
Prozent Advofaten nud der Reft von 
40 Prozent „Andere“ gemwejen, jo hätte 
man gehabt: 35 Theile jubelnden Bei- 
fell; 25 Theile Zifchen und andere Zei- 
chen der Mikbilligung und des Pro- 
tejtes und 40 Theile Schweigen; oder 
wenn bon den 40 Prozent „Anderer“ 
10 oder 15 Prozent weiblich waren, 
nur 30 oder 25 Theile Schweigen und 
10, bezw. 15 Theile entſetzte „Ohs“ — 
Denn die Frauen ſind ſchneller im Be— 
greifen als die Männer und impuls 
ſiver — man kann auch ſagen, muthi⸗ 
ger — im Aeußern ihrer Gefühle. 
Die weder dem ärztlichen noch dem 
rechtsgelehrten Berufe angehörenden 
Männer, die zugegen waren, als Dr. 
Billings ſeinen „Gedanken“ entwickel— 
te, werden dazu geſchwiegen haben, 
aber dieſes Schweigen wird nicht als 
Zuſtimmung zu deuten ſein. Der 
ſchwerfällige männliche Geiſt bedarf 
längerer Zeit, einen, nicht gerade in 
ſein Berufsfeld einſchlagenden Ge— 
danken zu erfaſſen, bezw. ſich vorzu— 


ſtellen, was ſeine Verwirklichung brin— 


gen würde. Lange Zeit werden jedoch 
auch jene männlichen Hörer des Dr. 
Billings nicht gebraucht haben, ſich 
klar zu machen, was der Doktor uns 
anthun will und dann werden ſie nicht 
weniger entſetzt geweſen ſein, als die 
ſchneller kapirenden Damen. Keine 
Heirathslizens ohne Beibringung eines 
Geſundheitsatteſtes, ohne ärztliche Un— 
terſuchung und Erlaubniß? — Die 
ſchönen Zeiten, da Hans und Grete vor 
dem Gutsherrn zu erſcheinen hatten, 
ſich die Eheerlaubniß auszubitten, be— 
zw. auf die „Ehegeeignetheit“ prüfen 
und unterſuchen zu laſſen, tauchen vor 
uns auf, wenn wir daran denken und 
— der wäſſerige Hohe Ball thut's nicht, 
ein guter alter Kognak oder „gerader 
Whiskey“ gehört dazu, die Schwäche— 
anwandlung und die kalte Gänſehaut 
die uns den Rücken herunter kriecht, zu 
vertreiben! 

Und das ärztliche Geſundheitsatteſt 
für Braut und Bräutigam ſoll noch 
nicht genügen, ſondern man ſoll auch 
noch ſeinen Stammbaum beibringen 
und zeigen müſſen, daß die beiderſei— 
tigen Mamas und Papas, Großma— 
mas und Großpapas, Tanten und 
Onkel u. ſ. w. geiſtig und körperlich 
geſund waren und nicht zu den „Feh— 
lerhaften“ gehörten, für die das Hei— 
rathen ein Verbrechen iſt? Zu welchem 
Zwecke? Etwa damit unſere Aerzte ſie 
nun noch nachträglich von ihren Feh— 
lern befreien, gewiſſermaßen ausbeſ— 
chon 
hören, aber deſſen iſt doch ſelbſt unfere 
wunderwirkende neuzeitliche Chirurgie 
nicht fähig, da von den alten Damen 
und Herren vielfach nicht viel mehr 
übrig ſein wird als ein Häuflein Kno— 
chen und „Staub“, und gar manche der 
Ehelizensnachſucher gar nicht wiſſen 
würden, wo danach zu ſuchen. Alſo 
kann es nur den Zweck haben, Gele— 
genheit zu geben, die Sünden der Vä— 
ter und Großväter, möglicherweiſe ſo— 
gar die der Urgroßpapas, -Mamas, 
Tanten u. ſ. w. Dr. Billings fagte 
nicht, iwie weit mar in dem „Erblich- 
feitszertififate” zurüdgehen fol — an 
den Kindern und Kindesfindern u.f.m. 
rächen zu können. Dann könnte e3 bei: 
fpielämweife paffiren, daß dem braven 
Sohn, einem durchaus gefunden Jun— 
gen, die Ehe mit feiner geliebten Mari) 
verboten würde, mweil fein oder ihr 
Papa, oder eine: feiner ober ihrer 
Großpapas einmal in aller Yorm 
Rechtens für irıfinnig erklärt murbe, 
indem man ihn wegen Geiftesgeftört» 
beit zur Zeit der That von einer Mord» 
anklage freifprach, oder indem auf bie 
Klage entiäufchter Erben hin fein Te— 
ftament, al da3 Machwerf eines Gei- 
jtesgeftörten, umgeftoßen murbe; e3 
fönnte dahin fommen, daß ber fchönen 
Telizitad das Ehelichen verboten mür: 
be, meil eine Tante ober Großtante 
fih für irrfinnig erflären ließ, ber 
Strafe für ihre Ladenbiebftähle uſw. 
zu entgehen. Und wenn man im bem 
bon Dr. Billingd Vortrag angeregten 
Gedantengang fo weit gekommen fein 
ipird, dann wird man fich hormwerfen, 
etwas zu roofeveltifch geweien zu fein: 
den Kognaf hätte man ſich ſparen kön— 
nen, denn Dr. Billings fann fo was 
gar nicht im Ernfte gefagt haben, er 
muß fich vergriffen haben und ftatt des 


für je e ernfte Berfammlung beftimm= ! 


ten Vortrags einen erwilcht haben, den 
er für die nächte Narrenfigung ber 
mebizinifhen Gefellichaft vorbereitet 
hatte. 

* * 

Die anweſenden Aerzte, hieß es 
oben, werden jubelnden Beifall ge⸗ 
ſpendet, die Rechtsgelehrten, die Hi 
etwa unter den Hörern befanden, den 
Vortrag mit Zeichen der Mikbilligung 
aufgenommen haben. So mwird’3 aud 
fein, aber. 'nur dann, menn die Bors 
außfe ; baß bie etwaigen Aerzte 
und Abvolaten männlichen Gefchledhts 
waren, zutreffend ift. Dann: werben 
bie Werzte gejubelt haben, denn etwas 
beſſeres als ein ſolches Geſetz könnte 

it bie Yerzte felecpterbings nicht er- 


a 


Dezember 1908, 


weis fol tein Menfd) Beirathen bür- 


fen? — Alle Wetter, da 3 wäre Waf- 
fer auf die ärztliche Mühle! — Das 
fönnte ihnen wohl gefallen! Das legte 
unfer ganzes Glüd und Heil in ihre 
Hände, machte fie zu unumfchräntten 
Herren über uns alle. Auch über die 
Advokaten. Die Advokatenherrſchaft 
würde der Aerzteherrſchaft weichen 
und auch die jetzigen Herren würden 
unterthan werden müſſen, und da die 
etwa bei dem Vortrage anweſenden 
Advokaten das zu erkennen vermein— 
ten, werden ſie kräftig geziſcht und 
kopfgeſchüttelt haben. Sie waren eben, 
der Vorausſetzung nach, männlichen 
Geſchlechts. Wären ſie Damen gewe— 
ſen, ſo hätten ſie wohl noch etwas 
ſchneller gedacht. Dann hätten ſie ſo— 
fort gemerkt, daß der Beariff „fehler: 
haft“ („befective‘) ganz ungeheuer 
dehnbar ift und das Wort ald Eigen 
fhaftsmwort mit Recht für jeden Men- 
fchen, der da im Lichte wandelt, ailt; 
dag — um’3 furz zu machen — die 
ganze bee blühender Unfinn ift und 
nicht einmal mehr in der Karnevals- 
zeit aufgetifcht werben follte, meil fie 
eine gar zu alte Raftanie. 
* * 


Man wird andere Mittel und Wege 
erfinnen müffen, der fortfchreitenden 
„Berfeuhung“ Einhalt zu gebieten — 
mit der Cheerfchwerung in irgend 
welcher Form ift nichts zu erreichen. 
Sie maht im Gegentheil das Webel 
nur no viel jchlimmer und ver— 
fhlimmert ungeheuer andere 1liebel. 
Dur das Eheverbot mird ja bie 
„Eheluft” und das was dahinter ftedt, 
nicht befeitigt. — — — 


Alles Ihondagewefen. 


Der jeht die öffentliche Aufmerf- 
famfeit bejchäftigende Vertragsſtreit 
mit $apan tft nur das jüngfte Glied 
in einer langen Kette ähnlicher Streite. 
Man kann fagen, daß mit Streitigfei- 
ten über die Vertragsrechte von Aus: 
ländern die diplomatifche Gefchichte 
der Vereinigten Staaten beginnt. 
Niemals maren biefe Streitigkeiten 
erbitterter und zugleich gefährlicher 
für die Sicherheit und den Frieden 
des Landes, alö gerade in diefer Ans 
fangözeit der Gejchichte. Der den Un- 
abhängigkeitöfrieg beendende Frieden 
mit England war faum gejchloffen, 
als auch ſchon der Trubel losging 
über die Erfüllung des Vertrages. 
Wenn es heute noch wahr iſt, daß es 
leichter iſt Verträge zu ſchließen als 
ſie einzuhalten, ſo war das damals in 
den Ver. Staaten ganz beſonders der 
Fall. Von den einzelnen Staaten wie 
von deren Bürgern konnten die von 
der Bundesregierung eingegangenen 
Vertragspflichten ungeſtraft mißachtet 
werden. Wurde den Vertragsverle— 
tzungen, deren man irgend wo ſich 
ſchuldig machte, von der Staatsge— 
walt nicht geſteuert, die Bundesregie— 
rung war ohne Macht, ihnen zu 
ſteuern. 

Im Weſentlichen drehten die erſten 
Vertragsſtreitigkeiten ſich um Eigen— 
thumsrechte. Während des Krieges 
hatte man in den Ver. Staaten den 
Landbeſitz und ſonſtiges Eigenthüm 
engliſcher Unterthanen beſchlagnahmt. 
Wer einem Engländer Geld ſchuldete 
und den Schuldbetrag in die Staats— 
kaſſe zahlte, wurde dadurch ledig der 
Schuld. Zu den Bedingungen des 
Friedensſchluſſes gehörte es, daß den 
ſo geſchädigten Unterthanen ſeiner 
engliſchen Majeſtät die Gelegenheit ge— 
geben werde, wieder zu dem Ihrigen 
zu gelangen. Drei Abſchnitte des Ver— 
trages, der vierte, fünfte und ſechſte, 
handelten davon. Die beſchlagnahmten 
Güter ſollten wieder herausgegeben 
werden. Hypotheken und andere 
Schuldforderungen ſollten gerichtlich 
eingetrieben werden können und Zah— 
lung ſollte „in Sterling“ erfolgen. 
Letzteres heißt, daß der Gläubiger ſo 
gutes Geld zurückerhalten ſollte, wie 
er hergegeben hatte. Er ſollte nicht 
mit dem entwertheten, nahezu werth— 
loſen Papiergelde abgeſpeiſt werden 
dürfen, das in den böſen Kriegszeiten 
ſeitens der ehemaligen Kolonien in 
Umlauf geſetzt worden. 

Aber die Zeiten waren ſchlecht. Die 
Maſſe des Volkes war verarmt. Me— 
tallgeld, wirkliches Geld, wie die Eng— 
länder es wollten, war aus dem Ber: 
kehr verſchwunden. Dazu kam der 
Haß, der in den langen Kriegsjahren 
gegen die engliſchen Bedrücker im all— 
gemeinen und gegen die landflüchtigen 
„Verräther“ im beſonderen ſich ange— 
ſammelt hatie. Daß der Mann, dem 
man Geld ſchuldete, während bes na— 
tionalen Befreiungskampfes auf Sei— 
ten des Feindes geſtanden, war ein 
Grund mehr, ihm die Zahlung zu ver— 
weigern, die man ſo wie ſo nicht lei— 
ſten wollte oder konnte, und ließ der 
„Repudiation“ ſogar ein patriotiſches 
Mäntelchen umhängen. Genug, die 
Engländer bekamen weder ihr Gut 
noch ihr Geld. Das Staaisgeſetz 
ſchützte die Zahlungsverweigerer. Ver: 
gebene Mühe war es, in den Staats— 
gerichten Klage zu führen. Bundesge— 
richte gab's nicht, an die man fich 
wenden hätte können. Und wenn es 
ſolche gegeben hätte, ſo wäre die Bun— 
desregierung ohne Macht geweſen, 
deren Urtheile zu vollſtrecken. 

* * * 


England rächte ſich dadurch, daß es 
nun au unerfült ließ, was der Ver» 
trag ihm auferlegt. Laut ‚Abfchnitt 
7 bes Vertrages Jollte feine britifche 
Majeftät, „Tobald e3 bequemer Weiſe 
gefchehen Tonnte“, alle feine Armeen, 
Befagungen und Flotten aus dem 
Gebiete der Ver. Staaten und aus de— 
ren Häfen zurüdziehen, und zmwar 
„ohne Hinmwegnahme von Negern ober 
anderm Eigenthum, meldhes amerika⸗ 
nifhen Einwohnern gehört”. Trotz⸗ 
dem iwmurben beim Abzug von Nem 
York 3000 Neger mitgenommen, und 
bie Forts zu Detroit, Madinamw, Fort 
Erie (Buffalo), Niagara u. a. m. wa 
ren von - ben britiiden Befagungen 


feinblicher . Inbianer -geivefen. In | 


Händen der Engländer dienten fie der 


Indianern ala Stüßpuntte, und es ift |; 
eine umntiberlegte Anklage, daß bie |: 


feindlihen Stämme zu ihren Angrif- 
fen auf amerifanifhe Anfieblungen 
bon den Engländern geradezu aufge- 
ftachelt wurden. Und fo oft man 
amerifanifcher Seit? unter Berufung 
auf den Vertrag darauf drängte, daß 
die Garnifonen zurüdgezogen würden, 
fo oft fam die Antwort: fobalb- bie 
Ver. Staaten ihren Theil des Bertra- 
ge3 erfüllten, würde England- den -fei- 
nen erfüllen. 

Mehr vielleicht als jeder andere 
Grund bat die in diefen Streitigkeiten 
zutage tretende Ohnmacht der Bun- 
desregierung und die daraus fich er- 
gebende Gefahr zu dem Zuftandefom- 
men der „bollfommeneren Union“: bei: 
getragen, die durch Annahme der jebi- 
gen Berfaffung gefchaffen worden ift. 
&3. wurde deshalb bei Ausarbeitung 
der VBerfaffung auch ganz beſonders 
Bedacht genommen auf die Sicher: 


(Fortfegung auf der 5. Seite.) 


— ⸗ 


Zur Erinnerung 
= meinen geliebten Gatten und unferen 
a 


Bilhelm Buth 
der beute bor einem Nabre, am 9. De 
zember, dur einen Unglüdsfal uns 
entrifjen wurde, 


Auf’3 neue Tehrt nun heute die Bittere 
Zodedjtunde, 

Die Dich, neliebter Batte und Pater, 
aus unferer Mite nabım, 

Aufs neue binten heut die tiefen Her- 
zgenswunden, 

Bei Wiederkehr der Scheideitunden. 

Ach, zu früh verließeſt Du die lieben 
Deinen, 

BoU Kummer und Trauer ftehen mir 
nun allein und einen. 

Ab, wie hart ift do der Trennungs- 

mers, 

Benn man duch den Tod berliert ein 
liebe3 treues Hera; 

Und nirgends weint es fich fo gut, 

So mweit uns unfere Füße tragen, 

ALS da wo ftill ein Herze ruht 

Das einſt fo froh für ur3 gefhlagen. 


Deine treue Gattin: 


Margarethe Buih 


Xilhelm, Jacob, Anıe, Lonis, 


verbinand, Kinder. 


Todbe8- Anzeige 
Sreunden und Belannten bie traurige 
Nächricht, daß mein lieber Bater 
John Jaeger 
am 7. Dezember, Abends 7 Ubr, im 
Alter von 47 Jahren entichlafen ift. Die 
Beerdbiaung findet itatt am Miontag, 
den 10. Dezember, Nahmittags 2 Ubr, 
bon U. Kircherd Leihenlapelle, 695 N. 
Halfted Etr., nad dem NRofehill Fried» 
bofe. Um ftile Iheilnahme bittet die 
trauernde Tochter: 
Louiſe Jaeger, nebſt Ver⸗ 
ſaſo wandten. 


Dankſagung. 

Hiermit herslichen Dank dem Ladhy Wallenſtein 
Hibe Nr. 124, Ladies of the Maccabees of the 
World, für die prompte Bezabhlung des Sterbe⸗ 
geldes für meine beritorbene Gattin 

Martha KR. Ragelſtadt, 


fowie für die TIheilnabme bei der Beerbinung. 
Sch empfehle den Hide jeder Srau aufs Beite, 


Wald h eim 

Einziger dent ionslo I — 
naiger dentfcher ſer Fried 

Chicago. Durch —— ae een 

* en. Billige diefem 


n 
äbnißpi ind 
Be 
Etadt-Dffice 670 W. Chicago Abe. Zel. 751 

Bailiyy Maad, Selr. Jacb Schwab, gut 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten ben $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwadfene, $10. 


5 Gent Ear irgend einem 
xheile der ee - 


zeiephone Humbeist 1512. 
13n0£* 


2 


Konzert, Ghealer und Ball! 


abgehalten bom 


Luxemburger Bruderbund 
von Amerika 


Sonntag, den 9. Dezember 1906, 
in Brands Halle, Ede Clark und Erie Str. 


Gintritt 500; Kinder unter 12 Zabren die Hälfte. 
Anfang des —— 2 Uhr. Theater 8 Uhr; 
Bau 9:30-Uhr. Um 7 Uhr: Siereoptiſche Bilder 
aus dem Mofelihale.— Jeder Befuher befommt 
ein Coubenirbuh im MWerthe bon $2.00 frei. 


4F° Direlt importirtes Luxemburger Bier an 
Bapf; auch bireft importirte Mofel-Weine zum 
Ausichanf. mifafon 


22. Zahres:Bal 
— des — 
Kranken - Unterftüäsungs - Bereins 
der Angeftellten der 


P. Shoenhofen Brewing Co., 


am Samftag, den 15. Deember 1906, in- b 
Kitien Halle, Albland Abe., füdl. von 18. € 
Zidets, gültig für Herr und Dame, 50 


10. Preis: Mastenbal, 


* arrangirt von der 
GEintracht-Loge Ar. 5, 
oda H.S,. 

Samſtag Abend, den 5. Jan 1907 ber 


uar ‚ in 
Freiheit Turnhalle, 3419—21 Halfted Str, 
Xidetö 25c. 


Deine: Keier 


anläßlidh der 50jährinen Wiederlehr bom Lobess 

tage de3 Dichter deranitaltet am Dienitag, ber 

17. Dezember, in der Sozialen Turnhalle, bont 
Heine Wlännerchor, 


Eintritt frei, 


Wu. SCHOENINGER & SON 
655-657 N. Clark Str., 
Ede Rorih Ave. 


Konzert 


frei jeden Abend. Eingang zum Konzert 
Saal an North Upenue. — Alle Arten 


Erfrifchungen. —* „Edelweiß“ und „Hof: 
bräu“ an Bapf Sda.mifon,* 


THE RIENZL 


Ghicages populärfter Familien - Refort, 


— DEE ahäneg 
Sonntag, den 9. Dezember 1906, 
12. Abonnements.» Borftellung, 
Zum eriten Male: 


Die Agrarier! 


Scqhau piel in 4 Alten von William Schirmer. 
Sige 257, 506, Töc, $1, $4.50 jegt zu baben. 
dofafon 


Zweites großes Skal-Tarnier 


CHICAGO SKAT-VERBANDES 


diefer Saifon. Heute Nahmittag, pımft 3 ihr, 


im Sherman Honfe, Clarf und Namdolph Eir. 


‚Eintritt $Z.00. — Der Berband hält weitere 
Zueniere am zimeiten Sonntag im Janıtar, Fe: 
bruar, März und Mpril in derfelben Halle, 


Für die Ä 
Seiertage! 
Hroße Auswahl von den 


Feinften Sonigkuden, 
Barifer Weinkuchen, 
Hamburger Lebkuchen u. 
Pfeffernüſſen, ſowie 

Schaum-Konfekt. 


TheH.PiperCo, 


615 —623 Wells Str. 


| be39,16,23,30 


Weihnachts⸗ 
Geſchenke 


hieſiger und ausländiſcher 


Fabrikation 


in großer Auswahl und zu 

den niedrigiten Preiien ver- 

räthig im allbekannten Juwe⸗ 
Ien = Geihäft ver. 


KEIL&HETTICH 


94 State Str. 


mo 


ı 


(Etablirt 1878) 


Juweliere u. Importenre 


© 


— bvon 


Schwar zwald ũhren 


umgezogen nah 
80-82 Wabash Av. 


gegenüber von Marfhall Field & Co.’3 Gebäude, 
6fep,dofodi,15re 


Feiertags-Geſchenke! 
RUDOLF SEIFERT 


103 Waibington Str., 
3 Thüren öftlih don Klarf Er, 

„ ‚empfiehlt fein Lager bon 
Amportirten und einheimiicdhen Zigarren, 
Rand: und Schnupftabal 
und fonitige in fein Yah sinfhlagende Artikel, 

6daimz 


Castle Roc 


Kalifornia Weine. 


direlt von unferen Caftle Not Weinbergen, Ras 
pa, Kalifornien. stablirt 1880. 


Etadt-Dffice und Weinftube: Aſſeſſors Bida. 
82 Fifth Ave. 
Nordjeite Office: 
263 N. Clark Str., Chicago. 


Weinitube au Sonntags offen, wo Ihr Eu 
bon der —— Qualitat unſerer Weine 
überzeugen fönnt, für deren Reinheit wir als 
eigenes Gewädh3 aarantiren Lönnen. 


ThE STREICH BROS. CO. 


California WBeinbauer. 
Telephone: North 1459 und Main 3310. 
Sreig Ablieferungen nad allen — — 
a, 


Zelephon Main 1937 


Hammesfahr Co. 


Delikatessen, 


61-53 LaSalle Str. 
empfiehlt für die fommenden Feiertage: 
Marzipan, Nürnberger, Baieler- nnd 
Shorner = Lebfuhen, alle Sorten von 
Nüffen, Kieler Sprotten, Büdlinge, Bis- 
mard- und Delicatek - Häringe, Roll: 
Möpie, geräncherte Günfebrüfte und Ken- 
len.— Ind alle fonftigen Delifatejien der 
Saiſon. 


RıcHarn A. Koch, 
Deutiher Auwalt, 


Griter Floor 
95 Washington Str. 


Epredit. täglich don 9 bi3 5. Eonntaga 10-12 
war n0516* 


EMIL H. SCHINTZ, 


G eld 120 Randolph Str. 


EHRE 


| 


Y 
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Ein Weihnachts-Gefchent 


das eine Kebenszeit vorhält 


The 


VER 
DIANO. 


IT | 


Grands und Uprights 


Auf jedes Eperett Biann geben wir eine Garantie für 'bie 
ganze Lebenszeit des Pinnus, baburd erhält der Käufer eine fort- 
wührende PBerficherung, bat das Piano ift und ftet3 bleiben wird für 


was wir c3 ausgeben— 


Bas befte Piano, 


das gemadt wird 


Kir haben eine voliftändige Auswahl biefer Inftrumente in ben 
ihönften Untigue-, Bolben- und engl. Eidhenholz:, San Domingo: Moha- 
goni-, franz. und amerifan. Burl Wallnnf - Gehänfen. 


Bir bitten um Euren Beiud 


Sebes jest gefaufte Pinto Halten wir bis Weihnachten; falls gewünſcht. 


THE JOHN CHURCH CO. 


258-260 Wabaih Ave. 


Xolalberidt. 
Für Mufitfreunde, 


Falultäts-Konzert des „Amerieaa Conſervatory“ 
und andere Chicagoer Konzerte. — Aufführung 
vorm Delibes“ „Ladme“ in Verlin. — Wuccints 
Urtheil über Richatd Strauß. — 
nervös. — „Salome“ wird in Paris aufgeführt. 
— Caruſo über die Pflege der Stimme. — Ver—⸗ 
miſchtes. 

C. Ruprecht gibt heute Abend 8 Uhr 
in der St. Lukaſs-Kirche an Belmont 
Ave. und Perry Str. ein Orgelkonzert. 
Kompoſitionen von Bach, Mendelsſohn, 
Windor, Boſſi, Lemmen, Salome und 
Anderen ſind auf dem Programm. 
Als Soliſten werden Fräulein Emma 
Boehne aus St. Louis, Sopran, und 
Herr F. Heß aus Deutſchland, Tenor, 
mitwirken. 

* * * 

Nächſten Donnerſtag Nachmittag 
um 2:15 Uhr findet das letzte der 
Kammermufit - Konzerte von Hugo 
Heermann und Ernejto Confolo in ber 
Mufithale ftatt. Gefpielt » werben 
——** Sonate in C⸗moll, Saint⸗ 
Saend’. Sonate in D⸗moll und 
Brahms' Quintett in F⸗moll für Pia⸗ 
no, zwei Violinen, Viola und Cello. 

* * * 

Das Fakultäts⸗Konzert des „Ame⸗ 
rican Conſervatory“ hatte am Dien⸗ 
ſtag ein zahlreiches Publikum nach der 
Orcheſter⸗Halle gelockt, und der darge⸗ 
botenen Genüſſe waren viele. Das 
Thomas-Orcheſter eröffnete unter 
Abolf Weidigs energiſcher Leitung 
den Reigen mit einer unübertrefflichen 
Wiedergabe von Nikolais köſtlicher 
Overture zu den „luſtigen Weibern“, 
wie es ihn auch beſchloß, und zwar mit 
dem Tannhäuſer ⸗ Marſch. Herr 
Wilhelm Middelſchulte, über deſſen 
Künſtlerſchaft nichts mehr geſagt zu 
werden braucht, ſpielte Händels Or⸗ 
gelkonzert Nr. 1 in ©, mit beffen herr» 
lſichen Vortrag er das Publikum begei⸗ 
ſterte. In Herrn Horace Britt, ber 
das bekannte Kol Nidrei von Bruch 
vortrug, lernte man einen Celliſten 
kennen, der ſeinem Inſtrument jenen 
vollen, weichen und großen Ton zu 
entloden verſteht, der den echten 


Künſtler kennzeichnei. Phraſirung und 


Schattirung waren höchſt wirlungs⸗ 
pol. Frau Ragna Linne fang mit 
ihrer ſchönen, an dem Abend beſonders 
gut disponirien Stimme Liszts Lore⸗ 
Yet mit dem beiten Verftänbnig und 
völlendetem Vortrag. Das Biolin- 
fonzert in A-moll von Bieurtemps bon 
Heren Charles Moerenhout gefpielt 
zu hören, mar ein Genuß, ber bem 
Hörer alle Schönheiten und Yeinheiten 
bes Werkes zum Bemußtfein brachte. 
2er ®. E. Towne brachte mit der 

ounod'ſchen Arie Leih mir deine 
Hilfe“ eine angenehme, trefflich aus⸗ 
gebildete Stimme und hohes künſtleri⸗ 
ſches Können und Verſtändniß zum 
Ausdruck, und der vortheilhaft be⸗ 
kannte Klabierkünſtler Allen Spencer 
ſpielie Liszts Konzert in Es⸗Dur mil 
gewohnter Meifteriähaft, 

* * * 


Der junge amerikaniſche Violiniſt 
Francis Macmillen, der er. elfjährt- 
ger Abmefenheit nad; Ametila zurüd- 
gelehrt ift und zur Zeit in Nem Nork 
auftritt, wirb in Chicago am 3. Ya= 
nuar ein Konzert in ber Drchefler- 
Halle geben. 

* 


Die amerilaniſche Süngerin Ediih 
Wölter, früher Mitglied ber Metto- 
pölttan Dpeta Company, it auf 4 
Monate für. 50,000 Mark an die 
Hamburger Oper berufen worden. 

* * x 

Der Chicago Mabrigal Club gibt 
u —— ember in der Muſikhalle 
ein erſtes Konzert. Hetbert Wilher⸗ 
ſpoon wird als Soliſt — 

a er” 


In der rührigen „Romifchen Oper” 


in Berlin ift Delibes’ Ope 


mit großem Erfolg in Szene 


Ihe und eine Met wog |fe 


Niliſch wird. 


r „Ladme“ In 


lig genannt wird. Die gefammte Fri» 
tik fchreibt einen Haupttheil des Er- 
folges der Dper ber Darftellung ber 
Titelrolle der Titelpartie, Hedwig 
Sranzillo-Raufmann, zu, einer Schü- 
lerin ber bejtbefannten Wiener Ge» 
fangmeifterin,. Frl. Yanny Mütter. 
Die junge Dame wird ftimmlich und 
barjtellerifch in hoher Weile herausge⸗ 
ftrien. Die „Komifche Oper” brach» 
te ferner zivei neue, intereffante Einat- 
ter heraus: „Les Precieufes Ribicit- 
les" nah Moliöre von Richard Batla, 
Muſik von Anfelm Göhl, und „Ontel 
bazumal” von Kacques Dalcroze, 

s * * * 

Der Komponiſt der „Bohéme“, Gi— 
acomo Puccini, der ſich zur Erſtauf⸗ 
führung ſeiner „Madame Butterfly“ 
in Paris aufhielt, hat ſich dort zu ei⸗ 
nem Inlerviewer über Dr. Richard 
Strauß und ſeine „Salome“ ausge⸗ 
fprodden. Er hörte des deutfchen Kol- 
legen. beriihmiefteg Wert in Graz. 
„Richard Strauß“, fo meint Puccini, 
„lt ein gewaltiges mufitalifches Tem: 
perament, ftart magnerijch, aber ben» 
noch von felbfiftändiger Schaffenstraft 


-und Originalität. Das Drama und 


die Mufil der „Salome” bilden ein 
einheitliches Wert, der Xert wird 
dur die Mufik, die Mufit durch den 
Iert groß.” — * 


Der berühmte Dirigent Nitifch 
fcheint, wie aus Leipzig berichtet wird, 
gerade jeßt, nachdem er durch Nieber- 
legung des Operndirektionspoſtens 
feine Arbeitälaft verringert hat, eiwas 
nerbös geworden zu fein. Er dirigirte 
im Gewandhauskonzert Bruckners 
neunte Sinfonie. Nach den erſten Sä— 
tzen wendete er ſich plötzlich an das 
Publikum, das ſich bekanntlich aus der 
allerbeſten Geſellſchaft rekrutirt, und 
ſagte: „Meine Damen, ich muß Sie 
dringend bitten, mich doch nicht ſo mit 
den Opergläſern zu fixiren, das macht 
mich nervös, ich kann da nicht weiter 
dirigiren.“ Ein ſolcher Speech iſt im 
Gewandhaus noch nicht dageweſen und 
erinnert lebhaft an Büloms Allüren. 

* * * 


Der berühmie Tondichter, der die 
„Salome“ in der Originalfafjung be» 
reit3 fomponirt hat, wird fie nun au) 
überfegen. Aber nicht etwa ind Deut» 
fhe, fondern ins — Franzöfiiche. 
Denn die große Oper in Paris hat 
fi, wie von bort gemeldet wird, nun 
mehr endgültig dahin entfchteben, bie 
„Salome“ aufjuführen, nachdem fi) 
ein Komite gebilbet hatte, daß dieDper 
in Privatvorftellungen von beutjchen 
Künftleren in Paris fpielen Taffen 
mollte. Direktor Gailharb mollte fi 
da3 Primeru nun doch nicht nehmen 
laffen und wird «die Oper im April 
nächften Jahres mit dem Libretto von 
Strauß herauabringen. Aber-nicht in 
öffentlichen Aufführungen, fondern in 
einer Reihe von Sonberboritellungen, 
ba er fürchtet, ein Theil feiner Abon» 
nenten könne an gewiſſen Szenen bes 
Werkes Anftoß nehmen. Man ift alfo 
nicht nur in Berlin dieſem Werke ge⸗ 
genüber fo überängitlih. Nicharb 
Strauß fommt im März zu den Pro» 
ben nah Bari und u bie erften 
beiden Aufführung perfünlich dirigi⸗ 
ren, 

no 020% 


Enrico Carufo, der berühmte ttalie- 
nifhe Tenor und „Star“ der Metro» 
politan Oper, wurbe kürzlich gefragt, 
iwa8 er thue, um fich feine Stimme zu 
erhalten, fie zu pflegen unb fo weiler. 

„Was Toll ih ba fagen?” (pro 
Signor Carufo, „mern die Stimme 
da ift, bann ift fie da, was fann ih 
da erklären? Ich glaube nicht, daß 
zu viele EHE In, eine. zu 
eifrige Pflege etwas nüglih, ift. Diele 
Borfichtsmanregeln machen den "Sän- 


ger einfach zum Stfaven. Geibik, ein 


fie voriäi Jein, eer que Wer 
g meiner E . ‘ ar 
ee 


pamit fie fid) ja niht erfälten, find 
zabe die erften, die fich eine Erfäl- 


ra 
* — 
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ger 


fung, eine SHeiferkeit zuziehen. Na: 
türlih, %eder, der in jeinet Stimme 
einen Schah befitt, verfucht, diefen 
Shap fich zu erhalten. Aber ein zu 
ängſtliches Bewachen dieſes Schabes 
nüßt nichts, im Gegentheil, dann fann 
er-am erften verloren gehen. Gemwiß 
werde ich nicht jo thöricht fein, durch 
Achtlofigkeit und Außerachtlaffung ge- 
möhnlicher Gefunbheitregeln meine 


, Stimme auf’3 Spiel zu fegen, aber ich 


— — ne nn en nn nn nn, un — — 


werbe auch nicht aus Rückſicht auf mei⸗ 
ne Stimme ben harmlofen Qebenäge- 
nüffen entfagen. Ich ejfe, was mir 
Tchmedt, tleide mich der Jahreszeit und 
dem Klima angemeffen und mache mir 
feine Sorgen inegen meiner Stimme. 
SH habe zumeilen eine Erfältung, ge: 
rade wie jeder Menfch fie zumeilen hat, 
und bie fich auch bei der größten Vor- 
ficht ‚nicht vermeiden läßt. Ich ſetze 
mir Leine beftimmte Regeln betreffs 
Pflege meiner Stimme, meine Stim: 
me ift mein. Das tft Alles. Menn ich 
fie verliere — nun, dann ift fie hin. 
Selbftverftändlich werde ich verfuchen, 
fie zu Halten, jo lange mie möglich, 
aber nicht auf Koften meine? Kom= 
fort3; ich lebe nach vernünftigen Ge- 
junbdheitsregeln, daß ift alles. Und ich 
bin überzeugt, daß, fo lange ich gefund 
bin, aud; meine Stimme mich nicht im 
Etih laffen wird. ch glaube auch 
nicht an ein zu angeftrengte® Weben. 
Sch übe zum Veifpiel jeven Tag höch- 
fteng eine Stunde, das genügt. Wie 
gefagt, bie Hauptfadhe ift, daß die 
Stimme dba ift; e3 ift viel fchmerer, fie 
zu verlieren, als wenn fie nicht da ift, 
fie zu erüben ober zu erwerben.“ 
* * * 

Joſef Joachim, der in Paris ein 
Konzert gab, wurde von Robert Bruſ— 
ſel im „Figaro“ mit einem wahren 
Hymnus begrüßt. Der franzöſiſche 
Kritiker nennt unſeren Meiſter den 
„einzigen, den unvergleichlichen Künſt— 
ler“, einen Mann, „deſſen Genie nur 
mit feiner Einfachheit und Herzens— 
güte verglichen werden kann, die beide 
ans Wunderbare grenzen.“ 

Im dritten Gürzenich-Konzert, das 
in Köln ſtattfand, erzielte eine Neu— 
heit, „Die deutſche Tanne“, Idyll aus 
deutſchem Bergeswald von Friedrich 
Koch, ein recht ſtimmungsreiches Werk 
für Baßſolo, gemiſchten Chor und Or— 
chefter, ſehr lebhaften Erfolg. Koch 
konnte erſcheinen und danken. Die 
Aufführung unter Fritz Steinbach war 
ausgezeichnet. 

Profeſſor Leopold Auer in Peters— 
burg hat nach dreißigjähriger Thätig— 
feit feinen Poiten als Soloviolinift der 
faiferlichen Theater niedergelegt. Der 
Zar verlieh dem Künftler bei feinem 
Abfchied den Titel Wirklicher Staats- 
rath. Dem Konferdatorium bleibt die 
Lehrkraft des Künftler3 weiter erhal- 

n. 


Wie aus Wien berichtet wird, fol 
dort in Kürze ein Mufitmufeum er: 
richtet werden, E3 handelt fi um 
die bebeutend zu vergrößernde, biäher 
auf engen Raum bejchränft gemwefene 
Sammlung der Gefeljchaft der Mu: 
fiffreunde, Inftrumente, Manuffripte, 
Büften und Bilder enthaltend. Xhren 
Grundſtock bildet der reihe Manu- 
Mriptfhag von Driginalen unferer 
Tonheroen wie Bah, Händel, Men- 
delsſohn, Spohr, Weber, Mozart, 
Beethoven, Brahms. Jn einem Glas- 
Ihrant mwirb der Schädel Haybnzs 
aufbewahrt, Viel intereffe verdient 
auch die Darftellung der Entwidlung 
des Klaviers. 


Siegfried Wagners neue Oper 
„Sternengebot“, deren Uraufführung 
bereits in dieſem Herbſt am Stadt— 
theater zu Hamburg ftattfinden follte, 
wird nach den neuejten Beftimmungen 
erft zu Beginn der nächften Spielzeit, 
im Oftober 1907, auf derfelben Bühne 
zum erften Mal in Szene gehen. Die 
Handlung trägt wiederum einen heite- 
ten, pbantaftiihen Zug, nad) Art bes 
Bärenhäuters“. 

Im Breslauer Stadtheater gingen 
„Die Magd als Herrin“ (1731), ein 
Intermezzo von Pergolefe, und Paers 
tomifche Oper „Der Hert SKapellmei: 
jter“ mit Erfolg in Szene. Im Thea> 
ter bed Meitens in Berlin wurde als 
Borfeier zur Enthülhfhg des Lortzing⸗ 
Denkmals die fo nut mie gänzlich un 
befannte Oper „Die drei Rolanbatap- 
pen“ von Zorking aufgeführt. 

Nah einer Meldung ber Zuriner 
„Stampa” hat Buccint erklärt, daß er 
bon Gabriele D’Annunzio noch immer 


— — — — — — 
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das große leidenſchaftliche Drama er⸗ 
warte, das er komponiren möchte. Da⸗ 
gegen bedaure er, die Roſe von Kh⸗— 
pros“, deren Handlung älteren Chro— 
niken nacherzählt iſt, nicht verwerthen 
zu können, da ſie ſeinen Empfindun— 
gen und Kunſtformen nicht entſpreche. 
Inzwiſchen hat Puccini ſich nach der 
genannten Duelle für den berückgesten 
PVornographen Pierre Louys begeiftert 
und läßt aus dejfen Roman „Die Frau 
und der Gliedermann“, deffen Heldin 
eine böllig perverfe Spanierin Namens 
Eondita ift, durch Maurice Bancaire 
eine dreiaftige Oper beftilliren, bie er 
baldigft zu fomponiten gebentt. 

Der Fürft von Monafo beabjichtigt, 
das gefammte Perfonal der Oper von 
Montecarlo im April 1907 an mehre- 
ren Abenden in Berlin gaftiren zu laf- 
fen. Die Koften will der Fürft per- 
fönlich tragen; die Erträge der Vor: 
ftellungen will er dem deutfchen Kaifer 
zu mwohlthätigen Zieden übermeifen. 

Im Stadttheater zu Bologna, mo 
befanntlich 1872 die erfte italienifche 
Aufführung des „Lohengrin” ftatt- 
fand, ift eine von Montaguti mobel: 
litte Wagner-Gedenttafel angebracht 
worden. 

— —ñ— 


Deutſches Theater. 


Am heutigen Sonntag als Novität das 
Schauſpiel „Die Agrarier“. 


Ein höchſt wirkſames Stück, das von 
allen größeren deutſchländiſchen Büh— 
nen in ihr Repertoire aufgenommen 
worden tft, und in Milmanfee auf all« 
gemeines Verlangen bereit3 wieberbalt 
werben mußte, wirb hier am heutigen 
Sonntag Abend in Powers’ Theater 
zum eriten Mal gegeben toerben. 8 
ift ein „Die Agrarier” betiteltes, vier- 
aftiges Schaufpiel aus ber yeber non 
Wilhelm Schirmer. Ein deutfchlän- 
diſches Blatt fehreibt Über eine Auffüh- 
rung des Stüdes: „Der Verfafler jchuf 
ein wirkfames Stüd, mit padendem 
Aufbau der Szenen und jorgfältiger, 
lebenswahrer Zeichnung der Chataf» 
tere. Alles ift natürlich, erfrifchend 
und mit einem gerabezu föftlihen Hu= 
mor ausgejtattet.“ 


Das Stüd ift unter der Leitung von 
Emil Marr mit großer Sorgfalt eins 
ftubirt worden und mwirb ficherlich aud) 
hier einen durhichlagenden Erfolg er: 
zielen. Die nachjtehende Rollenbefeß- 
ung verbürgt eine tadelofe Wiedergabe: 
Heinrih Mathied, Bauerngutsbeitger 

a Berthold Sytotte 
Route, feine Fran ziweiter Ehe....Hedtvig Beringer 
Kurt, jein, Sohn zweiter Ehe Konrad Bolten 
Sophie, feine Tochter erfter Ehe....Gamilla Marbad 
Hermann, Hilfsprediger, fein Sohn ziweiter Ehe.... 


Gurt Stark 


Der alte Matbies arg 


Friedrih Bormann, PBauerngutsbefiger 

Ludwig Rreik 
Trude, iin Tochter ‚‚Dattba Ramdot 
Conrad Rohrſen, Kofvertmalter bei Mathies 

Urn Schaft 
Ghriftine, jeirte rau Pechtel 
Mor! deren zocter Martha Wilſon 
Conxad Steding, Handelsmann....Auliud Schmidt 
Carl Rippri nisse rare eintih \-menfeld 


%, D 
Gufte, Magd bei Matbieß 
Nartien, do 


Der Ehmeinejiinge 

Auttionator 

Griter Bieter 

Zweiter Bieter Ruin Pechtel 
ritter ‚Bieter afob Ber 

Mehrere Hpolniiche Landarbeiter und Arbeiterinnen, 
Dirt der Sanblang; "Ein aroßes oftpreußiiches 


Seit: Die —858 
Die Kaſſe von Powers' Theater iſt 
heute von 10 bis 1 Uhr und von 
Abends 6 Uhr an geöffnet. 


Da bei der letzten Aufführung von 
Schillers „Braut von Meſſina“ Hun⸗ 
derte an der Kaſſe zurückgewieſen wer—⸗ 
den mußten, hat Direktor Wachsner 
beſchloſſen, das Stück auch für die 
nädjte, am Montag, dem 7. Januar, 
ftattfindende Schüler-Matinee auf den 
Spielplan zu fegen. Briefliche Beitel- 
lungen von Sihen, mit Beifügung 
des Gelpbetrages, find an Hrn. Louis 
DW. H. Neebe, Powers’ Theater, zu 
richten. 

Am Montag, dem 21. Januar, wird 
im Auditorium Goethe8 „Eamont“ 
zur Aufführung gelangen. 
ten 


Nordfeite Zurnhallesonzert. 


Herr George M. Bainn, ein tiich- 
tiger Violinkünftler, wird im heutigen 
Nachmittagstonzert in der Norsfeite- 
Turnhalle ein Violinfonzert von Brud) 
portragen. Kapellmeifter Rofenbeder 
hat folgendes intereffante Programm 
aufgejtellt: 

Krönungsmiarih a „Der Prophet” 

Quvertüre zu „Fran Meifterin” 

„Am ichönen Rhein,“ Walzer 

Tanz der Stunden (Gioconde) 


—— 18 „Mignon 
‚My Old Kentudy Home“, für Streicdhor 


fara Lapping 
Mathilde Dierk 
Rari Koenig 
Louis Prätorins 
tig Lindner 


Beer GHnt Suite 
Auswahl auf „ 


Sabt Ahr, an Schlaflofigfeit leidend, je eine 
Schüfjel mit Grape Nuts und Sahne verjucht ge: 


vade vor dem Zubetigehen ? 


— 


Das habt Ihr gewiß noch nicht gethan, oder 
Ihr würdet nicht zu den Schlafloſen gehören. 


Es iſt eine —3** Gewohnheit, den Magen mit allerhand 


reicher, underdaulicher 
gut ſchmeckt“. 


ahrung am Abend zu überladen, nur weil das 


Kraftohne Maſſe iſt die Anforderung an eine ideale Nahrung 
für die letzte Maͤhlzeit vor dem Zubettgehen. die Nahrung, die ſo konzen⸗ 


trit iſt, daß eine für alle 


mede genügende Menge nicht den Magen erivei- 


tert; die Nahrung, die thatfächlich vorverbaut ift, fo dak bie Organe fie 


ohne übermäßige — zu abſorbiren dermögen; 


die Gewebe erneuert und 


die Nahrung, bie 


nergie erzeugenden Elemente non reinem yelb- 


getreibe enthält — bie bie Phosphate von Potafche befikt, welche fi in 
bem wichtigen Prozeß mit dem Eiweiß verbindet um ben grauen Stoff im 
Gehirn und den Nerven-Zentren zu erneuern — ba3 i 


Probitt eine SäHüffer — 


'Grape 


Sahne oder Milch und w 
vor dem ; wenn 
Thlaft und mie frifh Ihr Eud) 


gefähr vier Theelö 


um 
it ein wenig Zuder, angfam zu 


-Nuts 


* 


Alles ſchon dageweſen. 
Gortſetzung von der 4. Seite.) 


ſtellung künftiger Vollſtreckung von 
Verträgen, Gleich der Verfaſſung 
ſelbſt und den verfaffungsgemäß er- 
laſſenen Kongreßgeſe hen wurden „un⸗ 
ter Autorität ber Vereinigten Staa- 
ten abgefchlojfene Verträge“ Ms 
„höchites Gefeh des Landes“ erklärt, 
das zu befolgen die Richter in jebem 
Staate verpflichtet find ungeachtet ir- 
gendmwelcher entgegenftehender Beftim- 
mungen der Berfafjung oder der Ge- 
fege des Staates. Und für den Fall, 
daß trogdem einmal auf die Staats 
richter fein DVerlah fein follte, mwurbe 
ben Bunbesgerichten Gerichtsbarkeit 
gegeben über alle NRechtsftreite, 
welche entftehen mögen auf Grund be- 
reit3 beftehender oder auf Grund 
fünftig abzufchließender Verträge. So 
daß jeder Ausländer, jo fein Recht 
ihm in den Staatägerichten nicht 
wird, e3 jich juchen fann in den Buns 
desgerichten. — 
* * 


Trotz dieſer vortrefflichen Neue— 
tungen jeboch und troß der ben Bun= 
des⸗Vollſtreckungsbehörden 
Gewalt hörten die Streitigkeiten mit 
England nicht auf. Die Staatsge— 
richte fuhren fort, ſich in der Abur⸗ 
theilung der engliſchen Schuldforde⸗ 
rungen nad ben Staatägefegen zu 
richten, und die Staaten felber ver- 
meigerten Herausgabe der Güter, bie 
fie befhlagnahmt hatten; oder konn» 
ten fie nicht mehr herausgeben, meil 
fie Tänaft durch Verlauf „in andere 
Hände gelangt waren. Ym November 
1791, alfo reichlich bdritthalb. Jahre 


nach dem Inkrafttreten der Verfaſ⸗ 


Jung, entijpann jfich eine neue Kortes 
fpondenz über bie alten Streitfragen 
awifchen bem britifchen Gefandten 
Hammond und dem amerikanijchen 
Staatdfelretär Aefferfon. Auf ef: 
ferfons Vorftelungen meanen Nichts 
räumung ber yort3 antwortete Ham- 
monb umgehend, baß_ fein töniglicher 
Gebieter mit Vollzug” des Vertrags: 
abfchnittes 7 nur warte, bis die Ver. 
Staaten die vorhergehenden Abfchnitte 
4, 5 und 6 erfüllt haben würden. Die 
beiden Streitfachen feien derart mit 
einander verknüpft, daß man unmög= 
ih über eine von beiben allein ver— 
handeln fZönnte. efferfon machte 
dann in einem langen Schreiben ben 
nicht eben alüdlichen Verfucdh, die An 
age ber Vertragsverlehung von den 
Der. Staaten abzumälzen. Was bie 
Hinderniffe anlangt, die der Eintrei- 
bung englifher Schulbforderungen in 
ben Weg gelegt morben unb über bie 
der Gefanbie fich beichwert, jo gingen 
bie nicht von ben Ver. Staaten aus 
und feien „nicht Hinberniffe im Sinne 
bes MBertrages”. Und mas bie be» 
fhlaanahmten Güter betrifft, fo hät- 
ten bie Ver. Staaten nur verfprochen, 
daß fie die Herausgebung diefer Gü- 
ter ben einzelnen Staaten anempfeh- 
Ien wollten, hätten aber nicht verfpro= 
Ken, daß die Staaten der Empfeh- 
lung auch nahfommen würben. Und 
fchlieglich fei e8 England, das ange- 
fangen habe mit ber Vertragäver- 
legung. 


England antwortete auf dieſe Vor— 


haltungen ein ganzes Jahr lang nicht. 
AZ dann Jefferfon mahnte, erklärte 
ber Gefandte, daß er Inftruftionen 
abwarten müffe. Zugleih legte er 
Verwahrung ein gegen Sefferfons 
Vorwurf, daß durh da3 Verbleiben 
ber englifchen Befagungen ben Ber. 
Staaten täglih Opfer an Gut und 
Blut auferlegt würden. Er (ber Ge: 
Janbdte) möchte feinen Augenblid qlau= 
ben, daß Herr Sefferfon damit an- 
deuten wolle, daß fih England in den 
Kämpfen der Ber. Staaten mit den 
Indianern nicht ftrenger Neutralität 
befleißige. Darauf antwortete wieber 
Sefferfon nicht. Die Sade blieb in 
Schiwebe und die Beziehungen zivis 
fchen den beiden Ländern wurden im- 
mer erbitterter und gefahrdrohender 
(namentlid als England nad dem 
Ausbruch feines Krieges mit Fyrant: 
reich wieder bie amerifanifche Schiff- 
fahrt vergewaltigte), bis fjchließlich 
Ende 1794 Präfident Wafhington 
den Qunbezoberrichter John Jay nad) 
London fhidte und diefer den nad 
ihm benannten neuen Vertrag verein: 
barte, der zwar für die Ber. Staaten 
nicht3 weniger ala ehrenvoll war, aber 
bod) das Gute Hatte, der jungen Re— 
publif ‚den Frieden zu fichern zu einer 
Zeit, da ihre Kriegäbereitichaft fo 
ziemlich Alles zu wünſchen übrig ließ. 
men 
Konvent der Zement-Berbrauder, 


Die nationale Gefellfchaft der Zes 
mentsBerbraucher, die ihren erften 
Konvent im Jahre 1905 in Indiana⸗ 
polis, ben zweiten in diefem Jahre in 
Milwautee abhielt, wird zum britien 
Male im fommenden Yanuar in Chi- 
cägo tagen. Die Waffenhalle bes.7. 
Regiments mit ihren 25,000 Duabratz 
fuß Flühenraum ift zu dem Ziwed für 
bie Woche vom 7. bi3 zum 12. Yan: 


gemieihet worben, und die Erzeugniffe 


ber großen Zement: und Seiments 
mafchinen:yabriten unb verwandter 
Anduftrien, Mafchinen im Vetrieb und 
die Herftellung von Zementblöden ufin. 
werben bort dem Publitum vor Augen 
geführt werben. Yı der Bantetthalle 
des Auditorium-Hotel3 werden jeben 
Vormittag und Abend fachkundige 
Männer Vorträge über die befte Zu- 
fammenfegung von Konftret, die beiten 
Methoden der Herftellung von Bür- 
gerjteigen und Pflafter, die Herftellung 
tünftlerifcher Erzeugniffe aus Zement 
ufw. halten. 


Rienzi. 
Ballmanns beliebtes O 


gegebenen 


EEE 


Dffen jeden Mdend bis Weihnadtien. 1 


Fährlicher 


Weihnadts-Berkauf ge 


iebt im Gange. 


DR MAR 
en 
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un 
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Der Name Healy iit eine Garantie für Buderläffigkeit und Steellität 
Bezug auf Pianod und Mufifalien. Unterfucht unfere große Ausinge in Pi 
no8 und Infide Pianofpieler Pianos und überzeugt Eud), dat wir die 
Sammlung im Weiten haben unb hr die beiten Fabrikate für den ig» 


ften Breis erhaltet. 


Werthvolle Weihnachts⸗Geſchenke 


Beglückt Euer Heim mit einem unſerer prachtvollen 
Schiebt es nicht auf —trefft Eure Auswaähl jetzt! 


Muſik ⸗ Inſtrumenie 
Schütt Euch vor dem Ge» 


dränge der Weihnachts-Woche. Falls Ahr es wünfcht, werden mir Enre Aus 
wahl ohne Kojten lagern und fie an irgend einem Tage vor Weihnachten in 


Eurem Heim abliefern. 


Uniere Partie von fpegiel im Dften gemachten IUprigbts für $140.00. 


.Meberall. abgelietert. 


Regina 
Muſik⸗Doſen 
50e 


ver Woche Taufen jcht eine ga» 
rantirte Negina und ein Dubenb 


Mufitvlaiten auf 48 Eiunden 


Biansd, die eine Lebenszeit halten. 
50 Style 12 Rudeif Bi 
Eiple 8 Sehr Yuanaıı 3250 
3450 Style R Winter Pianas, $270 
$500 Style A Healy Bianes, $300 


8550 Style X Jvers u. Bond 
Vianos für 


* R Maſter ee) 
jano» Spieler—befier 
alles im Handel 8650 
1,000 Smit 
arlor Gran gen ; 3750 
$5 Baar und $1 die Wade. 
Sofort in Eurem Heim abgeliefe 
Tauiht Ener Bians für eines 


pra nad um unb 
den Unterſchied zu $1 bie Wode. 


freie Peode. Wenn Ihr fie nicht behalten W 


wollt, jhidt fle auf unfere Koften zurüc. 
Die freie Vrobe Toltet nidhtd — wir be 
sadlen die Expreßfoften bin und zurück 


82 kaufen eine vorzügliche Regine 


und ein Dubend Mufilplatien, 
Eure eigene Nuswahl. Kauft 
feine Muiitdofe, Bid Ahr die Megina auf 


unferen freien Beriuchsplan probirt habt. ' 


Sebt darauf, bad es eine Regina If, 
und nehmt nichts anderes, mas ebenfo gut 
fein fol. Wir find die alleinigen Agenten 
in Ehicagd bon diefer belannteflten und 
Deften Mufitbofe in der Welt. 


Sanft wie pas Wiegenlieb ber Mutter, 


Waaren an irgend einem beliebigen Tag abgeliefert. 


Eine Bictor Spreh:Mafchine 


ie Wade tarıfen jeht eine echte Bil 
50€ ber und 1 Dugend Wiltor Relorbs 
anf 48 Stunden freie Brobde. Wenn 
Apr ni wollt, Taldt fi 
u 


e auf 
S often atı Der Berfuh Toitet nichts, 
ae dsalen A eekkotten bin und aurild. 


—2* 


Healy 


taufen eine praditbolle Victor 
ve 1 Dad. Bitior heloıde. 


526.20 
Holt Euch den freien Bictor 


maſchine bis 
gatıe. $ er 8 ——— an 
verſucht habt. 
Beachtet, wir verkaufen ausſchllehßlich Mu ⸗ 
fil Inſtrumente. Wir widmen unſere Zeit 
um die beſten Waaren im Marlkte zu er» 
halten. Wir auch in Bianos, Orgeln, Re⸗ 
aina Mufifdöfen und Victor. Ediſon und 
Zonophbone Sprechmaſchinen offeriren mir 
auch ein ‚bollftändiged Lager in Juſtru⸗ 
menten wie Banios, Guitarren, Mandoli- 
nen, Biolinen und Mufil-Robitäten. Alle 
derborzagenden Mufifftüde vorhanden. 


Music Company, 


300 Wabash- Avenue. 


\ Gerade Tüblih von Ban Buren Sir. 


( Offen jeden Abend bis Weihnuadten. ) 


Lutheriſche Etadtmiſſion. 


Die neuerwählten Direktoren be 
Mohlthätigkeitänereind im Dienfte ber 
Iutherifhen Stabtmiffion verfammeln 
fi zum erften Mal morgen Abend, 7% 
Uhr, in der Wohnung von Paftor X. 
Schlechte, 816 Cornelia Sir. Die 
Mitglieder und Freunde ded Vereins, 
welche etwaB beitragen möchten für bie 
Meihnachtäbefcheerung der Armen, 
tönnen ihre Gabe einfenden an obige 
Adreffe oder an die Damen A. Born> 
böft, 1114 Perry Str.; M, Plett, Ede 
MeReynold und Paulina Str.; M. 
Freund, 14 Julian Str.; 2. Dreper, 
12 Gortland Str; Dallmann, 859 
21. Str, jowie an bie Herren 9. 
Worthmann, Ede Chiacgo Ave. und 
Lincoln Str.; 9. Roopmann, 754 21. 
Str.; K. Weid, 593 N. Clark Str.; 
G. Spruth, 799 Wood Str.; W. Nies 
derhellmann, 773 Weit Chicago Abe. 


ee — —— 
Hermaun Heller's Beueſiz. 


Anlaßlich ſeines zwanzigjährigen Zettel⸗ 
trägers Jubiläums findet heute in ber Ep 
zialen Xurnhalle, Belmont Ave. und Paus 
lina Str., eine Theatervorftellung mit Ball 
für Herrn Hermann Heller ftatt. Zur Aufs 
—— gelangt das wohlbekannte Charlotte 

—— he Charaiterbild: s Lorle⸗, 
oder „Dorf und Stadt“, mit Emma Kalbi 
in der Titelrolle. Die übrigen Rollen haben 
die Damen Hedwig Lange, Alma Schweiger, 
Zouife Rolf, foivie die Herren Rud, Echwei: 
ger, Yojeph Wanted, Rodt. Zehernid, Jul. 
Zotffier, Otto Loewe und Aler. Vogel übers 
nommen. In den Zmifchenalten. treten die 
Baudeville-Kräfte Lewis und Robert, Yo 
fep5 Leny und die Sängerin Elje Schlau: 
Murphy auf. Bei der Beliebtheit des Bes 
nefizianten - in beutichen Vereinskreiſen 
dürfte an jeinem Ehrenabend auf ein auss 
verlauftes Haus zu rechnen fein. Die Preife 
der Pläge find: Rejervierter Sik 506, Saal 
35e und Gallerie Ze. 


— — —09B2· — — 
‚Kalte Sawimmbapn. 


Brofejior N. F. Dochen, der Ieten Sonit- 
tag Nachmittag zum kalten Scheurder vieler 
Zufhauer am Ziverjey Blod.:Badeftrand 54 
Minuten lang im eiftgen Wafjer- des Sees 
munter umberfhivamm, wird heute Rachmit> 
tag in der Lagune der Mhite Eity fehiwim« 
men. Er will Jedem $50 sahlen, der es län: 
ger al3 er in dem Talten Waijer auspält. 
Ter abgehärtete Shiwimmkfünftler führt eine 

It im Wevere Höufe an Clark und 
Mihigan Str., Hammt aus Rumänien und 
ift 38 Jahre alt. 


— — 
Für Die Feiertage. 


ür- Die be nden fFeie 
vi@ firma Eharies Gammmestahe & Go. Bi 
und 53 La$alle Str;, ein ‚groheß 2 bon 

i ie. Lebkuchen, is 


TAUSIG 


FURNITURE CO. 
North Ave. und Larrader Str. 


Weihnachts:Befchente 
jeder Art 
in reider Auswahl 


Tin (dönes Stüd Möbel Mt ? 
dei . angenedin für AK  . 


Relic Haufe, 


Eine mwilllommene Whwehsfung in ben . = 


Konzerten Im Relic Houfe wird m 
Weis 


än 
zung Bf ei fe ap 
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4. er „Wiener Blut“ 
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Klaſſifizirung 


‚Die Indianer der Gegenwart. 
Bon Kari Rebedan 


‚Ueber die Urbewohner de3 amerika 
nifchen - Stontinent3 herrfchen nod) biel« 
fad; Falfche Begriffe und Anfichten. 
Man fieht in dem Andianer nodp-im» 
mer einen mit Pfeil und Bogen be- 
waffneten, auf ber Lauer liegenben 
biutgierigen Mann, ber nur auf Word, 
Raub und Plünderung ausgeht, inbef- 
fen: Millionen biefer armen — 
Raſſe unſchuldige, gutmüthige Men—⸗ 
ſchen ſind, welche froh ſind, wenn 
ihnen kein Leid zugefügt wird. 

Daß es unter den Indianern heute 
noch blutgierige, wilde Stämme gibt, 


iſt ja gewiß, doch iſt ihre Anzahl gegen⸗ 


über den friedlichen eine verſchwindend 
kleine. Wenn man von der Ermor⸗ 
bung Weißer lieſt, ſo muß man ſtets 
erſt der Sache auf den Grund gen 
und genau prüfen, ob nicht der Weiße 
als -Kulturträger die Urfache gemwejen 
iſt, welcher durch ———— 
Uebergriffe oder Brutalität den Born, 
die. Wuth oder bie Rache des India⸗ 
ners. entfefjelt hat. Leider find ed in 


- Güdamerifa zumeift Spanter und 


Portugieſen, welche den armen In⸗ 
Dianer, einem gebeten Wilde gleich, 
verfolgen, ausbeuten und ohne meite- 
res niedermachen. 

Wirft man einen Blick 43 bie Böls 
kerkarte von Amerika, ſo wimmelt es 


hei von Böllern, Stämmen, 


Sprachen und Dialekten. Es iſt ſehr 
ſchwer, ſich über die Anzahl der rein⸗ 
blütigen Indianer ein richtiges Bild zu 
machen, da erſtens die Scheidung zwi⸗ 
ſchen reinblütigen Indianern 
Mischlingen (Indianer + Weiher = 
Meſtize, ——— Neger — Zambo 
oder Sambo, Zamba ober Zambaijo) 
nicht ftreng durchgefiihrt tft und zmeis 
tens nur in einigen Staaten ein offis 
zieller Zenfus pertobifch norgenommen 
wird. An ben meiften Staaten wirb 
die Bendlterung nur ganz oberflãchlich 
geſchäügzt. Daß ſolche Schätzungen 
oder Zählungen in ſolch riefigen, zum 
Theil noch unerforſchten Gebieten mit 
ofi ſtritligen Grenzen (wie es trotz 
Schiedsgerichtsſprüchen bei Peru, Bo⸗ 
livia, Etuador, Chile, Argentinien, 
Brafilien, Kolumbien der Fall iſt) kein 
auch nur annähernd genaues Reſultat 
ergeben können, iſt einleuchtend. Er» 
ſchwert werden dieſe Zählungen noch 
daͤdurch, weil ein großer Theil der In⸗ 
dianer überhaupt. ein Nomadenleben 
führt und.aud) bie feßhaften Eingebo- 
zenen oftmals ihre Wohnfite wechfeln, 
ud zivar beim Herannahen der be> 
börblichen Organe aus Furt, zum 
Milittär,gefchleppt zu werden, ober ei= 
nem: getoiffenlofen Unternehmer in bie 
Hände zu fallen, fich verfteden ober bie 
Flucht ergreifen. Wer bie Zuftände in 
Südamerika fennt, den wird Gefagtes 
nicht veriwundern, wenn ber arıne dm 
dianer jeder Berührung mit Weipen 
und Meftigen aus dem Wege geht. 

In vielen Staaten Amerifad wird 
zwiſchen milden, halbzivilifirten und 
zivilifirten und chriftlihen Indianern 
in der MWeife ein Unterfchied gemacht, 
daß nur die fogenannten milden Ins 
dianer als reinblütige zählen, indeflen 
die ein „Waterunfer“ lallenden ober 
Spanifh fprechenden Yndianer« als 
Meftizen oder gar ald Spanier gezählt 
werben, was doch ebenfo abjurd als 
lächerlich klingt. Noch unglaublicher 
und naiber flingt die Ihatfache, daß 


.man fich vielfach förmlich ſchämt, In— 


dianerblut in den Adern zu haben. 


Wurde zur Konquiftaborenzeit bie 
Zahl der Ureinwohner Ameritas viele 
fach überfchägt, indem man zum Bet- 
fpiel für Merifo 36, für Norbamerita 
16. Millionen Indianer annahm, 
wurden bie Stämme und Sprachen 
ebenfalls überfhägt und falfch gedeu- 
tet, ohne fie überhaupt nur näher un— 
terſucht zu haben, fo ift eg jegt genau 
umgekehrt der Fall. Um nicht ala ns 
dianerftaat zu gelten, werden oft lä- 
cherlich Heine Ziffern über die inbia- 
nifche Bepölferung angegeben. Der 
Statiftifer muß fi daher mehr auf 
die Berichte und. Werfe ernfter Forfcher 
ftüßen, mill er eine auch nur annähernd 
richtige ‚Ziffer über die reinblütige in» 
Dianifche Bevölkerung erhalten. Einen 
mufterhaften Zenfus und Berichte über 
Die Indianer mie fein zweites Land 
Amerikas liefert jedes Yahr Kanada. 
Dann folgen die Union, Argentinien, 
Merito und Chile. Glaubmwürdige 
Doten über die Indianer Berus erhielt 
ic au von Lima durch Vermittlung 
der . bortigen Geographijchen Gejell- 
Ihaft, eines ungemein rührigen Sniti- 
tuts. 


Seitdem durch die verſchiedenen 
Disziplinen der geographiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft (Geologie, Paläontologie, An— 
thropologie, Ethnographie, Ethnologie) 
feſtgeſtellt und der Beweis erbrächt 
wurde, daß Amerifa feine Urbevölte- 
zung gehabt bat, ebenjo mie erft in der 
Rebtzeit die Eiszeit nachgewiefen mur= 
de; werben bie jogenannten Behring3s 
Völker, und zwar die Familien der Es⸗ 
timos (Inuit), Wleuten, Alhabasten, 
Salifh und Kolofden von den Urbes 
mohnern Amerifag, den ndianern, 
raplih und ſprachlich ausgeſchieden. 

Rund gerechnet fann man bie reine 
indianifhe Bevölkerung mit 19 Mils 
lionen Seelen veranfchlagen. 

Diefe- reinen Indianer leben vom 


| hoben Norden bis zur Sübjpige Siüb- 


amerifas in den verfchiedeniten Regio- 
nen zerftreut. Inn ber Union, in Ka⸗ 
nada, zum Theil auch in Alaska in 
Reſervationen oder Agenturen unter⸗ 
gebracht, leben ſie im übrigen Amerika 
frei im Lande, werden jedoch von der 
Kultur ſtets mehr in das Innere der 
Länder, in bas Gebirge, nad) ben 
Düellengebieten ber Flüffe zurüdges 
drängt. 
Aeußerſt ſchwierig geſtaltet fich die 
der Indianer nach 
Stämmen, Sprachen und Dialebkten. 
Die von älteren Autoren befolgte Ein» 


heeilung nach Wohnſitzen iſt ganz be⸗ 
langlos für Raſſe, Sprache und Sit⸗ 


ten. Meines Eradtens fann ein Yn- 
pivibuum nur nach Raffe oder Sprache, 


> weniger burd) Sitten und Kultur als 


eben gelten. Das Mittelalter 
Be. & feine eigene amerifani- 


fe aus teligtöfen Motiven gels 


% 


x 


und | 


Ich ſchicke Ench me 
Taubheit⸗Buch frei 


An Alle, die taub je 


x oder der Zaubheit ent» 
gegengeben. &3 Toite 


t Euch einen Gent und 
ertbeilt gerabe bie Hilfe und ärztlichen Rath, 
weldei die tauben Leute brauchen. 
ein Buch yo Eu, was Taubheit verur- 
ast und zeigt den Tea au einem Tlaren, tadel- 
a . 


Gehör. E3 erklärt, was die Llingenben, 


und erklärt, toie Zaubbett leicht und fchıneralod 
in Eurem eigerien Haufe geheilt werden fann. 
eine Bilder bon den berfhiedenen Theilen des 

hres illuſtriren nahezu jede Seite. 
Venn Ihr von Eurer Taubbeit geheilt wer⸗ 
den wollt, laßt ECuch das vuch — 4 er» 
eute 


Eu⸗ 


Zaubheit-Spezialift Sproule, araduirt in Mebdis 
in und Chirurgie, Dublin Univerfität, Jrlanb, 
rüber Wundarzt de3 fal. britifhen Pot Mae 


tinebienites, 2 bi 7 Trade Building, Buiton, 


Echreibt in Deutfh oder Engliic. 


Breier Taubheit =» Bud Koupon. 


J 


ten. Amerika mußte von Europa oder 
Aſien aus bevölkert worden ſein. Doch 
auch bis in die Neuzeit wurde auf 
Grund von Analogie in Sitten, Xe: 
genden, Mythologien und Religion, die 
bei den Behringsoölfern befonders zu- 
trifft, Jomie auch bet Indianerftämmen 
oft auffallend gleich oder ähnlich ge- 
funden ‚wurbe, jtets gefolgert, Amerifa 
babe feine Urbevölferung befeffen. Na- 
mentlich waren e8 Spiele, Geräthe und | 
die analogen Anfhauungen itber die 
Entftehung der Welt, melche felbft 
ernjte Forfcher veranlaßten, das Aus 
tohthonenthum zu perhorresziren. 

Die ndianer Nordamerikas zerfal- 
len nad Doftor E, Brintonz Unter- 
fuhungen in 191 verfchiedene Stäm- 
me Für Mittelamerika, influfive 
Meriko, nimmt man zirka 200 Stäms 
me an. Der peruanifche Forfcher Car— 
08 Prince gibt für Hispano-Siüd- 
amerifa 2334 feßhafte Tribus und 408 
Nomadentribus an. Tribus in die 
fen Sinne eher mit Bande als mit 
Nation iventifeh. Ebenfo werden glei= 
he Stämme, die in verfchiedenen Län: 
bern leben, alö verjchievene Stämme 
oft unter anderen Namen gezählt. Auf 
biefem Gebiete harrt der Anthropolo- 
gie noch eine große Arbeit. 

Näher fommt man fchon mit 


den 
berfchiedenen Sprachen und Dialekten, 
ohgleich auch bier weder ätvifchen ben 
Sprachen noch ziwifchen den Dialeften 
die Grenze genügend feharf gezogen er> 
ſcheint. 

Nach Balbi gab es auf der ganzen 
Erde 860 verſchiedene Sprachen mit 
5000 Dialekten, und zwar: 

Europa 

Aſien 

Afrika 

Auſtralien und Ozeanien.... 

Amerika 

\ 

Auf Amerifa füame demnad beinahe 
die Hälfte aller Sprachen. Ganz an- 
dere Ziffern gibt der Ameriktaforfcher 
Martiu3 an, melcdher für Brafilten 
allein 250, filr Amerika jevo 1300 
Sprachen anführt. 

As Hauptſprachgruppen können 
gelten: 

A. Für Nordamerika: Kenaiſch 
(Alhabaskiſch), Algonkiniſch, Iroki— 
ſiſch, Dakotaiſch, Paniſch und Appa— 
lachiſch. 

B. Für Mittelamerika: Nahuall, 
Tarasco, Maya, Otomi, Cora, Huis— 
pol, Tarakumara, Pima, Izendal, 
Totonaca, Quiché, Zutugil, Cachiquel, 
Pipil, Karaibiſch, Mamé, Chol. 

O. Für Südamerika: Karaibiſch, 
Quechua, Chibcha (Muyska), Quiteno, 
Aymara, (Ccolla), Allentiak (Huape), 
Pampa, Pehuende, Tupi -» Guarani, 
Araucana (Auca, Moluche,Ehilivugu), 
Aruak, Ges, Betoya, Pano, Guaituru 
und Mackoi. 

Laut einer mir zugekommenen Mit— 
theilung des „Department of Indian 
Affairs“ in Waſhington ſprechen die 
Indianer der Union 55 verſchiedene 
Sprachen und 130 Dialekte. 

Das „Department of Indian Af— 
fairs“ zu Ottawa ſtellte mir ein glän— 
zendes Material zur Verfügung. Die 
Indianer Kanadas zerfallen in 12 

auptfprachfamilien mit 40 Sprachen 
— 64 unterſuchten verſchiedenen 
Dialekten und 64 noch nicht ſtreng 
klaſſifizirten Dialekten, welche in Bri— 
tiſch ⸗Kolumbien, der Vancouver⸗In⸗ 
ſel und an der Weſtküſte geſprochen 
werden. 

Mexiko, welches die größte Anzahl 
reinblůtiger Indianer beſitzt, wird 
m. Drozcoy Berra in elf Spradhfa- 
milien mit 119 Sprachen eingetheilt. 
62 Sprachen find im Laufe der Jahr: 
hunderte ganz verjchmunden. s 

Die verfchtebenen Sprachen Mittel» 
amerikas dürften auf 50 zu ſchätzen 
fein. 

Carlos Prince gibt für Hifpano 
(Südamerika), und zwar das ehema=- 


lige Gebiet des Vizeföntgreiches Peru, 
folgende Daten an: 
Spraden Dialelte 
Panama ....u.. 7 3 
Kolumbien ..... 23 


Benezuela ....... 7 
.»....» 94 


159 
6 
335 
102 
34 


Efuador .... 
Peru . 84 
Bolivia . 36 
Chile 23 
Argentinien ..... 44 

Uruguay... u. 18 
„Baraguad, m... + YA. 


x 


Arautanien 
eur —— 


lich, daß man aus ſo kultivirten Völ— 


Sonntag pop, Ehicags, 


En 


1 
. 15 
euerland ..... 


== (Shiengon 


. Rechnet man nun das Riejenfprach- 
—— Braſiliens mit nur 200, die drei 
uayanas mit 40 verſchiedenen Spra⸗ 


Sr und ebenfo vielen Dialetten, fo 
D 


men auf-ganz Amerika zirfa 850 


‚Sptaden und rund 1200 Dialekte! 
‚1. Wahrlic) eine enorme Summe, melche, 
| wenn man fie au linguiftifch fein 


fiebt, noch immer eine folofjale Ziffer 
ergeben wird! 

Das traurigfte Kapitel in ver Ge- 
Ihichte Ameritas ift dasjenige des ar- 
men \ndianers oder de3 rothen Man- 
ned. Was ift aus den Nachfommen ver 
Urbemwohner der Neuen Welt gemor- 
den? Zu was für Menfchen haben 
Spanier und Anglo-Amerifaner die 
Indianer gemacht? ft es denn mög: | 


fern, wie e8 die Uztefen, Maya und 
SnkasPeruaner gemwejen find, in für- 
zeiter Zeit eine geiftig begenerirte, im | 
Ausjterben begriffene Raffe machen | 
fonnte? 

Die heutigen Indianer find mit we- 


‚nigen Ausnahmen eine durd) Kranf- 


heiten, Zafter und veränderte Ertitenz- 
bedingungen geiftig und moralifch her= 
abgefommene Raffe. Nur dort, mo fich 
der. \ndianer noch im Urzuftande be- 
findet, feine wenn auch barbarifcher 
Sitten, feine Moral, Religion beibe- 
halten bat, ift er auf einer meitaus 
höheren moralifchen Stufe, als ber 
zum Chrijtenthum.befehrte fogenannte 
ziviliſirte Indio, welcher nur bie 
ſchlechten Eigenſchaften der Kultur in 
ſich aufgenommen, die guten ſeiner 
Raſſe dagegen vollkommen eingebüßt 
— 


Wer ſich mit dieſer Raſſe näher be— 
faßt, der wird Geſagtes beſtätigt fin— 
den. Was die Spanier in ihrer un— 
ermeßlichen Gier nach Länderbeſitz, 
Gold und Edelſteinen ſowie in ihrer 
Glaubenswuth an den Indianern ver— 
brochen haben, konnte durch manche 
kluge Mönche und Miſſionäre ſpäter 
nicht mehr wettgemacht werden. 

Weniger allgemein bekannt iſt das 


rückſichtsloſe, brutale Vorgehen ber | 


Anglo = Amerifaner. Männer mie 
Bancroft, Fiste, Partman, Gamer, 
Swift, Murray, Mooney, Wafhing: 
ton. Srving, Chateaubriand, Prinz zu 
Wied,. Catlin, Möllhaufen, Johannes 
Scerr und neuerdings TFrieberici u. a. 
m. weifen quellenmäßig nad, daf bie 
Unglo-Amerifaner die . Sndianer mo- 
möglich noch fehlimmer behandelten, 
al8 e8 die verrufenen Spanier thaten! 
Die Kriege der Union (1776 bis 1886) 
gegen die Indianer haben der Regie- 


‚rung bei drei Milliarden Mark gefo: 


ftet. Der ‚rothe. Mann wurde durch 
hunderte Kongreßafte,: die ihm feinen 
Belit feierlichjt garantirten, betrogen, 
berjagt, dezimirt, und ift endlich in den 
Refervationen ald Gefangener dem 
Ausfterben nahe. Der Büffel ift glüc- 
lich außgerottet, die Urwälder devaftirt, 
ber Indianer liegt ohnmädhtig, ohne 
eigenen Willen, in den lebten Zügen. 
„Es ift ja Har, daß fi} unter Mil- 
Iionen Menfchen blut> und rachgierige, 
auf Mord, Raub oder Plünderung 
lauernde Stämme oder Banden ftets 
befanden umb noch heute befinden. Al= 
lein daß berechtigt nicht zu dem 
Schluffe, Millionen unfhuldige, arme 
Teufel dafür verantwortlich zu ma- 
Ken und auf alle das amerikaniſche 
Sprichwort anzuwenden: „A good In⸗ 
dian—is a dead Indian.“ Selbſt Maͤn⸗ 
ner wie Columbus, Cortez, Pizarro, 
Juan de Onate, Philipp Amadis u. a. 
m. ſind über den Empfang, den fie 
fanden, ſowie über die geübte Gaſt⸗ 
freundſchaft ſeitens der Indianer in 
ihren erſten Berichten nach Spanien 
nur des Lobes voll. Wie ſind die er— 
ſten Anſiedler in Nordamerika von den 
Indianern gut aufgenommen worden, 
und wie ſchmählich wurde ihnen die 
Güte und Gaſtfreundſchaft belohnt! 
Die größte Anzahl der Indianer 
lebt heute wie geiſtesabweſend in elend 
traurigen Verhältniſſen dahin. Die 
Indianer ſtehen im allgemeinen auf 
einer niedrigen ſozialen Stufe. Sie 
ſind in den Städten zumeiſt Hand— 
langer, Verkäufer von Lebensmitteln, 
Hausbedienftete. Auf dem Lande find 
ſie je nach der Lage Aderbauer, Jäger 
und Fiſcher. In den hifpano-ameri- 
kaniſchen Republiken führen ſie zumeiſt 
kein beneidenswerthes Daſein. Bei 
den fortwährenden politiſchen Reibe— 
reien und Bürgerkriegen, von den 
Parteien gegenſeitig ausgeſpielt, ſind 
ſie ſtets das ſogenannte Kanonenfutter 
der Revolutionen, Diktaturen und 
Pronunziamentos! Wohl findet man 
in Amerika, und zwar ſpeziell in 
Alaska, Kanada und Mexiko India— 
ner als Prieſter, Lehrer, Profeſſoren, 
Kaufleute und Handwerker, allein die— 
ſes ſind denn doch mehr Ausnahmen 
von der Allgemeinheit. Man findet 
bei den von der Kultur noch unberühr⸗ 
ten Stämmen, und zwar im Amazo— 
nas⸗, La Plata- und Orinokogebiete, 
eine eigenartig hohe Sittlichkeit und 
Moral, eine oft prachtvoll entwickelte 
— (ohne Kenntnif des Ei- 
end), unbegrenzte Gaftfreundfichaft 
und treue Anhänglichkeit an den ihnen 
freundlich entgegenfommenden: Wei- 
Ben. Auf den verfchiedenen Hatipndas 
(Kaffee, Zuder, Katao, Kola, Baum- 
molle), bejonder8 aber bei den jo be- 
rüchtigten Kautſchukſammlern (Cau—⸗ 
cheros, Seringueiros) ſowie den Chi⸗—⸗ 
narindenausbeutern (Cascarilleros, 
Cascadores), wo der arme Indianer 
viel ſchlechter wie ein Sklave behandelt 
wird, gehen dieſe erwähnten guten Ei- 
genſchaften bald verloren. Förmlich 
als vogelfrei erklärt, ſeiner Freiheit, 
ſeines Weibes und ſeiner Kinder be⸗ 
raubt, wird der Indianer zur wilden 
Beſtie und macht in ſeiner Rache keinen 
Unterſchied zwiſchen „Schuldig und 
Unſchuldig“. 
Daß die indianiſche Raſſe aufge⸗ 
weckt, — iſt und Tüchtiges 
leiſten kann, iſt ja längſt erwieſen und 
anerkannt, allein eine wãh⸗ 
de Knechtſchaft mit all ihren 


— ren ’ . 
3. Bf mei gelfige Siem aut, 


| fich nicht fagen. 
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Chicago : New York Electric Air Line € 


Sonntag, den 9, Deyember 1906. 


ach! 


ten Yorfin 10 
ifenbahn . Altien fteigen am 15. Dezember von S28 auf 
530 das Stüd. 


Das Zundament für ein großes Dermögen gelegt von Zeuten, die Dortheil aus diefer Gelegen- 
heit ziehen. 


20 Brosent Zunahme 


Diefe Woche ift die legte Gelegen- 
heit, Attien der Chicago-Nem York 
Electric Air Line-Eifenbahn zu $28 
das Stüd zu kaufen, am 15. Dezem- 
ber fteigt der Preis auf $30. Wie 
lange er auf $30 bleiben wird, läßt 
Eines tft ficher, Die 
Aktien fteigen fortwährend zum Pari- 
mwerth — $100 per Alttie. Leute, die 
zu $25 fauften, haben 20 Prozent ver- 
dient. Wenn fie auf Bari ftehen, mie 
fie e8 werben, haben fie 400 Prozent 
Profit gemadt. Wenn die Air Line 
ihren rechtmäßigen Pla unter den 
Geld-machenden Eifenbahnen de3 Lan 
des einnimmt werden die Aktien-n= 
haber 600 Prozent, 800 Prozent, 
1600 Brozent verdienen. Die Ein- 
nahmen einer 20. Jahrhundert elet- 
trifhen Eifenbahn find unberedhen- 
bar. Die Behauptung, daß die At- 
tien einer jolchen Eifenbahn, ohne aus- 
jtehende Hupothefen, ohne einen Dol- 
lar Schulden, mit einem riefigen Ge- 
Ihäft, das ihrer Fertigftellung harrt, 
$400 oder $500 merth fein merben, 
ift durhaus glaubwürdig. Eine jol- 
che Bemerthung würde den Preis von 
10 Attien, die heute $280 toiten, auf 
$5000 bringen. Kleinere Anlagen ha= 
ben in der erjten Zeit den Bell Tele- 
phon = Aftien größere Vermögen ge- 
bracht. 


Dies ſind Möglichkeiten, die eintre— 
ten werden, wenn dieſe große Eiſen— 
bahn fertig iſt und ihre Blitzzüge von 
Chicago nah New York in 10 Stun— 
den fahren läßt, und dad Geſchäft 
mit ihrem unvergleichlihen Dienft an 
fih zieht auß dem bichtbenölfertften 
und mwohlhabendften Diftrift ber Ver- 
einigten Staaten — PBaffagierbeför- 
derung, Erpreß = Beförderung, Beft: 
fontrafte, Fracht:Beförberung und 
durch den Verkauf von Elektrizität für 
Licht und Kraft⸗Zwecke. 


Wie fteht es mit ber näd- 
ten Zufunft? MWerdendie 


Aktien auf Bari fteigen? 


Hier ijt eine eleftrifche Eifenbahn, 
die von La Porte, Indiana, na Chi- 
cago, weniger ald 60 Meilen, gebaut 
wird. E38 ift eine von vielleicht fünf- 
3ig eleftrifchen Bahnen von berfelben 
oder größeren Länge, die projeftirt 
oder im Bau beariffen find, in den 
berfchiedenen Theilen der Vereinigten 
Staaten. Als Lokalbahnen find Tie 
ein gute3 Unternehmen und ihre At- 
tien eine fichere und profitable An 
lage. ber diefe unterjcheibet fich in 
verjchiedenen Hinfichten von anderen 
Eijenbahnen. 


Erjtens wird diefe Bahn einen Theil 
einer Stamm=Linie bilden, die viel 
fürzer ift al3 irgend eine beftehende 
Bahn, und die Chicago und Nem 
York in zehnftündiger Fahrt zufam- 
menbinden wird. Außer einem profi= 
tablen Gejchäft für die jet in Bau be- 
griffene Linie und den nachfolgenden 
Theilen, jo fchnell wie fie fertig geftellt 
find, harrt eine Unmaffe von Durch» 
fracht ihrer Fertigſtellung. Weil dieſe 
jetzt im Bau begriffene Sektion ein in— 
tegrirender Theil der großen Stamm⸗ 
Linie ſein wird, wird ſie beſſer gebaut, 
als irgend eine andere Eiſenbahn der 
Welt. Die Chicago-New York Electric 
Air Line wird fo perfeft fein, wie Geld 
und Wiffenfchaft fie zu maden im 
Stande find — ohne eine Niveau- 
Kreuzung, ohne eine Biegung, außer 
in den Bergen, ohne wirkliche Kon- 
furrenz. 


in welcher fie feit dem Segen ber Zi: 
bilifation noch heute lebt. 

Die indianifhe Rafle ift im ftarfen 
Gegenfage zur Negerraffe eine Art, die 
fi nur wenig vermehrt. Trägt fehon 
diefes Moment zur Erhaltung der Be- 
bölferung gewiß nicht bei, fo ift das 
förmliche Aussterben der Indianer⸗ 
raffe in manden Ländern (Union, 
Kanada) auch in dem Umftande zu 
fuchen, daß der Indianer gegen — 
Krankheiten, Trunkſucht und Laſter 
beiweitem nicht ſo kräftig und wider— 
ſtandsfähig wie der Neger iſt. Sein 
Körper iſt für Seuchen und Epidemien, 
wie z. B. für Blattern und Tuberku⸗ 
loſe, geradezu prädisponirt. Catlin 
ſagt in ſeinem Werke, daß in einer ver⸗ 
hältnißmäßig kurzen Zeit in der Union 
allein 2 Millionen Rothhäute den 
Blattern und dem böſen Dämon 
„Feuerwaſſer“ zum Opfer gefallen 
find! Ja ſelbſt in einem Lande, wo 
der arme Indianer heute die beſte Be— 
handlung erfährt, in Kanada, imo er 
„Bürger und Untertdan Sr. Majeftät” 
tie jeder andere Kanadier ift, hat die 
indianifche Benölterung im Laufe von 
16 Jahren um 13,903 Köpfe oder 0.73 
Prozent pro Anno abgenommen. Die 
Sterblichteitägiffer fchmantte bei ein- 
zelnen Stämmen zmwifchen 22.2 und 
45.6 Promille pro Anno im Durd- 
fchnitte, erreichte. jeoch bei den Pei- 
gans zum Beifpiel 70.7 Promille. 

Als Hauptfrankheiten gibt das Me» 
Dizinal-nfpeftorat Kanadas folgende 
an: Malaria, Tuberkuloje, Rheuma- 
tismus und Bronditis, 

Sind aud Catlind Angaben mand)- 
mal mit SL aufzufaffen, fo ift es 
Doch evibent, daß die indianiſche Bevöl⸗ 
ferung- Norbamerfla innerhalb 250 
— 35 — 10 Millionen auf rund 

000 gefunten if, Diele Zahlen 

Nicht fo ſchlimm wie inNorbamerifa 


— 
* 
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Eine der Hundert Meilen die Stunde Elektriſchen Lokomotiven, die einen 


Zug nad) New York in 


10 Stunden bringen. 


Weshafh diefe Aktien uon $28 
auf 330 das Stück fleigen 


Der augenblidliche Verkaufspreis von Chicago-Netv 
Hort Electric Air Line-Altien ilt $23 das Stud. Um 

5. Dezember fteigt der Preis auf $30..Der Grund tit 
einfach. Der Fortſchritt des Baues ber erſten Diviſion 


und die große Nachfre 
nach Altien diejer Gejellicha 


al3 eine fofortige Preiserhöhung. 


Rublitums nad) dieienAttten 


Bertrauen de3 Volkes in IUnternehmun 


Nachfrage von Seiten des Publitums 


Iajien feine andere ®ahl 
Der Undrang des 
it unerbört, twodurd) das 
n diejer Art 


aſſus, der 


betwiefen wird. Eine der Sicherheits-V * eln für 


Aktionãre dieſer Kompanh bildet dieſer 


auf jedem Zertifikat ſteht: 


„Dieſes Zertifikat wird als Zahlung für Befürde— 
rung angenommen bis zum Pariwerth der Aktien die 
es vertritt und zu den gewöhnlichen Raten über irgend 
einen Theil der Bahnen, der in Betrieb iſt.“ 


Enorme Profite 


— diefſe unterſcheibdet Ah von 
eren Cifenbadnen ud. daB fie bom Volt 
aebaut wird, buch den Verlauf bon Attien, ol 
ne Bonds, und fie wird den Altionären überae 
den ohne einen Dollar Schulden. Ein rieliges 
Qurdgeihäft zufanımen mit dem profitablen 
efhäft muß den Altionären große Brofite 
ingen, befonder® wenn man bie Erſparmß 
bon menigitend 25 Prozent duch den eleltri 
* Betrieb als mit Dampfbetrieb in Betracht 
dieht. 


Ban 


ftetig fteigen. Wenn ber erfte Sun in La Borie 


eintrifft, werden bie Attien” mabesu auf Bari " 


fteden. Tbatfälih önnt Ihr Eure Attien für 
Zransportation umtaufhen nad den Bedingun 
gen des Kontralts. 

Bradſtreets Geſchäftsberichte melden wieder 
daB mehr Eifenbabnen nötdbia find. Der Br 
darf der Nation ift Eure Gelegenheit. Wartet 
nicht bis die Altien $30 Toiten, Yauft diefe Woche 
zu $2S. Alle Offices o,.en bis 8 Abends, 


Laht Euch die „Air Line News“ drei 
Monate Euitenfrei fchiden. 


Theilweiſe oder Abſchlagszahlungen kbonnen 
gemacht werden zur Rate von 10 PBroaent mo 
natlich bis die Attien begablt ſind. Zur jeßigen 
Pate von $28 per Altie bedeutet ed $2.80 per 
Altie Baar bei der Beitelung u. $2.80 per NAftic 

er Monat für die näditen 8 Monate. Keine 

infen berechnet für aufgejhobene Sahlungen. 


Haunpt-Diftce®, 
Fredberid 9 Wood, Verkaufs⸗Agent, 
544, 545 und 546 Monabusd Blod, Chicago, 
SU. Eingang de3 Abends, 260 Dearburn Str. 


—3weis⸗Offiees. 


Gable & Elinton, 617 Traction Ter- 
minal Building, 83 Jub.; M. ©. 
®Rood, 1010 Building, Milwautee, 
Wil; W. 9. Porter, Lincoln, Neb.; m. 
Bloc, 519 Garfield Building. Cleveland, ©.: 

4. HSancod & Es. mc., 1006 DId South 
Building, Bolton, Mail.; Burr Bros, 6085 
609 Slatiton Bldg., New Yort City: G h 

„NRieR, 308 Apollo Building, 238 4, Ave., 

ttsburg, Ba.: M. Br 

en Building, 

Sa; Weltern Surety and Wbdbiwit- 
ment Go. 345 Rallwan Building, Minnen 
lid, Minn; D.®. € 
Exchange Bu fh h 

mis, 618 Me 


500 Moeffat 
Michigan. 


Das folgende Telegramm kam an in der Haupt ˖Difice dieſer Geſellſchaft. 8. Dezember 10060. von Herm I. D. Brice, Braſident der Co⸗ 
Operative Gonftruction Go., welde den Kontrakt für den Ban ber Chlcago-New Yort GSectrie Air Line Eiſenbahn baf Der darin erwähnte 
Freibrief bezieht fih auf eine Bweiglinie sur Verbindung von 2a Borte, Ind, mit der Hauptlinle. 
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Route der Zehnftunden elektrifchen Linie zwiſchen Ghicage und New York 
wird Durch die große putktirte Linie gezeigt. 


fteht e3 in anderen Ländern. In Me- 
rito zum Beifpiel fann man ein 
Wachsthum der indianifchen Raffe in 
einigen Provinzen fonftatiren. Sn der 
Provinz Alto-Verapaz in Guatemala 
find nad Dr. Karl Sappers Berichten 
95 Prozent der Benölferung reinblü- 
tige Indianer. ;Ym’ ganzen und gro= 
Ben jedoch fan nur von einem Zurück⸗ 
gehen der indianifchen Rafle gefprochen 
werden. 

Was die Blutmifhung der indiani- 
fchen Raffe mit Weißen oder Negern 
betrifft, jo find die daraus herborge- 
benden Meftizen und Zambp3 in Cha- 
rafter und jonftigen Eigenfchaften weit 
hinter den reinen- Indianern zurüd. 
E3 ift geradezu pfychologifch unerklär- 
li, warum fich nur die jchledhten Ei- 
enfchaften der- Weißen und Neger und | 
Haft nie die guten des Indianer in den 
Mifchlingen fortpflanzen! 

Relapitulirt man Gefagtes, jo geht 
die indianifche Raffe, wenn nicht Wan 
del gefhaffen wird, unbedingt dem 
Untergange entgegen. - Der Zivilifa- 
tion und Kultur werden Millionen 
arme, unfchuldige Menjhen zum 
Opfer fallen! 


Aus Dem Leben einer Abententerin. 


Man chreibt aus Nizza vom 20. 
Rovember: a. F ——— 
Exiſtenzen, zugleich eine önſten 
und begabteften rauen, bie Gräfin 
Zagrange, Früher Lea v’Asco, fpätere 
Baronin Leitapis, hat fich hier, mie be- 
reits turz gemeldet, erf Na 
außen hin mirb der- Fall freilich To 
dargeftellt, ala ob die'Gräfin zufällig 
geftorben fei, inbem-fich ber Miniatur- 
Rebolver, den Tie. 


* 


‚in „Le petit 
‚ Duc“), mern der Hang zu Abenteuern 


| am Itnfen } . 
kurz, verblüffte immer die Menge und 


daß die Dame fchon vor fech3 Jahren 
Gelbftmorbverfuche mit Gift und Kobs 
lengad gemacht hatte, und zwar eben- 
fall3 zu Zeiten, wo ihre groß angeleg- 
ten Unternehmungen zu fcheitern drob- 
ten. «Damals handelte e3 fich um die 
Lahmlegung ihrer vom Zentrum bez 
Stadt nach Cimiez führenden Teams 
bahn, diefes Mal ftand fie vor ber 
Auflöfung des von ihr gegründeten 
„Jardin Zoologique“, ver am 28. Nov, 
zum zweiten Male, diesmal enbgiltig, 
berfteigert ‚werden jollte. 


lton und. follte für eine Schuld von 
200,000 Franken haften. Parzellirt 
haben die Grundftüde den doppelten 


Werth. Daß Lea d’Usco, die troß | 
ihrer 57 Jahre no; immer jehr Ihn ı Ho 


mar, in jüngeren Jahren eine Rivalin 


‘der Frau Bernhardt und der Yrau 


Judie gemwefen ift, dürfte nicht all» 
gemein befannt fein. Lea — ihr mwirt- 
fiher Name mar Emilie Giraud — 
fonnte eben vielerlei. Sie märe eime 
ebenfo glıte Tragödin wie Operetten- 
diva geworden (ſie ſchuf die Titelrollen 
Fauſt“ und „Le petit 


nicht noch; größer gewejen wäre, als 
ihr Talent. Sie folgte ihrem fpäteren 
Manne, dem Grafen Lagrange, nad 


‚ Afrita, mo fie eine Stabt, d’Ascon- 
pille, gründeten und von wo fie mit 


zeichen Schägen an Gold und Dia- 
manten nah Paris zurüdfamen. 
Mäheres über diefe Gründung it aus 
Lead Bud „Voyage au pays de For 
bierge“ zu erfahren. Dann febrie fie 


wieder zum Iheater zurüd, probuzirte 


18 Xeronautin, ala Löwen 
ee Soirttiftin, Beifhweiter 


damit’ immer tmieber zu Gelb. 


N ie un ähe Mann zeiten an der W- 


* 38 


Der Werth | 
dieſes Befiges beträgt eine halbe Mil- 
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Freberid H Bond, Berfauf&NAgent, 
544 Monadbund Blbg., Chicago, Fl. 


Einfiegend finden Sie 8 
(man inge ob volle 


oder Theil-) Zahlung für....euurusaneen- at: 
tien der Chicags-Rew York Electric Air Line 
Eiienbahn, Nähere Auskunft auf Berlangen. 


TEN: 
KIRIINBITG FETTE: 


| Puppen, Geihirre, Küchen, Elierne pielwan- 


zen, Koffer, Spiele, Trommeln, Engines, Thie- 
ze, Bertzeugliiten, Arche Noah, mehan. Toys. 


Großer Weihnadhts-Berfauf! 


Während diefes Berfaufs3 wird Santa Claus 
in unjerem Laden anwefend fein von 2 bis 3 
Nahm. und bon 7 bis 8 Abends und wird ie: 
dem bon einem. Erwacfenen begleiteten Kind 
ein Geſchenl übereichen. 

Schube von allen Sorten, alle nieueften Facons 
den niedrigiten Breifen. Siedes Paar garan- 
Hirt. — Damen, Männer und #inder-Hand- 
fube, von 5c Bis ar 1.50, — Grobes Alfort- 
ment in Aldums bon 25c bi zu $6. — Re: 
Damen und Herren bom 39e bis, 
Spigengardinen don 50e Bis - zu 
Kinder-Mäntel, großes Afortmerit, al 
die neueften $acon3, zu den niedrigiten Breifen. 
— Großes Afortment in QIafdentüdern, von 
1e bis zu Tbe. — Ceidene Mufflers, die neue 
Facon, don 25e bis zu 33.00. — Toilettenfäit- 
00. — — — 


genſchirme für 
85 


— 
e in⸗ 
u 83.00. — 


3 
und Boa), ton 
12.00. 
; Souvenir an jeden Kunden. 


viera wie indifche YFürften herum und 
hatten ftets eine Meute von Schma- 
rogern, Negern, Mulatten, Hunden 
und Affen um fi; dann vereinigte 
der Graf feinen Bejit an wilden Thie- 
ren, jelienen Bögeln ufw, in einem 
„Boclogifhen Garten.” Zuerft wurben 
Geladene in ihn eingelaffen, mig 


der Seit wurde der jchöne Bei we 
Die 


ein „Eafino* mit Kaffeehaus, 

Tälen -und einem 

Gräfin leitete da ganze Unternehmen 
allein, während ifr Mann im Kapland 
— bort „zufällig“ erſchoſſen 
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Schwächliche in äer Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende Kinder, 
sowie bDlutArME, sich matt fühlende und NETVÖSE, überarbeitete, leicht erregbare 
Erwachsene jeden Alters gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg 


Dr. HOMMEL’S 


ÄMATOGEN 


Der Appetit erwacht, die geistigen und. körperlichen :Kräfte 
werden rasch gehoben, das Gesammt-Nervensystem ‚gestärkt. 


Dr. Hommel’s Hämatogen wird in Zürich,- Schweiz, ‚hergestellt; es sollte bei: Ihrem Apotheker 
vorrätig sein, sonst lassen Sie es sich durch ihn sofort. von dem nächsten Wholesala Druggist besorgen; 
nötigenfalls wenden Sie sich direkt an’ die General-Agenten Leay & FısK, 120 William Street, New York. 
Jede echte Packung trägt auf der Schachtel, in welcher die Flasche :enthalten: ist, ‘in: Rotdruck, den 
Namen der General-Agenten: LEHN & FINE, 120 William Street, New York. .. 
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Jung gefreit. 


Sumoresfe von %. Kader Rappu, 


Leutnant Mies faß forgenpoll in 
feinem Lehnftuhl beim Kamin. Höchit 
reſpektsloſe und ſubordinationswidri— 
ge Gedanken kreiſten in ſeinem Gehirn. 
Am liebſten hätte er eigentlich laut ge— 
ſchimpft, auf die Vorgeſetzten im All— 
gemeinen und auf den Herrn Oberſten 
im Beſonderen. Aber das ging nicht 
an. Im Vorzimmer kauerte ja Janos, 
die treue Burſchenſeele, und rieb ſeit 
zwei Stunden an den neuen Chevreau— 
ſtiefeletten des Herrn Leutnants. Und 
Janos hätte ſich zweifellos betroffen 
gefühlt, wie es ſchon des Oefteren der 
Fall geweſen, wenn der „hadnagy 
ür“ der Entrüſtung feiner Seele laut 
Luft gemacht und irgend einen Fern— 
weilenden mit ſeinen Segnungen be— 
dacht hatte. 

„Janos!“ 

Im Rahmen der Thür erſchien die 
kleine gedrungeneGeſtalt mit dem aus— 
geſprochen hunniſchen Typus. Der 
Herr Hauptmann machte nur ſolche, 
für die Front unbrauchbare Kerle zu 
Offiziersdienern. 

„Janos“, ſagte der Leutnant und 
warf ſeinen Zigarettenſtummel in die 
Gluth, „ich hab' einen Auftrag für 
Dich. Einen Befehl,“ verbeſſerte er 
ſich, „einen ſehr ſchweren Befehl.“ Der 
Burſche ſtand regungslos, mit den 
Daumen an der Hoſennaht und verzog 
keine Miene. 

„Weißt Du, wo der Bahnhof iſt?“ 

Maſchin?“ fragte gurgelnd der 
Hunne. 

„Ja, wo die Maſchinen ſind.“ 

„Jawoll, Herr Loidinand!“ 

„Dort gehſt Du hin! Verſtehſt Du 
mich? Um 6 Uhr mußt Du dort ſein!“ 
Janos deutete durch leichtes Kopfnicken 
an, daß er auch das kapirte. 

„Nimm dieſe Photographie und 
Ihau fie Dir gut an,“ fagte Jlicz, in= | 
dem er ein Bild, das auf dem Schreib- | 
tifch geftanden, aus dem rothen Mahas= ' 
gonirahmen zog. Janos faßte mit ſei⸗ 
nen klobigen Fingern danach. Für eine 
Sekunde glitt ein unendlich ſonniges 
Lächeln über ſeine verſchmitzten Züge. 

„Dieſe Dame kommt heute mit dem 
Zug um halb 7 hier an. Verſtehſt 
Du?” 


Sanos nidte wieder und etwas tie 
ein freudiges Selbftgefühl glänzte in 
feinen Augen auf. Er hatte fchon’ mie- | 
erholt die fchmwierigften Aufträge fei- 
nes Herrn zu beifen größter Zufrie 
denheit erledigt. Das war fein einzi- 
ger Stolz und zugleich die angenehme | 
Seite feiner Dienftesverwendung, die | 
bei feinen Kameraden nicht fonderlich 
hoch eingefhäßt wurde. 

„Du wirft Dich,“ fuhr der Leut- 
nant fort, „mit, biefem Wild bor bie 
Ausganasthüre aufftellen. Jede Dante, 
die porüberfommt, haft Du ordentlich | 
anzufchauen, und wenn Du die ba er: 
fennft,“ er deutete auf die Photogra= 
phie, „aibit Du ihr biefen Brief und 
diefe Rofen. Berftanden?“ 

Sanos hatte fehr gut veritanden. 
Sein unverborbenerBauerninftinft be= 
griff fehnell den Zufammenhang. ber | 
Dinge. „Herr Loidinand muß ‚gehen 
in Dienft, grad wenn MabI tummt,“ 
ſpekulirte er. 

Leutnant Illies athmeie erleichiert 
auf;. Er hatte ſich das Arrangement 
der Geſchichte ſchwieriger vorgeſtellt. 
„Janos,“ ſchrie er dem Burſchen nach, 
„wenn Du alles aut machft, frieaft Du 
eine von den feinen: Zigarren mit den 
rothen Streifen.“ 

Janos grinſte vergnügt und ftedte 
ſich am Korridor eine von derſelben 
Sorte an, die er in ſeinem Kappenfut- 
ſer verſteckt gehabt hatte. Dann ſchien⸗ 
derte er gemãchlich dem Bahnhofe zu. 

—— | 
war mit feinem Schidfal wieber eini- 
germaßen verfühnt. E83 mar ja redht 
unangenehm, daß ihm das Zeug fo in 
die Quere fam, aber daran ließ fich | 
nicht8 ändern. Der Einladung feines | 
DOberften mußte er nun einmal Folge 
leiften, ob er wollte oder nicht. Er fper 
ziel hatte allen Grund, fich da3 Wohl« | 
mollen des Gemaltigen zu fichern. Und 
der Herr Oberft nahm aud) die priva= 
ten Angelegenheiten ftreng dienftlich. | 
Und erft bie rau Oberft! Mein Gott, 
bie hielt bei den Yours mit ben jungen 
Herrn förmlich Rapport ab. Mit ber 
wollte er e8 fich fchon gar nicht verber= : 
ben. Weit und breit war ja ihr Ein- 
fluß auf den Geftrengen befannt. Und 
I&hließlich Grete... E3 war ja richtig, 
bie Kleine wurbe von den Offizieren 
fehbr verwöhnt. Manchmal gab fie 
Antworten, die far! an das Schnippi- 
The grenzten. Aber anbererfeits war 

ie ja ganz lieb mit ihren naiven Pen- 
Stonsanfichten und angelefenen Sentis 
wentalitäten. In ein paar Jahren 
mwirb fich vielleicht ganz gut mit ihr 
flirten laffen. Leutnant Zlics fuhr 
mit bem fleinen Stilfamm unter bie 
ftraff fißende Bartbinde und bradite 
bor dem Spiegel die leten zwei ber 53 
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weiter. „Es iſt wirklich einzig von 
ihr, daß ſie wieder einmal nach Preß⸗ 
burg kommt. Sie wird nicht böſe ſein, 
daß ich ſie nicht ſelbſt auf dem Bahn— 
hofe erwarte. Sie iſt ja ſo ein ver— 
nünftiges Mädel. Der Brief und die 
Roſen werden ſchon das Ihrige thun.“ 
Der Leutnant wiederholte in Gedan— 
ken, was er ihr geſchrieben hatte: 

„Angebetete Mutzi! Der Zufall will 
es, daß ich gerade jetzt zum Dienſt 
muß, ſei ſo lieb und warte zu Hauſe 
auf mich. Längſtens um 8 Uhr bin ich 
bei Dir. Alles andere mündlich. Laß 
Dir noch ſagen, daß ich mich wie ein 
Wahnſinniger nach Dir geſehnt habe 
und im Leben und im Tode nur Dir 
gehöre. Dein Adolar.“ 

„So,“ ſagte Illics, „das hätten wir 
gut gemacht. Auf Janos kann ich mich 
verlafſen. Der Kerl iſt ſchlau wie ein 
Indianer.” Ein letztes Mal betrach— 


tete er ſein Ebenbild im Spiegel, zer: 


ſer zwiſchen den bloßen Händen, 
ſchlüpfte in ſeinen Mantel, nahm die 
Kappe und ging. 
* * * 
Sanos Stand zwifchen einer breiten 
Dienftmagd und einer alten Yungfer 
mit fpitigem Gefiht und bemarzter 


Nafe eingeflemmt vor der Ausgangs⸗ 
thüre des Perrons. Die linke Hand mit 
den Roſen hielt er hoch über den Kö— 
pfen der Leute, die genußſüchtig den 
friſchen Duft einſogen. Ab und zu 
verſetzte er ſeinem Vordermann einen 
leichten Stoß und jedesmal, wenn der 
Bedauernswerthe nach vorne nachgab, 
warf er einen kurzen Blick auf die Pho— 
tographie der „Gnädigen“, die ſeine 
Rechte krampfhaft umklammert hielt. 

Es war halb ſieben und der Schnell⸗ 
zug mußte jeden Moment einfahren. 
Da hörte er auch ſchon einen fernen, 
langgezogenen Pfiff, bald darauf 
draußen das dumpfe Knattern und 
Lärmen des heranbrauſenden Zuges 


rieb noch einen Tropfen Kölniſch Waſ-⸗ 


und das Zifchen de3 ausftrömenden |. 


Dampfes. Die Nachbarinnen zur Redh- 
ten und Rinten-befamen ein-paar tüch= 
tige Püffe, der Vorbermann mid) vor 
den fräftigen Tritten nägelbejchlagener 
Kommisfhuhe ängftlich zur Seite. — 
Sanoz ftand in der erften Reihe imb 
fpähte wie ein’Falfe in das Gemirr 
der Angefommenen. Die Photogra= 
phie hatte er verforgt, nur Brief und 
Rofen hielt er in der ausgeftredten 
Linken. 

Zuerſt kamen ein paar Herren in 
langen Mänteln und kleinen Reiſekap— 
pen, dann Damen mit fliegenden 
Schleiern und mächtigen, verwelkten 
Blumenbüſchen in den Händen. Dann 
wieder einzelne Männer, ein junges 
Ehepaar, eine alte Dame mit zwei Bu— 
ben, die mit einander in einer fremden 
Sprache ſchrien, dann noch ein paar 
Menſchen, immer weniger und weni—⸗ 
ger. 


Mit einem Male packte Janos eine 
unheimliche Angſt. Das Thermometer 
ſeines Selbſtbewußtſeins ſank tief un⸗ 
ter den Nullpunkt. Am Ende hatte er 
die Gnädige verpaßt? Doch nein, da 
kam noch ein junges Mädchen mit weiß 
verſchleiertem Geſicht als Letzte durch 
den Ausgang. Das mußte ſie ſein. 

Janos that einen halb unbewußten 
Griff zu ſeiner Manteltaſche, in wel— 
cher die Photographie ſchlummerte. 
Dann trat er mit ein paar herzhaften 
Schritten vor die Unbekannte hin, 
nahm militäriſch Stellung und legte 
die Hand an die Mütze. 

Melde gehorſamſt, Herr Loidinand 
das ſchicken.“ 

Die fremde Dame that gar nicht 
ſonderlich erſtaunt. Ohne ein Wort 
zu ſagen, nahm ſie Brief und Roſen 
und ſchritt auf den erſten der bereit⸗ 
ſtehenden Wagen zu. Janos folgte ihr, 
wie er das gelernt hatte, auf die vor⸗ 
geſchriebenen drei Schritte, links ſeit⸗ 
und etwas rückwärts. Erſt als er ſich 
erwartungsvoll vor dem Wagenſchlag 


aufpflanzie und ein verſtändnißinni⸗ 


ges Grinſen ſich über ſein braunes Ge—⸗ 
ſicht zu verbreiten begann, wandte ſich 
das Mädchen an ihn: 

„Ich brauche Sie nicht mehr, Sie 
lönnen gehen!“ 

Wieder ſchlug er die Abſätze mit den 
ſchweren Eiſen zuſammen, daß es 
weithin klirrte, ſalutirte und machte 
ſtramm ‚Kehrt euch.“ Auf dem Heim⸗ 
wege überlegte er, daß er dem Herrn 
Leutnant ſagen werde, er pflege nie zu 
rauchen. Vielleicht brächte ihm das 
ein Aequivalent in klingender Münze 
ein. 

„Herr Leutnant,” fagte bie ge 
Dberft in leicht vorwurfspollem Zone 
zu Alice, „Sie haben uns in ber Ieh- 
ten Zeit arg vernadhläffigt. Das muß 
anders werben. Willen Gie, mas 
Grete immer jagt?“ Exit jet be⸗ 
merkte er, baf bie Tochter bes Haufes 
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an einigen Stellen mit Golbplomben 
gepflaftert war. 

„Sehr Ichmeichelhaft," murmelte er 
und verneigte fich leiht. Ein paar 
ältere Hauptleute mit fabenfcheinigem 
Haarwuchd und Gefichtern, die mie 
das Leber waren, mederten provofant 
und beleibigt. 

„5a, ja, die Jungen,“ fagte ber eine 
erfünftelt harmlos, „bie find halt 
überall obenauf.“ 

„D, machte die Frau Oberft, „ih 
für meine Berfon weiß fchon die Stüs 
gen unferer Gejelfhaft zu  fchäten. 
Herr. Hauptmann v. Fleinifch 3. 8. ift 
ja jozufagen bie Geele aller unferer 
Beranftaltungen. Sie trinfen doc 
noch eine Taffe Thee, lieber Herr 
Hauptmann?“ 

Illiecs befah fi) die Gefellichaft. 
Ein paar ärarifche Damen waren da, 
dann zwei, brei SHeirathafähige im 
Alter Gretes, 

„Wo ift denn eigentlich das qnädige 
Hräulein?“ wandte er fich disfret an 
feine Nachbarin, eine fleine, - blafle 
Oberleutnantäfrau. 

‚ Die machte „Bft, Pft,“ und brehte 
fi mit dem Taburett, auf dem fie 
faß, um 90 Grabe. 

„Das dürfen Sie nicht fo laut fra- 
gen. Grete ift doch feit jechd Wochen 
in Wien bei der Tante Bilma, Mif- 
fen Sie, alle Saifonneubeiten für den 
Yafding einftudiren. Sie foll heute 
zurüdfommen. Wir find -doch des- 
halb hier.“ 

„Das ift ja reigend,“ bemerkte ber 
Leutnant und belud feinen Xeller mit 
den Kabiarbröfchen, die fich einer ge- 
mwiffen Berühmtheit. erfreuten. „Ich 
hatte feinen blauen Dunft von alle 
dem,“ lachte er. 

„Wir find ja-fo gejpannt,” fagte 
die Kleine wichtig, „mas da heraus 
fommen-tird. Gerade fo, al wenn 
wir am Ende ber Welt lebten. Mein 
Yriß fagte Heute früh, daf das im 
Grunde eine Blöße für das ganze Re- 
giment tft. Er hat Recht. Wir find 
ja auch ‚nicht von NapagedI.“ 

Draußen mwurbe die Klingel gezo- 
gen. Die Frau Oberft, die fhon frü- 
ber einige Male nervös aufgefahren 
war, wenn unten ein Wagen vorbei: 
zollte, ftürzte fhnurgerade zur Ihür 
und gefährdete ein paar ihrer foftba= 
ten Theetafjen, die Kaftor und Pol: 
lux, zwei blutjunge Kadetten, auf den 
aufgefpeizten fingern balanzirten. Für 
einen Moment ftodte die Unterhal— 
tung. Alles horchte gefpannt nach dem 
Vorzimmer. 

Smei hohe Frauenftimmen überbo- 
ten einander an Weußerungen ver 
Freude. 

„Ach, Mamatſchi, Mamatſchi ...“ 

„Gut einſtudirt,“ ſagte Leutnant 
Block, der gerne den Menſchenkenner 
ſpielte und den Skeptiker und Peſſi— 
miſten hervorkehrte. Die Tochter des 
Oberſten ſah blühend aus. Schick war 
ſie, das mußte ſich auch der griesgrä— 
mige Major eingeſtehen, der immer 
mit feiner Weiberfeindfchaft renom> 
mirte und noch immer nicht in Pen- 
ſion gejhidt wurde. Anmuthig reichte 
fie einem nach dem andern bie fleine, 
rofige Hand, die von ber Herbfttühle 
draußen nod) ganz frifeh war. 

„Die jungen Offiziere belagerten fie 
förmlid. Der dide Szivay thaute or= 
bentlih auf und fagte nur ein- über 
dad anberemal, indem er fich den 
Glasfcherben fefter- vor das Auge 
tlemmte: 

„Raigend, meine Gnädigſte, wirklich 
taizend! Und -Rofen- haben‘ Sie fchon 
befommen, faum daß Sie noch recht 
bier find.“ 

Dann kicherte er ftillvergnügt und 
überließ e3 den anderen, feine nicht 
ganz taftvolle Bergerfung, bie er für 
originell hielt, er gutzumachen. 
Illics war ein wenig abſeits geſtan⸗ 
den. Er liebte es nicht, mit den Hun⸗ 
den zu heulen, wie er ſich auszudruͤcken 
pflegte. Die Reihe würde ſchon an 
ihn kommen. Durch vornehme Zurück⸗ 
haltung ſicherte man ſich eine Art 
Ausnahmsſtellung. Die Weiber hat- 
ten ein außerordentlich entiideltes 
Gefühl für dergleichen. Das mußte 
er. AB das Wort Rofen fiel, trat er 
in den Kreis feiner Rameraben. 

„Ab, Herr Leutnant, endlich finde 
ich, Sie! 0 haben Sie nur bie ganze 
Zeit über geftedt? Schauen Sie ein» 
mal. da ber! Sie Schlimmer, Sie!“ 

Grete wies auf ihren Gürtel, an 
bem brei berrlihe gelbe Marſchall 
Niel-Rofen prangten. Dann drohte 
fie ihm- mit dem Finger und warf ei- 
nen Blid zu ihm hinüber, daß in allen 
männlichen Anmefenden vom Haupt: 
mann abwärts. der-gelbe -Neib aufs 


ftieg. — 

lies war ſprachlas. Er glaubte 

mit einem Male auf einem Schiff. zu 

ftehen, alles um ihn ſchwankte. Die 

Delbrude auf: den grünen Tapeten 
n auf. und .nieber, bie, Menfchen 
ihn t in tmilbeni Du 


rchein⸗ 


sn 


in den er f&hwinbelnd verfant. Mas 


| war das? Mar er toll? Eine heiße 
| Blutwelfe fochte in ihm. empor und 
| verftopfte ihm die Kehle, daß er fein 


vernünftiges Wort herausbrachte. 
‚ „Snäbdigftes Yräulein,” fagte er 


I nad) einer’ Weile mühfam, '„ich weiß 


wirklich nicht ... . aber Die Rofen —” 

„D, Sie,“ lachte da3 Mädchen, „Sie 
hätten eigentlih Schauspieler werben 
follen! Sich jo zu verftellen!?“ 

„Ich Kann Sie verfichern,” fagte er 
und nahm alle feine Kräfte zufam- 
men, „ich weiß toirklich nicht, mie ich 
in diefen Verdacht komme, - Vielleicht 
ein Irrthum, oder ein Mißverſtänd— 
niß.. ." 

„Rein, nein, fein Irrthum, kein 
Mißverſtändniß. Sie find ja der ein- 
zige Adolar im ganzen Regiment, in 
ber ganzen Garnifon!” 

* * * 

Am näditen Tage erhielt Leutnant 
„slics einen Brief aus Wien. Zärt- 
lich, unertöographifceh und VBerzeihung 
beifchend Elagte ihm Musi ihr Leid, 
Sie fei verhindert gewejen zu fommen. 
hr Chef hätte fie um feinen Preis 
der Welt vor Gejhäftsfhlug gehen 
laffen. €3 mar ja Samftag. Beis 
nahe arob fei er ihr geworden. Man 
hätte das eigentlih im Voraus .mif- 
fen fönnen. Und fo fort. Ylicz 
fnurrte etwa8 mie „fann ein jeder ja= 
gen” in fich hinein und zerlegte den 
Brief forafältig in feine Atome, Wie 
würde diefe Komödie enden? 

Sm Laufe der nächiten Tage fam er 
beinahe täglich mit ber Familie bes 
Dberften in Berührung. Und. ganz 
ohne fein Dazuthun. Er wich den Zeus 
ten förmlich au3, aber da3 half nichts. 
Kaum betrat-er die Gaffe, jtand er 
auch fchon der Frau Oberft gegenüber. 
- „Ach, Herr Leutnant, e3 ijt wirklich 
zu nett, daß ich Sie hier treffe. Wols- 
len Sie nicht heute bei ung zu Abend 
eifen? Wir find ganz unter und. So» 
zufagen „en famille”. Grete wird fi 
tiefig freuen.“ Sp ging das fort. Nad) 
einiger Zeit war eine Art ftumpfer 
Apathie über ihn gefommen. Er ließ 


' alles mit fich gefchehen und nahm Telbit 


die Anzüglichkeiten der Kameraden ru= 
big hin. 

„Du bift mir ein Schlauer, ftedjt 
Dich Hinter Weiberröde — — da dient 
e3 fich freilich angenehm...” Solde 
und ähnliche Dinge befam er täglich zu 
hören, ohne daß jie ihn fonderlich al- 
terirten. Er betrachtete die Ereigniffe, 
die ihn zu ihrem Stlaven machten, tie 
ein blinde Yatum, dem nicht zu ent 
rinnen war. Seder Andere in feiner 
Lage wäre glüdlich gemwefen, das Wohl: 
wollen des Herrn Oberften und feiner 
Familie in jo mweitgehendem Maße zu 
genießen: konnte es für einen jungen 
Dffizier etwas Erftrebensmwertheres 
geben? Illics Hingegen begriff nicht 
das Beneidensmerthe feiner Situation. 
Er geitand fich mohl, daß er, feitdem 
er das goldene Portepee trug, faum je= 


' mal3 fo üppig foupirt hatte als in bie- 
‘fen Tagen, daß ihn faum einmal Se: 
' mand mit folcher zärtlichen Aufmerf- 


famteit umgeben als die Frau Oberft, 
die fich gerne feine mütterlichefgreundin 
nannte: Das mar aber auch alles. 
Sein Hitheil über Grete hatte er längſt 
forrigitt. ' Die naiven Penfionsanfich- 
ten und die angelefenen Sentimentali- 
täten waren nichts meiter als fluge 
Hilfsmittel, die Ergebniffe eines hoch= 
entmwidelten RaffinementS mit dem 
Schein des Natürlichen, des Unbeab- 
fichtigten zu umfleiden. Und au Ja 
no3 war längft nicht mehr das uner= 
Teßliche Faktotum mit der angeborenen 
Spndianerfchlauheit. Der Kerl hatte im 
Grunde alles auf dem Gemijfen. 

Eines Tages — lies bemühte Fich 
verade, feine Refruten in die Geheim= 
niffe des Griffes „In die Balance“ 
einzumeihen — da murbe er in das 
Dienftzimmer des Herrn Dberjten ge- 
rufen. 

„sch wünfjche mit dem Herrn Leut- 
nant privat zu fprechen“, Tagte der Re- 
gimentstommandant zu feinem Adjus 
tanten, der zugleich mit dem Leutnant 
eingetreten war und einem hochbienit- 
lichen Att entgegenfah. Der Adjutant 
verfhwand geräufhlos (N. B. eine 
Spezialität der Adjutanten) und ber 
Herr DOberft fhnallte feinen Säbel ab 
und ftellte ihn in die Ede. Dann räus 
fperte er fich ein paarmal kräftig und 
machte „Iija, tja!“ 

„Herr Leutnant, mwilfen Sie, um 
mas e3 fich handelt?“ 

Illics, der irgend etwas Furchtba— 
res ahnte, gab ſich einen Ruck und 
ſagte ſo ruhig er konnte: 

„Nein, Herr Oberſt.“ 

„Sehen Sie, mein lieber Freund,“ 
fuhr der Oberſt fort, „in Ihrem Alter, 
da iſt das ſo eine ſchwereGeſchichte. Ich 
erinnere mich genau an meine. Zeut- 
nantäzeit. Da ift mir das Gleiche paſ— 


firt. Da trägt man etwas in fich ber= ı 


um, das Einem den Schlaf raubt, 
quält fih Wochen hindurch damit ab 
und fommt nicht darüber hinweg. it 
das fo?“ lics verftand feine Silbe 
bon all dem. 

„Jamohl, Herr Oberft.” 

„Ra feh'n Sie. Mir fcheint, junger 
Freund, Sie haben fein Vertrauen zu 
mir. Gie fennen mi wahrſcheinlich 
zu wenig. Ich fage Ihnen alfo, was 
Sie fhon wiſſen ſollten. Sage Ihnen, 
daß ich nicht nur Ihr Vorgeſetzter, ſon⸗ 
dern auch Ihr Kamerad bin.“ 

Ich bin dem Herrn Oberſten ſehr 
zu Dank verpflichtet,“ ſtotterte der 
Leutnant. 

Na ſehen Sie! Und weil ich nicht 
nur Ihr Regimentskommandant bin, 
will ich Ihnen gerne entgegenkommen 
und Sie bon dem Druck befreien, der 
auf Ihnen laſtet. Mein Gott, die Ju⸗ 
gend iſt nicht ſo wähleriſch in ihren 
Mitteln. Das ſehe ich Ihnen gerne 
nach. Die Sache mußte einmal geſagt 
werden, und das bleibt ſchließlich die 
Hauptſache. Daß Sie den unrichligen 
Weg gewählt und ſich zuerſt an meine 
Tochter anſtatt an mi endet ha⸗ 
ben, nun, dafür können Sie vielleicht 
nicht. Sie wiſſen doch, was —— 

Illies begann allmälig ein Knopf 


n 9. Dejember 1906. 


1906-1908 
Wabash Ave, £\ 


NINE 


3011-3019 
State Str, 


Offen Abends bis 9 Uhr. 


11191 State Straͤze. Durch bis Wabaſh Avenue. 


Lincoln Ave, 


Meluagts - Geihenfe und Offene® Conto 


werden nad Beendigung einer weiteren Feiertags-Saifon eine immer beliebtere Zufammenitellung, 
weil unjer moderner Gredit-Plan. das die meifte Unruhe verurfahende Weihnachtsgeichent-Problem löft — 
nämlich das Baargeld-Broblem. Wir befeftiaen Euren Namen jegt. an jedem Einlauf, bewahren ihn bis zum 


feftgelegten Tage auf und liefern ihn dann in Wagen ohne Aufiärift ab, mit Eurer 
fo vertraulih, wie Ahr e3 felber thun könntet — und 
Alle Breije in einfadhen Zahlen mar 


jedem Einkauf. 


Diefe Stamps werden aud von allen tomangebenden Kaufleuten in allen 


Theilen von Chicago und Umgegend auögegeben— D 

edes volle Bud) ıjt jo gut wie 88.50 

einen größeren Werth hat si 
te 


Markets -etc. 


ganzen Trading Stamp:Gejchi 


Goods Stores, Groceries, 
aargeld in unſeren Läden; 


niemals irgend ein pn Stampbud in ber 
bieje3 Landes gehabt. 


Spezielle Rug-Bargains 


Wir zeigen da3 größte und verfchiebenartigite Lager von orientalifdden Repro- 


duftionen in Chicago 
in der unteren Stadt. 


zu einer Erfjparnig von 25 bis 40 Prozent gegen die Preife 


Ju unjerem großen tageöhellen Rug- uud Teppich-Devartement 


Ghte Sanford and Eons 


DOx123 Tapeliry Bruffelö Rugs 


Garantirt ala beite Qualität, welche von dies 
jer u ei Firma bergeitellt wird. Voller 
Body Brufjeld Efiect. Sanfte orientalijche 


ig welche harmenifch zu allen modernen arben-Gombinationen pafien. 


in Batgain, welchen 
9x12 Sanford & Sons 
der 2. Fifh Furniture Eo. nur 


91 Baar 
91 per Monat 


gut informirte NRug- Käufer fchnell anerkennen werden. 
apeſtry Brufjels 


gs in allen 5 Läden 


$14.96 


Die Fifh Bali: Maicdhine 


Die einfachfte, ftärkite und amt leichteiten 
arbeitende. Die wirfiamfte, bauerhafteite und 
billigſte erſtklaſſige Waſchmaſchine, die je im 
Markte war. Sie bat bie Fleinjte Anzahl 
Theile und nimmt weniger Zeit in Anjprucd, 
bie Wäſche hineinzuthun und herauszuneh⸗ 
men. Wäfcht jchneller, reiner und erfordert 
weniger Anfirengung—ein Kind fan es mit 
Leichtigkeit thun. Sie bat vözillirenden 
Spring Motor, welcher mehr als die Hälfte 
der Arbeit thut. Stärffte Beine und Beſtand⸗ 
tbeile, die. je an Waihmafdhinen angebracht 
wurden — gemadt von emaillirtten Stahl: 
röhten, alle Gebrauchstheile galvanifirt, eine 
Garantie gegen Roft oder Zerftörung. Sie 
ift die leichteite und am wenigſten Muͤhe ver⸗ 
urjahende Majhine und fan mit over ohne 
BWringer betrieben werden. Garantirt, in 


arte daran — gerade 


Ahr zahlt, wie es Euch ipäterhin am beiten paßt. 
firt — ein Preis für Alle — und Fifh’s Trading Stamıps mil 


Eile Columbia-Mafhinen - 
und Kecor 


Feine große Columbia Sprehmafdine— - 
mit jtarfem, lange laufen Feder⸗ 
Motor—analyfirenden Reproducer—ab- 
nebmbaren Horm:Stügen. 22:zjöllige, 
mit Meffing verzierte Horm, und ein. 
Dugend echte 10-300. Columbia Recorbä 
nad) Furer Auswahl — die neueften * 
populärften. Ohne Frage die allerbeſte 


Sprechmaſchine⸗Offerte, 9 5°00 
nur 8 0 


wurde, 
85.00 Baar, Reit auf Offenem Conto. 


Die neuen Aluminium Force Arm 
Graphophones 830.00 bis B3100.oo 
— alle Die neueften Os und 19:3ö1. 


fünf Minuten die Wäjche zu reinigen, oßme die empfindlichften Stoffe zu befehädigen. 


Probirt fie für zmei oder drei Wochen in 

’ Eurem eigenen Heim. 3 
vollftändig zufriedenftellend und gegenüber jeder anderen Waſchmaſchine als bedeu⸗ 
tend überlegen befunden wird, benachrichtigt und und wir werden voripredden und 

f @uer Geld zurüderfistten. Garantirt als die 

famfte und zufriebenftellendfte Wafchmaihhine im Markt. Preis nur 


Berkauft auf Probe. 


bereitwillig 


Wenn fie nicht ala 


jpar- 


$8.75 


En SSHEEEEER 


chen auf einmal in feltfamer Klarheit, 
überftrahlt von einer einzigen, jchred- 
lihen Erfenntniß. Na, ja, er mußte 
ed. Der Herr Oberft ſaß wie in Ge- 
danten verfunten vor feinem Schreib: 
tifch. Ab und zu fah er von dem Brief, 
ben er in der Hand hielt, auf zu dem 
jungen Offizier. Illiecs tannte ben 
Brief jehr gut. Wber er wollte ich 
nicht ergeben. Aus irgend einem Win- 
fel feiner Seele holte er den lebten Reit 
verzmeifelter Entfchloffenheit hervor. 

„Wenn ich eine gehorfamfte Bemer- 
fung machen dürfte, Herr Oberft....“ 

„Ah“, fiel ihm der Oberft ing Wort, 
„Sie meinen die materielle Seite ber 
Sade? Sehen Sie, da. fünnen Sie 
ganz beruhigt fein. Gie find ein-rans= 
girter Offizier und die paar Gulden 
für Grete werden wir ſchon zuſammen— 
bringen. Die Hauptjache bleibt, daß 
Sie mein Kind glüdlich machen. Denn 
merfen Sie fich: Yung gefreit, hat noch 
Niemand’ gereut.“ 

Der Herr Dberft breitete feine Arme 
aus und lic fanf gerührt an die ge- 
fühlvolle Kriegerbruft. 


— 2 -.— 
Romantifhes aus St. Petersburg. 


Sm Banne Gorlid. — Politifirende Schulkinder, 
— Liche und Politik. — Die Sirenen der 
„Schwarzen Hundert”, — Das „dämonifche 
Weib“ und feine Opfer. — Intereliante Fälle, 

St. Petersburg, im November. 

E3 mar zu jener Zeit, ala die Wo— 
gen der Gorki-Begeifterung am höch- 
ften gingen. Damals verfchwand plöß- 
lich hier in einem uns befannten Haufe 
die einzige etwa 16jährige Tochter, ein 
aufgewedtes Mädchen mit frühzeitig 
entwideltem Charakter, da3 von ihren 
vermögenden Eltern verwöhnt und 
bon allererften Lehrkräften zu Haufe 
unterrichtet worden mar, da fie in 
einer öffentlichen Schule nicht der Ge- 
fahr ausgefegt fein jollte, unter jchlech- 
ten Einfluß zu gerathen. Die Eltern 
waren außer fi, als die Tochter ent= 
floh und boten alles auf, um mit größ- 
ter Distretion den Wufenthalt ber 

Verfhiwundenen zu erforfchen. Allein 

Moden, Monate vergingen, ohne daß 

man au nur auf eine Spur von ihr 

gejtoßen märe. Allmählich erfuhr man 


rin den Kreifen der@efellichaft von dem 


| geheimnißpollen 


Verſchwinden des 
Mädchens, man intereſſirte ſich für 
ſein Schickſal und äußerte die ſchlimm⸗ 
ſten Befürchtungen. Faſt ein Jahr 
nun nach ihrem Verſchwinden traf ein 
Bekannter ihrer Familie das Mäbdchen 
verlumpt, blaß, vor Hunger und Kälte 
zitternd, in einer Vorſtadtſtraße eines 
weit von St. Petersburg liegenden 
Gouvernemenisſtädtchens. Mit dem 
ganzen Aufgebot ſeiner Beredtſamkeit 
gelang es ihm, die widerſtrebende 
Flüchtige ſchließlich zu ihren Eltern 
zurückzubringen. Es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß die Schilderungen Gorkis ſo 
ſtark auf die Phantaſie des Mädchens 


— hatten, daß ſie beſchloß, unter 


ie „Boßjaki“ zu gehen, wie ehedem, 
zu Turgeniews Zeiten, ven Romanz 
belbinnen dieſes riftſtellers von 
Zangen na Tier eng ar en 
und wie in en junge Da- 
men „ind Volt“ gingen, um 
ifche Aufklärung zu bri 


ihm polis.| u 


vis. 20 to 


natiferinnen, wenn fie (mie jene junge 
Fürftin, die päter leiver ganz verfam) 
einen Ehebund mit fozial und fulturel 
meit unter ihnen ftehenden Männern 
fchlofjen. Auch dem jungen Mädchen, 
von dem hier die Rebe ift, war nichts 
geichehen, fein Haar war ihm ges 
trümmt morden Mit großer Klug- 
heit hatte fie einen ihr Vertrauen ein 
flößenden alten „Barfühler“ auf ber 
Straße fennen gelernt, fein Widerftre- 
ben befiegt und ihn vermocht, fie in die 
Gefelihaft derw Pariad aus dem 
„Rachtafyl” einzuführen. Sie mollte 
den „Bohjati” dienen, ihnen Wirth: 
Ichafterin und Magd fein und die rau= 
hen Sterle ließen fich das gefallen. Nie- 
mal3 war ihr einer der verfommenen 
Gefellen, au der Betruntenfte nicht, 
anders als refpeftvoll genaht. Anders 
war e8 mit den Frauen, ben Geliebten 
der „Bohjaki“, von ihnen hatte fie 
mancherlei zu erbulden. Ach erwähnte 
diefe ein paar Yahre zurüdliegendede- 
fchichte, weil eine andere eben paffirte 
an fie erinnert. Kürzlich wurde näm- 
lich ein noch jüngeres Mädchen, daB 
die Abficht geäußert Hatte, unter bie 
Spzialrevolutionäre zu gehen, vermißt. 
Natürlich wurde e8, nadhdem man «3 
aufgefunden, jchleunigit zu den erreg= 
ten Eltern zurüdgefhidt,. Aber nicht 
immer bemerben ji fchulpflichtige 
Kinder aus den oberen Klafjen verge- 
bens um .aftive Bethätigung im Dienfte 
der ertremen politifchen Parteien. Die 
Polizei glorifizirt folche Verirrungen, 
indem fie die aufgeregten Finder, bie 
fie aufgreift, mie gefährliche Staats» 
verbrecher bebanbelt. 

An Rußland ift alles mit der Poli- 
tif untrennbar eng verquidt. Auch die 
Liebe geht hier jozufagen mit der Po— 
Iitif zufammen, Junge Leute Iefen mit 
einander dad „Kapital“ von Marr und 
andere politifhe Schriften, unb wenn 
die Leſenden verſchiedenen Geſchlechts 
ſind, kommt es oft vor, daß ſie ſich 
ſchon nach Seite 100 in einander ver⸗ 
lieben und noch bevor die 200ſte Seite 
erreicht iſt, einander ihr Gefühl geſtan— 
den haben. Bei den Realtionären, den 
Vertretern des „Schwarzen Hunderis“, 
ſteht es mit der Liebe augenſcheinlich 
ganz anders, wie eben jetzt, nach dem 
Selbſtmord eines Jünglings, bekannt 
wird. Dem „Schwarzen Hundert“ 
ſind alle Mittel heilig, ſie ſchrecken vor 
keinem zurück, warum ſollten ſie nicht 
auch die Liebe in ihre realtionär⸗anar⸗ 
chiſtiſchen Dienſte ſtellen? Herr Mura⸗ 
tom, der unglüdliche Vater des 19jäh- 
rigen Selbftmörbers, richtet die Auf- 
merffamfeit ber Staatsanwaltſchaft 
auf eine Reihe von Liebesbriefen, bie 
er in den Tafchen feines Sohnes ge- 
funden bat und in einem Refidenzblatt 
veröffentlicht. Aus diefen Briefen geht 
deutlich hervor, daß ber junge Mura- 
tom,mie auch andere ünglinge, in bie 
Nebe einer Sirene bes „Schwarzen 
Hundert”, der Wittme eines Rünftlers, 
gegangen ift. Sie hatte den jungen, 


——— 
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ligen Records. 


Können als Weihnachtsgeſchenke gege⸗ 
ben werden — privat — an feſt⸗ 
gejestem Tage — und ) 

dem Käufer weiß etwas davon — und er 
oder fie Lönnen nach ihrer eigenen Be- 
quemlichfeit zahlen. 


iemand aufer 


ftigte, denen Muratom nicht bequem 


war, und zum Schluß greift das 


„Schwarze Hundert“ mit einem bpuls 
gären Drohbrief in das Leben des 
Verführten ein, der fich dann mit der _ 
Kugel einen Ausweg aus der Wirrniß 
babnte. 
Politik ſcheint in den neueſten 
Selbſtinbrdgeſchichten, deren Heldin 
eine pikante Brünette mit dem zierli⸗ 
chen Figürchen einer Meißener Sia— 
tuette war, nicht direkt eine Rolle ge 
ſpielt zu haben. Es handelte ſich 
ſcheinbar mehr um den Einfluß eines 
„dämoniſchen Weibes“, als der Stu— 
dent Oſtrowski ſich auf der Straße er⸗ 
fhoß, während er die Dame begleitete, 
die fpäter jegliche Auskunft über bie: 
Veranlaffung zum Selbftmorbe ihres 
Begleiter verweigerte. Kurz vorher 
hatte fich ein anderer junger Mann 
gleichfalls ihretwegen erfchoffen, mäh- ; 
rend ein drittes Opfer der bämonifchen - 
Frau ſich nur ſchwer verwundeie. 
Harmlofer find einige anbete ro— 
mantifhe Geichichten. Yn einem Falle: 
handelt e3 fid; um die junge Sängerin: 
an. der Hofoper, Frau Suänezomas. 


Benoit, die von einem ihrer Verehrer 


mit Rebolverfhüffen vor ihrer Haus ° 
tür empfangen iwurbe, als fie mit ; 
einem Offizier Nachts nad 
rüdtehrte. m zweiten Falle 
eine junge Komteffe ins Stlofter geben. 
Vorher mollte fie fich aber erft von ih-" 
ren Verwandten auf dem: Lande verab- 
f&hieden und reifte ab. Als ihre El- 
tern drei Wochen fpäter fi auf bem: 
Edelfig, wo fie ihre Tochter vermuihe- 
ten, nad) ihr erfundigten, ftellte es fi 
heraus, daß die Komteffe bort- gars 
nicht eingetroffen war. Nachforfhun-' 
en ergaben, daß fie dem Auf ihres 
Ferse gefolgt und nad) Brüffel ge- - 
reift war, wo ein aus Rußland ver-. 
en a in Tale — © 
ie erwartete und fi eunigft mit 
feubalen Elterm 


ihr trauen ließ. Die 


follen gute Miene zu dem fühnenSpiel & 4 
gemacht haben und der gräflihe 


Stammbaum ift inziwifchen um einen 
fozialrenolutionären Sproß. bereiheri = 
worden. i 


— — — F 
Die täglige Erfahrung. 


In einer Verhandlung vor 
Kriegsgericht in München follte feftge- 
ftellt werben, ob ber en bi 
Begehung der ihm zur Laft gelegten 
Körperverlegung beirunfen war oder 
nicht. Durch Zeugen wurde befunbet, 
daß der Angellagte ai ; 
raufcht war. Er felbft will jebodh am 
Abend wieder nüchtern gemefen fein, 
da er in ber Zwifchenzeit zwei Stun- 
den gefchlafen hatte. “Der Vertheibi- 
ger, ein Leutnant vom jchweren Reis 
terregiment, vertrat jeboch ben Stand 
punft, daß man einen Bierraufch im 
zwei Stunden nicht augf 
und gab feine Anficht, wie die , 
burger 3tg.“ meldet, mit fo 
Morten fund: „Meine 
Sie aus Yhrer täglichen € 
mwiffen, fan man einen 
Bierraufh in zwei 





ee". 


dem 


3 —— 


crena guno⸗ · W·oo·iſe. 


„Beute Abend deutjche Vorftellung: 
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he Man on 
r „be Grand 
* Maxxying Mary.“ 
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.—«“ ache lor eymoon. 
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er. — Elga.“ 
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em Spielplan. 
ite urnhballe Nachmittagb⸗ 
von Roſenbeder's Orcheſter. 
— Ronzert jeden Abend und Sonntag 
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Houfe, — Konzert - jeden Ubend und 
nntag Nachmittag. 
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„Wie ein Traum.“ 
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begreifen, daß er Dr. Harris 
niederknallte. 


Dr.. Benjamin‘ Harris, der vor⸗ 
geftern. Nachmittag, wie berichtet, von 
dem reichen - Bauholzhändler U. ©. 
Campbell aus Antigo, Wi, im 10. 
Stod des „Stod Erehange‘-Gebäubes 
nievergefnallt murbe, wird boraus- 
fichtlich genefen. Das tft angeblich Dr. 
Beasiyes Anficgt. Der Arzt hat ſchon 
drei Kugeln entfernt. „Die Wunde 
im Magen iſt ſehr gefährlicher Natur“, 
fagie er. „Der Krante hat aber nichts⸗ 
deſtoweniger Ausſicht, mit dem Leben 
dabonzukommen.“ 

Campbell, der Dr. Harris nieder⸗ 
ſchoß, weil dieſer angeblich ſein Ehe⸗ 
gli zerſtört hatte, erklärte geſtern, 
nachdem er Rückſprache mit ſeinen An⸗ 
wälten Henry Hay aus Antigo, Wis., 
und Charles Erbftein, Chicago, ge⸗ 
nommen hatte: „&8 fommt mir wie 
ein Traum vor. Ich wundere mich nur, 
waß meine Frau und Kinder dachten, 
als fie von der Sache erfuhren.“ 

ala ihm eine Depeidhe aus Antigo 
gezeigt murbe, bergemäß fein ältefter 
Sohn geäußert haben pn er, bet 
Dater, habe ftet8 Irubel gejucht, be- 
möltte jich feine Stirn und er antwor⸗ 
tete turz: „Das glaube ich nicht. 

Anwalt Erbitein äußerte, Campbell 
habe ihm verfichert, feit überzeugt Da> 
von geweſen zu ſein, daß Dr. Harris 
ihm nieberfchießen molle. Im fein vere 
meintlich gefährbetes Veben zu retten, 
habe er den MMenolver gezogen, bie 
Augen zugelniffen und Iosgebrüdt. 

Der Häftling mird wahrſcheinlich 
morgen dem Stadtrichter Newcomer 
vorgeführt werden. 


Kann's kaum 


— — — 


e 
Machte es wie Mama. 


Die entführt geglaubte Florence Gharrett 
machte eine Reiſe. 


„Ich hörte Mama erzählen, wie ſie 
ala eines Mädchen in einen Stra- 
benbahnmagen geitiegen ‚und meit 
von Haufe fort gefahren ift, und id 
dachte, ich könnte e& auch“, fagte die 
ſechsjährige 
Orleans Str., 
ihre Eltern, die fie entführt glaubten, 
ſie nach 24ſtündigem Suden gefun- 
den hatten. 

Die Kleine mar am reitag eime 
halde Stunde früher alß gewöhnlich 
aus der- Schule gefommen, hatte, ihre 


Mutter nicht zu Haufe gefunden, fi 


pon. einer Nachbarin zehn Cents ge- 
liehen und war auf der Straßenbahn 
zu einer Freundin ihrer Mutter, Frau 
Beſſie Culver, 2873 Fulton Str., ge— 


fahren. Dieſer ſagte ſie, ihre Mutter 


werde „nach einer Weile“ auch kom— 
men, und Frau Culver, welche glaub— 
te, daß Frau Gharrett das Kind ge— 
ſchickt habe, wartete auf ſie, natürlich 
vergebens. 


— ⸗ —— — 


War vergiftet. 


Unterſuchung des plötzlichen Todes von 
Conis C. Rice. 


In O'Briens Beſtattungsgeſchäft, 
172 Blue Island Ave., wurde geſtern 
der Inqueſt über den Tod von Louis 
C. Rice abgehalten, der am Freitag 
in einem Anmaltsbureau plöglich 
ftarb. Die Gefchworenen erklärten, 
daß der Tod durdy Karbolfäure-Ber- 
oiftung verurfacht morben ift, nad= 
dem der Koronerarzt Dr. Reinhardt 
auf Grund des Leichenbefunds feine 
Weberzeugung ausgefproden hatte, 
daß Rice an dem Gift geftorben fei. 

‚ Db Rice das Gift abfichtlich gefchludt 
hat oder nicht, konnte die Yurh nicht 
feftftellen.. Seine Gefchäftstheilhaber 
Jakob und Joſef Schwartz ſind aus 
der Haft entlaſſen worden. Die Po— 

‚ lizet Hatte fie feſtgenommen, weil ſie 
den Verdacht hatte, dak Nice Tod 
die Folge eines Gtreites zwifchen Rice 
und den Gebrüdern Schwarh gemefen 

‘ jein möchte, aber Henry Miller, 4800 
ENi3 Ape., ein Augenzeuge des Strei- 
te3, erklärte, daß e3 nicht zu Thätlich— 
teiten gefommen fet. 


——+. ——— 


Deutfhhes Altenheim. 


Der Frauenverein dbe3 Deutfchen 
Altenheims gab aeftern Nachmittag in 
der HändelsHalle ein Konzert, beffen 
Neinertrag zum Beiten der Weih— 

‚ nachtsbefcheerung im Wltenheim be 
ſtimmt war. Dieſem löblichen Zweck 
wird ein hübſches Sümmchen gewidmet 
werden können, denn der Beſuch war 
ſehr gut, und vom Beſten war, was 
geboten wurde, ſo daß jeder Beſucher 
befriedigt von dannen ging. An der 
Ausführung des vorzüglichen und 
reichhaltigen Programms betheiligten 
ſich der Celliſt H. Britt, die Pianiſtin 
May Doelling, der Sänger Louis 
Guenzel, der Violiniſt Leopold Menn 
und die Sängerin E. Regneri, ſowie, 
mit der Gartenſzene aus „Maria 
Stuart”, Frau Mar und Frl, Nellie 
Hamburger. 


— 


„Ttreets of Paris.“ 


Nach einer mäßigen Abſchätzung hat 
der unier dem Aushängeſchild „Streets 
of Paris“ im Coliſeum abgehaltene 
Bazar zugunſten des Paſſavant⸗Hoſpi⸗ 
‚tals einen Reinertrag von $50,000 ab» 
nn Geftern Abend, wann ber 
R sn Ende erreichte, mar der Be- 
uc 
zelnen 


größer, als je zuvor, und in den 


| 
| 


| 


Florence Oharrett, 151 | Flinte nad) ihr. 
geftern Nachmittag, ald | aber erft nachdem der Mann fie am 15. 


| 
| 


| 


Verkaufshuden wurden viele, 


Kaum glaublich. = 


Berunglüdtem Yamilienvater au⸗ 
geblich jelöft der Koh vorenthalten. 


Geſalzener Schadener ſatz⸗Zuſpruch 


Ein Kerl ſoll gleich nach der Hochzeit zwei 
Mordverſuche auf ſeine Frau gemacht 
haben. — Olivia £ufens’ herzlofer 
Gatte. 


Einem armen Teufel, John Mar- 
tincic, haben Gejchworene in Richter 
Chytraus’ Gerihtsfaal geftern $20,- 
000 Schabenerfag gegen bie City 
Railway Co. zugelprodhen. Die Ein- 
zelheiten ver Verhandlung warfen ein 
ganz eigenthümliches Licht auf bag 
Gebahren der Gejeljchaft diefem ar- 
men Menfchen gegenüber. Martincic 
ftand in Dienften der City Railway 
Co. und war am 26. November 1908 
Abends, als das eleftrifche Vicht ver- 
fagte, in einem Betriebshaufe der Ge- 
jelfchaft in eine Kohlenzerkleine- 
rungs-Mafchine geftürgt, die ihm 
beive Beine völlig zermalmte, ehe 
Witarbeiter ihn reiten fonnten. Die 
Beine mußten im Mercy-Hofpital 
amputirt werben. Drei Monate lang 
lag der Mann in jenem Sranfen- 
baufe, al3 er dann von der City Rail- 
way Co. $28 rüdftändigen Lohn for- 
derte, murde diefer ihm angeblich ver» 
meigert. Der Krüppel murde nun 
in’8 County-Armenhau nah Dun= 
ning gebracht, mo er ebenfall3 mehrere 
Monate zubradhte. Seine eo. und 
ey beiden Kinder hatten inzwiſchen 
ei feinem Schwager, John Yurkobic, 
2180 La Salle Str., ein linterfom- 
men gefunden, obwohl Yurkovie nur 
89 Wochenlohn verdient und felbit 
Hamilie hat. Bor einem Jahre jtrengte 
Martincte eine Klage auf $40,000 
Schadenerfag gegen die City Railway 
Co. an; der Mann ift für Lebensgeit 
verfritppelt, und er mußte in ben Ge: 
richtsfaal getragen werden. Die Ge- 
fchrmorenen einigten fich nach zwei 
Stunden auf ihren Wahrſpruch. 
Martincic mil die City Railmay Eo. 
feßt auch auf den angeblich rüdftändt- 
gen Zohn verklagen. 

Wahres Scheufal. 

Yohn MeMahon muß, nad ber 
Schilderung feiner Gattin Maggte zu 
urtheilen, ein wahres Sceufal fein, 
benn einige Wochen nach ber Hochzeit, 
melche am 30. Auguft 1903 ftattfand, 
fol er mit einem Revolver drei Mal 
auf fie gefhoffen haben, glüdlichermei- 
fe ohne zu treffen. Ein paar Tage 
darauf jchoß er angeblich mit einer 
Die Frau entflob, 


Dttober jenes Yahres die Treppe hin- 
abgetworfen hatte, mobei fie fehwer vers 
left mwurbe, fagte fie fich von dem 
Unmenfhen los. Gejtern wurde bor 
Richter MeEmen über dasScheibung3- 
gefuch der Frau verhandelt. 

Auf einen längeren Zeitraum als 
bei Frau MceMahon erftredte fich das 
eheliche Unglüd der Frau Belfte- D. 
MWrighte, welches geftern ebenfall3 vor 
jenem Richter Gegenftand einer Schet- 
dungsverhandlung mer. Frau Wrighte 
hatten ihren Gatten, Geo. ©. Wrighte, 
por zehn Jahren in Cleveland geheira- 
thet. Im April 1903 fchlug Wrighte 
feine Frau, tie diefe wenigftens bei ih- 
rer Vernehmung gejtern behauptete, 
mit einer Gardinenftange und am 1. 
Sult 1905 mit einem Stuhl. Schließ- 
lich flüchtete fie, und am 15. Dftober 
I. %. fagte fie fih von dem Manne los, 


309 NRocheiter vor. 


Richter Honore bemwilligte gejtern 
Satob Birk von Chicago Heights eine 
Scheidung von Alma Birk wegen Ber- 
laflens. Sie verheiratheten fi), mie 
Birk erzählte, am 20. September 1891 
in New York und fiedelten dann nad) 
Little Falls, N. Y., über, aber Frau 
Birk z0g Nochefter al Wohnfik vor. 
Er folgte ihr dorthin und bat fie, nad) 
Kittle Falls zurüdzufommen. Gie 
fchlug es ab und verließ auch, nad 
feiner Rücfehr nad Little Falls, Ro- 
heiter. Später ging er nach Johns» 
town, N. Y., bon mo aus er feiner 
Frau fehrieb, dann nad) Bolton, Sche- 
nectaby, Gloveräville und ſchließlich 
nah Chicago Heightd. Alma Good- 
bread von St. Kohnspille, N. Y., mar 
Birfs Zeugin. 

Catherine Berry, 204 31. Str., hat 
fih am 15. Januar 1896 mit M. €. 
Perry in Philadelphia verheirathet. 
Am 1. Oftober 1903, erzählte fie Rich- 
ter Ravanagh, hat er fie verlaffen. Der 
— bewilligte ihr Scheidungsge— 
uch. 


Der Reiz der Neuheit. 


Die Stadtrichter erhalten eine un— 
erwartet große Kundſchaft von Braut⸗ 
paaren, die ſich trauen laſſen wollen, 
namentlich die Richter im Hauptge— 
ſchäftsviertel. Nun ſind ſie in einer 
verzweifelten Lage, da ſie nicht wiſſen, 
ob und wie viel ſie an Gebühren rech— 
nen dürfen. Sie werden daher ſchleu— 
nigſt auch dieſen kitzlichen Punkt re— 
geln, dagegen ſoll über das überliefer— 
te Recht, die Braut zu füflen, fein 
Streit herrſchen. Richter Scovel 
befcheidet fih damit, den Vräuten bie 
Hand zu reichen, und wenn fie noch jo 
nett find, wie 3.8. Frl. Martha Scha- 
de, welche er geftern Chas. Hofmann, 
Nr. 222 Ohio Str., antraute. Der 
Richter ift nämlich ein „ftark verheira- 
theter Ehemann“ und hat iiber das 
Küffen auch von Amtsmwegen feine eige- 
nen Anfichten. 


Mieder im Elternbauie. 


Frau Olivia J. Lukens, Tochter 
von Theo. C. Tidebohl, Sekretär der 
Konrad Seipp Brewing Co., erwirkte 
geſtern die Scheidung von ihrem Gat⸗ 
den, Wm. Deering Lukens. Das Paar 
hatte vor fünfzehn Jahren geheirathet 
und faft beftändig in Chicago. ge- 
wohnt. Vor brei Jahren rei t 
nad Britiſch⸗ Kolumbia 


— 


fiern bei ihrer Vernehmung Richter 


Chetlain mittheilte, ſie ſei ihm vr 


giltig geworben, meil fie beitänbig 
franf fei. Frau Lufens bat mieber- 
holt Reifen nach Kalifornien gemacht, 
in der Hoffnung auf Genefung. Sie 
wohnt mieber bei ben Eltern, Rr. 
3213 Calumet Abe. 

Xa alfo! 


„Sind Sie verheirathet? “fragte 


' pe Stellung in 


Richter Honore geftern Wm. 3. Kennes : 
dp, der ihn um Löfung feiner Ehe mit | 
Margarethe A. Kennedy megen bös- | 


willigen Verlaffens erfucht hatte. 
„Sch war einmal verheirathet.“ 


„Sie find boch jeßt verheirathet?" 


fragte ver Richter. 
„Nein, Euer Ehren!” 


„Weshalb wollen Ste dann gefchies | 


den werden?” Diefe frage leuchtete 
dem Manne ein und er erklärte, er ha— 


be fich falfch ausgebrüct, verheitathet 
fei er, aber er lebe jeit dem 20. Dezems | 


| (Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent Das Wert.) 


ber 1901 nicht mehr mit feiner Frau 


zufammen, da fie ihn damals verlaf: 


fen. habe. Das Paar ftammt aus 
Streeterßpille, D. Die Scheidung 
wurde ausgejprochen. 


Kleine Anzeigen. 


— 


Berlangt: Männer und sinaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Eent das Wort.) 


Berlangt: Aungens, 14 bis 17 Zahre alt, als 
oMefiengers" und „Stod Boys; gute, ftetige Stels 
kungen für diejenigen, die Tid brauchbar eriweiien; 
diejenigen unter 16 mäffen Shul:Zertifitate mit- 
Nacpzufragen auf dem 7. Wloor, vor 10 

Slotx 
ie, Scott & En. 

Madijon Gr. 


bringen. 

Ahr Vormittags. 
Carſon, Pi 
State un 


Verlangt: Eafh:Aungen von 14 bis 
Unzufragen mit Schulsgertifitaten oe 
perintendent auf dem fünften Floor, 8:30 


RNRotbihild &Eompand, 
State und Ben Buren Straße. 


16 ae 
ilfs:Su- 
argeng. 


13nov8* 


Verlangt: Ehrliher unge, der Vuft hat, Golds, 
Eilber: und Stahlgraveur zu werden; muß Talent 
um Zeichnen haben. Bedingungen: fein Sohn An: 
angs; na fehs bis act Monaten wöchentlich fünf 
bi8 zehn Dollars gelihert; Lehrgeld erforderlich. 
Einzige Gelegenheit, unter anerfanntem Kiünftler Die 
Graveurkunſt aan zu erlernen. Studis: Zim: 
mer 1104, Heyiworth Building, Ed Wabaſh Abenue 
und Madijon Straße. ſaſo 
Grfter Klafſe Cabdinetmakers, befter 
Ford K Philipp + 39 Sa Salle Str. 


erfäufer zen und Xois 
ommiffton. Bor: 
Sable, 6 Weit 


Verlangt: 
Kohn. 


Verlangt: Gute Verkäufer für 
let:Artifel, $2.00 den Tag und 
zujprehen Montag Vormittag. 
51. Straße. 

Verlangt: Engineer. WAcme Furniture Go, 9. 
und Troy Straße. 

‚Verlangt: Ein er Mann zum feuern in 
einer Gärtnerei. 2780 %. 40. Une. Nachzufragen 
bis Mittwoch. 


Caſemaker an Sample Caſes. Knicker⸗ 
bochker Caſe Co., 118 Michigan Straße. 





Verlangt: Gebildeter Herr für Brivatichule, 
Kenntniſſe im Engliſchen und Deutſchen, ſowie mä— 
— Sicherheit bedingt. Hohes Finfommen, Adr.: 

. 820 UÜbendpoft. jodi 

erlangt: Kunftihlojjer filr ornamentale Cijenars 
beit. Altersangabe und den zu erwartenden Lohn 
anzugeben. Adrejiire: The 2. Schreiber & Sons 
Go,, Eincinnati, Obio. 


erlangt: Junge, um zeitweife Gordon-Vrefie gu 
bedienen. Zimmer 300, 56 #Fiithb ve. 

‚Verlangt‘: Tüchtiger junger deuticher Buchbinder, 
ftändtge Arbeit, guter Lohn. 204 Illinois Straße, 
4. Floor. 

Netlangt: Fabrifarbeiter, Drehbantarbeiter, Gabis 
netmafer®. Zimmer“3, 159 Oft Waihington Str. 

fomo 


Augen für allgemeine Store: 
ragen Dontag Morgen, 90 Milwans= 
Moeller Bros. 


ee Drei 

Arbeit. Anzuf 

tee: Ave. 
Verlantg: Drei Männer für allgemeine Stores 

Arbeit. Zu erfragen Montag Morgen, Moeller Bros., 

90 Milwautee Avenue. 


_PVerlangt: Guter deutiher Mann als Porter tm 
Saloon, Xohn, Board und Room. Nachzufragen 1211 
Lincoln Abe. jomo 

Verlangt: Mufiter für die Marinesfapelle und 
DOcchefter, amerifanifche Bürger, die engliſch ſprechen. 
Lohn 80 bis 832 den Monat mit Koft, Alter 18 bis 
35 Jahre. Zu erfragen im Poſtofficegebäude, Zim— 
mer 57. frſon 


Verlangt: Ein guter ſtarler Mann für Porter⸗Ar— 
beit, guter Lohn. Eine Stunde Fahrt auf der Flgin 
AurorasLinie. Kimble Houfe, Glen Ellyn, Nils. 

jajomo 


Verlangt: Junge für Tin-Shop, das Geihäft zu 
erlernen, bringt Referenzen. Gute Gelegenheit für 
den richtigen Jungen, 1442 MW. North Ave. ſaſo 


Verlangt: Bäder, erfter Klaſſe Mann mittleren 
Alters, Angabe wo gearbeitet und Lohn. Adr.: T 
700 Abendpoft. . faio 





erlangt: Tüchtiger bdeutiher Stenographb umd 
Maihinenfhreiber mit beften Zeugniijen und&mpfeh- 

ungen. Mar Schmeling, 555 Wells Str. 
d38,9,10,12,14,16 


Verlangt: Schneider an Damer:Coats. Goebel, 905 
Lincoln Ave ſaſon 


Berlangt: Ein junger Mann als Elert im Oro: 
cery:Store, muh: Erfahrung haben. 983 Milwauflee 
Ave., nahe PVeoria Straße. frjajo 

Berlangt: Zehn Korbmacer, erfahren an Willow, 
Rattan oder Reed, American Basket Factory, 480 
E. Genter Ave. 4d3,1mX 


2309 Welt Grie Str. Late 
fafonnio 


Verlangt: Tinners. 
Stri⸗Cars bis 48. Ave. 
Verlangt: Ein guter Porter. 2. Schaefer, Ede St: 
fton Ave. und, Jrbing Park Blod. ſaſomo 
Verlangt: Guter Tiſchler. 
. Floor. 
li. "CRETRRRERTUENNE ED NORERIE 5 
Berlandt; Tinnerd u. erfter Mlafie Tool Malers. 
Nachzufragen 4. Floor, 491 W. Kinzie Str. 
403,10X 


177 Oſt Diviſion Str., 
ſaſo 


Verlangt: Drei oder mehr deutſche Flaſchenbier⸗ 
Peddlers zur Uebernahme von etablitter Route, 
müfjen Erfabrung und Referenzen haben. Udre F 
853 Abendpoit. 2ı*X 


— — — —— —— — —— 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gejucht: Kunger fleikiger BVorter, kann Bar ten: 
den und cemegliich iprechen, jucht ftetige Stellung. 
Adr.: U. 136 Abendpoit. 


Gefucht: Bartender, verheiratbet, wünicht Stelle, 

thut auh Porterarbeit. A, 76 Wells Str., 1. lat. 

jomo 

Geſucht: Ein kürzlich eingewanderter deutſcher 
Muͤller jucht Stelle. 1799 Kimball Ave. 


Geſucht: Gebildeter Deutſcher wünſcht Beſchäfti— 
gung Mbend ımd Sonntags, jpricht engliih. Adr.: 
. 560 Qbendbpoit. 


Gefucht: Porter, der Bar tenden fanı, juht Stels 
fung. Adr.: DO. 564 Abendpoft. fomo 
Geſucht: Tüchtiger deutſcher Stenograph und Ma- 
fhinenjchreiber mit beiten Yeugniffen und Empfch- 
lungen jucht Stelle. Mar Schmeling, 555 Wells Str. 


Geſucht: Zwel Männer juhen Stellung, find wil- 
Lig, irgend welche Urbeit anzunehmen. 577 Orleans 
Str., hinten, oben. 


Gefuht: Deuticher, 19 
eine Arbeit oder Handwe 
ling Str. 


— rat RBR N ERBEN APFEL SET AR SR RER 
Geſucht: guet fucht Stellung. 51 Abbott Court, 


t 
Be 0 
Gefuht: Konditor (Deut mit 
FR ng Are er * ee en as er 
beit. Rob. Start, DM St. Johns Court. faje 
la 
Taten 


Geuht: Erfte Hand Cate-Bäder fuht Retigen 
893 W. Chicago Übe. 

Moche bes 

Tasa 

—W 


ae: je ee ee 


gebre alt, wünfcht irgend 
tt zu erlernen. 6 Burs 


als Kollektor, hat Erfahrung, Üdr.: WB. 815 


e Wann, ver feine 


FT bon dort feiner Gattin, inte biefe ge» | Stelfmügen fudhen: Männer und Rnaben. | 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Junger er Geſchüfts mann (geweſe 
ner Er Dem Eutgeraeäett n 
torftehen, juht in eine mgrößeren, Hauje ß 
hrif einen Vertrauenspoften, nüchtern, ehrlich, Kan 
tion fann geleiftet werden in iegenb beitebiger = 
Adr.: DO. 557 Abentpoft. omo 


JJ ES zus 
Geſucht: Fupten fauberer Bartender ſucht Plag 
“dr.: 9. 352 Abendpoft. fomopt 


Sejuht: Noch, 


Ve an Dean RESTE ER 
uter Dinner und Drberstoh 
Kefaurent oder Bufineb:Lund. 
. Allner, S. State Str. 

Gateshäder jucht 


Geiudt: Bweite Hand Brot und 
Beihäftigung. 9. Schoal, 915 N. Albany Move. 
momi 


Va aaa LS RT NE 2 and ZU SE 3 a Bra Sa a 
Gefuht: Deuticher (21) wünſcht iroen dwelche Bes 

ee in A ee: Abr.: * 137 
endpoR. 


Gefuht: Mann (21) mwünfdht VBeihäfttgung, um 
ie — nütz 3— zu en. Dt M 505 
endpoft. 


Stellungen juchen: Cheleute. 
(Anzeigen unter biejen Rubrik 1 Gent das Bert.) 
Geſucht: Junges Ehepaar fuht Stelle als Jani⸗ 


tor und Porter, fann auch mit Pferden umgehen 
Hat Referenzen. Adr,: H. 356, Abendpoft. ſaſo 





Berlangt: Frauen und Müädchen. 


LZäden und Fabrilken. 


Verlangt: Mädchen von 17 bis 19 Jahren für In⸗ 
—— und Einwidler, Erfahrung ulcht nothwen⸗ 
ig, vorzügliche Gelegenheit zur Beförderung. An: 
ufragen beim Hilfs-Superintendenten vor 11 Uhr 
ormittags, auf dem fünften Stodwert, oder nad 
11 Uhr beim Superintendenten auf dem jieiten 
Floor, Nord:Ende, 


Rotbihild & Eompany, 
State und Ban Buren Str. 


13nv*X 


— — — — 


Verlanat: Caſh-Mädchen von 14 bis 5 Jahren. 
Anzufragen mit Schul: und Witerd:Zertifilaten beim 
Hilfs:Superintendenten auf dem fünften Floor, vor 
11 Uhr Vormittags, oder nah 11 Uhr beim Super- 
intendenten auf dem zweiten Floor, Rord-Ende. 
RotpHfihilp & Compbeand, 
State und Van Buren Str. 


13nn*X 

Berlangt: Mädchen, erfahren an hanbgemadhten 
Envelopes und Photograph Mailing Envelopes, fo- 
wie Lehrmädchen ütber 16 Nabre; guter Lohn. Bourke⸗ 
Rice Envelope Co. 66 Sherman Str. 

Berlangt: Erfahrene Mädchen an Pappſchachteln. 
Kniderboder Cafe Eo., 118 Michigan Str. 

Verlangt: 100 Operators (weiblich an Damen⸗ 
Waiſts. Guter Lohn, dauernde Arbeit. Reinſte Fa— 
brit in der Stadt. Banner Waiſt Co., 161 S. Clin-⸗ 
ton Straße. 

Perlangt: 10 Berfäuferinnen, quter Sohn. Bu_ers 
fragen Montag Morgen, Moeller Bros., 90 Mils 
waukee Avenue. 

Verlangt; Mädchen von etwa 16 Jahren, an We⸗ 
ften zu arbeiten. 81 F!m Str., nahe Larrabee. 

8d z 1wx 

Verlangt: Mädchen in Buchbinderel. 117 E. 
Chicago Ave. aſon 

Verlangt: Erfahrene Mädchen an Kartonſchachteln. 
Kniderboder Cafe Eo., 118 Mihigan Str. 

dimidofrfafe 


ee — — — — 


Hausarbeit. 
Verlangt: Erjahrenes Kindermäbcen, das englii 
deriteht, zur Beauffichtigung eines Kindes. 1% 
Deming Place, 3. lat. omo 


BER Fu nn an se u 

Berlangt: Fin junges Mädchen fitr Hausarbeit. 
1847 Humboldt 2lod. 

Berlangt: Waihfrau, um Wäjhe ins Haus zu 
nehmen. 1808 N. Maribfield Ave, nahe Lincoln 
Avenue. 

Verlangt: Haushälterin. Vorzuſprechen Sonntag 
Morgen, 209 Weit Meltoje Str., 1. Flat. ſomdi 

Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit, was 
hen umd bügeln, 3 in Yamilie. 4241 Grand Bidd. 

Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit. $5 die Woche. 
>212 Halited Straße. ſo mo 








Verlangt: Gute Köchin, 444 Cheſtnut Str. 
Verlangt: 
hen, waichen und bügeln zu helfen. 
622 N. Hoyne Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. Wil Wentworth Ave. dofrfajon 





Deutichzungariiches Mädden beim ko— 
$6 die Mode. 
fajonmo 





— — — — — — — 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für alfgemeing Haus 
arbeit, 7=Zimmer lat, Meine Familie. 36.00. "5175 
Michigan Ave, 2. lat. ’ ſaſo 


Verlangt: Buſineß-Lunchköchin, guter Lohn, Feine 
Sonntararbeit. Vorzuſprechen Sonntag Nachmittag 
oder Montag Vormittag, 311 Michigan Str. ſa ſo 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 98 Ever⸗ 
green Avenue. ſaſomo 


— — — — — — 


Verlangt: Ein gutes Mädchen fir Hausarbeit in 
Heiner Familie. 910 Milwaufee Ave. fafomo 





Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 


Rerlangt: t 
370 Sacramento Ave. iafon 


Csnpfiehlungen. 
oder Frau für allgemeine 
644 Pine Grove Xpe., 
ſaſo 


Verlangt: Ein Mädchen 
Hausarbeit, zuhauſe ſchlaſen. 
9, Flat. Vormittags vorzufprecen. 





Verlangt: Mädchen von 16 oder 17 Yahren filr 
Hausarbeit in Meiner Yamilic. 1847 Arlington 
Nlace, nabe Clark Straße, 1. Flat. fafo 
rau mit 


Rerlanat: Haushälterin fürs Land, L 
jafomo 


Kind bevorzugt. Adr.: S. 650 Abendpoft. 

Verlangt: Ungariiche Frau oder Mädchen bon etwa 
49 Jahren zum bügeln, Koft und Logis, guter Lohn. 
55 12. Str. frſaſo 
— —— — — — — 


— 


—— — — —— 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutſch-böhmiſche lürzlich 
wandert. war längere Jahre in 
beichäftigt, fucht wajchen und bügeln außer dem 
Haufe. Anna fyriederih, 75 ist Str. fomo 

Sefucht: Deutiher junger Mann fucht Hausars 
beit, ift guter Fahrer und Vferdepfleger. Adr.: 4. 
132 Abendpoft. 





Frau, einge: 


Gejuht: Deutiche zwittime jucht Wliden und wa— 
chen von Herrenwäjche. 474 Larrabee Str., Eingang 
nur in Alley an Eugenie Strafe. 

Geiucht: Junge deutſche Frau mit T-jährigemn 
Knaben fiucht Stellung bei Dame oder Herrn. 
Meit Superior Str., binten, oben. Sonntag 10-1. 


Gejuht: Ehrlihe Frau juht Platz als Haushäls 
terin im ganz Meiner Familie, 581 Qurling Str., 
1. flat. 


Bu ua aa EB u m 7 a ee a aa 
Geſucht: Buſineßlunch-Köchin ſucht ftetige Arbeit. 
Adr.: 9. 2%. 85 Abenppoft. 


Gefußt: Aelteres Mädchen fuht Stelle gum Rein» 
machen. 1118 Neljon Str. fiafo 


— — — — — — — 
Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 83 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 





N Br TE Ba ee 
Heirathsgefuh: Ein Mann von 40 Nabren mit 
fünf Kindern und gutem Heim und $25 Wochenlohn 
fucht Die Belanntihaft eines älteren Mädchen? oder 
WWittive, die Liebe zu Kindern bat, zweds Seirath. 
Berlinerin vorgezogen. Apdr.: W. 819 Abendpoft. 


Heiratbsgeiuh: Mann juht die Belanntihaft ei: 
ner reipeftablen deutich-amerifanifhen Dame im 
Alter von 30-35 Jahren, zmwed3 Heiratb. Bu ant: 
worten in Engliih. Apr. D. 212 Ubendpoit. 


Heirathsgejuh: Junger Mann (30), evangeltich, 
mwiünicht jich mit tehticaffenem Mädchen oderWittive 
zu verheiratben, Werihwiegenbeit Ghrenjache. Ugen» 
ten verbeten. Adr.: W. 817 Abendpof. 


Heiratbsaciuh: Anuge Dame, tatboliih, ange: 
nehme Exſcheinung, wünſcht die Belanntſchaft eines 
ſoüden KHerrn zu machen, zwecks ſpäterer Heirath. 
Adr.: DO. 562 Abendpoft. 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif 2 Cents das Wort.) 


Nerloren: Ein auter Obrriug in der Nachbar: 
jhaft von Robey Str. oder Batterjon Ave. Beloh⸗ 
nung. 452 Patterjon Avenue. fomo 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Batene-Shüst Eure Ideen; kein Bas 
tent, feine Gebühren. Konfultation frei. Gtablirt 
1864. ehftunden: 8:30 bis 4:0. Speziell: 
Syprech en für Konſultatlon arrangirt. R ifo 
®. Stevens & © o., 163 Randolph Str. erfter 

2309. Haupt⸗ fs 
on 


gr: 2*8* Main 
ſhington. D. C. Ymai, mifr 


Robt Rloh & Eo., beutihe Batentanmwälte 
und Angenieure, ertheilen freie Austunft im Patent: 


—* egenheiten. Erfindungen vervolllo minnet. ſtadi⸗ 


euentuell beiorgt. tliterat L 
lee a — efeasts 


Brillen, Augengläjer. 


db 
Pag unter einem Dah 


ven als Wäjcherin" 


Kaufs: und Berlanfs:Aitgesste. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Eents bas Bert.) 


Kauft Eure — bei 
Aulius BDenden 
230, 232, 34 I, 38 Wei Mabiion Straße, 
Ede Weoria. Xelephon: Monroe 1712, 


orößte Baben, 


der neue und gebrandte Bas 
— —— verkauft; über 31.500 


Quadratfub 


Vollftändige Einrichtungen für jede Art Geichäft. 
Vergebt nicht, dies iſt 
Aullus Benden 
20, 289, 234, 236, 2338 Weit Mabifon Straße, 
Ede Beoria. 3in,fomomi* 
Zu erfanfen: Großes Schautelpferd, billig. Ta 
Wet Fullerton Uve., 2. lat. Bogan Square. 


— — — — — 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Reine Anzahlung — $3 bis 96 den Monat. — 
145 kaufen Knabe Piano, jogut mie neu. 

15 u echtes Ghaje Piano, wenig gebraudt. 
120 kaufen Chas. Bros, Piano, in gutemduftand, 
$110 kaufen Kimball UprigbtOrandPiano, Bargain. 
Neue Stard Pianos, neucfte Entwürfe von FI50— 
8750. B. U. Stard Piano Co., 24206 W 


neued Piano, fchnell ſeht 


: Feines 
ee ie er 702 R. Halſted Er. 
fafon 


billig... Berlajfe die Stadt. 


Practvolles neues Piano, 5 
485 NR. California Ape., — 
aſon 


— — — — 


Muß verſchleudern: 
Monate im Gebraud. 
Ehicago Abe. 


"Bu vertaufen: Alba (echte Schwarzer). Breis = 


Burger, 519 R. Clark Straße. 


Grobe Bargains in neuen und gebraudten Bia- 
nos von $75 aufm., Baar oder au —— — 
Aug. Groß, 590-594 Wells Str., nahe North Une. 

adj, didoſafon, Im 


gutes Minden Plan. 157 Weit 
bends offen. 


$45 kaufen ein 
Madifon Straße. 


Zu verkaufen: Keine Pianos wegen Abreiſe, ſon⸗ 
dern wir oleriren wirkliche Bargains Augs. Groß, 
59094 Wells Str., nahe North Une. 

12nov,didoiafo,imt 
ebrauchter Knabe Piano. 157 Weit 
Madtion e. Mbenps offen. 


Nur 8150 für feines Mahagoni Upright Piano, 
loſteie 00 1014 Demino Place, nahe it SE 
frjafo 


$85 u. ? 
r 


fe neues Mapagoni Plans. 17 Werl 
trabe. Abenps ofiem. 


135 ta 
Madiion 
865 taufen ein $350 Upright Fiano mit Garantie. 
69 Karrabee Etr., nahe Genter Str. 403,108 


—II8O taufen eim $300 Piano. 187 Weit Madifou 
Straße. Abends offen. 


Brauche fofort Geld, 
für 880. 1187 Sheridan 
Grace Str, Hohbahnitation, 


verfaufe mein #400-Plano 

Road, 1 Blod nördlih von 

nabe Halfted Str. 
403,108 


—— « — — 


$5, $10, $15, 820 $25 aufen gute Square Piano. 

Safb und 2.00 den Monat. sr Ibeh Banken 

traße. Abenps offen. 

in gutem Buftande, billig 

nahe Ehicage. 
5d x 


Konzertina, gebraucht, 
zu verfaufen. 437 Miltvaufee Abe., 


Großer Diano -Bertanf: 
Peainnend Montag, den 10. Dezember, 9 Uhr Bor: 
mittags. 157 Welt Dadtjon Straße. 


au verkaufen: Ein Profefior gebt nad Guropa, 
muß jein Grand Upright Piano verkaufen. Wieviel 
wollen Sie bezahlen? Adr.: &. 308 Abenppoft. 


Verlaufe Mahagoni Chaſe Piano fur vagerhaus⸗ 





Untoften. 157 W. Mapdijon Str. Abends offen. 
Zu verkaufen: Ein Stard Piano für Weihnachten. 
Rauft e8 jeht und macht Nedermann here zu 
Haufe. Bedingungen auf Wunfh. ®. a. Gtard 
Piand Co. 204206 Wabafh Avenue. 
— rar — a ne 
Muß Sofort vertaufen mein Upright Pians, — 
2. 8. Lömwentbal, 1620 15. Straße. 
Hochfeineg Mahagoni Uprigbt Piano, faft neu, 
garantirt für 10 Yabre, bilfia wenn tofort genom- 
men. 3521 Ellis ve. ſodido 


Verkaufe mein Piano, billig file baar. gt 
heute vor, 594 S. Marihfield Ave., nahe 12. Str. 


———— — — — — —— 


Möbel, Hausgerüthe u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Die prachtvolle neue Einrichtung unjerer Reſiden; 
an Sheridan Road iſt umſtändehalber zu einem 
Spottpreis einzeln oder zujammen zu verkaufen. 
Mer jich zu verheirathen gedentt ober jein Haus 
neu einrichten will, findet hier die ‚seltene Belegen: 
= elegante und artiftiih bocfein zujammenges 
este Möbel für wenig Geld taufen zu tönnen. 
PBrachtvolfes_ handgeichnigtes Mahagoni Varlor⸗ Set 
ze eine Schramme, genau iie neu, noch nicht 3 
Monate alt, $25. — Oclgemälde mit "Hmwerem 
Setdrabmen in Glastaften $5. Feine Gardinen $ 
das Baar. Teppiche I9x12 $l5. Schwere gr bet= 
ten fompfett, Ledercoud, Schautelftühle, arlors, 
Rauch: ıumd Bibliothefstiih. Grobartiger Buͤcher⸗ 
ſchrant. Muſikcabinet und Vvedeſtale in Vernis Mar⸗ 
tin, Eine theure Uhr in MahagonisGehäufe mit 
Kirchenglodenipiel $M. Parloruhr, Vaſen, pradt: 
volles Upright Mahagoni Piano — macht Offerte, 
muß verfauft werden, Ehzimmereinrichtung in Duar: 
ter-jatmed Dat, viele andere Suchen, alles erfter 
Klatie und neu, fommt jofort, Tag oder Abends. 
Vrivathaus, 1187 Sheridan Road, Ede Rotebp, 
zwiſchen Halſted und Sheffield Ave., 1 Blod nörd: 
ih von Grace Str. Hohbahnftation. 4dzlmX 
Zu verkaufen: Möbel und Oefen billig, Seisöfen 
(Selffeeders), welche die feuchte und talte Quft von 
unten aufiaugen $16.75, f&böne große Kodhöfen mit 
6 Dedel, garantirt gute Badöfen, ſchön mit Nidel 
verziert, zu $14.50, Dat Heizöfen, brennen Hart: 
und Meihtohle, zu 82.95, Eichenholg Dreiferd mit 
großem Spiegel zu_$8.75, Ehiffonter 33.98 Eichen: 
bol; Sideboard $12.50, Combination Büeriöront 
810.75, Gichenbols Ausziehtiiche 34.98,  Gichenholz 
Roprftühle 69c, große Armicautetftühle $1.48, große 
Diningroom Russ 8. Eine Partie don über 
100 Giienbetten, die wir zu 50c am Dollar gefauft 
haben, verkaufen mir unter den Herftellun Stoften, 
und find Betten darunter, die wir vollftändig mit 
uter Sprumngfeder und Cotton Top Matrage zu 
4.48 verfaufen, baar oder lei*'- Abzahlungen 2 
den liberalften Bedingungen. no*t 
Rotfchen, 194 Oft North Avenue, 


Zu verfaufen: Die ämmtlichen prächtigen Möbel 
meines elegant außgeftatteten Heim$ wmerben ber 
fchleudert zu irgend einem annehmbaren Breiß, nur 
dieie Mode. Solider Mahagoni Varlor Suit, Da: 
vendort, Leder Bibliothesftubl und Schaukelſtühle, 
Meitingbettitellen, Saarmatraben, Dreffers, Ghiffo- 
nier?, Fihen Dining Get, Vederftuhl, Buffet, Rug®, 
Portieren, Gardinen etc., ſowie Upright Piano, jebr 
fhbön. Alles vom beften, muß iofort verfauft werden. 
Morzuiprehen Tags oder Abends, eingeln oder — 
fammen verfauft. 3521 Ellis Abe. - febido 


Zu verkaufen: Umzugsbalber bochfeines neues Par: 
for Set (5:Stüf) 89, wert da$ Doppelte, ſowie 
neues ichönes Federdett, Bettſtelle, ——— 
Sk au Sonntag. 88 Lincoln Ape,, 0 eres Flat, 
rechts. 


— — — — — — 
— —— w——— 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort. 





Zu verkaufen: Immer an Hand, n ns 
Driving Pferde und jolche für irgend ein eſchaft, 
auch Farm:Stuten, von $35 aufwärts. Vrobezeit ge: 
geben mit Garantie. J. Strauß, 1197 Milmwaufee Une. 
Bm! 

Zu verfaufen: 25 _ gute Urbeitspferbe, ebenfalls 
trähtige Stuten für armer, fabelbaft bilfig au ders 
taufen. 1429 Milwaulee Ave. 14nd, mijajomo, Im 
Zu verfaufen: 2 Pferde, 1 Saundromagen, I Top: 
wagen und Sarneß. ‚Jofepb Tihamwa, 906 Welt 18. 
Str., Ede Robep. fafon 


Zu kaufen aeiuht: Zahle guten Breis für Bubel: 
Vuppies. —* dot oder jchreibt an Peierſen, 
8185 Milwaufee Avenue. jafomo 


Silfig, Tomte frifchmel« 


Zu verfaufen: 8 Vferde, 
1650 N. Sprinfteld 


tende Kub mit oder ohne Ralb. 
Ape., nabe Diverfey, YFarın. 

Sonderverfauf Kanarienpögel, tmportirte 
Harzer Sänger $1.95. Beionders gute Sänger 82.50. 
Roller E I. Echte Andreasberger . Papa: 
geien $--$25. Wir garanfiren Inge Vogel und 
er eine Mode auf Probe. Gordfiiche be_bi8 $5.0. 
konelfäfige, Fiichgläfer ete. Gute junge Hunde jehr 
Hillig. Ihe Agquartum, 1098 Milmaufee Ude, Sonn: 
tags bis 5 ltr geöffnet biß Weibnachten. 5dz1m& 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 
—— —— — ———— — ——— 


Dr. Koefiel (deutiher Arzt), Speztalif für 
Blut-, Nerben:, Magens, Leber, Rierens, Blafen: 
und Privat = Krankheiten. Für eine jchnelle und 
gründliche Heilung verfiume man nicht, jofort bei 
mir vorzuiprechen. Behandlung diskret. Dr. Koeifel, 
11-193 Süd Glart Str., ziwiihen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Übends. Eonntags don 10—12 Ubr. 5f6*% 
— ih 


Des. Mes, 44 9. Clark Ste. Gehe Alafle Heb: 
amme, abjolvirte die Partfer Univerfität. —— 
Kath und Hilfe. 25-jährige Praxis. 5daimt 


BER REN REN it 23 LTE 

Hebamme Frau Yergler, 546 Wafbington Bipp.. 

deutichsungariice, In Budapeftsilniverfität geprüfte. 
Bangjährige Vragis, ertbeilt Rath und ilfe, 

20nov,im,* 

Mıs. Dirks, ———— wohnt jetzt 6G1 Larrabee 

Eir., Ede Garfield Ave. 103208 


ühneraugen, Warzen, eingewadi Nägel 
ar { — tlung. Vrefeſſor Uhl S. * 
6024 tworth 


vde AUbends offen bis 9 Uhr. 
13npIm% 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 
gJouis Brandes, beufiher it, 
Die fümierig er ——— 
ee ee Disk. Ge Yadien unb 
Straße. Ss mdjafo 


Rihardb M. Rot, 


s BYERBER 


Ä n | 
en. Wr: &: 18 Wendpeß. 


Ronjultation frei. 


: | * 
(Ungeigen unter biejer Rabril 2 Ceuta das Wort.) 
Zu verkaufen: Ein g des Delitatefjens, 


jomp 
Bu verfaufen: But za 
Reparaturs&hon, das einzige in fhönem Ymdiana 
Town, nahe Chicago. Muh verfaufen * Krank⸗ 
beit, verfaufe auf ni des Käufers. Spreht vor 
oder fchreibt DeGoudres: Bros., Zimmer 100 
Waihington Strake. 


— NE Na N SE 
100 kaufen eine gutgehende Kand>daundbeg. — 
Mobawt Str. 


BR a ie 

u verlaufen: Rooming-Haus und Saloon, —J 
zus, Nordjeite, Eigenthlimer trant, Adr.: ©. v. 
65 Ubendpoft. 


Zu verkaufen: Giner der beften 
ge e. Saloon-Einnahme 34, Halle bezahlt für 
iethe des Kaufes. Unabhängige Leaſe und Kigen$. 
Breis $3000.- Adr.: #. 355 Ubendpoft. dildoſo 


Zu verkaufen: Grocery⸗Store an Norbfeite, En 
Sage, billig. Abdr.: x Abendpoft. tafoma. 


Achtung für Bäder! (VBorftadt) Cine große a. del 


Saloons, mit 


paiiend für zwei Mamilien, tft zu herfaufen. t 
wie gewünicht wird, will mid vom Geidhäft zurü 
gieben. Adr.: D. 214 Ubendpoft. jajon 


Zu verfaufen: Sofort, ein Meiner Saloon, in gus 
ter Play für den rehten Mann. ©. ®. a, bends 
poſt. ſaſon 


Zu verfaufen: Ein guter Gandy:, XTabaks, Spiels 
twaarens und Notions:Saden. Ah bin milde über 
Weihnachten nun fo viele Leute, gu bedienen. 28 
Eiybourn Adenue. 031,8,8,9 


een —— 

u verfaufen oder vertaufchen: Ein gut zahlender 
belannter deutfcher Saloon mit Rongerthalle und de 
Electric Theater verbunden. Schmolls Palm Gar- 
den, 151 Oft North Avenue. doſaſo 


Zu verkaufen: billig, Sodamailer Bottling Works, 
Nordieite, gute Jage, niedrige Miethe, Maidinerie 
in befter Ordnung. U. Traub, 34 La Salle Str. 

7dalwx 

Seltene Gelegenheit: Altes erfolgreiches Sy: 
Koblen-, Futter, Grpreh: und Moping-Geihärt 
nebt Haus und Grund billig zw berfaufen, Rords 
weitjeite. Richard U. Koh & Eo., 95 Waihington Str. 

Botdofrjafo* 


— 
Bezahle Baar für Grocery, Market, Delitatelfen, 
Reſtautant. Trugftore und andere Stores und Store 
igtures. Yac. Lederer, 372, 374, 316, 378 ds 
tr. Telepbon: North 1976. 25ip6mt 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Geſucht: Stiller oder thätiger Theilheber fur ein 


utes Unternehinen ohne irgend ein Nilito, Röthiges 
apital 200-830. Adr.: &. 320, Wbendpoft. jaie 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Bert.) 


gu permiethen: Drei Zimmer mit Gas, Waſſer⸗ 
elofet innen. 172 Emerfon Ave., 1. Wloor, —— 
Teofil Stan, 694 Milwaukee Ade. ajomo 


— — — — — — — 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Rubiges freundliches Sünmer. 
Dampfbeizung und Badezimmer, an netten jungen 
Mann. 455 6. Notth Avenue. lat €. 

Bu vermietben: Zwei schöne Simmer für 2 Sers 
zen, je $l. 3529 Wentwortb Une. 

Bu vermiethen: Prontzimmer $1.50, und Hinter» 
zimmer $1.00. 269 Dayton Etr. 


Verlangt: Roomers, mit oder obme Mahlzeiten, 
Bad mii einbegriffen. 1488 Trumbull Ave. 

Zu vermiethen: Helles freundliches Zimmer mit 
Dampfbeizung in Brivatfamilie, nabe Hochbahn 
enter Str. Station. 39 Seminarp Ave., 3. Flat. 

. Zu vermietben: Schöneß_ Yrontzimmer, Bad, = 
janeen Mann, Board auf Wunid. 43 Irving Par 
oulevdard, 2. Flat. 

Zu vermietben: Schön möblirtet Zimmer, billig 
an Herrn. 402 Cleveland Une. Bogel. 


Zu vermiethen: Zmweie freundliche warme ae 


in deutihem Privatbaugs mit Board wenn gewun 
1041 Nord Glart Straße. 


En Rd mut 3 ei 
Verlangt: Junger Mann für Koft und Logis bei 

Mittive, gute deutiche Küche, gutes Keim. 565 Weit 

Fullerton Avenue. 

Schlafzimmer für an 

Herrn mit oder ohne Board. Weib, 285 

Straße, 3. Floor. 


Verlangt: Boarders oder Roomers. 30 Dayton 
GStr., oben. 


Zu vermietben: ndigen 
. Obio 


ſodo 


Zu vermiethen:- Möblirteß warmes Zimmer bei 
einzelnen jungen ruhigen Veuten, nahe Rert Une. 
und Northweitern Sohbahn. 99 Mobawt Straße, 
1. Flat. ſaſomo 
Zu vermietben: Möblirte Front: und Bettzims 
mer. 171 €. Chicago Ave. fafon 


Zu vermietben: 
dern, Dampfbeizung, für 
billig. 18 Wisconfin — 


Schön möblirt? Zimmer, mo— 

ein oder zwei Herren, 

nahe Lincoln Bart. 
fafon 


Zu vermietben: Freundliche geheiztes Zimmer an 
jungen Mann. Gas, Bad, $1.25. U. Kablow, 489 
Mord Clark Str., oberer Flur. fafon 


Zu dvermiethen: Möblirtes, Zimmer, mit oder ohne 
Board; Gas und Bad; befte Hohbahn: und Gar: 
Verbindung. Zu erfragen 1523 Aldine Abe, ?. 
Flat. 

Zu veriniethen: Möblirte Zimmer, untere Stadt, 
$1.50 aufwärts. 408 Dearborn Str., nabe Sarrifon. 

14nd, mifaionim 

Zu vermietben: Möblirte Zimmer mit Board, Bil« 
fie. SW. Yan Buren Str. dofrfaio 

Angenehmes Heim filr betagte Leute. MO Belden 
Court. frſondi 


— — — — — — — — 
— — — — 
Zu miethen geſucht. 

(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Cents das Wort.) 





Zu miethen geſucht: Solider, ſtabiler Herr ſucht 
rubiges, huͤbſch mbblirtes geräumiges ZJimmer mit 
ganz jeparatem Gingang in der Nähe einer un m 
weitern-Hochbahnftation. Offerten mit Preisangabe 
unter Adreiie ©. 563 Abendpoft. 


Zu miethen gefuht: Store mit Stall für leichte 
Grocerd. Ade.: 3. W. 169 Abendpoft. jafon 


— — — — — —— — 


Perſöonliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubeit 2 Eents das Wert.) 


Als ein lebrreiche® und 
nachts⸗Geſchent empfiehlt 
Straße, jein von vielen tüchtigen Werzten, Karl 
Ehurz und mebrerem’}rofejioren belobtes Bu 
„Lebens: Regeln“ dem geehrten Bublitum. Breis 
% Ct}. Auf Beitellung ins Haus geliefert. 


feiertags-Offerte: 10 unferer regulären $4 Photo: 
graphien $2.%0, einjhl. großen Porträts ader Hands 
Spiegelglas; Arbeit garantirt. Wiederaufnahmen, 
ee und Draperien frei. Kaymarfet Stubio, 
anmartet Theater-Gebäude, 161 W. Madifon Str. 
YAnv,jafomilm 


init öfieen 

Uler Urt Stridarbeiten, Somesmade Strümpfe 
und Sweaters, Cardigan Yadets, Ladies Gmeater, 
empfiehlt Aulius Armiher, 307 ESedgwid Str., ober 
107 €. Sullerton Une. lönd,jafonmilm 


— ——— —— — — — 
Ale Sorten Metall-Arbeiten und Reparaturen 


werden ſchnell und gut ausgeführt von Sn 694 
Wells Straße. sim 


Auf Pideln und Lederwaaren; werben für 
Namen gedrudt. 399 Larrabee Str. 5dalmt 
re 

Teftamente, _ Beglaubigungen, Bollmahten nad 
Europa, Korreipondenzen deutih oder eng iſch. z 
perläiiig und brompt. Sartortus, Deffentlicher 
tar, 173 Fiith Une, Ubends und Sonntags, 
Mohamf Etrabe. 180: 





nen billiges Weih⸗ 
. Horn, 290 Sarrabee 


15 €t3. 


0 
30 
x 


Notiz für Badftein- und Steinmaurer! Die regel- 
mäßige jährliche WWab! der Preamten findet Ratt am 
Sonntag, den 9, Dezember 1906, von 8 Uhr Mor- 
gens bis 8 Ubr Abends. Auf Befehl der Union, 
dofrjafon 3. 3. Eortsran, Bräi. 


— — — — — —— 


Unterricht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ceuts das Wort.) 
Eueiers ——— ⸗ 


— liſche en * 
öhte, befanntlich befte, engliid, De . franzdjt 
Kehren nach unferer inzig bekehenben Brioinat > 
preßmethode, monatl. 2.2. Geöffnet Tagsu.Mbends. 
zof. Achn Siebe, Direltor, 161—168 Randolph Str. 
de 2a Salle, Bimmer 46, und Rorbjeite-Schule 38 


Sarrabee Str., nabe Rorth Abe. Etablirt 
linp,jondidolm 


err Vrofeffor Reivion, bormaliger Guperintens 
* zffentlichet Volks ſchulen, durch ſeine jahrelan⸗ 
en Erfahrungen als wirklicher Lehrer Höhft berühmt 
m Bereinfahung der Griernung der englijchen 

Eprade, garantirt Jedermann in 4 Monaten dur 

ehrlichen, gediegenen Unterricht jehr gutes, perfel 
Engliih ipreden, Ihreiben umd lejen zu fönnen. 
Monatli 83. Anfang 5. Des. Udr.: 2. 408 Abbp. 
Snovimx 


—— 

Man lerne Engliſch von einem Gingeborenen im 
ürzefter Zeit tig und wirklich iprechen. Moderne 
Konverjations: Met w; Grammmatit u. m %. 
8. Heatbeourt, Elart Str. Mud,imi 


g Seal) — I I nn 
und elſchmiede { 
Steinpeur urn eig erhalten gründlis 


onntags von 9— Mord, 
feite Turnhalle. Herm. Saufen und — Gele 


Erf Bither erthetit 

tanos und 2 
ee er €. Habredht, 411 DR. Une. 
’ u 


— — nn 
Berdient bis 990 die_Wode. 


frei ner. Wir ieheen 
eek Brei SE 


ndes Sattler: Gefhäft und 


‘(Ungeigen unter biefer Wubrit 2 Gent daS Werh> 


PYarmländereien. 
en zu verfaufene oder zu vertau . 
BRSTEIBEARE 


then Moottelrgnr Gekkrier 


Su vertaufden: 
allen Sorten, Fi 
a — 
oder t * 
Deſſe, 80 Welt * — — 


Zu verlaufen oder verta 


Im Michigan, nabe — — Du em. 
92 Acres unter Pflug, 4 Pierbe 1 dv 
und Geihirt, 14 Milätüte, 3 Hin 
übner, ale a ——— de 

t Fe 


— 
utes 
713 R. Uihland Une, HE TITT feis 


Suden Sie eine Yarm in Wistonfin mit &e- 
bäuden, Bieh und fämmtl 3 
fie auf leichte Bablungen. eh, 11 yaes 
dibofafs? 


Norbieite. 


Zu verlaufen: Bmweiitddiges Pfr t 
ment, mit ⸗ 
gen, minder Siıc Ball nn Komnclann. 6 


Zu vertaufhen: Schönes Steinfront 6 ehäu 
Dampfheisung, alle moderne — — Re: 
natlihe Mietbe KIM, Breis 220,000, Supotbel IL, 
0 zu 5 Proz., die in etwa 4 Jahren k 
wüniche Farm In Alinois, oma oder Miscenjin. 


op n Hei 
fafo TIER. Ufbland J Belmont Ave 


Zu verlaufen: 5 Bargeinds— 2ftäd. —* mei 
6:8immer Flats, 5300; Vhse. Brid, mei lim 
mer ylats, 25200; 2aftbe. vame, Brid-Bajement, 
drei 6-Bimmer fylats, ; Iflöd. Frama. zwei 
6:Bimmer Ylat3, 3300, do—isr 

Ash Wodel 797 Gonthnest Une. 


Zu vertaufchen: B:födtges tHaus anf der Rord- 
feite, gegen 9 Aeres An Wisconfin, Kr 
g oder Indiana. hard U. Rod &., 9 

die 


Bafhington Strake. 

Zu verkaufen: Modernes billiges 2eftdtines mes 
ebäude, mit zwei 6.Bimmer Wohnungen, SE 
dezimmer und Gas, an Barry Üpe., öftlich von 
Southport Ave. 


Breis 
Auguft Torpe, 147 &. Rorth Une. 


Achtung! — Achtung! 
gu faufen gefußt: Gute ekhältshäuier an der 
ordjeite don $10,000 bis 920,000 für 100 Caib: 
Käufer. Berjäumt e® niht und antwortet fofort, 
wenn Sie jchnell verfaufen. Ih fude au gute Bri: 
batbäujer für fofortige ey ToalmX 
Auguit Xorpe, 147 Oft RNorth Avenue. 


Zu verfaufens Rur 8270, arohes 4immer 
flatgebäude an Ufhland Ape., nabe Diverji . 
Strake gepflaftert, nur 8200 Gaib, Weft auf leichte 
Zahlungen; vesgleichen zwei 6edimmer FFlatgebäude 
an derjelben 5 zu ſelben Bedingungen. 
= — —A eim, 

1713 RN. Aihland Une, nabe Belmont. tale 


Rorbmeitieite. 
Kauft eine Sot unb 
haut ein Sau —— 
in HSaenge & Wheeler: Subpivifion 
Nr. 4, Milwaukee und Nord 4l. Une. Sehr jKöner 
Blak für Yandhäufer mit allen StadtsBequemlictei: 
ten. Wajier, Semer, Gas, Yementwege, Bäume, alle 
Verbejierungen eingelegt und dafür bezahlt. 
Eröfinungs-Berkaufspreijc: öl und 8500, 
5 Gafh, Weit er Monat. 
Wertbe fteigen rajch im Breile. Sebt in die Yu- 
kunst, fauft jegt umd jichert Cu den Vottheil der 
Nreisfteigerung. Wir bauen nad Belichen, Teichte 
Bedingungen, gute Häuier. ſaſo 


Su verfaufen: Vorttrefflicher zu 3850 tau: 
fen zwei Säufer, 3 Wlats, 1060 N. Mozart Str., 
Mietbe $9. Zement:Settenwege und Straße gepfla- 
ftert, mabe Galifornia Ave. und Milwaufee Ave. 
Card und nabe ey Uve.:Hohbahnftation, 
etiva HI Anzahlung, Reft leichte mon. Bahlungen. 
MW. 9. Giejede & Bro., 398 Milmautee Ave. 
faio 
Zu verfaufen: Wo faufen XI Pub Pauftelle, 
nabe Balmer Saure, Alley Lot, Aspbaltfirake, be: 


zahlt. Anzufragen beim @igenthümer, 1118 Rorb 
Sawyer Ave., 1. Flat. 


feieio 


. Zu verfaufen oder vertaufäen für Grundeigentbum 
in polntjcher Radbarigeit: 2:ftöd. und Safement 
Prid: Markt Ape., nabe Aſhland Blod. Jos. Sidor, 
782 Milwaufee Avenue. 


450 taufen vier 6 Zimmer Plate Gebäude, Brid, 
Miethe 346 den Monat, nahe „I“ Station, feid 
fchnell. Navratil, 521 Wer North Ave. iefo 


47200 tanjen 3:töd. Stein Front Gebäude, Stein 
BE und. Xrebpe, nahe Yumboldt Park, werth 
500. Napratil, 521 Weit Mortb be. fafon 
: @üdfette. 
20 faufen m Pramehaus und BEX1S 
gu Lot In gu er Gegend der Süpjelte. Nehme % 
aar. Richard Spring, 4545 Wallace Etr. . 
Bu verlaufen: Billig, einftö 
Paiement und Stall, 186 8. 


es Rramebaus mit 
lace, 0.— 

Nahzufragen: H. Bort, 488 Winnentsc 

thümer. * 


1* igen: 
ER Berichtedeneß. 


diſo 
Zu verfaufen: Qot, 100 det 125, mit feiner Meine 
tal-Quelle, dajiend für Eisanlage oder er 
WMineratwaiier, MNels 3. Beriont, 280 W. foiter 
Avenue, "pri 


Zu verkaufen: Modernes BädereisBebäude mit als 
lerneuefter Maichinerie, feine Wejidenz, in Stadt 
annt 35,00 Einwohnern, 40 Meilen von Chicago. 
Gigenthiümer verichleudert das Geihäft und Grund- 
eigentbum für $6200, megen Krantheit. Nur 4200 
Baar erforderlich. Yohn B. Woerfter & &., 145 La 
Salle Straße. frfafon 

Zu verkaufen: Bargain, Asftödiges Bridgebäude, 
16 2:Zimmer Ylats, bringt 3200 den Monat. Preis 
68000. Adr.: X. 402 Ubendpoft. 8dzwã 


Wir haben ſehr diele Kunden mit Baargeld. die 
verbeifertes Grundeigenthum in allen Theilen ber 
Stadt laufen möchten. Wenn Ybr mweldes habt, 
laßt e8 uns mifien. John P. Woerfter & Eo., 145 
La ESalle Straße. 1dip*2 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents daß Wort.) 
were 0 0007070707007 — 


— Geld zu nerleiben— 
Zu 5 Brogent Zinien. 

Auf gutes bebaute® umd wunbebautes Grundeigen⸗ 
thum an der Nordfeite, bon und auftwärts. 
—— Auguft Torpe, 147 €. North Ude. — 

Alnd,imt? 
ne 
Greenebaum Sons, Banters, 
verleiben Geld auf Grundeigenthbum und 
Bauen. Riedriger Binsfuß. 
Sichere Erfte Mortgages 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu 
83 und &5 Dearborn Straße. 


zum 


in Beliebigen Summen 
verfaufen. 
3in* 

—— — — — —— e — — 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, von Ru 


aufwärts zu den niedrigften Sinsraten. 5. ®. Wen» 
der, Zimmer 1018, 59 Glart Straße. 
nis — 


gu leihen geiudt: 8300 bi3 -9500 auf gute Sicher: 
heit. Adr.: S. 56 Übendpoft. ſaſo 
Erfte Supothefen gu verlaufen: Geld zu verleihen 
u niedrigen Zinfen. Offen Ubenns. ©. ©. Gijer, 
592 Sevgwid Straße: Mafadido* 


Zu leihen geischt: $8800, auf mein neues moder⸗ 
nes Steinfront:latgebäude, in feinem Wohnhaus: 
Sifttt, auf 5 Jahre, zu 54 Pros. Binfen; eine 
kommillion. Mdr.: ©. 809, h 

midofriafon 


m un — 

Zu leihen gefudht: 91900, von Privatperion, auf 
moderned® Wohnhaus mebft großer Yot, jehr gute 
Sicherheit, auf 4 Yahre; 54 Bros. Zinfen. Abe.: 
%. 129, Abendpof. mideofrjaron 


ini — — 

gu verfaufen: Erfte Hpnotbelen, 5 bis 6 Brogent, 
auf bebautem Chieagoer Grundeigenthum. Richard 
A. Roh & GCo., & BWaibington Sir. 24ap*X 
es "PEN . 


Vrivat:Geld zu verleihen zu 4, 5 und 5% Prozent 
Sinfen. Shreibt. Adr.: 8. Bis Abendpoft. 3lez 


6. ©. Bauling, 189 Sa Sale Str. — Erite 
Sppothelen zu de . Geld zu dverleiben zum 
niedrigften Binsfuß. Telephen Main 350. Imatljt 


[ee 

Alle Verfonen, melde Geld auf Chicago Grund⸗ 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, joll- 
ten boribrehen bei @reenebaum Sons, 88 und 85 
Dearborn Straße. Map*X 


Darlehen auf 2 pothefen anf Grunbeigene 
thum prompt betorgt: der „requlären Raten. 
Henrd & Robinjon, 112 S. Elert Str., Gimme Dan 

21D 


————— — — — — 
— —— ——— — — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das MWort.) 


Geld für BieWeiertage su verleihen 


— an — 
eye! e Urbeitslente 
auf Eure * pen * —* * ie 
dimel eit oder u n 
u Wein. Fr leihen Euch das Geld nur der 
infen wegen, mit um Gure za erhalten. 
2 lafien wir die Waaren in Eurem Beiig. 
Darlehen von bis unjere 
Spezialität 
Es werden feine Erkundigungen en bei 
Euren — Se et u m u. 
ſenden 3a auf einme 
aufanınen N ehhuec UN uud aufüßten,  Sinien 
ahlen. 
Er eine Anleide zu machen wanſcht und 
ehtrũch und reell ss Kia DIR. ipret vor en 
„BFreend, a 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Bhone Ientral Yes. 


— — — 
Darlehen auf Mobel und Vianos ehne zu entfer® 
nen, folgenbe —. — —— Kofen 
nur : nur : nur . 
nur 
Lang etablirt, alles privat, E 
Che“ 6. Woeider, öfientficier Notar, 


Etr.. Zimmer 4. Bitte fpredht ber. a 
Dachdeder m. f. w. 





BPreisanfgaben. fi 


Gleihtlang (2385). 
Bon Henry Sangfelbt, Chicago. 
8 zeiget großen Edelmuth, 
Wer’ gerne feinen fyeinden thut; 
Doch wer's beim Kartenſpielen macht, 
Wird oft mit einer Straf' bedacht. 


Räthſel (2886). 
Lies mich vorwärts, lies mich rückwärts, 
Immer bleibe ich mir gleich. 
Biele wandern ins bekannte, 
Doch ſo unbekannte Reich. 


Manche Jungfrau, mancher Jüngling 
Wandert hoffnungsfroh hinein, 

Möcht' mein Reich doch dieſen allen 
Das erträumte Eden ſein! 


Wechſelräthſel (2887). 
Bon Frau Clara Kocher, Chicago. 
In Italiens ſonnigem Land 
Bin als Stadt ich hiſtoriſch bekannt; 
Mit verändertem Kopf und Fuß 
Werd' als Weib ich zum Ueberdruß; 
Laſſe nun Kopf und Fuß verſchwinden 
Um einen Schweizer Kanton zu finden; 
Gibſt Du geſchwind mir noch einen Fuß 
Bin General ich-ſodann zum Schluß. 


Kreuzräthfel (2388). 
Ton G. Michael, Hammond, Sud. 


Karl 1-2 und Karl 3—?, 
Ammer jehe ich die beiden 

Mit 34 Kuhn und I—4 Huhn, 
Ihren Bräuten, daherjchreiten. 


Kommt der Hochzeitstag heran, 
Gibt's Verwechslung jicherlidh, 
Denn e8 reimen fid) die Namen 
Und die Reime jchütteln fi. 


Karl 1-2 mit 3—4 Kuhn 
Treten vor den Traualtar, 
And Karl 3—2 mit 14 Huhn 
Folgen dann als zweites Paar, 


(An jedem amerifanijchen oder englijchen 
Drt trifft man den Namen 1—2 an; in ein 
wenig anderer Schreibieije in jeden deut— 
jhen. Diefes zur Erleichterung der Löfung.) 


Röfjjeljprung (2389). 
Bon DO. Kühn, Chicago. 


er als Prämien für die Preisaufgaben — 
e ein Bud) für jede Aufgabe, wobei das 2008 
entjcheidet — zur Bertheilung fommen — 
mehr, wenn bejonders viele Böjungen eins 
laufen. Die Zahl der Prämien richtet fich 
nad) der Anzahl der Löjungen. Die Werlons 
fung findet Freitag Morgen ftatt umd 
bis dahin [jpätejtens müjfen alle Zuſen— 
dungen in Händen der Redaktion fein. Poft: 
farten genügen, inerden die Nöjungen aber 
in-Briefen gejchiet, dan miüjfen folche eine 
2⸗Cents⸗Marke tragen, aud) wenn fie nicht 
geſchloſſen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Ev.“ abzuholen. Wer eine Prä- 
mie Durch die Poft zugefchidt haben mill, 
muß die ihn dom Gewinn benachrichtigende 
Voftkarte und 4 Cents in Briefmarken eins 
ſenden. 


ber werden wieder mindeſtens ſech s Bü⸗ 


Nebenräthſel. 
1. Räthſel. 
Eingeſchickt von Frau Louiſe Pinger, 
Chicago. 
Haſt mein Zweites du gefunden, 
Iſt mein Erſtes oft entſchwunden; 
Läßt mein Zweites du entrinnen, 
Wirſt mein Erſtes du gewinnen; 
Doch das Ganze nennt ſein eigen 
Der das Erſte will erreichen. 


2. Merkräthſel. 
Derwiſch, Zapfenſtreich, Elfenbein, Gefälle, 
Sotnie, Gedichte, Rheinwein, Nacht⸗ 
vogel, Amſterdam, Flamme. 
Von jedem Wort ſind drei nebeneinander⸗ 
ſtehende Buchſtaben zu merken, die im Bus 


ſammenhang geleſen ein bekanntes Sprich⸗ 
wort ergeben. 


3. Zahlenräthſel. 

Von Mathias Straka, Chicago. 
3 7 Eine Frucht —* 
4 Leuchtet und brehint; 
6 Sehr nothivendig ift; 
l An Tirol du fiehft; 
6 Eine deutiche Stadt; 

Zönt’s aus Kindes Munde; 

Sit ein vielbenußter „Runder, 


Pöfungen m den Aufgaben in 
voriger Aunmer: 
Scherzräthfel (8379). 


Ohm, Obheim. 
Richtig gelöft von 58 Einfendern. 


Dreifilbig (2380). 
GIodenftupl. 
Richtig gelöft von 62 Binfendern. 


Tauſchräthſel (2381). 
Rabe, Rübe, Rebe, Robe; aber, 
über, Erbe, Ebro. 
Richtig gelöft von 64 Einfendern. 


Kreuzräthſel (2882). 
Ita; 2—-min; 9—ter; done, 
Richtig gelöft von 66 Einfendern. 


Röjfelfprung und Räthfel (2383). 
Einen trägt das Bergeshaupt 
Auf dem Föchften Scheitel; 
Mädchen und auch Nögel find 
Auf den ihren eitel; 
Und dem Hitz'gen vor der Stirn 
Schwillt er wie ein Beutel. 
Auflöſung: Kamm. 
Richtig gelöſt von 40 Einſendern. 


Bilderräthfel 3. 


Es iſt {hwer, einen Adler zu 
fangen. 
Richtig gelöft von 44 Ginjendern. 


Lölungen iu den ‚Hebenräthlein‘ 
in voriger Aummer. 
LRie 5 —“ 


mũßige Stunden. 


Aehmt nur, was Ihr verlangt. 


s8 hat ſeinen Grund ⸗ 
Barum die guten Veute von Ame⸗ 
rifa Gascaret3 Taufen fo fnell wie 


bie Uhr tidt. 

Jede Gelunbe Tauft irgend Yemanb, 
irgendivo, eine Tleine ehn-Gent Schachtel 
Cascarets. 

1, 2,3, 4, 5, 6-60 Mal in der Minute, 60 
Minuten in der Stunde, 3,600 ten 
per Stunde, 36,000 Schachteln per Tag von 
zehn Stunden, 1,080,000 Schagteln per 
Monat und nod mehr. 

Bedenken Sie—220,000 Menihen nehmen 
ein Cascaret Tablet jeden Tag. Millionen 
gebrauchen GascaretS ivenn nothivendig. 

Das Urtheil von Milltonen- intelligenter 
Amerilaner ift unfehlbar. Gie haben Gas- 
caret3 zu biefer Rate ſeit mehr als ſechs 
Jahren gefauft und genommen. — — 

* * ” 


Weber fünf Millionen Dollars wurden 
ausgegeben, um die Verdienfte der Gascarets 
befannt zu machen, und jeder Gent bapon 
wäre verloren, wenn nicht ihre unbeftreitba= 
ren Berdienfte die beftändige, unmandelbare 
Greundfhaft, Kundfchaft und Empfehlung 
befriedigter Leute Kahr für Aahr erwerben 
und behalten würden. 


” ” * 

Es Hat au feinen Grund. 

Warum e8 Schmaroger gibt, melde ji 
an den gefunden Körper des Erfolges von 
Cascarets kllammern — Nachahmer, Fälſcher, 
Betrüger. 

Es ſind Geſchäftsdiebe, welche Cascarets 
um den „guten Willen“ der Leute beſtehlen 
wollen, und unberbiente Profite einheimfen 
möchten, erworben u bezahlt durch Cascarets. 

Ein unehrlicher Zwed bedeutet ein unehr⸗ 
liches Produkt und Nichtbeachtung der Ge: 
ſundheit oder der Wohlfahrt des Käufers. 

Hüten Sie ſich vor dem glattzüngigen Ver: 
fäufer und ſeinem alten „eben fo gut”, das 
der gefunde Menfchenverftand zuritdiweift. 

GascaretS werden nur von der Sterling 
Memedy Company hergeftellt und finb in 
Blechſchachteln mit dem „langgeſchwänzten 
C⸗ auf dem Deckel verpackt. Sie werden nie 
loſe verkauft. 748 


Sebes Tablet markirt „EEE.“ 
Achten Sie darauf, die echten zu erhalten. 


— 


2. Rechn ungsräthſel. — Gardi— 
nenpredigt. 

3. Telegraphenräthſel. — (Da— 
rius, Beſitz, Sorte, Geiſt, Leder, Feige, 
Strand, Deſſau, Gurke, Stein.) — Das Beſ— 
ſere iſt der Feind des Guten. 


Kichtige Löſungen 
fandten ein: 

E. €. Windler (5—2); F. 9. Roekler (6— 
9); Frau Slara Kocher (6-3); Frau Anna 
Pinnom, Maymwood, SU. (6—2); Frau Hed: 
tmig Zuedede (3— 0); Otto W. Nichter (5— 
9); &. Bieleck (321); Frau Käthe Meigand 
(—5); ran U. €. (6—21; I. Beil, Racine, 
Wis. (6-3); Frau Roja Schlogl (6--2); 
Chas. Herbert (6—2); Frau Mary Garftens 
(6-29); B. ©. Raarup (6-3); Frau Anna 
Huber (4—2); Frau M. Thara (6—2); Frau 
Xonife Pinger (5—2); 9. Korneumpf (d— 
1); Geo. Geerdt!, Maymood, U. (4-1); 
A, Triphahn (6--2); Fri Leihmann (5-— 
3); Frau 9. DO. Ruhman (6-9); Mar Ügs 
ers (6-3); Mihael Echmitt (6—2); Frau 

ertha Yanz (6—-3). 

% U Feintner (62); EC. W. Schwarz, 
Genoa, Il. (3-2); Dora Schaper (6-2); 
M. Bauftian, Davenport, Ka. (3—2); Frau 
Augufte Spoerer (4-0); E. %. Scharien, 
Flmhurft, IL (6-3); Emma Barthinann 
3-—)D; Frau U. Wiebling, Garden Prairie, 
St. (4—2); 9. Bimmermann (6--3); 9. 
Kert (4-1); Karl Manshaupt (5-2); Frau 
Thereje Ehumann (3—2); B. Schulz (d— 
3); Frau Anna Fraunhofer (6—2); Mathias 
Strala (6-2); Frau Lina Steidel (3—1); 
Frau da Dohrmann, Lnon:, Sa. (5—1); 
D. Kühn (A—1); N. Schulte 3—1); Frl. 
E. Marcus (d—1); Frau E. Lomberg (5— 
2); Frau K. Schinidhofer (5—2); M. Wild- 
traut (6-2); Frau M. Kofsty (d—2); Nu: 
dolf Schweißer (d—1). 

Fl. Alma Brehme (3-—1); Frl. Lena Ra: 
bonte 3—2); Frau U. Gnadtke (5-1); Geo. 
Wagner (5—1): Frau 9. Fröhlih (6-—2); 
Frau Käthe Echmidhofer, Saut City, Wis, 
(5—2); Helene Groß, Groß Point, II. id— 
2); Fran Nohanna Grote (5—1): Frau He: 
lee Keyl (6-3); Frau Anna Walter (6— 2); 
Guſtav Gftöttner (5-0); Carl Bojed (4—2); 
Frau Mina Ertl (51; Henry Wiek (2 
—]); Frau U. Milling (6-3); Frau Emmy 
&. Pießner (5-3); Frau Marie Sieberer 
(5-2); Marie Streuber (6—0); John Tro: 
ftorff, Milwautee, Wis., )6—2); ©. Mis 
hael, Hammond, And. (6-2); Frau Agnes 
Groß (5-0); Frau Laura Meier (4—2); 
Frau Rogge (d5—2); Frau U. Harniih (d-— 
0); P. Bien (6-3). 


— — 


Frũmien gewannen: 


Scherzräthſel (2379). — Loofe 1— 
53. Frau Mina Ertl, 1809 Bernard Ave., 
Chicago; Loos Nr. 51. 

Dreifilbig (2380) — Looie 1-62. 
Bel. Alma Brehme, 301 Hudjon Aloe, Chi: 
cago; Loos Nr. 46. 

Tauſchräthſel (2381). — Looje 1— 
64. Chas. Herbertz, 3858 S. Halſted Str., 
Chicago; Loos Nr. 11. 

Kreuzräthſel (2882. — Looje I— 
66. . H. Roehler, 695 Oft Fullerton Ave., 
Chicago; 2oo8 Nr. 2, 

Röfjelfprung (2383). — Loofe 1— 
40. Max Kggers, 1773 N. Hohyne Ave., Chis 
cago; Loos Nr. 17. 

Bilderräthfel (2384. — Loofe 1— 
44. Frau M. Ihara, 4754 Ada Str., Chi: 
cago; Xoo8 Nr. 18. 


Küthfel-Briefkaften. 


Henry SBangfeldt; 
Frintner; 
Kichter. — 


rau. €; 5 Q. 
rau Louije Pinger; Otto W, 
anf für die neuen Aufgaben. 


Eokalbericht. 


Wochentliche Briefliſte. 


Rachfolgendes iſt die Liſte der im —— en 

oftamt lagernden, für Empränger mit deutihen 
Namen bejtimmten Briefe. Wenn diefelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, om untenftehenden Das 
tum an gerechnet, abgeholt werden, * werden 
fie nach der, Reiter "Office in Wafhington 


Chicago, den 8. Dezember 1906. 
Abramopik Hoief 3% Liro Yalob 
Geleftin 399 Loewenthal 3 W 
13 Minnasol Mabder John 
egor 402 Magerftatt M Mi, 
403 Maager Mr. 
410 Maiet Mary 
413 Manafter Mag 
414 Mafiel & 
415 Martin Nidolaus 
416 Markowsli Frau 
417 Mari U 
418 Maris Leo 
419 Marlowith_ A 
40 Maſchdorf Johann 
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458 Bi 
459 Natbanion W 
Ka aa te I 
a arl, 
a 
(2463 Nenbert Arthur 
465 zus un 
4 er Franz 
Mri, 


3 
Bitioria 
Be 


geſandt. 


8 Albrelts John 
dð Aitmeyer Friedrich 


—ã— 1 
gu 
zen —A 
— — 
ein 
— a 


2i 
24 


® 
& fan 
55 Brunner ie! 
3 a Rs Trude 
Gaplar & 
öben 


9 Danler Mr 502 PVeters Otto 

95 Dec Edmund 521 Wopper 3 

9 Deſpet Anna VPorodowsti Anna 

Dirmaver Nief Vrine; Johann 

100 Dobet Yatob 530 Butterlif Ioe 

1 Dobel Stanislam 531 Raffalowig 7 
104 Dreher Valentin 533 Rathial Emil 
195 Drelein A 535 Raidem D _ 
108 Diefjopn Mr. 539 Reichel Wolfgang 
117 Gifenftein Lovus 540 Reimer Mr. 
118 Ever Xojef 541 Nevgin Mr 
120) Giver John 542 Reit Anton 
121 Epftein A 543 Rezfe Hulvda 
12 Felt S 544 Reinholez Merey 
124 Fiiher M 545 Mevdaj Kobann 
135 Fleiihman Me. 546 Nistus Jonas 


128 Frobmann Gora 547 Rojet Julia 
131 Grendreiß William 548 Rolferin M 
132 Freimant Emilia 549 Rod Franz 

133 Friedman Jacob 550 Rolar Xojef 

14 Friedman B 55) Rollwig Hermann 
135 Fuchs 2 554 Rojen Jan 

139 Funk Hermann >55 Rudolf Hubert 
148 Gebrig Mrs Anna 557 Rund yranf 

15] Glajer Ben 558 Nusi Bertha 

153 Gold Mar 


L 550 Rudolph Emil 
154 Goldberg Afidor 562 Rygiel Karolina 
15 Goldman Mr. 


— 505 Saudel Sam 

156 Golpdblutb Szymon 567 Sandor Scheirich 

157 Goldftein Avjeph 569 Saudel 5 

153 Goldftein IR >70 Schapiro Jacob 

159 Goldfhall S 571 Schaepe Bruno & 
164 Gorbe Johann (2) 572 Scyarlad Meyer 

167 opel Guftav 573 Schindler Lieschen 

168 Grinius Albert 2) 574 S*indler Karl 
179 Grinderg Ganctte 575 Schirtomstn W Gillen 
171 Grinderg M ; Schirmer A und U. 
172 Grünewald & 

173 Grill Mıs Marie 
176 Greenfeld Gharles 
132 Groß‘ 3 


Schmitz Anna 
58 Schweidt Richard 
579 Schmidt Jacob 

> Schmid Karl 
58 Schmidt NRidhard 
2 Schmiedler Selma 

Schmidt Aacob 
584 Schreiber Henry 
3 Schmidt Prof. 
>85 Schneider Joieph 
587 Schinidt I 
Severin Marko 
589 Set 'ndreas 
5090 Semian Charlch 
591 Schaftyan Franf 
>92 Seimond Alfred 
503 Seibolt Alois 


183 Grundtner Fanny 
188 Saat € 

189 Haal Wilhelm 
19 Sanien P 

192 Hemmer Beter 
193 Seller Loj 

194 Heß Joſef (2) 
196 Heinze Mrs M 8 
197 Hendel Mr. 

198 Henning Wilhelm 
19 Heberih Mes 
 Hintelmann W 
203 Hohmann Me 
4 Hoffmann Tran? 594 Sheer F 

205 So mann Gmit 9) 20 Soos Ella 
207 Boffenſtock Mes Marie A5 Sonnen?*ein Mathilda 
210 Qune Mr 612 Spies 'S 

22) Kacobion & 613 Sperling 2 

221 Kacobs U 614 Spehar Fran 

235 Korn Barbara 515 Spaus N 

236 Koerin Grneft Arthursl6 Sreiner Marda 

244 Kander Johann 627 Stort Martha 

245 KRaisler Rudolf 
247 Kanan Mrs Grethe 
250 Karabin Anna 
253 Kaufmann Peter 
254 Kajverowik Antoni 
25 Kaitl Yofef 

256 Kempfer Anton 
257 Keller Albert 

2351 Klein Benjamin 
263 Kluft Mr. Ian 
266 Klambt Anna 

TI Rolin Regina 

2372 Kopfer Unna 

6 Kod Mrs Eugen 
285 Kobn Sam 

9 Kollmar Herm, 
9 Kosman John 

812 Rupper © 

313 Kuris Thereſe 

314 Knigge Emil 

315 Krohn John 

32 Lasner N 

324 Lach Michel 

329 Langgarth Valentin 
30 Lenart Magdalena 
331 Lehmann Carl 

332 Lewek J. R. 

333 Lew P 

334 Yen; Paul 


Szimonides Suſie 
Taldman Mr. 
Tamlemwis Anton 
Tefar Emanuel 
Tech Franz 
Tiiher Jacob 
Tojep Yan 
Trenker Franz 
Trenker Franz 
655 Ungar Carolina 
674 Veternich Frank 
675 Vehmden Johann 
8 Von Ratta John 
59 Von Bac Adolf Dr. 
82 Wagner Frant B (4) 
083 Wald Nojef 

635 Warga Andread 
688 Warensfa Anna 
co MWaichigki Karl 
694 Wenzel Hermann 
695 Meinigen Mendel 
098 Werder Anna 

699 Willmos Yluth 
708 Mid Magdalena 
04 Winer Simon 

7 MWillmer *abanna 
707 Winkler Ian 

12 Wolf 9 


642 
645 
646 
652 
63 
6 
657 
658 


662 


Martid:riigt. 


Chicago, den 8. Dezember 1906. 


(Die Rreiie gelten nur für den Großhandel). 


Getreide und Gen. 


(Baarpreiie) 

Mintermweigen, Nr. 2, roth, 7676er: Nr, 
3, roth, T4-Tic; Nr. 2, hart, T5u— 777; Nr. 9, 
hart, 72--Täc. 

Frühjabrsmweizgen, Nr. 1, 2-8; Nr. 9, 
HS; Nr. 3, 76-8. 

Mais, Nr. 9, 4 42340; Nr. 3, weiß, 42hir; Ne. 
3, geld, ZU; Nr. 4, Ale. 

Hafer Nr. 2. Zur; Nr. 2, weih, 304 
He; Nr. 3, IC; Nr. 3, weiß, Aa Mölbac; 
Nr. 4, weiß, I-Sllac, Standard, a—Bölar. 

Mehl. Winter-Patents, 5.50 das aß; 
„Straights“, 83.20-83.30; Minnefota Hard Pas 
tent, Straight, Erport Bags, B.25--83.50; bes 
fondere Marken, $4.80. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen).—Vefteg Timothy, 
18.00-19.00; Nr. 1, $17.00-$17.505 Nr. 2%, 
$13.50-$16.0W; Nr. 3, $13.50-$14.50:_ beites 
Prairie, 815.00-—$16.00; ditto, Nr. 1, 3.00 

14.00; Ne. 2, 810.50-$812.00; Nr. 3, 40.0 
10.00; Nr. 4, 38.50-80.00. 
(Auf fünitige Lieferung). 

Weizen, Dezember, 74546; Mai, 
Juli, 7864c. 

Mais, Dezember, 

Hafer, Dezember, 
BA. 

Die beutige Anfuhr von Weizen für den Bieligen 
Markt ftellte jih auf 35,000, von Mais auf 188,00, 
von Safer anf 205,500 Bufbels. Nerichidt von bier 
Buſhels 


704 7040; 


49; Mai, 


Silke; 


4440; Juli, 4456e. 
Mai, 36 36466; Juli, 


wurden 16,582 Buſhels Weizen, 
Mais und 242,289 Bufhels Hafer. 
Broviſionen. 


Schmalz Dezember, 8.80; Januar, 
Mai, 8.7712. 


Gepöteltes Shmweincefletid, 
815.75; Mai, $15.05, 
Rippen, Januar, 8.50; Mai, 88.50. 
Det, 
range $ 


8,242 


RT; 


Nanıar, 


Prima, weiß, 
Perfektion 
Headlight, 


0.0034, 
v, 1o1 2 
vn 
0.1948 
0.15 
0.49 
v4 
0.7215 


Leinſamen⸗Oel, toh, per 5 Faß ...... 
do., gereinigt, ber 5 Faß 
Terpentin 


Schlachtvteh. 

Nindvich Gute vis ausgeſuchte Stiere — 
86.25-87.30 der 100 Pfund; gewöhnliche bis 
miitlere Sorten, 4.004.835; gute dis ausge⸗ 
fuchte Kühe, B.7I—$5.25; gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, $3.00-$7.0: gute bis ausgejudhte 
Kälber, $T.00--$7.50; Bullen, geringe bis ause 
geiuchte, 2.25.50. 

Shweine Gemwöhnliche bi8 gute Bölelwaare, 
85.15-86.25 per 100 Pfund; gute bis ausgejuchte 
(aum Neriandt), 86.30-80.40; qute bis ausge: 
juchte SFleiicherwaare, $6.30-—$6,40: mittlere bis 
gdute Ferlel, 8.50 8. 20; gute bis ausgejuchte 
gg" Waare, B.2I-$0.5; Culls“, P.00 - 
DO 

ES hafe. Pefte ichwere Hammel, per 100 Pfund, 
475.85; gute bis ausgejudhte Schafe, 85.0) 
—85.65; oute bis ausgeſuchte „Yearlings“, 88 
—$6.40; Native Lambs“, gute bis ausgeſuchte, 
$6.75—$7.85. 

6: murden während der Woche hierhergebradt: 
78,182 Rinder, 7539 Kälber, 104,921 Schweine und 
8,759 Schafe. Von bier verihidt wurden 35,095 
Rinder, 816 Kälber, 3,472 Schweine und 15496 


chafe. 
Molterei · Produtte. 
Butter— 


„Sreamery“, ertra, das Pfund....$ 
ar. 1, das Pfund 0.2 
Rr. 2, 


R 0.23 
Padivaare, friih, das Pfund..... 0.18 
Gier 
Brifhe Waare, ohne Abzug don 
Verluft, der Dugend (Kiiten zus 
rüdgejandt oder eingeichlojjien).. 0.26 —0.30 
„Firſts“, das Dutzend 0.31 
Prima, 60 Prozent feifch 0.34 


0.35 


0.24 
%—0.19 


[e— . 

Rabmkfäje, „Twins“, das Bund... 0.15 —0.1314 
„Daijies*, das Pfund 031, 
rHoung America”, das Prund.... 0.13%—0.13% 
Limburger, das Pfund 04 
Brid, Das Pfund. suensonsenenes 0.120.183 
Cchiveizer, rund, das Pfund 0.13% 


Geilünel, viidhe, Kalbileifi. 

Gejlügel (Ichend)— 

Hübner, das Pfund 

„Springs*, das Pfund.... 

Hähne, das Pfund 

Truthühner, das Pfund... 

Sänie, das Dubend 

Enten, das Pfund 


Geflügel (zugerihte) — 
Hübner, das Pfund 
»Springs“,, das Pfund 
Trutbühner, das Pfund 
Enten, das Pfund 0. 
Ganſe, das Pfund. ............. 


— 
— eißfiijch, Rt. 1. das Bfund.... 
Schwarzer Barſch, das Pfund.... 
Werhder Barſch, das Pfund 
Ba das Pfund 

chhte, das Pfund 
Karpfen, das Pfund 

erh (zugerichtet), 

ads, das Pfund 
Shelfiih, das Pfund.... 
Halibut, das Pfund.... 
Flundern, das Biund.. 

Yale, da3 Pfund 
Hering, das Pfund 
Trout, Nr. }, das Pfund 
Däderel, das Mund.seuussencnee 
Hummer (gefodht), das Pfund.... 


Iber (geihlabtet)— 

50— 85 Vid. Gewicht, das Pfund O. 
— 75 Pd. Gewicht, das Nfund O. 
&-110 Bir. Gewicht, das Pfund 0.0 
150-175 Bid. Gemwi*t. das Bund 0. 


Friide Srüdte, Gemüie. 


Aepfel, dns geb... MER — 41 
itronen, —— die Liſte . ... 3. 
Be Kplifornio, Die Kifte 280 
Bananen, Jumbo, das Bund........ n 
intranben, 3: Pfundskorb........ 26 


giſte 


—X 


Benzusszsnn 5 


54: 
* 


m. 


El 
15777 
23 


a: 


unten it runen ehe 


sennaserenenenenien 


Dezeniber 1906. 


Blumenkohl, die Kiſte .........2 2.50 
Roſenlohl, das Quart. ............ 0.10 
SH Rüben, der Sad... — 
——— ass 
pargel, dad Bußend . 
Rettige, biejige, 1 Bündchen 
ig, das Bund 


der Bujſhel.............. 0.35 
Spinat, der fi ; 
Nüben, der Sa 0. 
Bohnen— + 

Grüne Schnittbohnen, die Kieve.. 1.0 
Trodene Bohnen, auserlejen...... pr 
Rothe Nierenbohnen . 2.2 
Simabohnen, taliforniiche, 100 Pf. 4.9: 
Kartoffeln in Garfadungen, Bufbel.. 0.30 
Sühlartoffeln, das Fab —1 
— — — 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir Die Ramen der 
Deutſchen über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 

Stridert, Otto, 2 M.: 3008 Lloyd Ave, 

Bergman, Rargaret, 55 J.: 987 N. Rockwell 


—— 


| 


> 
38 


> gm 
SHSERE 


I LI) 


eb. 


S.; 477 Grand pe. 
Tiefe, Henn N.. 72 3.: 4202 Bertlen ve. 
Krug, Guftad, 53 3.: 937,8. Irving !Ive, 
Fink, Carl, 48 3.; 165 Lübed Str. _ 
Greutzer, Caſper, 29 I3.; 428 115. Str. 
Lieb, Ben U., 27 3.; 495 Bomen pe, 
Kaifer, Minnie, 39 3.; 411 Webiter pe. 
Degen, Edward, 2 T.; 1064 Apers pe. 
Simmermann, Minnie, 2 S.: 19 Zemple. 
Reste, Ella. 7 X: 1089 N. Lincoln Str. 
Kaufbold, Towy, 1 3.; 151 Hudſon Ave. 
Mans, Mofes, 65 3.: 159 Howe Etr. 
Witt, Frederic, 69 I.: 3806 Vincennes Ave. 
Friß, Grace, 5 M.: 1276 67. Str. 
Rafchow, Fred, 76 3.; 1545 N. Hoyne Ave. 


— 99 —— 
Banferott-Erflärungen. 


Um Gntlaftuna von ihren Qerbindlichfeiten jucen 
im Diftrifisgeriht nad: 
Patrick MeHugh; Verbindlichleiten 891, Beſtän— 
de 884. 


er... 
Berg, Lizzie, 39 


4 
‘ 


=—— - ...— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
115 Farragut Ade,, 1-1töd. Frame Cottage, %. 
D. Engelvreht, $1600. 2 
5226 Halfted Str.. 1-ftöd. Brame Papillon, 
Louis Stabora, $LOV0. 
7037 Galumet Mre., 2iitüd. Brid Wobnhaus, 
Sohn Burns, 53500.  — —_ : * 
3438 Weit 62. Str.. 2-itöd. Frame Wobnbaus, 
Willis Toby, $2100. 
— — — — — 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County-Clerls ausgeſtellt: 

Thomas M. Lee, Evelyn Alice Moore, 22, 20. 
George Benbart Ir., Sophie Geiitfeld, 28, 28. 
John 2. Gonflin, Xena Griesbaber, 21, 22. 
Frant Noval, Antonia Marouſel 32, 28. 

Sames Blaha, Julia Hima, 23, 25. 

Franz Wielmann Ir, Mary Adel Hids, 28, 
21. 

Richard Fisgerald, Amelia Breternig, 23, 1% 

Charles Yorf, Marb Gerrier, 24, 18. 

Killiam Behling, Julia Hoffmann, 23, 19. 

Baclaf Drabei, Mary Novec. 23, 18. 

Sacob Galarsfv, Lızzie Feldman, 21, 20. 

Charles Clark, Kittie Hoffman, 21, 

Guifeppe Ganchimela, Terefa Sareci, 23, 18, 

Tollef Swenien, Anna KRabrs, 25, 22. 

Charles 3. NRamifelle, Hilda Baler, 49, 32. 

Huao W. Holm, Emily R. Steiner, 26, 23. 

Jochan Schell, Sopbie Robe, 55, 54. 

Eiapold 9. Jacodfen, Ragua Nifoline Senfen, 
= 33, 

Samuel Cooper, Rofia Goben, 21, 22. 5 

Peter Lumsden, Mary Aanes Mondav. 40, 35 

Fred Rlingfey, Clara Schroeder, 23, 22. 

Charles E. Sanderfot, Ada Menergey, 28. 26 

John Durfal, Mary Kucera, 21, 19. 

Muguft D. Kobnfon, Hilga Carlfon, 39, 8 

Charles M. Pigelow, Natalie Müller, : 

Fohn Nieminen, Lifie Waifanen, 22, 23. 

Emanuel Blom, Enma €. Bilon, 29, 33. 

Elvde &. Anie, Mav NRippa, 24, 18. 

Max Barth, Lena Mad, 24, 24. 

Rat %. Pierce, Mabel Sturmwald, 22, 

Ifidor Lederer, Fannie Tacherneh, & 

Emil Madfen, Selma Nelffon, 25, 

Henrh, Glid, Anna Lafinsta 24, 24. 

Harold B. Keenon, Yillian Sobbs, 22 

Eric Sewall, Katderine Edith Walter, 

Fioro Senie, Angeline Rocco. 23,.18. 

Guifeppe Marrazzo, Emiiie Marraz30, 25, 24 

George Eadet Wood, Katbron Kern, 31, 24. 

Dscar Tollſtam, Ida Nogers, 22, 22. 

Martin Iofepb Fitgerald, Etbel Haas, 22, 19, 

John Siberſon, Thora Johnſen 38, 28 

— — — 
Das Goldſtück. 


Stizge von Julio Brouta. 


09 


97, 30. 


— 


Die Geſchichte unſeres Helden Pab— 
lito gleicht inſofern der Weltgeſchichte, 
als wir von ihren Uranfängen ſehr we— 
nig wiſſen. Was die Welt heute iſt, 
wiſſen wir, was ſie in ihrem Urſprung 
geweſen iſt, können wir nur vermuthen. 
So mit Pablito. Wer ſeine Eltern ge— 
weſen, entzieht ſich unſerer Kenntniß; 
die Wurzeln ſeines Stammbaumes ver— 
lieren ſich in's Unbekannte, und der 
findigſte Genealog würde vergebens 
auf ihre Entdeckung die größten Gei— 
ſtesanſtrengungen verwenden. Jeden— 
falls wird Pablito heute mit Hochwohl— 
geboren angeredet und beſitzt einen für 
ſchweres Geld gekauften wohlklingen— 
den Adelstitel. Wer weiß überhaupt, 
ob nicht wirklich hochadeliges Blut in 
ſeinen Adern fließt und ob er nicht der 
illegitime Sohn eines Granden iſt! ... 

Pablito kam eines Tages auf dem 
Straßenpflaſter zur Welt, wie ein 
Grashalm, den die Tritte des Vorüber— 
gehenden verſchonen. Die erſte be— 
ſtimmte Thatſache, die ſich in ſeinem 
Lebenslauf zurückverfolgen läßt, iſt die, 
daß er mit vier Jahren in den Straßen 
von Madrid unter der höheren Auf— 
ſicht einer ſteinalten gewerbsmäßigen 
Bettlerin Almoſen ſammelte. Er war 
ein äußerſt ſchüchternes Bübchen; er 
wagte es nicht, den Paſſanten den Weg 
zu verlegen oder ſie in ſchräger 
Schlachtordnung anzufallen; er hielt 
blos die eine Hand dar und die andere 
hielt er im Munde. Mit einem Wort, 
er ſtellte ſich außerſt ungeſchickt an und 
entbehrte augenſcheinlich jeder Anlage 
zum edlen Bettlerberuf. Die Alte 
bläute ihn deshalb jeden Tag durch, 
was das Zeug halten wollte. An ihm 
ſei Hopfen und Malz verloren, aus ihm 
würde nie etwas Ordentliches werden, 
da er das Betteln nicht erlernen wolle. 

Schließlich überließ die Hexe ihn ſei— 
nem Schickſal, da ſie ſah, daß alles 
Schelten und Hauen umſonſt war. Pa— 
blito verſchwand in der Verſenkung, 
und es herrſcht wieder Ungewißheit 
darüber, wie er ſich in den nächſt dar— 
auffolgenden Jahren herumſchlug. 

Acht Jahre war er alt, als er wieder 
zum Vorſchein kam. Er hatte es leider 
nicht weiter gebracht und war noch im— 
mer das ſchüchterne, furchtſame Büb— 
chen von früher, das ſich in eine Ecke 
drückte, Mund und Augen weit auf— 
ſperrte und Hungers zu ſterben drohte. 
Ein mitleidiger Taſchendieb nahm ſich 
ſeiner an und erklärte ſich bereit, ihn 
zu unterrichten. In allen Geſellſchafts— 
ſchichten gibt es edle Herzen. Pablito 
aber ſtellte ſich beim Stehlen gerade ſo 
unbeholfen an, wie er's beim Betteln 
gethan. 

Endlich nach langen Monaten müh— 
ſamen Studiums, während deren er 
unſägliche Prügel bekam, denn die Me— 
thode ſeines Lehrmeiſters war eine 
gründliche, und ich möchte ſagen, eine 
tlaſſiſche, eignete ſich Pablito eine ge— 
wiſſe techniſche Fertigkeit an. Und nun 
hieß es: Hand an's Werk oder richtiger: 
Hand an die Taſchen! 

Schon beim erſten Verſuch benahm 
ſich Pablito kläglich. Einem vorüber⸗ 
enden Herrn langt er flugs und ge- 

t das Portemonnaie aus det Ta 
den leiſeſten Verdacht zu et⸗ 
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flalche abſolut frei. 


regen. Nach einem ſolchen Erfolg iſt 
das Gefühl,das fich eines echten Künft- 
ler3 bemächtigt, ein unbändiger Stolz. 
Pablito aber empfand Scham, er lief 
dem Herrn nad) und rief: „Ihr Porte- 
monnaie tft Yhnen aus der Tafche ge> 
fallen!" Der Herr nahm das Porte- 
monnaie an fich, befchentte den Buben 
mit einigen Rupferftüden und ging fei- 
ned Weges meiter. 

Die guten Handlungen werden nicht 
immer jchon bienieden belohnt. Der 
Lehrmeifter Pablito3 war über fein 
Benehmen jo empört, daß er ihn, nad)- 
dem er ihm da3 Geld aus der Hand 
geriffen, mit wunderbar rafch aufein- 
ander folgenden Obrfeigen und Fuß— 
tritten aus dem QJempel der Wilfen- 
Ihaft jagte und ihm bedeutete, fich nie 
mehr jehen zu Laffen. 

Armer PBablito, jhon aus zwei Un- 
terrichtszentren war er wegen Mangels 
an Talent an die Luft geiegt worden! 

Wie jene Waflerläufe, die fich unter 
der Erde verlieren und erjt nad) einer 
geraumen Strede wieder an’3 Licht 
fommen, jo vergehen wieder einige 
Sahre des dornenvollen Dafeins für 
unferen Bablito, ohne daß mir mit Be- 
jtimmtheit müßten, wie. Die Jahr- 
bücher der Weltgeſchichte ſchweigen ſich 
gänzlich darüber aus. 

Als er wieder auftaucht, iſt er elf 
Jahre alt. Er ſchlägt ſich durch, in— 
dem er bald Sand oder Schwefelhölz— 
chen verkauft, bald Gänge und Auf— 
träge beſorgt oder auch in irgend einer 
Kneipe Teller und Gläſer ſpült. Er 
thut eben, was er vermag; und er ver— 
mag ſehr wenig, er iſt ſchüchtern, ver— 
ſchämt, kleinlaut, verzagt, gebückt. 

Er hätte es ſich gewiß nicht träumen 
laſſen, daß das Schickſal ihm bald hold 
zulächeln ſollte, daß das für den Reſt 
ſeines Lebens beſtimmende, ausſchlag— 
gebende Ereigniß, das ſo lange in der 
Zeit dunklem Hintergrund geſchlum— 
mert, heranzubrechen im Begriffe war. 
Es war eine kalte, naſſe Winternacht, 
Pablito zog ſich in ſeine Schlafgemä— 
cher zurück, mit ruhigem Gewiſſen, aber 
mit unruhigem, knurrendem Magen; 
denn das eingenommene Souper war 
nicht gerade lukulliſch oder ſardanapa— 
liſch geweſen: es hatte im weſentlichen 
aus zwei geröſteten Kaſtanien beſtan— 
den. Hunger iſt zwar der beſte Koch, 
aber leider vergißt er oft, aufzutragen. 
Was wir die Schlafgemächer Pablitos 
nennen, war nichts anderes als die Ver— 
tiefung eines Hausthores, die ihn eini— 
germaßen vor dem Regen ſchützte. Die 
harten Steinſtufen waren ſein Bett. In 
Madrid haben Hunderte von kleinen 
Kindern in den rauhen Winternächten 
kein anderes Obdach, als die Schwel— 
len der Hausthüren und Portale. 

Pablito ſuchte durch Betaſten der 
Steinſtufen nach der trockenſten Stelle, 
als ſeine Hand einen kleinen, platten, 
runden Gegenſtand berührte. Es war 
ſicherlich ein Geldſtück. Pablito griff 
eilig danach und fühlte es mit beiden 
Händen. Sehen konnte er es nicht, 
denn die Nacht war ſtockfinſter. Wenn 
es etwa ein Silberſtück war! Das Herz 
wollte ihm vor freudiger Neugier zer— 
ſpringen. 

In dieſem Augenblick kam eine ele— 
gante Equipage vorbeigefahren, deren 
Laternen rechts und links helle Licht— 
ſtreifen in die dunkle Gaſſe warfen. 
Ein Strahl fiel auf das Geldſtück, das 
Pablito in der Hand hielt und auf das 
er mit äußerſter Spannung ſeine Blicke 
heftete. Ein Freudenſchrei entfuhr ſei— 
nen Lippen; es war ein Goldſtück, eine 
IJſabelina, zwanzig Peſetas werth! Im 
Schaufenſter der Wechsler hatte er oft 
ſolche Münzen geſehen, aber nie hatte 
er geahnt, daß auch er einmal in ſeinem 
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Pickel, Flecken 


Alle Hautleiden, ohne Ausnahme, ſchnell 
durch eine nicht giftige Behandlung, 
die nie verſagt, kurirt. 


Probe = PBadet frei verfandt. 


Faſt jedes Mittel für Hautiranf- 
heiten enthält Säuren und Droguen 
gefährlicher Art, und außerdem ift ihre 
Wirkung äußerjt langfam, manchmal 
bedarf es Monate, um einen Effekt zu 
erzielen. „Smith’3 Potaffium Com- 
pound ift eine mwilfenfchaftlihe Ent- 
deduna, melde in merkwürdig kurzer 
Zeit furirt, und zwar nachhaltig, alle 
Pidel, Miteffer und Hautausfchläge 
jeder Art, und die Gefichtshaut Härt 


durch die Befeitigung jedes Atom3, je- 
bes Iheilchens von Gift im Körper, 
und die Erzeugung eines neuen Vor— 
raths reichen, rothen Blutes. „Smith’3 
Botaffium Compound“ ift leicht zu 
nehmen. Der Fabrifant macht die be- 
Ihmworene Ausfage, daß fein Queck— 
filber, Opiate, narfotifche oder andere 
Gifte zu feiner Herftelung verwandt 
wurden, iwie fie fo häufig in anderen 
Mitteln zu finden find, und bie ben 
Körper Schwächen und Krankheit ver- 
urfachen. hr könnt Euch darauf ver- 
laffen, daß diejes Mittel nie verfagt. 
Seid fein Ausgeftoßener von der Ge- 
ſellſchaft, wenn Ihr nachhaltig in fur- 
zer Zeit durch dieſe Behandlung geheilt 
werden könnt. Schickt uns Euren 
Namen und Adreſſe, und Ihr erhaltet 
ein Probe-Badet diefes Mittels abfo- 
Iut frei, und erprobt felbft die Wakr- 
beit diefir Angaben. hr !verbet jo 
befriebigt fein, daß Yhr in der nädhiten 
Apothele eine 50 Eid. Flafche von 
„Smith’3 Potaffium Compound“ er- 
ftehen werdet. Wenn hr nicht völlig 
zufrieden feid, könnt Nhr Euer Gelb 
indem Jhr an -Yohn 
. Smith Eo., 3764 Smith Builbin 

Milmauter, Wis., fehreibt. Er fchi 

Eud) nur don Milmaufee ei 
es 


* * 


ne Proben 


| Leben -Befiger eines Goldftüdes fein 
werde. I 
Der Wagen fuhr vorüber mie etm 
Blig, und die Finfterni hüllte Pablito 
miebder ein. Diefer mußte nicht, tie 
ihm geichah, er war fürmlich betäubt 
von biefem unerwarteten Schidjals- 
ichlage. Krampfhaft hielt er das Gold- 
jtüd in der Hand und ftand wie verftei- 
nert da, während Wind und Regen ihn 
unbarmberzig peitfchten. 
Endlich fam er wieder zur Belin- 
nung, und ein fehmerzlicher Zweifel 
ftieg in feiner Seele auf. Sollte es 
eine Täufchung gemeien fein? Sein 
Goldftüid war vielleicht nur eine Frifch- 
geprägte Kupfermünze. Das Licht 
mar fo rafch vorbeigefahren!.... . Ei- 
nen flüchtigen Augenblid blos hatte e3 
| geleuchtet. So jehen wir die Jlufio- 
nen; fo gehen fie an ung vorüber, die 
Trugbilder unferer Phantafie, jo jchön 
und füß und verlodend; und dann auf 

| einmal wird e8 um uns falte, jchwarze 
Nacht! ... 

Unſern Pablito hielt es nicht mehr 
in ſeiner Thorniſche, er mußte hinaus 
und ſich Gewißheit verſchaffen. Fern 
am Ausgang der Gaſſe ſah er die La— 
terne eines Nachtwächters glimmen. 
Auf dieſe ging er los. Bald aber be— 
ſann er ſich eines Beſſeren. Der Nacht— 
wächter konnte denken, er habe das 
Goldſtück geſtohlen, und es ihm abneh— 
men. Es wäre unklug, es ihn ſehen zu 
laſſen. Illuſionen und Goldſtücke wol— 
len behutſam aufbewahrt ſein, ſonſt 
werden ſie uns entriſſen. 

Pablito dachte nicht daran, zu ſchla— 


fen; weder Kälte noch Näſſe kümmerten 


ihn im geringſten; er lief die Gaſſe hin— 
ab auf der Suche nach einer gutleuch— 
tenden Straßenlaterne. Als er eine 


ſolche entdeckt hatte, blieb er ſtehen und 


bejfah wiederum das Geldjuu. Sn feis 
nen erftarrten Fingern aleifte und ali- 
gerte e3: er fonnte nicht mehr daran 
zweifeln, daß er ein Goldſtück befaß. 
Aber der Wind beivegte die Gasflamme 
hin und her, fo daß ein genaues Sehen 
nicht möglich war. Bablito rannte hin- 
weg, um ein ruhigeres, zuperläffiges 
Licht zu fuchen. So lief der arme Bu- 
be die ganze Nacht hin und her, von ei- 
ner Straßenlaterne zur anderen, um 
fein Goldftüd zu betrachten. Er fonnte 
feinen Augen und dem fladernden Licht 
der Laternen nicht trauen. Bald war 
er jeines Glüdes ficher, bald wieder 
folterten ihn Zweifel und Ungemißheit. 

E3 wurde Tag und das Worgenlicht 
berfcheuchte jeglichen Zweifel. Es war 
wirklich ein Goldftüd, eine Sfabelina! 
PBablito war mit einem Male zum rei- 
hen Mann geworden! 

So menigftens glaubte er. Ein 

| Soldftüd ift ein unerywupflicher Schaf. 
Und mit einem Schlaae verwandelte 
ih aud) fein Charakter. Seine ange- 
borene Schüchternheit war wie wegge- 
weht. Er trat fed und jeldftbemußt 
auf wie jemand, dem ein Kapital als 
ftarfer Rüdhalt zur Serfügung fteht. 
Nachdem er durch Tellerfpülen einige 
Realen zufammengebracht, verlegte er 
fi, tie der große Edifon in feiner 
Knabenzeit, auf den Verkauf von Zei- 
tungen auf der Puerta del Sol und 
hatte Glüd dabei. Ein Herr fagte ihm 
einmal, er habe fein Kleingeld bei fich, 
und Bablito verfaufte ihm die „Gorre- 
Tpondencia” auf Kredit. Bald hatte er 
Tic) eine ftattliche Anzahl von ftändigen 
Abnehmern erworben, und feine Ge: 
Tchäfte florirten nur fo. 

‚Die Jahre verftrichen, und Pablito 
ftieg immer höher empor auf der aefell- 
Ichaftlichen Stufenleiter. 
dene Goldftüd, das er nie ummechjeln 
wollte, trug er in einem Zäfchehen auf 
der Bruft; es flöhte ihm Selbftver- 
trauen, Sicherheit im Auftreten und 
Zhatfraft ein. Außerdem befaß er ei- 
nen geraden, ehrlichen Sinn und einen 
hellen Kopf. Was braucht e8 mehr, um 
in der Welt weiter zu foımmen? 

Pablito ift heute ein gemachter 
Mann. Er heißt nicht mehr Pablito, 

| fondern Seine Erzellenz; Don Pablo. 
Vor einigen Tagen feierte er feinen 
fünfzigiten Geburtstag mit einem aro- 
Ben FFeiteflen in feinem Palais. Nach 
dem Diner frifchte er, im Rauchzimmer 
mit feinen Freunden plaudernd, alte 
Erinnerungen auf und erzählte die Ge- 
Ichichte feines Golpdftücdes. Er zog fei- 
ne “fabelina wie eine foftbare Reliquie 
bervor und reichte fie umher. Giner 
feiner Fsreunde, Bantier &., nahm das 
Goldftüd in die Hand, befah es genau 
und faate dann: 

„Weift Du, daß Du mohlgethan 
haft, Dein Gofdftüd nie zu wechleln?“ 

„O ja,“ rief Don Pablo begeiftert, 
„denn es it der Grundſtein mei— 
ner heiligen Stellung. Mein Gold» 
ftüd hat mir Muth zum Kämpfen, 
Kraft zum Leiden, Gelonvertrauen, 
Zuverficht gegeben.” 

„Das Goldftüd,“ fagte der Freund, 
„das alle diefe Wunder gethan, ift 
falih... .“ 

Und er ließ es auf den Marmortifch 
fallen, two e3 mit dvumpfem Klang auf: 
Thlug, wie eine Bleimünze. Don Ba- 
blo zudte erfchroden zufammen. 

„Das thut nichts," fagte er aber 
gleich darauf und nahm feinen Talis- 
man iieber an ih. „Die Münze, 
faljh oder echt, hat ihre Schuldigkeit 
gethan. Mit Recht hat ein herborra- 
«gender Schriftfteller diefe Worte ge- 
Ichrieben: Zur Entwicklung der Menſch— 
heit haben die großen Illuſionen mehr 
beigetragen als die großen Wirklich— 
keiten.“ 

Staub und Durhfidtigleit der 

| Atmofphäre. 


Mit Hülfe des von dem engliſchen 
Phyfiter John Aitken fonftruirten Ap- 
paretes ift e3 möglich, die Menge des 
in der Luft frei fchmwebenden Staubes 
gehlenmäßig zu beftimmen.. Man 

arf dabei jedoch nicht nur an die gro- 
ben Staubtheilchen denten, welche uns 
da3 durch ein Tyenfter in ein Zimmer 
fluthende Sonnenlicht offenbart. €3 
find vielmehr die zahllofen feinen 
Partitelchen gemeint, die fich überall 
‚uns lich unfichtbar, auch in der 
„rei Atmosphäre” norfinden. Die 


| a die mit Witfens Apparat 


Bas Mufik-Gefhäft 
266 Wabaſh Abe. 


bis $500.00. 
| Victor Retords, 35c bid $5.00. 
Edifon Phonographe, von $10.00 


| Bictor Sprehmafdinen, von $10 


| sis $50.00. 


| Edifon Refords, 3öt. 

|  Prachtvolle Sprechmafchinen = Aus: 
ftellung und Retord-Zimmer auf dem 
unteren Yyloor. 


Kommt und hört 
die Rekords 


Wir räumen unferfager von Blauen 
1030. Retorbs zu 30c dad Stüd. 

Wir jchiden Eud) einen Victor oder 
Edifon Phonograph auf 


‚30 Tage Probe 
frei 


Kiolin-Ausftattungen, $3.00 und anf. 
| Gnitarre-Ansftattungen, $2.50 unb aufw. 
Diandolin-Ansftattungen, $2.00 n. anf. - 
Banjo-Ausftattungen, $3.50 unb aufw. 
Accorbions, $1.50 und aufwärts. 

Ale nur möglichen mufitalifchen 
Anftrumente zu Preifen, die nicht ih- 
resgleichen haben. Alle merben auf 
leichte Abzahlungen zu Baar«Preifen 


verkauft. 
mifon 


gaben da3 bemerfenswerthe Refultat, 
daß ein Kubifzentimeter Zimmerluft 
nicht meniger als 1,8 bis 5 Millionen 
Staubtbeilhen enthalt, Am Boden, 
to fich die arökte Staubmenge vorfin- 
det, ift diefe Zahl oft genuq gemeflen 
worden. in freier Luft und auf ho- 
ben Bergen vermindert fie fih gany 
außerordentlich. Die niebrigfte bisher 
beobachtete Zahl wurde in Kingatrlod 
in Schottland mit etwa 200 Staub» 
theilchen pro Kubifzentimeter feſtge 
jtelltz jevoch haben wir fein Mittel zu 
entfcheiben, mo dies bie niebrigft mög» 
\ liche ift. Selbft in den oberen Luft: 
Schichten jcheint Staub zu eriftiren, da 
fich in großen Höhen Wolten bilben. 
Diefe Staubbildung felbft in den 
böchiten Regionen der meteorologifch 
nody in Betracht kommenden Quft- 
fchichten ift es vornehmlich, welche die 
Durcfihtigkeit- der Luft und bamit 


hu | die Fernficht in erheblichem Mafe be- 
Das genn: | einflußt. 


Mechaniſche Trübungen der 
Atmofphäre merden allerbin® aud) 
durch Dunst und Nebel herporgerufen, 
doch ftehen diefe bis zu einem gewiſſen 
Grade ein Abhängigkeitsverhältniß 
zur Temperatur, zur Yeuchtigleit und 
zum Vorhandenfein von Staub. Alle 
diefe mechanifchen Trübungen iirlen 
deshalb mindernd auf. bie Durdhläj- 
figteit der Luft ein, weil ein Xheil der 
auf fie fallenden Lichtftrahlen zurüd- 
geworfen wird, ein anderer Theil aber 
durch Brechung in ſeine Beſtandtheile 
erlegt wird, ſo daß nur für das 
—* weniger wirkſame Theilſtrahlen 
geſehen werden. 

Die Wirkung des Staubes auf die 
Durchſichtigkeit der Luft hängt in er— 
ſter Linie von ſeiner Menge ab, dann 
aber auch von der Feuchtigkeit, die ei⸗ 
nen fogar wefentlih ändernden Ein- 
fluß ausübt. Bei vielem Staub ift 
in der Regel die Durchfichtigfeit ge— 
ring, aber: felbft bei 5000 Staubtheil» 
hen pro Kubilzentimeter Tann fie 
ſchön lar fein. Vergleicht man Tage 
mit gleichen Staubmengen, jo findet 
man, daß die Durcfichtigkeit mit ber 
Feuchtigkeit hmantt. Von zwei Ta- 
gen mit gleichen Staubmengen pro 
Kubitzentimeter war ber eine mit ei- 
ner Erniedrigung bes feuchten Ther- 
mometer um 13 Grad Ilar, während 
der andere mit nur 2 Grab Exrniebti- 
gung eine fehr dide Luft aufwies. 

Die Feuchtigkeit allein jcheint zwar 
feinen Einfluß auf die Durdfichtig- 
feit der Luft zu haben, aber fie flei- 
gert die Wirfung bes Staubes, weil 
fie die Größe der Staubtheildien er- 
bödt. Die Heinen Staubpartilelchen 
bilden nämlich, wie man fomohl iheo- 
tetifch als durch den Verfuch beweiſen 
fann, Kerne für die fih bildenden 
Nebeltröpfchen, begünftigen fomit 
nicht nur die Nebelbildung, fondbern 
vergrößern auch die in der Luft jchme-" 
benden Theilhen und tragen baburdh 
dazu bei, die Undurdhläffigkeit 
Atmofphäre zu erhöhen. r 

Dur; die Temperatur mirb num 
wieder die abänbernde Wirkung 
Feuchtigkeit beeinflußt. Diefelde Er 
niedrigung des feuchten Thermome- 
ter3, welche mit einer beftimmten Zahl 
von Staubtheilchen eine dDide Luft non 
15 Grab — würbe, * eine Has. 
tere Luft geben, wenn bie Zempera- 
tur niedriger ift. Die gefteigerte Ber- 
diefung der Luft bei höheren 
raturen rührt von dem 
Dampfbrud ber, der e3 daß 
die Feng . mehr Feuchtigkeit an 
ziehen. — 


fuft angeftellt murden, er⸗ u 





Bonntagpon, Cyirage, Fonntag, den 9. Dersmber 1908, 
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Weihnachts⸗Geſchenke 


1 4 7 5 für 10. 80 prachtbolle Dan⸗ 
gheſtan und Shirvandtugs 
Endloſe Varietät von Muſtern und 
Farben. Ein paſſender Rug für jedes 
Zimmer im Haufe. Durchſchnitts⸗ 
Größe 3% bei 5. Wirklich hübig — 
Feines Weihnadts = Gefchent. 


fowohl unferem Berkanfs: Perfonal wie den 
wubhrleuten ihre YBeihnachts-Arbeit erleichtern 


Die Stamps finb frei. 


vr könntet 


hun Rovelties || | 2.50 Iren so as Sukend ange, 


—— ei für den Baum, rial Cabinets;- oder eim Dugend unjes 

6 %. Sub. 50c bi rer $3 Imperial Cabinet8 und einBor- 

—— utz. — ebis Se. trät in 2ebensgröße, fertig zum Eins 

oftihn- 26 25, chachtel, zahmen; ober ein Dugenb — 

* Imperial Cabinets un ndon Pa⸗ 

Llare ———————— Pd. 15«. nel3, in prachtvollen Wafferfarben. — 

ie trings, Preis per Schach⸗ —— jest Situngen für Weihnachts» 
{ s Er Photographien. 

MW {3 = bit y r 

bis a; ——— Muiter, Main Floor — Mittelgang. 


Gandies und * 
Beginnend 


am Samſtag 
d. 15. Dezember, 


Wird der Große Laden bis Weih⸗ 
nachten Abends offen ſein. 


von 


Mit Siegel Stamps könnt Ihr irgend einen Artikel in 75 Departements kaufen. 


Spielmaaren boſſen am wenigſten in den Grohen Cuden5. 00 Bade-BRoben für Entzückende Shmuchjachhen und Silberwaaren von ga— 


rantirter Feinheit für Weihnachten 


für jchwere 14:Rarat folide gold. Män- für O-Größe 14 Kar. folide gold. 
Ein Bargain, welcher unter ben 54 ner-Ühren; neues dünnes Modell; Nr. 23.5 Damen:Uhren. Mit vier En 
Meihnadht3-Eintäufern eine Senſa⸗ 16; fich grapirte HYunting Gehäuje; ausgeftattet ten. QAusgeftattet mit echtem Elgin od. Waltham 
7 mit echtem Elgin- oder Waltham-Merf. Wert. 
18 50 für O-Größe 14 Kar. folide gold. 
* Damen=Uhren. ch grabirte Ge: 


tion hervorrufen wird, n 8 9 "ae Mr:-10 90 Yahın qenamiiite Bern 
EB * 
Turned od. f'ch grapirte Gehäuje; ausSgeftattet häufe; Elgin oder Waltham Werk. 


wie auch in Jimmtli= /74 gold. Männer-Ühren; fchlicht, Engine: 
en Gefcäftstreifen. 74 
} . a mit amerilaniihem Werk. Re 3 x AR w für fanc ; ; 
. . t en AN 5 I) LTR y gravirte oder ſchlichte ver— 
Hübſche import. Bade 10 45 für Nr. 16 A — — RT *F 143 gold. Damen-Uhren, garantirt für 20 
gold. Männerslihren; neue Jahre. Ausgeftattet mit Nidel ameritanifh. Wert 


— * AJ Modell ſchlichte oder fanch gravirte Gehäuſe 

ER: Mode ichte oder fach grapirte GC v— 

Muftern,. mie Blät- 8 ausgeftattet mit 17:}emwel Bripge Modell:Wert; 83 für dünne Modell Gun Metal Männer— 
und Knaben-Ühren. 

für fanch grapirte 


Männer zu 2.50 


Een 


„My Playmate” Dieje Puppe ift gerade was ein Mädchen als 
Spielgefährten wünicht. 23301. ganı gelenfiger Körper. Hübſches 
Kindergeficht. Schließende Augen; lange natürlihe Loden. Hübjch 
angezogen in weißem Organdi fiber rofa od. blauer Seide; franz. fi 


Style. Groker dazır pafiender Spitzen Shirred Hut. i 
Fancy farbige Schuhe und Strümpfe. Reguläre 3.95= 3 
Puppe — morgen zu ⸗ 

103öll. ganz gegliederte Puppe. Prächtig angezogen in den aller— 
neueſten Styſes und Farben. Großer Bisque -Kopf. — 98c 
Shließende Augen. Auswahl von 15 Styles, zu 

Die populäre „Florodora“ Puppe. 22300. geglied. Kid-Körper, Hüften 
geglied.; extra gut gemacht. Körper. Schöner Bisque Kopf; genähte Perrüde 

N d. langen natürl. Koden, auf d. Seite gejyeitelt. Band befeftigte 1 vom 

A fanchfarbige Schuhe u. Strümpfe; jpez. Morgen zu + ‘) 

18301. „Ducheh“ Gliederpuppe; ganz gegliedert. Papiermache 
lenkiger Bisque-Kopf; ſchließende Augen, ſchwere Perrücke v. na— 
türl. Locken; f'ey ſpitzenbeſ. Chemiſe, Schuhe u. Strümpfe, ſpez., 


tern, Blumen und ein tadelloſer Zeithalter. F 
10 Jahre garantirte vergoldete 


w 4.50, 86 und 810 für Enamel Chatelain Tamens 85 | } t 
8. 5 Uhren, Turquoije blau, Royal blau, roth oder grü= >) Männer = Uhren, ausgeftattet mit garantirtem Nidel 
ner Yiniih. amerifanijchen Werf. 


Yleur de Liß. Helle, . 
dunkle und mittlere iM 
Schattirungen. Wirk— 


Kör⸗ 
50e liche $5 Werthe, Mon= 
taq zu 2.50, 


Puppen Kämme-Sets. Weiß. Puppen-Pelz.Set ch Puppen-Shirtwaift 0} * — — | — * NS v WE 
5 Stüde, 3u 106. —Muff u. Boa, 1L5e Bor, 65x12 3, 25c. 2 3 95 bis $5 für feine reinmwolfene —— = N SG Solid gold. 
+ 


Männer-Rauch-Jackets. hüb— 
farbige Effekte. Keine alte Style Ja— Damenringe, 
cets, jondern in den fchönjten Entwür- mit feinen 
fen diefes Xahres, werth 7.50 bis $10. weißen Dia: 

manten, $20. 


Fancey Waaren rn 


$10 5. 850; 
Neuer 2. Floor Center. Ei See 
25 für niedliche StockingBags, 
Wort Vage u Taſfchenuch⸗ 
Bags aus fanch Eretonnes; ſowie 
hübſche Laundry-Bags. Alle hübſch 
eingefaßt mit entſprechender Tape, 
zuſammengezogen mit weißer Cord 


und Taſſel. Runde, längliche und 
viereckige Facons. 


290 für ſchwere Tapeſtry Kiſſen-Bezu⸗ 

ge, mit Quaſten. Fertig zum Gebrauch. 

6960 für Nadelkiſſen. Große Sorte. Be— 
ſatz von Spitzen und Bändern. 


Solid gold. Sig⸗ 
net⸗Ringe, polirt 
oder Roman Fi: 
niſh, zu 81. 


Solid gold. Top 
Manjchetten- Pins 
mit Stein bejegt 


Schwere folid 
gold. Signet- 
ringe, Tlorals 
oder 
Entwurf, $3. 
Großes Lager 
Signet-Ringe, 
$1 bis $30. 


Solid goldene | 
fancy ſteinbe⸗ 
ſetzte Damen⸗ 
ringe, prachtv. 
Kombinationen 
von Rubinen, 
Diamanten, Per⸗ 
len u. Türkiſen, 
zu 4.50. 


Puppen-Hüte u. Bonnets; gr. Sortiment in Gr. u. Barben, 1.18 h. 10e 
Solide gold. 
Damenringe, 
bejegt mit 8 
Perlen und 2 
Rubinen,Em- 
eralds oder 
Amethyfts, zu 
2.75. 


Schwere jolid. gol: 
dene Xigertopf: 
ringe für Männer, 
wie Bild, schöner 
Roſen-Finiſh, Ru— 
binenaugen, echter 
Diamant im Mun— 
de, zu 8.25. 


Fch uns Rin- 
& [ ge iv Damen, 
Scroll⸗ mafijiipde Gold 
Mountings. Bel. 
mit Nubinen oder 
Emerald Centers, 
umgeb. m. Dia 
manten, Auswahl 


Sägen = Außftat- 

tung, mit extra 

Säge und Mufter, 

zu 40c und 20c., 

Spielfoffer, 10 Zoll Iang, 

fhön gemaht, mit Schloß 
und Schlüfjel, 25c. 


DSIESESESSTIITL 
Univerſal Buchſtabir-Brett, 


leicht und angenehm, fpeziell, 
zu 580. 


Eulenſpiel-Brett, polirtes 
Hartholz, 75 Spiele auf einem 
Stand, Cues, Disks ete., 1.5 


Stil A, elek— 
triſcher Motor, 
7 Z. hoch. Ein 
guter kleiner 
Motor, 1.25. 


Reverſible Dampf⸗ 
maſchine, 629 3., 
Nickelplatt, Mei: 
ſingkeſſel, Pfeife, 
Waſſerglas und 
Schw'grad, 1.75. 


cing Facon. Schön ge— 
macht, mit Meſſing ver—⸗ 
ziert, 36 Zoll lang, 11⸗ 
und 7zöllige Gummirei⸗ 
fenräder, zu 4.75. 


La Vallier Halsketten f. RL * 
Damen. 14far. — - —— I 
ö e — — 

— — und Solid gold. Netherſole Goldgefüllte Ket— 
3.50 Armringe für Damen. tenbörfen, in Ros 
nn na SE er TE DIE ar 5 
Viele Mufter in polir: | ten, zu 810. — Finiſh, Li— 
ten oder Roman inifh | Maffiv gold. Ecroll oder | ning und fette 
feparat, zu nur 

5.50. 


Solid gold. Man: 
fhhettentnöpfe, — 
Extra jhwere u. 
fhöne Mufter,be- 
. fegt mit echten 
Diamanten, zu 
5.00, 


= gefitllte 
Lockets. Fancy 
Scroli = Effette 
—befegt m. fei: 


nen weißen 
Steinen, 2.50. 


Mafi. gold. Das 

mendrofden. Als 

le neuen belieb»- 

ten Entwürfe,— 

bef. mit Berlen 

haſed oder fteinbejegten — — — u. farb. Steinen, 

Lockets, zu 1.50. Diamanten, $5. 

The Allen Flexible Flyer. 7 —* (3 = Alpha- — I 

Der Schlitten, der teuert. Eee) — ae in 

38 Zoll lang, zu 2.50, ; ; fonch Bor 10e 
Andere bi5s$L1O. Kin fei- a ; 

ner Schlitten oder Goafter, 

zu 50c. 


en 


Mechanifche Boote, Tau: 
fen im Wafjer. Schön em: 
aillirt, zu 2.25, 1.75, 
95e und 50c. 


5e für geftempelte lohfarb. Kifjen:Tops 
und 303511. Genters. Gute Entwürfe. 
1.49 für 30: und 3630. Battenberg 
Zund Cloths, Seinen oder Allover Spi- 
tzen-Centers. 


2.75 für weiße beſtickte Centerpieces. 


1960 für Ruffled Scarfs und Doilies. 
250 für handbemalte Celluloid Top 
Handſchuhe- und Taſchentücher-Käſtchen; 
Seide Puff. 

2090 für Duſter Bags von weißem Can— 
vas quergeſteppt in blau und roth gefütt. 


Dieſe 3.25 Bade: 
Roben-Blankets 1.98 
1 9 f. feine import. Bade-Roben⸗ 

+ Blankets. In Deutfchland ge= 
madht. Größte Sorte. Ein Blanfet mat 
macht einen Robe. Alles neue, fehr hüb- 


fche Entwürfe. Werth völlig 3,25. Mor: 
gen, 1.98. 


Silberplattirte Pin= 
Tray, Floral:Mu= 
fter, 150. Aſchen⸗ 
Trays zu 50e und 
250. Serviettengin- 
ge, 50c, 38e. 


Goldgefülte Da- 
men = Armbänder, 
einf. od. ſchwer ge⸗ 
trieb. Effelte oder 
fanch ſteinbeſetzt, 
3.50. 


Schöner engl. Puppen: 
wagen. KLeatherette Bezug , 
und Hood. Engl. Gear 
und Räder mit Gummirei— 
fen, zu 4.95. 


Silber Militarp®ürften 
und Kamm, in Cafe, 
5.50, 3.95 u. 2.95. 


Ebenholz Military Bür⸗ 
ſten, Sterlingbeſchlag, 
Paar zu 1.25, 


Einf. ober 
dopp. gold 
aefüllte 
Uhrketten 
f. Männer, 


ſchwere Ket⸗ 
tenalieder, 


Vacuum Piſtole mit 
Pfeilen mit Gummi— 
ſpitzen und Scheibe. 
Ganz harmlos, 500 


Schwere 


* F — 
Schönhut Pia— 
erg I Sterl. Sil- 


no, 15 Tajten,12 
golf hoch, Rojen- 
holzfiniih, 98e. 


Die berühmte Pland ma= 
giiheLarerne aus planiſhed 
ruff. Eifen. 12 Slides u. 
Set Linfen, zu 98c. 


Maff. gold. 
Scarfpind. 


Eombinat. Kamm 
Sets in Käſtchen. ber Match 
F'ch Back Combs Safe, glän—⸗ 
u ie | Kanilfäe 
Setting ır. paffend. ar nenn 
Barrette, 2.50. if6, 1.50. 


Schwere maifib aolb. 
Einf. ober u? * 

fch Stein — od. anc 
Sterling: +" Eitsee.“| "Settings, + Sal anufter. As 


Math Safe,:85e. 50. 1.95 


L I 

J 
Hübſches Dorf. Vollſtändiges 

lithographirtes Dorf, 250. 
Andere zu 850 und 450. 


Zoll lang, mit gro— 
ben Thieren, 25c. 
Andere, 1. 50 b. 50 
Kifte mit- guten 
Farmſpielw., 250. 


Derby Silber Co.'s feinſte 
Silber Haarbürſten und 
Kamm, in Caſe, zu 3.50. 
Dazu paſſender Silber⸗ 
fpiegel, zu 3.50. 


Halen= und Leiterwagen. 3 
Leitern. Bernahe 5 Yuß lang, 
13: und 18;ÖlligeRäder. Schön 
angeftrichen, zu 1.75. 


Kegelſpiel. „Jack 
Horner, feines Hart⸗ 
hol, 6 Boll Hoc), 
zu 250. 


Wol - 
‚mit Stimme, 7 
Zoll hoch, 2560. 


Schafe 2 
Bürfte, Kamm und Spie- 


gel, in Bor, ſehr hübſch, 
zu 1.75. 


Sterlingfilb. Ser: * FÄRBEN ER 
dietten = Ringe, po= | Mogers’ 24:Stüd Combination Set, feibe- 
lirt oder grauer Ti: gefütterter Cafe, 6 bon jedem, filberplattirt, 
i 1 Meſſer, Gabeln, Kaffee: und EBlöffel, $5.65. 
nifh, zu $1. Speziell, $5 24-Ctüd-Set au 3.25. 


— 


980 für 1.98 prächtige import. deutſche 
Bade-Roben-Blankets. 1,000 in ſchönen 
= 24 g a a EI ajjort. Farben. Ein großer Bargain. = x 
* SE EIER —— RE x EN * — — — 
Belad. Wagen, mit Plüſch⸗ ür 87 feine wollene Bade-Roben⸗ —— 
pferd, 18 Zoll lang, 7öc. Gerade genug Baumwolle um Anjonia Mantel Uhr, 
8 Tage Werk, wie Bild, FR 
Weißer ematll. Drefier, 30 Hoch⸗ zu 8.25. Drmolu Gold | Aududsubren, | Spiegel um 
Zoll hoch, hübjch deforirt, 9 Finiſh Uhren, großes Aſſortm., Stand,nebit Taj- 


— rn ie Bild, d ı 16.50, NMinz 
x123Öliger Spiegel, zu nur Diele a Sn 12.0, 310, ſe un d Pinſel, 
2.85. wie Bild, 2.95, 


con3, 1.95. 7.50 u. 3.95 


Zafchenmeifer, Pearl: 
oder Stag Griffe, zu 
1.50 bi3 25e, 

Gem Aunior Safety 
Rajirmefier, 7 Extra: 
Hingen, in Cafe, $1. 


Blankets. Ebenholz Raſir— 


das Einſchrumpfen zu verhüten. 
feine Blankets in jeder Hinſicht. 


Störriger Eſel, au— 
tomatiſche Bank, 10 
3. lang, hell ange— 
ftrichen, 9Se. 


348 Pelz gefütterte Damen Goats 


Gefauft zu den niedrigiten Preifen, die wir je bezahlten für folche Kleidungsitüde, zum Berfauf am Montag zu Eriparifien von beinahe ber Hälfte! 


Eine gute Gelegenheit für hHübjde Goats ‚als Weihnahtsgeihente. Preife fangen mit $10 an 
$10 für dus 16.50 für Broadeloth⸗ 
Bro adcelot 80 
Belz gefüt- Coat3, 50 Zoll June 
terte Coatd, | Ausgezeichnete Qualis 
Bei - u 6 tät von Suslida Pelz 
gen. 18.75 | gefüttert. HoherShatl 
Werth. Nes | Pelz =» Kragen. Gles 
der Rod ein | gante Coats, mit bols 
tw un derba= | Yo Stmeep, ein Drit« 
tel unter dem Preis, — 
für 16.50. 


Kuh mitHaut auf 
Plattform, 8 3.H0cd, 
hat Stimme, 1.98, 
andere, $5 bis250. 


Gillette Safety Ra: 
firmeffer, 12 Extra: 
Hingen, fpeziell, 85. 


Der Dezember-Berfanf von 
Büchſen-Waaren 


Mebl 


ohne Rückſicht aufKoſtenpreis, 
dazel Premium, Pillsburys 
Deit ZEXX, Cerefota, Wafb- 
burn=Crosby „Gold Medal“, 
Drl. 4.75; % Bel. 2.38; 4 
Brl. 1.19; K Brl. 60c€ 


Weiße Bohnen Orangen 
Extra handge⸗ lorida O 
. a Orangen, 


Gin feines Mafh-Set, 18 2. 
hoch, wie Bild, zu Ze; and. 
von 1.25 bis 45c, 


Spezialpartie Mantel: 


1.98 für 2.50 weiße befranfte Bettdeden. Uhren, zu 5, 


Diefer H12 Morris Stuhl zu 
7.95 tt ein ausgezeichnetes 
Weihnachts⸗Ge 


Dieſer Golden und 
weathered Oak Mor⸗ 
ris Stuhl, für 7.75. 
Genau wie abgebil⸗ 
det, mit einem ſtar⸗ 
ken Sprungfedeſitz, 
wendbare. haarge⸗ 
füllte Velour überzo⸗ 
gene Cuſhion, ein 
Stuhl von Qualität 
und hübſchem Ausſe⸗ 


Laundry⸗Seife 
Milfords GermanFamilh, 
Proctor&Gambles melirie 
German oder Kirls Ame⸗ 
rican Family, 8 Kiften, 
8.05; Kiite 2.70; 20 St. 


83c 


16.50 


Sped 
Hazel Premium 
mild jugar cured, 
durchſch. Gewicht 
bon jedemSt. 2% 
bis 3 Pfd., Pfd. 


Sorte, üße, delikate u. 
fpez. für Den ünnſch. Frucht, 
Montags-Ver- 3 Dußend, 
fauf, 6 Pfund Dußend, 


rer Werth 
zum Mon—⸗ 


tag3 = Preis 50«, 


ben. Voller $12.00= 
Werth, für 7.75. 


2.98 für $4 großen fomfortablen 
Schaufeljtuhl, Holg- oder Leber» 
fiß. Eihen- oder Mohagoni- Polis 
tur. Hochfein polirt und gut fon= 
ftruirt, 


6.75 für 10.50 Damen-Schreib- 
pult. HSochfeine Mohagoni- Politur. 
Hocfein polirt., Große Schub- 
lade, 


6.75 für.11.50 Barlor-Stühle. — 
Birch Mohagoni-Bolitur. gepols 
fterter Sit und Rücklehne, in Sei— 
den⸗Pluſch. Piano⸗Politur. 


7be für 


Leder. 


Bücher 


1.50 Eichen Schaukel⸗ 


ſtuhl für Kinder. Leder-Sitz. — 
Stark gemacht. Hübſch geſchnitz⸗ 
te Rücklehne. 


18.75 für Couch von imitirtem 


Extra groß, Klauen— 


füße, volle Stahl-Konftruftion. 


10.98 Kr $14.75 Stombination 

chrank und Schreibpult, 
großer franz. Spiegel ıı. ver- 
tellbare Regale. Hochfein polirt 
mb reiche Schnikereien. 


Der Drug Store offerirt viele 
Feiertag: Bargains 


1 w für prachtbolle 
+ Toilet Sets, 
Sehr hübſche Blumen 
Effekte auf Dresden⸗ 


ür hübſche 
Vorzellan Gets, ähnlich 


25 ar fünıs 


Prachtvolle lange, loſe Facons. Zum Theil und ganz mit Atlas gefüttert. Broadelot 
werden regulüre für 4.50 bis 1000 höher verkauft, als wie ar Preis beträgt. 


$10 für 16.50 Coats. 


1.98%: 

* für Tripli 
cate Spiegel, in run⸗ 
den, obalen u. edigen 
Facons. Gort. Holz» 


Tafchen. Biele ein- und Metall-Rahmen, 


8.75 für $15 Coat8. 


— — 2* — 


’ 
4 


49. 


Dieſe Barga 


Die 


Coats von fei— 
nem Broadeloth, 
50 Zoll lang. — 
Ausgezeichnete 
Qualifãtſquir⸗ 
rel = Sutter. — 
Breiter Shawl 
Belzfragen. Der 
Eoat iit jehr voll 
und ein auöge- 
eichneter Wib. 
tie unter $40 
berfauft. 


75 


Feinſte 75.00 Ch 
cloth Coats, 52 
Squirrel Futter. 
von feinſter Qualität 
und gemiſchter Squirrel, ſchwarzer Luchs 

Beaver. Coats, die nicht unter 575 zu 
kaufen ſind — für 40. 


ins in Clot 
größten Coat⸗Werthe der Sai Schwar 
Coats von ſchwerem Kerſey nA Beonbeiufen, ee 


Atlas gefüttert. Gejchneiderte und tri 
dene Facons. 


u. 


Diefer 50.00 Broad⸗ 
cloth Coat für 32.50, 
find volle 50 Bol 
lang und mit dem be- 
ſten natürl. Squir⸗ 
rel Vez gefüttert. Gr. 
voller, natürl. und ge⸗ 
miſchter SquirrelKra⸗ 
gen. 


ol Ian 


32 


beite Sorte |! 
er Shah! Kragen ' 
ian Zamb, nat. 


"Ei Belz gefüttt.Broad- 


h Coats 


ee —— 
um Theil und gang m. 
ed Effekte. Bwanzig berichten 


Damen:Gvats in Ankle-Länge . 


. $15 für 22.50 Coats. 


$10 für 17.50 Coats. 


17.50 für 27.50 Goats. 


Manniſh Tweed Coats 


Großze breite engliſche geſtreifte und Plaid-Muſter, die unvergleichlich ſind zu den Dezember⸗Preiſen: 
815.00 für 22.50 Coats. 


Bargains in Damen⸗Suits 


h und Kerſey. In roth, blau, braun, gürn und Mode. Dieſe Coats 
21.50 für 32.50 Coats. 


$19.75 für $27.50 Goats. 


1914c 


Marromfat Erbien, Sa: 
el ertra Dualität, 3 Ri: 
—* 228: Kifte von zwei 

ußend 2.45; om 
Dus. Büchien, 1.25 


Neues rahmiges Silk: 
Corn, „Tipton” Marte, 3 
Kiiten 3.65: Kite von 2 
Dus. Bü. 1.25, c 
Dugend Büchien, 


„Melting“ en 
auetl, feinfte Sorte; drei 
iftten 11.60; Rifte von 2 


Dukend 3.90; 2.00 


Dus. Büchfen, 
Milford, 


Neues Corn, 
ertra Standard Lualität, 
3 Kiften 5.85; Rifte von 
2 2 2.00; 1 
Dutz. Büchſen, 


Garly June = Erbfen, 

Dec, * 9.15; -Ri- 
e von 2 R 

3.10; EI 1.60 
Neues Corn, Sinclairs, 

3 Dus. + Rifte von 2 

Dusend 1.70; 

Dutzend Büchſen, 


Neues Zuder:Eorn, 
rühmte Glgin „Watch“ 
Marke; Rifte von zwei 
Dugend 1.57; Te 
Dusend :Büchfen, 

Maine Eorn, Hazel, e8 
tbt ae feineres; 3 Ris 
en 7.40; Rifte bon zimei 
Dusend 2.50; 1 3 
Dus. Büdien, * 

Solid verpadte rothe rei- 

Tomaten, SKazel, im 
großen fanitären fen; 
3 Kiften 11.60; Rifte von 


2 Dus. 3.90; 
Hug. Püdlen, . 


20c 
Früchte 


Importirte Feigen, f'cy 
Lagen, 5 Pfund, c 
70e; Bfund, 


Reue Yard Datteln, die 
—— ae im⸗ 
dortirten, 534 Pf. 

506; Pfund, 10€ 


17e 


— extra feine, 
Pfund, — Te 


Fiihe und Sen 
Fonds in Büchfen 


Lobſters. — Burham & 
Morris, hohe Y-Pfund- 
% Sud. bot | Gl % 
Reine Feigen, die beft —— — 
ee Bis di sehen | Suse ‚60 
in Holztifte, zu 


Früchte in Büchſen 


Kalifornifche gelbe&ram: 
ford Pfirfihe, Hagel: 
Marke, verpadt in reinem 
Stüdzuder-Sirup; Kifte ». 
2 Dubßend Püdfen 6.50; 
per Dußend 
Büchſen, 


Chinoot Salmon, Hazel. 
feinſte Columbia River; 
2 Dugend Püchfen 4.40; 
Dusend, 2.25; 

6 Blihien, ® 


ranz. Sar din 
Gadeau & Sons, 
Büchfen in_reine 


öf; nn 2.10; 
6 Bühien, 


Grätenloje Sarbinen, — 
Zoudet, 4 Bid., 12 Büdf. 


13. 3 Si 806 


Glam Chowder, Burn: 
ham & Morris „Scar: 
borough” Beh Marte; — 


Se ish 


BE 8 
aller 

te Fa i —— Fra 6 Bühl. 
ee 10€ | Ban Se 


Guaderali Raffe. — Oregon 
Dies * * vorzüglie | 40 ne 
Miigung don feinftem im» | 10 Bid. netto 1 05 
port. Kaffee. — — in Hol ie « 


der Kenner. 34 B 
das Bund 


Geo. 
Bir. 
lipens 


Raliforn. Bartlett Bir: 
nen, Hazel-Marte, Kifte vo. 
2 Dug. 7.15; [4 
Dus. Büdien, “ 

Gelbe Gramfard Pfir—⸗ 
fie. Milfords, Kifte von 
2 Dh. 4,80; m 
per Dußenb, . 

Raliforn. Eierpflaumen, 
Milfords, 


2 ER von i5 
ugend 4.20; 
Der Büchſen, 2. 5 


* — 
zu mirgu: Fe 
. Gele Crawford Bfich- *21e 


wie im Bild. 
Andere zu 2.50, 2.98 u. 
aufnärts Dis 10.00. 


d beſtes fraig geſchlif. uͤbſche Suiats für Damen, in der beſten Auslage der Saifon, rn 5 ; 
u been De — — B irie der Güneiderorheit, "Der lange Saat Suit, der gegenwärtig 
ig. DOC MBertbe. Fals Beirtagsgefhent. | > ..820 Für 27:50. Suite.  $25 für 985 Suite. 20.75 für 89.75 Suite. $85 für $45 mis. 445 His: SS5.Me E55 His 575 Saite, 


& St. Elair Standatd 
ualität; von 





“  dabon Befallenen fann die 


(Für die „Sonntagpoft“.) 
Schuh — macher und Poet dazu. 


Plauderei von Albert Weiße 


Schluß.) 

„Diefes Mal, liebe Kafdha, überlaf- 
en Sie mir die Kur Anton ganz al- 
lein!“ jagte ich, al$ das Ladenmädchen 
Laura den Kaffe: und Käfekuchen vor 
uns auf den Tifeh im der Binterjten 
Ede des Lofals aufegt hatte. — „Das 
Einzige, wodurch Sie mich unterjtügen 
fönnen, ift das unbedingte Vertrauen, 
dad Gie in mich jegen, und die Ges 


duld, die Sie mit dem Kranten haben 


müffen.“ 

„Was reden Sie da von Kranf- 
heit?“ reronftrirte Kafcha. „Anton ift 
doch nicht frank! Er ift fo gefund mie 
ein Sich im Wuffer....Er hat bloß 
einen feiner „Stöße” gefriegt und tit 
„rapplich”“ gemorden!”.... 

„Rein! Nein! Nein! Anton ift mirf- 
lich franf,—er Yeivet an afuter Dichte- 
ritis; und diefe Krankheit ijt jchlim: 
mer, als Diphtheritis, Tracheitis, Me- 
ningitis, Rhachitis u. T. m. —benn dem 
ärztliche 
Kunft und die pharmazeutifche Willen 
Thaft nicht helfen, weil er nicht fürper- 
lich, fondern geijtig frank ift!” 

„Ra, ja!” jtinmte Kafcha mir bei. 
„Das fage ih ja aud; er tft über- 
aejchnappt, aber tiefes Mal total. Auf 
die Doktorei, Hypt....HHp...., Sie 
tmwiffen ja....mwar er weiß Gott auch 
{hlimm—aber fo verpieht. und rabiat, 
wie auf dieſe blödſinnige Dichterei, iſt 
er noch auf keine ſeiner anderen 
Dummheiten geweſen. Er ſchläft 
Nachts nur ein paar Stunden, ſeine 
Mahlzeiten würgt er herunter, daß ein 
Chriſtenmenſch ſich ſchämen muß, ſo 
etwas mit anzuſehen, ja, er läuft auch 
nicht mehr alle naslang mit der Bier— 
kanne nach dem Mike 'runter! — Zu 
nichts, zu rein gar nichts nimmt er ſich 
Zeit!-Und ſprechen thut er auch faſt 
nicht mehr, wenigſtens nicht vernünf— 
tig. Er ſitzt an ſeinem Tiſche, verdreht 
die Augen, und brummelt und grum— 
melt in einem fort vor ſich hin.“ 

„Das beweiſt, liebe Kaſcha, daß 
ihn die Dichteritis ſehr hart gepackt 
hat. Trotzdem hoffe ich, ihn wiederher— 
zuſtellen und zum vernünftigen Men— 
ſchen zu machen — vorausgeſetzt, daß 
Sie mir vollſtändig freie Hand laſſen. 
Immerhin dürfte die Kur mehrere 
Wochen in Anſpruch nehmen. 

„Mehrere Wochen?“ fragte Kaſcha 

beſtürzt, „du lieber Gott, wir haben 
ihn doch von der Doktorei und von der 
Dip... Na, Sie miffen ja. 
'h einem einzigen Tage kurirt; — id 
dachte, auch diesmal würd’3 nicht Tange 
dauern, wert Gte die‘ Sahe in bie 
Hand nehmen und ihm dur) autes 
Zureden dieſe neue Verrücktheit ausre— 
den wollten. 

„Kaſcha,“ fiel ich ihr in die Rede, 
„Sie haben gar keine Idee, was die 
Dichteritis iſt und wie ſie kurirt wer— 
den kann! Das iſt Ihnen natürlich 
nicht übel zu nehmen, denn Antons 
Fall iſt der erſte, der unter Ihre Be— 
obachtung kommt. Ich ſelbſt würde, in 
derſelben Lage, wie Sie, ſein und jetzt 
ebenſo rathlos daſtehen, wenn ich nicht 
in meiner Jugend ſelbſt ſchwer an die— 
ſer Krankheit gelitten hätte. Mein da— 
maliges Unglück wird jetzt zum Glück 
für Ihren Mann werden, denn durch 
die Erfahrungen, die ich bei meinerKur 
geſammelt, bin ich befähigt, die Be— 
handlung Antons mit Ausſicht auf 
guten Erfolg zu übernehmen. Ich will 
mich nicht zu genau auf die Details der 
Heilmethode, die ich einſchlagen will, 
einlaſſen, ſondern nur in allgemeinen 
Umriſſen andeuten, wie ich gegen die 
Krankheit vorgehen werde! — — — 
Die Dichteritis iſt eine Manie, eine 
krankhafie Sucht, die den davon Be— 
fallenen zwingt — ſelbſt gegen ſeinen 
Willen —zu dichten, am nächſten iſt ſie 
der Kleptomanie, der Sucht, zu ſteh— 
len, verwandt. Sie werden ſchon gehört 
haben, daß bisweilen vornehme und 
reiche Damen, die es nicht im Gering⸗ 
ſten nöthig haben, wie bie Raben fteh> 
Ien. Diefe Damen leiden an der Kleps 
tomanie, werden aber nie furirt, fons 
bern ftehlen biß an fein feliges Ende 
tweiter, denn beftrafen will man fie 
nicht, un) die Verfuche, ihnen durch 
Weberredung ihre berbrecherifchen Ins 
ftinfte zu nehmen, fehlagen immer fehl! 
Anders verhält e& fich mit einer ar» 
men frau, melde an ber Kleptomanie 
leidet. Die wird eingefperrt und in ben 
meiften Fällen turirt, denn bie ie 
die fie erlitten und die Schande, bie fie 
über fi) und ihre unfchuldigen Kin- 
berchen gekradt hat, öffnen ihr bie 
Augen über das Sündhafte ihrer Mas 
nie und treiben jte an. bie Waſchbütte 
zurück. Aehnlich wie mit diefer Wafch- 
frau muß mit dem Dichteritiskranken 
verfahren werden. Er kann nur durch 
bittere Leiden, die ihm ſeine eigene Lei⸗ 
re gefchafft bat, turirt werben. 

3 bat dahet aar feinen Sinn, ihm 
feine tranthafte Sucht ausreden zu 
wollen — im Gegentbeil, man muß 
biefe Sit noch zıt fördern fuchen um 
ihr alle möglichen Vorfpanndienfte Yet» 
ften. Wir dürfen baber nichts bon dem 
Schauber, der und beim Anhören der 
wahnfinnigen poetifchen Ergüffe eines 
Tolden Unglüdlichen ergreift, merfen 
laffen; wir müffen diefelben mit An⸗ 
dacht anhören, bewundern, loben und 
preifen. Das habe ich heute ſchon ge⸗ 
than, als der Patient mir feine blöd- 
finnigen: Reimereien ' vorlas und ich 
hoffe, daß das ſüße Gift meiner 


Schmeichelei ihm den F Zweifel an 
feinem Genius von 
brze Ai — * 


und damit die Kriſis in der Dichteri— 


tis wird nun bald eintreten!“ 

„Nichts für ungut, Landsmann,“ 
unterbrach mich Kaſcha, wenn ich Ihre 
großartigen Sprüche richtig verſtehe, 
wollen Sie mir den Anton noch ver— 
rückter machen, als er bereits iſt!“ 

„Ganz recht! Ganz recht!“ ſtimmte 
ich eifrig bei.— „Er muß erft total ver- 
rücdt gemacht teren, ehe die Reattion, 
der Rückſchlag, in diefem "alle alfo die 
Rücklehr zur RER: erfolgen 
fann.“ 

„Ra, hören Sie nal, Landsmann,“ 
unterbrach mich Kaſcha abermals, 
„wenn ich Ihnen auch Alles giaube, 
aber das kann mir kein Menſch ein— 
reden, daß man einen Verrückten noch 
verrückter machen muß, um ihn wieder 
vernünftig zu kriegen!“ 

„Sie verſtehen abſolut nichts von 
der Dichteritis!“ rief ich ärgerlich. 

a ſei Dank!“ gab ſie ebenſo zu— 
rück. 

„Na, dann laſſen Sie ſich belehren! 
Der Dichter iſt wie der Säufer. Der 
eine dichtet und der andere ſäuft, bis 
er ſich kaput gedichtet oder kaput gefof- 
fen hat. Erſt dann gibt er das Dichten 
oder das Saufen auf. Je ſchneller alſo 
Anton durch ſeine Dichterei auf den 
Hund kommt, je mehr Aerger er da— 
durch ſich zuzieht. deſto ſchneller kann 
ſeine Heilung erfolgen. . . . Sehen Sie, 
zu dem Zwecke habe ich heute den Blöd⸗ 
ſinn, den er zuſammengeſchmiert hat, 
als große Meiſterwerke der Dichtkunſt 
gelobt. Von dieſem Lob angeſpornt, 
wird er jetzt darauf losdichten, was 
Zeug und Leder hält. Sein Sanktum, 
oder ſeine Schuſterbude, was in diefem 
Falle dasſelbe iſt, wird ihm zu enge 
merben....er wird, mas ich ihm be- 
reits angeratben, mit ben wahnſinni⸗ 
gen Kindern ſeiner Muſe in die Oef— 
fentlichkeit treten wollen, um ſich an 
dem Beifall der ganzen Welt zu berau— 
ſchen. Von dieſem Augenblicke iſt ſeine 
vollſtändige Wiederherſtellung nur noch 
eine Frage der Zeit.— Der falte Wafs 
ſerſtrahl des Hohnes, mit dem man ihn 
in Fachkreiſen empfangen wird, bie 
Sistomprefje der Verachtung, die man 
ftatt eines YVorbeerfranges um bie im 
poetifhen Tieber glühende Stirn legen 
wird, werden ihn abfühlen und zur 
Vernunft- bringen... .Gefchlagen, bes 
pantfcht, zerknirſcht, wird er fich jel- 
ber eingeftehen, de ihm die MWeintraus 
ben des Dichterruhmes zu hoch Hängen, 
und er wird; geheilt vom feiner. Kranf- 
heit, geläutert und gebeffert, zu feiner 
eriten Liebe, der Schufterahle, wieder 


zurückkehren! 


„Gott gebe est? meinte Kaſcha mit 
einem Seufzer; „aber offen geſagt, ich 
glaube nicht daran, daß Sie ihn durch 
Verrücktmachen wieder vernünftig krie— 
gen können. So was iſt doch menſchen— 
unmöglich!“ 

„Nun,“ erwiderte ich gereizt, „ich 
bin ja nicht mit dem Anton verheita> 
thet, und menn Sie lieber einen ber- 
rücdten Dichter ernähren als fich bon 
einem vernünftigen Schufter ernähren 
laffen wollen, tft das ganz Ihre Sache, 
theuerfte Kafcha. Xch aber ziehe mich 
dann natürlich von dem Falle zurüd!” 

„Sind Sie doch nicht gleich fo übel- 
nehmerifch!” lentte bie Kaſcha ein. 

„Auf Ihnen habe ich ja doch noch 
das größte Vertrauen, wo Sie ja doch 
ſchon den Anton ein paarmal zur Rais 
fon aebraht haben! — Für meinen 
dummen Menfchenverftand ift ed mar 
unmöglich, zu glauben, daß e3 möglich 
ift, auf die Art, wie Sie drauf aus 
find, den Anton zu furiren....aber, 
na, mandımal ijt das Unmögliche ja 
doch möglich, und vielleicht kriegen 
Sie es diesmal auch fertig!“ 

Dieſe Philoſophie Kaſchas, die mich 
lebhaft an die transſzendentale Logik 
Kants erinnerte, amüſirte mich, denn 
meine Freundin bewies mir, daß ein 
Menſch auch ohne Philoſophie ſtudirt 
zu haben, bisweilen auf dem Gebiete 
der reinen Unvernunft etwas Tüchti— 
ges leiſten kann; ich ſtellte mich aber 
an, als ob ſie mich durch ihre anfäng— 
lich ſehr beſtimmt ausgeſprochenen und 
auch jetzt noch nicht vollſtändig gehobe⸗ 
nen Zweifel an dem Erfolge meiner 
Kur geärgert hätte; aß ſchweigend, 
aber haſtig den Käſekuchen auf und 
trank meinen Kaffee in einem Zuge 
aus, um ſie glauben zu machen, ich 
wolle alle weiteren Verhandlungen ab⸗ 
breden und au3 der Kaffeeflappe fort» 
gehen !— 

Das half! Sie legte fi jetzt auf's 
Bitten und verſprach auch, mir nicht 
bei meiner Behandlung Antons in die 
Quere zu kommen und mit ihm alle 
mögliche Geduld zu haben. Sie machte 
ſogar Anſtalten, unſereZeche, beſtehend 
aus drei Taſſen Kaffee à Perſon und 
ſechs Schnitten Käſekuchen zu bezah— 
len. Das ließ ich aber nicht zu. Ich gab 
der Laura 60 Cents. Eigentlich wollte 
ich dem hübſchen Käfer noch in die 
Backen kneifen, natürlich nur, um die 
Kaſcha verdientermaßen ein wenig zu 
ärgern! Ich unterließ es aber, da die 
Frau Bäckermeiſter gerade in bem Au⸗ 
genblid, als ich zu dem kecken Beginnen 
meine Hand ausſtrecken wollte, in den 
Laden trat, und ging, nachdem ich der 
Kaſcha auf der Straße volle Abſolu⸗ 
tion ertheilt hatte, befriedigt von mei⸗ 
nem Tagewerke nach Hauſe — 

* * * 


Wie dem werthen Leſer noch erin—⸗ 
nerlich ſein wird · dieſe Redensart ge⸗ 
brauchen wir Schriftſteller immer, 
wenn wir glauben, daß eine Sache, bie 
ir mieder auf's Qapet bringen, be 
mwerthen Lefern niht mehr — 
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prodien, nad) einer 


Chicago, Zonntag, den 9. Dezember 1906. 


Befuch zu. wiederholen, denn er Tebte 
ber zuverjichtlichen Hoffnung, daß bis 
dahin feine fämmtlihen Gebichte von 
ben zwanzig Zeitungen, die er mit fei- 
nen Manuffripten zu beglüden ge= 
dachte, angenommen, gedrudt und 
reichlich honorirt fein würden. Natür- 
lich hatte ich ihr in diefem muthigen 
Glauben fo viel wie möglich aeltärft. 
Das war einfach felbjtwerjtändlich qe- 
wefen, denn das Fundament, auf dem 
er die Luftfchlöjjer feiner Dichtererfol- 
ge aufgebaut, hatie ich ja für ihn durch 
ba3 ganz unverbiente Zob feiner Ar— 
beiten gegraben, und durch die Rath- 
Thläge, wie er am jchnellften zu Ruhm 
und Reichthum gelangen fünne, aus- 
gemauert. Am cchten Tage alfo moll- 
te ich mich auf ben Weg zu ihm ma= 
chen, befann mich aber, daß mein 
Nheumatızmus mir arg zufege, und 
blieb zu Haufe. Außerdem hatte ich fo 
eine Xleine Vorahnung, daß der Schu- 
fter vielleicht nicht in einer befonders 
günftigen Stimmung fein fünne, wenn 
er über den, durch die Zeitungen er= 
rungenen Erfolg feiner Mufe berichten 
würde, dern die Herren Redakteure ha» 
ben bismeilen ganz eigenthümliche 
been bezuglich der ihnen eingefanbten 
Manuffripte, und e3 mar leicht mög- 
lich, daß fie feine dichterifchen Ergüfle 
nicht mit folder griKer Freude, mie ich 
fie ihm vorgemalt hatte, annehmen, ja 
vielleicht jogar die Annahme derfelben 
ganz verweigern und obendrein noch 
meinen Freund und Schuiterdichter 
durch eine abfällige Kritik geärgert ha» 
ben fönnten....&8 fommt felten et- 
ma3 Gutes dabei heraus, menn man 
Leute befucht, von denen man anneh- 
men darf, daß ihnen eine Laus über 
die Leber gelaufen tjt, infonderheit 
wenn man fürchten muß, daß der Be- 
fuchte Verdacht haben mag, der Belu- 
chende habe ihm das verhaßte Thier- 
chen felbft in den Pelz gejeht! — ch 
befchloß alfo, nicgt zu bem Schufter zu 
gehen, jondern fein Kommen abzumar- 
ten. Und er fam; fehneller ala ich er= 
mwartet. Noch an bemjelben Morgen, 
und zwar, iwie e& die quie Form er- 
heifcht, angemeldet. Die Anmeldung 
erfolgte durch meine Frau Böfemetter. 
Sie hatte ihn über die Straße fommen 
fehen und fam mit den bhöhnijchen 
Morten: „Ihnen hr Freund, der 


rothhaarige Pollad, wird fogleich fein 


Erjcheinen machen!“ in’3 Zimmer, um 
fich fogleich wieder zu entfernen. ch 
maöte auch feinen Verfuch, fie zurüd- 
zubalten. Die Zumuthung, mit dem 
serhaßten Schufter biefelbe Luft zu 
athmen, Hätte fie ficher für bie „Ihön- 
fte Rarität” erfiärt. Ich hielt e3 aber 
für gerathen, au& dem Zimmer zu tre: 
ten, damit die beiden feindlichen Ele- 
mente nicht auf dem Hausflur zuſam— 
menftößen. Der Schuiter fam feuchend, 
puftend und huftend die Treppe herauf. 

„Sie haben fi mohl erfältet, Tie- 
ber Anton? Sie buften ja ganz er» 
bärmlich!” fagte ih, ihm die Hand 
entgegenitredend und ihn in’3 Zimmer 
ziehend. „Seten Sie fih auf den 
Stuhl hier, und ruhen Sie ein meniag, 
ehe Sie ſprechen. Herrgott! mie 
Sie ausſehen!“ 

„Glaub' ich! Glaub' ich!“ ächzte 
mein Beſucher. „Die Galle iſt mir in's 
Blut geitiegen—klau und grün muß 
ih ausfehen—por Xerger. Ych erftid’ 
vor Wuth. Sole Bande! — Solde 
Schmefelbande!*.... 

Damit rih er ein Biindel Briefe aus 
der Tafche und warf es mwüthenb auf 
den Tifc. 

„Da, lefen Ste! LTefen Ste felbft!” 

Wahrhaft teuſliſche Bosheit ſprühte 
aus ſeinen Augen, als er meinen Be— 
wegungen folgte und ſah, wie ich das 
Bündel öffnete und die Briefe zählte. 

„Siebenzehn! Es iſt zum Wahnſin— 
nigwerden!“ Be er, jprang auf und 
riß die Briefe wieder an fih. „Alle 
meine fiehenzehn Gedichte find zurüd- 
gelommen...... Nicht verwend— 
bar! ſchreiben dieſe Halunken! Den— 
ken Sie, meine Gedichte nicht verwend⸗ 
bar!!! Sie, Sie ſelbſt, der doch etwas, 
wenn auch nicht viel, vom Dichten ver⸗ 
ſteht, haben mich verſichert, daß Sie 
noch nie etwas Beſſeres gehört oder ge— 
ſehen hatten, als meine Gedichte, und 
nun ſchickt mir dieſe elende Bande 
meine Sachen als „unverwendbar“ zu—⸗ 
rück. Und dami: nicht genug, ſie ver— 
höhnen mich auch noch. Sie ſchreiben — 
einer wie der andere dieſer ſiebenzehn 
hungrigen Schreibergeſellen auf Tage⸗ 
lohn, die ſich Redakteure ſchimpfen, — 
fie bedauern ſehr—denken Sie, 
die Gemeinheit — Sie bedauern mich 
ehr! Nein, ich bedaure dieſe Hohlköpfe, 

ieſe Tintenklexſer, dieſe traurigen 
Ritter vom Geiſt!“ ... In ſeiner Wuth 
auf die ſiebenzehn Schriftleiter kam er 
glücklicher Weiſe gar nicht auf den Ge— 
danken, daß ich derjenige war, der ihm 
dieſe ſchlechte Geſellſchaft empfohlen 
hatte. Ich ließ ihn noch eine Weile to— 
ben und ſchimpfen, dann aber hielt ich 
es für angebracht. Oel auf die hochge⸗ 
henden Wogen ſeines Zornes zu gie— 
hen, denn er machte einen Spebtakel, 
daß ich fürchten mußte, meine Frau 
Böſewetter würde zwecks Rugeſtiftung 
in's Zimmer kommen und trotz ihrer 
— — bei dem Zuſammen⸗ 
prallen mit dem wüthenden Schuſter 
den —S dann fertig mas 
hen!— Ya, Iieber Anton!” fagte ich 
befchmwichtigend. „Zraurig, aber wahr, 
daß es der Fluch bes bichterifchen Ta- 
en ift, immer im Anfang. beim Auf- 

en * Parnaß auf große Hinder⸗ 

— Fi iseneug 
ih — 


der vor die Füße au werfen. Die Zei: 
tungsherausgeber machen dieje ihre 
Schreibfnechte fhaffen, daß die Feder— 
halter fehisigen, und die armen Teufel 
haben beim beiten Willen nicht Die 
Zeit, jich durch den ungeheuren Haufen 
literarifchen Mifts, der täglich auf ihre 
Schreibtiſche geworfen wird, hindurch— 


zuarbeiten. Sie jehen die Manuffripte 


gar nicht meiter on, fondern merfen 
fie, menn teine Marke zur Rüdfendung 
beiliegt, in den Papierforb; andern» 
fall3 fchidken fie diefelben als nicht ner- 
mwendbar „mit Bebauern“ zurüd. Daß 
fich ‚bei einem folchen Gejchäftsgange 
die Zeitungen bismeilen arg im bie 
Yinger- fchneiden und fich felbit um die 
beiten Beiträge, Die ihnen wie die ge⸗ 
bratenen Tauben in's Maul geflogen 
kommen, betrügen, beweiſt der vorlie— 
gende Fall. Sehen Sie, deshalb rieth 
ih Ihnen auch, Sie ſollten die Schrift⸗— 
leiter der hiefigen drei Zeitungen pe r- 
ſönlich aufſuchen und darauf beites 
ben, daß Sie ihnen Ihre Gedichte bor=- 
lefen dürften!”.... Donnermetter! Da, 
hatte ich mid, aber ordentlich vergal- 
Yopirt! et fie ich den Schufter ja 
geradezu mit der Nafe darauf, daß ich 
dasftarnidel mar, dad angefangen und 
ihn auf den Weg gebracht hatte, auf 
dem er fi am jchnelliten und ficher- 
ſten unſterblich blamiren könnte! — 

Anton war ſonſt nicht allzu ſchwer 
von Begriffen. Das Parforce-Dichten 
aber und jetzt die Wuth auf die Zei— 
tungsmenſchen wmußten die Klarheit 
ſeines Geiſtes getrübt und ſein Auffaſ— 
ſungsvermögen nicht — beein: 
trächtigt Haben, denn er überfah bie 
Grube, die ich mir felbit gegraben 
hatte, und die Gelegenheit, eine gute 
Portion feines Aerger3 auf meinHaupt 
abzuladen. 

„Seien Ste mtr bloß von den fer» 
len Ber. Inirfchte er. 

‚Nun, nie Herren haben Ihre Ge— 
dichte doch aufgenommen und Sie anr 
ftändig dafür honorirt?" Tigelte ich. 

„So? Denten Sie?" brüllte er. „Ach 
till Jhnen jagen, was diefe elenden 
Subjefte mit mir gethan haben! — 
'rausgeſchmiſſen Haben te mich, acht- 
fantig, und beinahe no angeſpuckt!“ 

„Das ıft ja falt nicht zu glauben, 
fieber Anton! Haben Sie den Herren 
denn “hre Gedichte nicht borgelefen?" 

„Sie haben mich gar nicht fo meit 
fommen Ieffen. — Bei der erjten Sei- 
tung mußte ich im VBorzimmer zmet 
Stunden lang warten, biS e3 dem bid- 
nafigen, aefhiwollenen „Herrn“ Rebat- 
teur gefällig mar, herauszufommen 
und mich grob anzuſchnarchen was ich 
denn eigentlich von ihm wollte? — Auf 
einen groben Klotz gehört ein grober 
Keil, und ſo ſchnarchte ich denn in der— 
ſelben groben Weiſe zurück, daß ich 
mir eine höfliche Behandlung ausbitte, 
denn ich ſei der frühere Schuhmacher 
und jetzige Dichter Kaminski und wolle 
ihm die Ehre anthun, eines meiner 
wundervollen Gedichte in ſeiner Zet- 
tung abzubruden.— „Sie jind von Ges 
burt ein © Scufter?” ſchrie er, „welcher 
Satan reitet Sie dann, ſtatt zu ſchu⸗ 
ſtern, zu dichten?“ — „Herr!” ſchrie ich 
zurüd, „hören Sie mir zu, was ich Ih— 
nen jetzt vorleſen werde, dann werden 
Sie wiſſen, daß mich kein Satan rei— 
tet, zu dichten, ſondern daß ich von der 
Natur mit der großartigſten Dichter— 
gabe ausgeſtattet bin. Damit begann 
ich auch ſchon meinen Vortrag; —hatie 
ihm aber noch keine zehn Worte aus 
meinem Manuſtripte vorgeleſen, als e 
die Thüre aufriß und „Raus!“ brüllte. 
Ich ging, aber ich ſagte ihm erſt, was 
ich von ihm dachte, und daß ich mich 
bei ſeinem Boß, dem Herausgeber, we— 
gen ſeiner frechen Lümmelhaftigkeit be— 
ſchweren werde. Das that ich denn auch, 
aber bei dem kam ich erſt recht ſchlecht 
an!“ 

„Der Herr hai Sie aber doch nicht 
herausgeivorfen 3“ fragte ih unfaul- 
big, 

„Nein, er jelbft nicht; aber er hat 
mich durch einen flapperbeinigen Re- 
porter, Haugfnecht, oder mas der Sterl 
fonft war, herauämerfen Taffen.” 

„Iſt das mönlich?“ meinte ich, mich 
über alle Maßen erjtaunt anftellend— 
„tt Has möglich?“ 

„&3 ift nicht nur möglich, ſondern 
wirklich geichehen!“ fchrie der Schufter, 
der in der Erinierung an bie erlittene 
fhmacpolfe Behandlung mit der Fauft 
mütbhend auf ven Tifh Ihlug — „und 
budhitäblih wahr! Er hier meine Be- 
fchmwerde rırhig an; ala ich aber mit dem 
Vorlefen meines Gedichtes begann, 
machte er e3 genau mie ber Redakteur; 
er riß die Thür auf und brüllte: 
„Raus!“ Ich ging aber nicht!.... „Es 
ift Ihre verdammte Pflicht und Schul- 
digkeit!“ fchrie ih, „mir zuzubören. 
Als DVerbreiter der ntelligenz, tie 
Sie fi nennen, müfjen Sie mit ben 
Merken eines Dichters, mie ich: einer 
bin, befannt werben, und bürfen biefe 
nicht Ihrem Leferfreife unterfchlagen, 
wenn ed Ahnen auch ziemlich viel Gelb 
foften mag, diefelben von mir zum Ab- 
brud zu erwerben. Ich ftehe unerreicht 
in .meiner Dichtfunft da und Bin au- 
genblicklich 

„Total verrückt!“ fiel er mir in's 
Wort. „Total verrückt!“ — 

„Ein Menſch wie Site, gab ih ihm 
böhnifch zurüd, Tann mich überhaupt 
nicht beleidigen. — Site treuen bem 
Bublitum Sand im die Augen, 
fehlen da3 Befte aus den deutf 


—8 ch⸗amerikaniſchen Dichter, der für 


t | feine Arbeit Macht fein ——— 
Sie micht am n ihn. bineus 


ſetze, mit 


Rn 
Zeitungen, aber mich, dem beften. 


tet haben, folche Perle dem Geber mies | leiftet.... Aber ic merbe nicht aehen, 


Sie müffen mir zuhören. Weiter 
fam id) nicht. Er drüdte auf einen 
eleftrifehen Anopf, und ehe ich noch 
recht wußte, warsım der klapperbeinige 
Kerl, von dem ich vorher ſprach, in's 
Zimmer geſtürzt kam, hatte er mich 
Ihon auf den Hc usffur hinaus und 
dann nad dem Elevator gezerrt, imo 
mich der Elevatscmann in Empfang 
nahm und nad) der Straße herunter- 
brachte!” 

„Sie haben ganz richtig achandelt, 
Iteber Anton, daß Sie dieler rüdftän- 
digen Geiellichaft ordentlich die Zähne 
gezeiat haben. So gehört es fich! — 
Nicht wie der Hauſirer, der durch die 
mitleiberregende Schilderung feines 
Elends feine erbärmliche Waare an die 
Frau zu bringen fucht—nein, mie ein 
Mann, der non der Menfchheit - Ach- 
tung und Bewunderung zu fordern 
hat, joll ver Dieter auftreten. Er muß 
fich itetS bemukr fein, daß ihm feine 
Gunft erwiefen wird, fondern daß er 
der Prefle eine Gunft ertheilt, wenn er 
die Kinder feiner Mufe der Welt durch 
ihre Vermittelung borftellt. Bei den 
anderen heiden hiefigen Zeitungen, bei 
denen Sie noch perfönlich vorſprachen, 
find Sie no wohl, mie ib voraus— 
aller Shnen zutommenden 
Hohadtung empfangen iworden?”.... 

„Mit aller Schahtung empfangen 
worden!” miederholte der Schufter 
zähnefnirfchend. „DVerjtehen Sie fein 
Deutih? Jch habe Ahnen doch norber 
gejagt, daß ih aus allen drei hiefigen 
Zeitungen "tausgefchmiffen und bhei= 
nahe noch angeſpuckt morben bin, 
Dieſes Otterngezücht, das die Zeitun— 
gen zuſammenſchmiert, iſt alles auf 
einen Leiſten geſchlagen—aufgeblaſen, 
ungefälig, arob und dumm. Mit der 
Geſellſchaſt bin ich fertig!“ — 

„Lieber Anton!“ ſagte ich tröſtend, 
„nehmen Sie ſich die Sache nicht zu 
ſehr zu Herzen! Sie ſind nicht der 
Erſte und werden wohl nicht der Letzte 
ſein, der bei ſeinem Aufſtieg zum Par— 
naß von der Lawine des unverdienten 
Mißerfolges verſchüttet oder durch die 
Bosheit, vielleicht auch nur den Unver— 
ſtand, anderer Poarnaßbeſteiger über 
die Klippe gedrängt und in den Ab— 
grund der erdrückenden Proſa des all— 
täglichen Lebens zurückgeſtoßen wird. 
— — — — Sie werden jetzt wohl in 
Folge der trüben Erfahrungen, die 
Sie gemacht haben, Ihre Leier an den 
Nagel hängen und Ihre Schuſter⸗ Rei: 
ften wieder hervorſuchen müſſen,“ fuhr 
ich ſo unſchuldig wie möglich nach einer 
Weile fort, da Anton, ohne ein Wort 
zu ſprechen, vor ſich hinſtarrte. Es iſt 
zwar nicht genug zu beklagen, daß ein 
Genie, wie Sie, ſtatt der Ruhmesſonne 
auf den Schwingen des Liedes im rei— 
nen Aether der Poeſie entgegenzuſtre⸗ 
ben, gezwungen iſt, in der niederen At— 
moſphäre der Schuſterbude den polni— 
ſchen Tenementhaus⸗ Göhren die Schu— 
be zu fliden und in dem arauen Staus 
be de3 profaifchen Handmerf3 auf dem 
Schufterfchemel zu verfümmern, aber 
Ihnen wird mohl feine andere Wahl 
bleiben. Es jchein! fat fo, ala ob der 
Rath: „Schuiter, bleib’ bei Deinem 
Leilten!” auf einer Tategorifchen 
Shidfaläforderung bafirt; und daß 
der Menfch, der einmal auf der Schu: 
fterbanf de3 Lebens Unverftand tennen 
gelernt hat, mie vom wunfichtbaren 
Mächten getrieben, immer mieder zum 
Pehdraht und zırr Ahle greifen muß!“ 

„Diefer Süufter wirb aber nicht 


“zu feinem Leiften zurückkehren!“ ſchrie 


Kaminski ſich ſtolz in die Bruſt wer— 
fend. 

„Ja, mein Gott, wovon wollen Sie 
denn leben, wenn Sie das Schuſtern 
aufgeben, die unverſtändige Welt Sie 
aber nicht als Dichter anerkennen und 
vor allen Dingen dieſe Anerkennung 
nicht in der materiellen Form von 
Dollars und Cents ausdrücken will?“ 

„Sind die lumpigen Zeitungen die 
ganze Welt?“ fragte der Schufier mit 
Hohn zurück. „Haben die anderen gro⸗ 
ben Didier vor mir, mie‘ Schiller, 
Goethe, Hana Sad und Eulenfpiegel 
ihre Werte etwa in foldhen Wurjtblät- 
tern abbruden laffen? Das war ihnen 
nicht gut genug — fie haben fi an 
Buchdruder gemandt. Die. haben ihnen 
fchmeres &elb für ihre Gedichte bes 
zahlt und Bücher davon gebrudt, bie 
fie über die ganze Melt verbreiteten 
und den Ruhm der Dichter bis im die 
entfernteiten Wintel der Erde trugen. 
—6&o till ich e8 aud maden!"— 

„Brano!” rief ich und fehüttelte be- 
glüdmünfchend Antons Rechte. 


„Brabo! Sie kaben den Nagel auf 
ben Kopf getroffen! Unbegreiflich, daß 
und allen Beiden diefe einzige, ber= 
nünftige Nee nicht früher gelommen 
ift! Natürlih! Die Verleger find ja 
die Nächiten dazu und fie werden e& 
fi zur hohen Ehre anrechnen, daß fie 
fi einem Genius, mie Xhrem, bienft= 
bar erwerfen und ihm das .Geleit auf 
am eriten Scritten zur Unfterblich- 

eben bürfen! Auf Eins aber 
mache ih Sie no aufmerffam ma= 
den: Halten Sie e3 nicht unter Jhrer 
Mürbe, die Verleger perjönlich aufzu- 
fuchen. €3 ift ein alter Ufus; die Her- 
ren wollen die Autoren, deren -Herolde 
fie in der literarifhen Welt erben 
follen, von Angeficht zu Angeficht ken⸗ 
nen lernen. — Ra, und Sie vergeben 
fi ja au meiter nichts babet, wenn 
Soiier und Gocbe Jane au ge 
un auch ge» 
than u ed nicht für unſchidli 
ien 


„Ich halte das für überflüſſig!“ 
meinte der Schuſter großſpurig, „man 
hat mir die Verlagsfirma Laird & Lee 
als zuverläſſig empfohlen!“ 

„Die Firma iſt in jeder Beziehung 
empfe hlenswerth! Doch wäre es beſſer, 
wenn Sie nicht nur bei einem einzigen 
Verleger, ſondern bei möglichſt vielen 
vorſprechen würden. Ich rathe Ihnen 
hierzu nicht, weil ich fürchte, daß eine 
Firma ſich weigern könnte, Ihre Ge— 
dichtsſammlung zu verlegen, ſondern 
damit Sie in der Lage ſind, von den 
Angeboten der verſchiedenen Verlags— 
buchhandlungen das für Sie günſtigſte 
berückſichtigen zu können. 

„Na ja,“ meinte Anton gleichgiltig. 
„Schaden fann’s ja nicht3 — fchreiben 
Sie mir »!wa ein Dugend folder Fir- 
men auf!’— 

Ach aina mit Anton nach der nädı- 
ften Apothete und fertigte ihm aus dem 
dort aufliegenden Adrekfaiender eine 
Lifte von. 23 Verlagabuchbandlungen 
an. Er jtedte dieſelbe ein und verſprach 
ſchon in den nächſten Tagen nach mei— 
ner Wohnung zu kommen, um mir 
mitzutheilen, für welchen Verlag er ſich 
entjchteben habe.... 

* * * 

Anton hielt Wort. Kaum 48 Stun⸗ 
den ſpäter kam er auf mein Zimmer, 
um mir über ſeine Erfolge Bericht zu 
erſtatten. Das war keine angenehme 
Aufgabe für ihn, denn dieſe Erfolge 
waren merkwürdiger Weiſe alle von 
gleicher niederſchmetternder Negativi— 
tat! Wie in den Zeitungsofficen, hatte 
er auch in den Verlagsbuchhandlungen 
nirgends Segenliebe gefunden, und mie 
bon ten Redakteuren war er auch von 
den Berlegern einfach hinausgemorfen 
worden, jobald er fein Anliegen und 
die erfte Strophe feines blühenden 
MWahnfinns vorastragen hatte. 

„And werden Sie jeßt hren Peaa- 
fus in den Staff itellen und wieder zu 
fchuitern anfangen?“ fragte ich, nach» 
dem der Schufter den Bericht über fet- 
ne Mißerfolge mit einem MAnathema 
auf das aanze Zeitungs- und Verlags: 
gejchäft beendet Hatte, und feßte theil- 
nehmend Sinzu: „Der eine, fühe Iroft 
bleibt Ihnen aber doch, daß dieſe Kaf— 
fern ſich ſelbſt durch die Zurückweiſung 
Ihrer Gedichte am meiſten geſchädigt 
haben!“ 

„Wenn ich nur Geld hätte!“ knirſchte 
Anton. 

„Wollten Sie etwa die ganze Geſell— 
ſchaft verklagen?“ ſtichelte ich. 

„Dummes Zeug!“ ſchrie Anton, „ich 
würde meine Gedichte bei einem Dru— 
der für mein Geld druden und dann 
bie Bücher bon den Buchhändlern in 
Kommifjien verfaufen Täffen. Blau 
und -arün follten fih die dummen 
Kerle von Redakteuren und Berlegern 
dann ärgern, denn meine Bücher wür= 
ben abaehen, ivte beim Bäder die hei- 
Ben Semmeln!“ 

„Das ift ein arohartiger Gedante, 
Anton! Bei Gott! Das ift das einzig 
Richtige!” rief iH und Flopfte ihm auf 
die Schulter. „Freund Anton, mie jind 
Sie bloß darauf gefommen?"— 

„Auf der Iegten Stelle, mo ich vor- 
fprach, bet der Firma Groß & Co. an 
der Marfet Straße hat man mir bie- 
fen Rath gegeben!" ermiberte der 
Schufter, etwas Feinlaut—,der Tru— 
bel ift blok, dah ich fein Geld habe!” 

„Stoß & Eo.?“ rief ich erftaunt, 
„Das tft ja die Kirma, hei der ich bor 
einigen ‘uhren ein? meiner Bücher 
babe druden Jaifen! Hat Mr. Groß 
Ahr Manuffript gelefen und fich he- 
reit erklärt, e8 zu bruden?“ 

„Selefen hat Mr. Groß die Gebichte 
gerade nicht! ch habe den Herrn über- 
haupt nicht gefehen!” meinte ‚Anton 
aögernd, „aber ein junger Mann im 
Geſchäft bat mir gefaat, menn ich fo 
ungefähr fünfzig Dollars hätte, würde 
die Firma mohl den Drud überneh- 
men!“ 

„Brauchen Ste nicht zu haben, Ite- 
ber Anton!” rief ich freudig. „ch ba= 
he zwar auch fein Geld, aber Rodefel- 
ler fann hei Groß & Go. deämegen 
doch feinen beffereı: Kredit haben, ala 
ih! Wenn ich Ahnen eine Empfehlung 
fhreibe und für Sie gutſage, ſo wird 
Mr: Groß mit dem größten Bergnii- 
gen Ihr Manuſkript drucken!“ 

Stetiger Tropfen höhlt den Stein. 
Die vielen Mißerfolge mußten die 
Hoffnungsfreudigkeit und das ſtolze 
Selbſtbewußtſein des Dichters doch 
ſchon bedeutend herabgeſtimmt haben, 
denn er ſagte mit einem halb unter⸗ 
drückten Seufzer: „Das wäre ja ſehr 
Ihön!.... Aber ih weiß nicht..:.ich 
babe fo eine Ahnung, —die Gefgjichte 
wird wohl wieder chief gehen... 

„Ah! mas, Ahnung!— Alte Weiber 
haben Ahnungen!” unterbrach ich ihn 
ärgerlich. „Kriechen Sie lieber unter’3 
Bett und filchen meine Trittlinge her- 
nor! Wenn ich meine geſchwollenen 
Füße hereinpreſſen kann, gehen wir ſo— 
fort zu meinem Freunde Groß, ich ver— 
ſichere Sie, in einer Viertelſtunde 
werde ich die Sache da für Sie in 
—2— gebracht haben. Sie haben 

doch das Manuſtript bei ſich?“ 

Natürlich, wi⸗ es bei einem unge⸗ 
druckten Dichter die Gepflogenheit ift, 
trug er die Wahnfinnsblüthen feines 
Geiftes in feiner Weberziehertajche. Ich 
nahm ſie ihm ab, und nachdem er mit 
die Schuhe über die Füße gewürgt 
hatte, machten wir uns auf den id 

„Warten Sie ein Weilchen bier im 
ges | Borzimmer,“ fagte ich zu. Anton, als 
wir in die Druderei von Groß Co. 

ich werde erſt allein zu Mr. 


Bears 


machen. Viellei: erbietet er fi dann, 
den Verlag auf eigene Rechnung zu 
übernehmen — num, unb wenn , 
dann fage ich für Sie aut md er fre- 
bitirt Ihnen die Drudkoften!” 

Mr. Groß ift mein — db 
und fein Mann non fehimeren ⸗ 
fen! In fünf Minuten hatte ich ihn 
über den — meines Befuched ver- 
ftändigt. Cr mußte, daß er bem Dich 
ter-Schufter die legte, bittere Pille ein- 
geben follte, um ihn von ber Dichtert: 
tis bolftändt zu kuriren. 

„Mr. 33 iſt noch a be 
ſchaftigt! ſagte ich, aus der e 
kommend, zu Anton, wir werden uns 
daher noch eine halbe Stunde gedulden 
müſſen. Er will erſt die @ebichte 
durchleſen“. 

Die halbe Stunde im Vorzimmer 
ſchien dem Scähufter eine halbe Eimig- 
fett zu währen. faß mie auf Koh 
Ien, fprang, ber bem geringfien @e- 
räufh, das er au® der“ ver⸗ 


nehmen glaubte, erregt auf. ch 


kam der ſo jehnlih ermarteit, Mir. 

Groß heraus; er nahm aber bon dem 
ihn laut degrüßenden Anton nicht die 
geringſte Notiz, ſondern reichte mir 
das Manuſkript und ſagte verächtlich 
„Ih würde mich an Ihrer Stelle ſchä⸗ 
men! 

„Schämen? Warum ſollle ich mich 
ihämen? ?" gab ich entrüftet zurüil. — 
„Etwa, meil ih $hnen bie te eines 
Freundes empfehle, und wenn Sie den 
Druck nicht felbjt auf eigene —— 
übernehmen, für die dem Autor dur 
den Druck entſtehenden Koſten gut ſa— 
gen will?“ 

„Haben Sie dieſe Weſrke geleſen? 
fragte Groß höhniſch. 

„Ganz gewißl“ 

„Was? Und dann haben Ste bie 
Stirn, zu mir zu fommen umb bon mir 
zu- verlangen, daß ich biefe Pre 
eined® mahnfinnigen Ge 8 5* 
ſoll? — Herr! Meine 
ja an den Streit gehen, re 
würde fih im Grabe umbrehen, inb 


der „Verein der Buchdrudereibefiket” 


würde mir wegen Schändung de gans 
zen Gewerbes meine Mitglieböfarte ab- 
nehmen. Nicht fir 1000 Dollars, 
baat auf den Tifch aezahlt, drude ich 
eine Zeile, und ich wette mit Yhnen um 
irgend eine Summe, daß Site in Ehi- 
cago feinen meiner Gejchäftägenoflen 
finden werden, ber jid) beftechen Tiehe, 
unfere Kunft durch Drudlegung dieſer 
geradezu Friminell ftrafbaren Verhöh⸗ 
nung des geſunden Menſ — 
zu proſtituiren. Der 


ber Berüber biefer Fehewrpeitien Titan * 


riſchen Schandthaten iſt Me 
aus einer |rrenanftalt en ngener 
Tollhäusler!“ 

Ich hatte während dieſer abfälligen 
Kritiſirung ſeiner dichteriſchen Er— 
zeugniſſe durch Mr. Groß meinen 
Freund Anton ſcharf beobachtet und 
bemerkt, wie abwechſelnd Röthe und 
Bläſſe ſein Geſicht überzogen, wie ſich 
ſeine Hände zu Fäuſten zuſammenball⸗ 
ten, die Adern an den Schläfen ſchwol⸗ 
len und ſich die ſtarken Kinnbacken feſt 
aufeinander ſchloſſen, das ſcheußliche 
Geräuſch des Zähnetnirſchens verur⸗ 
ſachend. Ich fürchtete, daß er ſich * 
Mr. Groß ſtürzen würde; aber 
ſtand wie angewurzelt dal Die Buth 
fhien ihm die Füße gelähmt und bie 
Kehle zugefhnürt zu Haben — nur ein 
dumpfes Röcheln verrieth bie Gluth, 
die im Innern ded DVulfand inbie. 

„Anton!“ fagte ih, ihn am Arme 
faffend, während Mr. Groß nad feiner 
Dffice zurüdaina. „Hier tft michts für 
Sie zu hoffen! Laflen Sie und nad 
Haufe gehen!” 

Er rührte fich nich. 

Ich mieberholte meine Aufforderung. 

Plöglih. fuhr er, mie * einem 
Starrkrampf erwachenb, auf. 

„Hier it nichts für mich zu Hoffen!“ 
fprach er mechanifd meine ge Bofen! 
„laflen Sie und nad Haufe — 

Willenlos folgte er mir ir dem 
Elevator. Auf der Straße mwollie er 
fi) von mir trennen, oßne ein Wort 
zu ſprechen. 

„He! Anton!” Hiet I Ihn gurüd, 
„nehmen Sie doch Ihr Manuftript 
an ſich!“ 

„Verſäufen Sie es im See und ſich 
dazu, wenn es Ihnen Spaß macht, 
ſchrie er und ging, eine wahnſinnige 
Lache aufſchlagend, ſeiner Wege 

* * * 

‚Etwa eine Woche nad Ge- 
fchehniffen erhielt ich Befudh. den- 
fen nom Schufter? D nein, von ber 
Kafha, die die gefährliche Mfippe der 
Frau Böfeinetterifehen Wohnung um- 
fchifft hatte und ungefehen bon ihrer 
Erzfeindin in mein gehuſchi 
kam. 

Sie ſtellte einen großen 
gebackenen —— auf er Tiſch 

Ich wollte mir bedanten!” 
meinte fie zur —— des Napftu⸗ 
a „daß Sie ben un. ha⸗ 
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¶. Fortſetzung.) 

Die andere ſetzte ſich neben Freda 
und nahm mütterlich deren Hand. 

„Das hätten Sie nicht thun ſol—⸗ 
len. Sie ſind zu jung, um mit einem 
jungen Herrn allein derartige Feſte 
zu beſuchen.“ 

Mein Mann wünſchte es, er wird 
mid) übrigens abholen.” 

„Berzeihen Ste, daß ich mid ein- 
mifchte. Ach meiß aber, dab junge, 
fhöne Frauen oft in ihren hatinlofe, 
ften Handlungen ber Mißbeutung 
audgejett find. LUnterhalten Ste fic 
bier mwenigftena$“ 

Großartig.“ 

„sch finde es auch wundervoll. 
Solch ein Feſt gibt einem eine Fülle 
von Friſche und Anregung, die der 
Arbeit wieder zu Gute kommt.“ 

„Sind Sie denn Künftlerin?” 
fragte rebe. 

» „Leider nicht ausfhliehlih. Ah 
muß ja in erfter Linie Hausfrau 
und Mutter fein, doch die Kunft be- 
beutet für mi bie Schönheit im 
Leben. Sie ald bie Gattin eines 
Meifter8 werben —" 

„Ad, id verftehe gar nicht3 bon 
ber Kunft!” warf die junge Frau 
ungebulbig bazmifchen. 

ie? — Die Gefährtin eines 
unferer Größten? —” 

„Sie müflen bebenten, daß ich gar 
nicht Dazu erzogen murbe, und mein 
Mann hat mohl keine Zeit, mich in 
feine AIntereffenmwelt einzuführen.” 

„Dann libernehme ich die aihrung. 
Das macht mir befondere® Vergnü- 
gen. Möchten Sie fih mir ander» 
trauen, Sie Lleined Frauchen?” 

„Ach, das ift lieb von Yhnen! Na» 
türlih möchte ich.” -Und 
der Frau von Doom wirklich bant- 


bar. — 

Als Anbolt bald nad elf Uhr im 
!eftfaal erfchien, wurbe er fofort von 
einem Kreife alter Freunde umringt, 
fo daß er nit geld Zeit fand, fich 
zu feiner Frau durdhguarbeiten. 

Freda aber Hatte ihn fofort ges 
feben, denn feine ftattliche Geftalt in 
Srlorentiner Patriziertracht ragte aus 
der Menge herbor, Sie machte fich 
bon ihrem Partner Io8 und ftarrte 
ihren Mann an, al3 werde ihr eben 
eine neue Offenbarung zu Theil. So 
munberboll wie in biefem Augenblid 
war er ihr nie erfchienen. Sein ebel 
gejchnittener Kopf hob fi) ftolz aus 
dem bunflen Pelzwerk des Brokat⸗ 
wamſes heraus, und das Ebenmaß 
der Glieder kam in den eng ans 
fließenden Trikots voll zur Gel» 
iung, als er langſam die Stufen zur 
Empore hinaufging. In den Rah— 
men dieſes herrlichen Renaiſſance— 
raums ſchien er hineinzugehören. 

‚Und mit einem Mal wallte ein Ge: 
fühl zärtlichen Stolzes in ihr auf, 
Es zog ſie zu ihm hin. Doch ber 
Grol, den ſie gegen ihn empfand, 
{dat er fie allein Hatte gehen laſſen, 
regte ih aufs Neue Mein, fie 
wollte ihm um feinen Schritt entge- 
gengehn. Er follte zu ihr kommen. 

Schlieklih führte fie der Zufall 
zuſammen, als Freda eben Bohen 
bat, ihr ein Gefrorenes zu beſorgen. 
Berken hatte ſich an Anholts Sohlen 
geheftet und ſtrömte über von kleinen 
Skandalgeſchichten. Anholt hörte 
nur mit halbem Ohr hin, denn er 
hatte eben ſeine Frau bemerkt, bahn⸗ 
te ſich den mr ihr bin und Tagte 
freunblid; „Ra, Shah? Amüfirft 
bu Dich?" 
‚„D ja”, gab fie nakäfig zurüd 

und bog fidh troßig zur Seite, um 
feiner Hand auszumeichen, bie ihre 

Hange ftreicheln wolle Dann Tief 
fie hinter Bonen her, der fich entfern» 
te, und rief ihm nad: „Erbbeereiß! 
Pitte, Erbbeereiß!“ 

Das braufende Stimmenburcdein» 
ander und bie Mufit im Saal über» 
tönten diefe harmloien Worte, 

„Ihr Hausgenofle ſcheint ſehr in 
Gnaben bei der Frau Gemahlin zu 
flehen“, bemerlte Berken, und ſein 
Satyrgeſicht zog ſich in unterdrückter 
Heiterkeit zuſammen. 

„Er iſt ein guter Junge“, gab 
Anbelt zurüd. „Mir finden feine 
Anmefenbeit in ber Willa fehr bes 
quem.“ 

Ja, id kann mit denken, daß eß 
für die Frau Profefſor eine anges 
nehme Unterhaltung iſt, dies junge 
Element im Hauſe zu haben, und 
wenn man ſo unter einem Dache zu⸗ 
ſammenwohnt, ergibt ſich er 
auch eine gemwiffe Vertraulichkeit.” 

„Sch muß doch fehr bitten, meine 
Frau mit Khren Gloffen zu verfchos 
nen“, fohnitt Anholt dem Kleinen daß 
Wort ab. 

Am, Grunde beluftigten ®Berkens 
Andeutungen ihn mur, aber wie 
Bohen mit dem Gefrorenen zurück⸗ 
kehrte und wartend vor Freda ſtehen 
blieb, betrachtete er beide doch ſcharf 
und prüfend. Nein, unbefangener als 
ſeine Frau konnte Niemand ſein, 

und Boyen machte das mürriſche Ge⸗ 
ſicht, das ihm vom Atelier her be⸗— 
kannt war, wenn er ihm einen unbe⸗ 
quemen Auftrag gegeben hatte. Der 
junge Mann lehnte fpäter au) dan» 
fend den zur Heimfahrt angebotenen 
Pla im Wagen ab; er gab vor, das 
Vergnügen 518 zur Neige außloften 
zu tollen, aber Anholt börte ihn 
troßbem eine halbe Stunde fpäter bie 
Hintertreppe zu feinen Simmern bin» 
aufgehen. 

Bon ger Tage an empfand }yre- 
ba ba8 lebhafte Verlangen, tiefer in 
biefe fröhliche Welt ber Kiünftler ein» 

i gen. Ihr Dafein war bisher 
loß gewejen. Das follte num 
leid Sein Wei 

ihrem Mann, b 


reba mar | 


werde, wenn fie hie unb ha meitere 
Feſte mitmache. 

Anholt hatte gar nichts dagegen 
Sie ſollte ſich nur zerſtreuen, wenn 


ſie ihm ſeine Ruhe ließ Die Fannh 


Doom war ſeine alte Freundin, auf 
die man ſich verlaſſen Tonnte. 

Freda eilte auch gleich zu ihr und 
traf ſie allein jn dee Küche. Frau 
bon Doom, war dabei, Knödel anzu⸗ 
:ühren und Salat zu weichen. Die 
jüngere Frau konnte ihr Erftaunen 
nicht terbergen, bie ältere ganz ohne 
Bedienung zu finden. 

„sh babe die Dienitboien ent» 
Yaffen“, erklärte Yanny rufig. „Man 
muß Tid, Abwechslung ‚haften. Da- 
rin beftehbt ber Reiz te& Lebens 
Außerdem bin ih ald Haudfrau 
erblich belaftet. ch muß mich. zumet- 
len mirthfchaftlich bethätigen, ſtatt 
in’3 Atelier zu gehen, und wenn ih 
auf die Veranda trete, um das 
Staubtaud auszufchütteln, meine ich, 
ich jet: Kolbe, die dem Geliebten ent- 
gegenmwinft,-, und bas erhebt mich.“ 
Und mit meltentrüdten YUugen fang 
fie ein paar Takte aus der Garten» 
ſzene des Triſtan. — — 

„Kennen Sie den „Zriftan“, 
Kind?“ 

Nein, Freda hatte ihn nie ges 
hört. 


„Da gehen wir alſo mit einander 
hinein. Und dabei ällt mir ein, daß 
ich Sie ja in die Glypothek führen 
wollte. Laſſen Sie uns das bdoch 
gleich thun.“ 

„Aber Ihre höuslichen Obliegen⸗ 
heiten?“ 

„D, ih bin *zine Bebantin. Menn 
meine Buben auß ber Schule fom= 
men, jo fpeife ih mit ihnen im 
nächitbeiten Reftaurant. Jetzt gehöre 
ich Yhnen und der Kunft.” 

Die heitere Leichtlebigkeit dieſer 
Trrau berührte Freda fehr angenehm. 
Untermweg3 gab jie ihre Wünfche mad 
Gefelligfeit fund, und Fanny war fo= 
fort Feuer und Flamme dafür. 

„Ih möchte da3 Münchener Leben 
fo gerne tennen lernen“, erflärte 
Freda nachdrücklich. 

„Das ſollen Sie auch!“ verſicherte 
Frau von Doom. „Wir wollen um— 
herziehen wie fahrende Leut. Heut 
Abend gehen wir ſchon in ein kleines 
Künſtlerreſtaurant, in dem einige 
Maler und Malerinnen meiner Be— 
kanntſchaft verkehren.“ 

Wie ſie dann die weihevollen 
Räume der Glyptothek betraten, wan— 
delte ſich die lebensfrohe Frau wieder 
in die begeiſterte Kunſtverehrerin, die 
ihrer jungen Gefährtin die Schönhei— 
ten der einzelnen Werke mit glühen— 
den Worten auseinanderſetzte. Freda 
machte große Augen. So waren ihr 
die Dinge nie dargeſtellt worden. 

Als Fanny am Schluß des Rund⸗ 
gangs nach der Uhr ſah, rief ſie, 
lachend die Hände ringend: „Meine 
Buben! Meine Buben! Die un— 
ſchuldigen Hungerleider werden ſchon 
daheim ſein! Alſo auf heute Abend 
acht Uhr, kleine Frau!“ Und wie 
ein Sturmwind war ſie hinaus. 

Freda begann während des Mit— 
tageſſens eifrig ihre Eindrücke zu 
ſchildern. Anholt lachte, als ſie von 
der Doom'ſchen Häuslichkeit erzählte, 
wehrte jedoch ab, wie ſie zur Kunſt 
hinüberlenken wollte. 

„Laß uns dasThema nicht mehr be— 
rühren, Schätzchen. Das iſt zwiſchen 
uns abgethan.“ 

F wurde roth und ſchwieg ver—⸗ 


etzt. 

„Ich habe heute Kegelabend,“ ſagte 
er nach einer Pauſe, ohne zu bemer— 
ken, daß ſie gekränkt war. „Was 
fängſt du mit dir an?“ 

„SG babe mich mit 
Zoom verabredet.” 

„Das freut mid. ch fürchte nur, 
bu wirft dich nicht fehr wohl in bie- 
fem Milieu fühlen, aber e3 ift mir 
jebenfall3 THieber, daß bu etwas 
unternimmft, ftatt allein zu Haufe 
zu ſitzen.“ 


Trreba Anholt hatte fih unter Frau 
Fanny Führung mit dem Eifer bes 
Neulings in eine Welt hineingeftürzt, 
ber fie bei Beginn ihrer Ehe faft mit 
hochmüthiger Ablehnung gegenüber: 
ftand. Und mie ber Frühling ein» 
309, war fie vollfommen vertraut mit 
biefen Kreifen. 

Sie kannte Tururiöfe Ateliers, tn 
denen bie Finanz» und Theatermelt 
fih Rendezvous gab, Ateliers, deren 
üppige Austattung fonderbar gegen 
die mudofe Kahlheit abſtach, die 
in den großen Arbeitsräumen ihres 
Gatten herrſchte. Sie kannte auch 
armplige Manjarben, die mit Gfiz- 
zen und billigen Stoffen ausftaffirt 
waren, Malerinnen in abgetragenen 
Zodenröden, Maler mit langem Haar 
in alten Wettermänteln und zerbrüd- 
ten Abruzzenhüten. 

Die Kunft war ihr biäher ein Buch 
mit fieben Giegeln gemwejen; jebt ſah 
und hörte fie mehr davon als je zus 
bor im ganzen Verlauf ihres Leben?. 
Eine Ahnung dämmerte in ihr auf, 
daß es etwas Großes, Gemaltiges 
ſein müſſe, was dieſe Menſchen 
zwang, ihr Herz voranzuwerfen und 
ein ganzes Leben daranzuſetzen, um 
hinterdrein zu ſtürmen. Es war ein 
ſeltſamer Gedanke, das er jetzt mied, 
als habe er nie etwas damit zu ſchaf⸗ 
fen gehabt. 

So ſteuerte Freda vergnüglich in 
einem Fahrwaſſer, das ſie weitab vom 
eigenen Heim führte. Indeſſen 
wandte ſie ſich im Anfang noch häu⸗— 
fig an ihren Gatten und beſtürmte 
ihn mit Fragen, wie ſie dies und 
jenes machen ſolle, mit Bitten, ihr 
dies und das zu beſorgen. 

Anholt war nicht unbillig und ſah 
ein, daß die Jugend ihre Freuden 
Haben müffe, aber er wollte nicht mit 
läftigen Dingen behelligt werben, und 
mwieber erfcholl fein ungebulbiger Auf: 
„Bogen! Boyhen! Gehen Sie doc 
mit meiner Frau! Sie Tann nicht 
allein fertig werben.” 

Da ae ed zum —— daß 
der allzeit folgſame Schüler ſich gegen 
dieſe auflehnte und mit 

Ste, Herr Profef- 


F 


Frau bon 
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for, aber ich farn bie Wrbeit nicht 
ünterbreden" „ .„ r 

„So jehr eilt’3 boch wohl nicht ba» 
mit! Deden Sie naffe, Tücher üher 


ben Thon.“ . 
Profeffor, ich kann 


„Nein, Perr 
wirklich nicht.“ 

Boyen ſtand mit niedergeſchlagenen 
Augen da, die Hände nervös geballt, 
und dabei ſtieg ihm das Blut lang⸗ 
ſam bis unter die Stirnhaare empor. 
Anholts große Augen maßen den 
jungen Mann mit einem fragenden 
Blick. Boyens jähes Erröthen machte 
ihn ſtutzig. 

„Na, denn nicht!“ ſagte nach 
kurzem Schweigen obenhin. Aber 
ſpäter, nach Tiſch, konnte er doch 
nicht unterlaſſen, Freda zu fragen: 
„Hat es Zank zwiſchen dir und Boyen 
gegeben?“ 

„Nein,“ erwiderte ſie 
„Weshalb?“ 

„Weil er nicht mit dir ausgehen 
mag.” 

Auch ſie wurde jetzt plötzlich roth 
— aus Ueberraſchung oder Verdruß. 

„Warum wirſt du roth?“ forſchte 


„Gott, Siegfried, weil du mich ſo 
durchbohrend anſchauſt, als hätte ich 
deinem Günſtling wer weiß ma3 ge» 
than! Er ift ein langmeiliger Pe— 
dant, der mir bie fleinfte Gefällig- 
keit abſchlägt.“ 

Die Angelegenheit war hiermit ab— 
gethan, aber Anholt vermied fortan, 
ſeinem Schüler irgend einen Auftrag 
zu geben, der auf ſeine Frau Bezug 
hatte, und Freda gewöhnte ſich bald 
daran, bei ihren zahlloſen neuen 
Freunden Rath zu holen. 

Sie war jetzt Nachmittags und 
Abends regelmäßig in Anſpruch ge— 
nommen, daß Anholt ſie faſt nur 
noch Mittags bei Tiſch ſah. 

Zuerſt ſchien es ihm ganz ange— 
nehm, daß Freda ihn auf dieſe Weiſe 
nicht mehr bei der Arbeit ſtörte. Nach 
und nach empfand er indeſſen, daß 
ihm etwas fehlte, daß er den frohen 
Klang ihrer Stimme vermißte, den 
Anblick des reizenden Geſchöpfs ent— 
behrte, das ſo licht und beweglich 
hin- und herglitt. 

Er vermied freilich jedes Wort, das 
wie ein Vorwurf hätte klingen kön— 
nen, konnte es aber nicht hindern, daß 
er im Lauf der Zeit in eine gewiſſe 
Gereiztheit verfiel, die nur nach der 
Gelegenheit ſuchte, um ſich Luft zu 
ſchaffen 

Eines Nachmittags kam Freda zum 
erſtenmal mit einigen Rechnungen zu 
ihm, über deren Höhe ſie ſelbſt ein 
wenig beſtürzt war. In ihrer eige— 
nen Toilettenkaſſe herrſchte vollſtaän— 
dige Ebbe, da ſie auch einigen Künſt— 
lerfreunden mit ihren Mitteln ausge— 
holfen hatte. 

„Was denkſt du dir dabei, eine 
ſolche Verſchwendung zu treiben?“ 
fuhr er ſie an. „Du trittſt auf, als 
hätteſt du einen Milliardär: zum 
Mann.“ 
Sie raffte ſchweigend die Papiere 


er 


unbefangen, 


er 


zufammen und fidte fi. an, dag | 


Zimmer zu berlaffen. 

„Bleib. da!” rief er barfch. „ch 
muß die Zettel wenigjtens zufammen: 
rechnen. Du-mwirfit das Geld, bas ich 
berbiene, geradezu zum Tenfter Bin- 
aus. m Haufe geht auch nadjge- 
rade mehr ald genug drauf. Aber 
natürlih! Wenn die Hausfrau 
nichts im Kopf hat als ihr Vergnü- 
gen —” 

„sh führe das Haus fo, wie du e8 
mwünfcelt." Und in ihrer bochmüthig- 
ften Haltung ging fie an ihm vorüber 
hinaus. 

Es reute ihn, daß er ſie hatte gehen 
laſſen und in ſolchem Ton zu ihr 
geſprochen hatte. So ging er dann 
bald darauf zu ihr hinüber und legte 
* paar Tauſendmarkſcheine vor ſie 

in. 

„Da, mein Kind! 
Schulden!“ 

„Ich danke dir!“ gab ſie liebens⸗ 
würdig zurück. „Aber ich habe ſchon 
an Mama geſchrieben, daß ſie mir 
das Nöthige ſchickt. Gottlob bin ich 
nicht von dir abhängig, mein lieber 
Brummbär.“ 

„Sei nicht närriſch. Nimm die 
grauen Lappen und laß es gut ſein.“ 

„Rein, ich möchte nicht, daß bu mir 
jemal3 biefe Rechnungen bormwerfen 
tönnteft.” 

„ft das denn meine Art, Yreda? 
Ich dene doch, ich gebe gern und mit 
bollen Händen.” 

„Das babe ich vorhin nicht bemerft. 
Nochmals: ich danke bir.“ 

Und dabei jchob fie die Scheine 
achtlos beifeite. Diefe Nichtachtung 
be3 Geldes machte wider Willen Ein- 
drud auf ihn. Sindeffen fam ihm 
Fredas Weigerung gerabe in biefem 
Augenblid nicht ungelegen, ba er eine 
ganze Reihe größerer Zahlungen zu 
Ieiften hatte. Die Ausgaben beim 
Bau der Villa und bei deren fürft- 
licher Eintihtung hatten die ur— 
ſprünglichen Anſchläge um ein Bedeu⸗ 
tendes überſtiegen. Trotz ſeiner gro— 
Ben Einnahmen mußte er Hypotheken 
auf das Grundſtück nehmen, deren 
erſte Zinsrate fällig war; auch dem 
Architekten, der den Bau unternom⸗ 
men hatte, ſchuldete er beträchtliche 
Summen. 

Obwohl Anholt ein ſchlechter Rech⸗ 
ner war, wußte er doch, daß ſein 
Bankkonto ſich ſtark verringerte. Er 
konnte es nicht laſſen, mit Claudia 
darüber zu reden und ihr in großen 
Zügen den Verbrauch des letzten Jah 
res anzugeben. 

Die Malerin ſchlug die Hände über 
dem Kopf zuſammen. 

„Du biſt wohl toll, Siegfried. 
Wie iſt es möglich, daß zwei Men—⸗ 
ſchen, die noch dazu nicht einmal oft 
Gäſte bei ſich ſehen, ſo viel im Hauſe 
ausgeben! Deine Frau ſcheint nicht 
gerade ſehr wirthſchaftlich zu ſein 
und ebenſowenig —**— für deine 


Zahle nur deine 


Angelegenheiten zu ha 


„Nein, das hat fie nicht,” gab er 
N ll: Yir’ Tai" oc Dadhen 
„U. tt ri 


euer ganzes Lebenaglüd um ein Hüb- 
fches Gefichthen hin.“ 

. „Bun, daß ift doch mohl ein zu 
großes Wort.” 

‚Biſt du denn glücklich? Nimmt 
deine Frau auch nur den geringſten 
Antheil an deinem Schaffen? Nein. 
Sie geht ihre Wege und du die dei— 
nen. Machſt du ſie glücklich? Nein, 
denn ſonſt würde ſie nicht ihren Le— 
bensinhalt andernorts ſuchen. Ueber— 
all ſieht man ſie allein. Ich kann 
dir ſagen, daß man bereits anfängt, 
über dich und deine Ehe zu reden.“ 

„Für Klatſch geht mir jedes Ver— 
ſtändniß ab!“ brauſte er auf. „Ich 
kann mich unbedingt auf Freda ver— 
laſſen. Sie iſt ſehr jung und will 
ſich amüſtren. Das iſt natürlich. 
Später —“ 

„Warte, bis ſie älter und du alt 
wirſt; eine Intereſſengemeinſchaft 
wird ſich zwiſchen euch nie einſtellen.“ 

Als Claudia Anholt verlaſſen 
hatte, verſuchte er, nicht mehr an ihre 
Worte zu denken. Aber ein Körnchen 
von dem, was ſie über Freda geſagt 
hatte, blieb in ſeiner Seele haften 
und ſchlug Wurzel. Er beobachtete 
ſeine Frau, blieb gegen ſeine Ge— 
wohnheit eine ganze Woche hindurch 
Abend für Abend zu Hauſe, um ihr 
dann vorwerfen zu können, daß ſie 
nie mehr daheim ſei. Und eines Ta— 
ges gab es einen heftigen Auftritt um 
ein paar abgeriſſener Knöpfe. 

Anholt kam mit dem Rock in der 
Hand aus dem Ankleidezimmer in 
den Solon ſeiner Frau und warf ihn 
auf den Tiſch. 

„Du haſt wohl zu viel zu thun, um 
die wenigen kleinen Obliegenheiten zu 
erfüllen, die jede andere Frau frei— 
willig übernimmt — jede Frau we— 
nigſtens, die ſich ein klein wenig um 
das Behagen ihres Mannes küm— 
mert?“ — 

Gib's doch der Emerenz und laß 
die Knöpfe annähen,“ ſagte Freda 
nachläſſig. „Das iſt ihre Sache.“ 

„Nein, das iſt deine Sache!“ rief 
er. „Man. überläßt. nicht alles den 
Dienitboten! Aber freilich, die gnä- 
dige Frau mürben fi erniebrigen, 
wenn fie eine Nabel zur Hand näh- 
men.” 

„Siegfried!“ 

„Na ja, es iſt doch wahr! Was 
habe ich eigentlich von meiner Ehe? 
Verlangt man einmal etwas von dir, 
dann biſt du nicht dafür zu haben. 
Wenn ich ſchon ſolch ein Thor war, 
mich zu binden, ſo hätte ich mir 
wenigſtens eine Frau holen ſollen, die 
zu mir paßt.“ 

Es wurde ihr kalt um's Herz, und 

Freda wechſelte die Farbe. 

„Es reut dich, mich geheirathet zu 
haben? — Und glaubſt du, daß der 
Anlaß es werth iſt, mir das zu 
ſagen?“ 

Ihre Lippen zitterten. Sie war 
ganz überraſcht von dieſer Fluth von 
Vorwürfen, die ſo plötzlich über ſie 
hinſtrömte. 

„Ja, weiß Gott, es reut mich.“ 

Er erſchrak ſelbſt, als ihm die 
Worte entjchlüpften, und Hafttg fuhr 
er fort: „Mache ich dich eima glüd- 
lich? Nein. Du bift jung und fiehft 
alle deine Ziele im gejeljchaftlichen 
Leben, hajt nur ben einen Gebanten: 
„Hinauß! Hinaus! Fort von mei- 
nem Mann! ort von meinem 
Haus!” — Und ich werde älter und 
möchte meine Ruhe haben, die du mir 
eben nicht fchaffen mwillft oder fannft. 
Glaube nur nicht, daß ich mit diefer 
Anfiht allein ftehe. Die ganze 
Stadt Tpricht fehon davon, wie ed um 
unfer ECheglüd beftelt if. So meit 
haft bu e3 gebracht, dak mein Name 
mit Spott im Mund der Leute ift.“ 

„Wer hat dich fo freundfchaftlid 
aufgeklärt?” 

„Die Claudia.” 

„Dahin ift es alfo fhon gelommen, 
daß du über mich und unfer Verhält- 
niß hinter meinem Rüden mit biefer 
— diefer Perfon fprihft?" 

Kurz vorher noch hatte fi in 
tredad Seele ba3 Verlangen geregt, 
fi in feine Arme zu werfen und zu 
bitten: „WVerzeih mir, du haft recht, 
wir: leben nicht fo, wie mir follten, 
aber jet nur aut, und e8 mwirb anbers 
werben.” Doch nun übermannten fie 
Zorn und Eiferfudt. 

„Sie meint e3 menigftens gut mit 
mir!” warf er finfter ein. 

„&8 freut mich, daß ich jeßt weiß, 
woran ich bin,“ fagte fie kalt. „Wenn 
fie deine Freundin ift, fo ift fie boch 
offenbar nicht die meine. Ach kann 
deiner Verwandten freilich nicht dein 
Haus verbieten, aber wenn fie meinen 
Salon betritt, fo verlaffe ich ihn. Du 
haft dann die Wahl zmifchen ihr und 
mir. Einftweilen will ic di bon 
meiner Gefellfchaft befreien.“ 

Sie ging in ihr Bouboir und warf 
fih Tchluchzend auf den Diman. 

Was hatte fie denn gethan, um fo 
heftige Vorwürfe zu verbienen? War 
ihr Mann im Net? War fie e8? 
Sie dachte daran, ihrer Mutter zu 
fchreiben und um Nath zu bitten, 
aber follte fie nach fo furzer Zeit ein- 
gefteben, daß ihr Glüd in Scherben 
ging? — Nein. In meldem Licht 
mußte fie baftehen, und in meldem 
ihr Mann? 

Sie richtete fich plöglih auf. Ein 
großes Mitleid für ihn ftieg in ihr 
empor und löfchte ben Zorn. 
welchen Vorausfegungen mochte er 
mohl in die Ehe getreten fein! Wel- 
ches Bild mochte er fidh von ber Frau 
entworfen haben, ber er jeinen Na= 
men gab! E38 fam ihr vor, als hätte 
fie ihn betrogen. Und eine Fülle von 
auten Borfägen drängte auf fie ein. 
Ka, fie mollte ander merben. a, 
fie befaß Pflichten gegen Anbolt, bie 
fie biöher nur allaufehr vernadhläffigt 
hatte. Und erfüllt bon biejem 
Pflichtbemußtfein erhob fie fih, mul 
ſich die Augen und erſchien 
um die Mittagsſtunde im Speiſezim⸗ 


mer. 
————— 
nnen, Mn Pi — Dad im 


war freilich bon vornherein 
borgefehen geme- 


Unter | 


fen. ?yreba Hatte e& nur bergeflen, 
aber e3 war ihr lieb. 


Anhoft Hatte die Abficht, 


Empfindung nad, daß er fih ge- 


awungen fühlte, ſich zu entſchuldigen. 


einer Und nun kam dieſes Verlangen eines 


zwangloſen Vorberathung für die in direkken Widerrufs hinzu. Dagegen 


Ausſicht 
lung des Künſtlervereins beizuwoh⸗ 
nen. Er mußte, daß e3 ftürmifch her⸗ | 
aehen mwerbe, und ‚feine Nerven waren 
ohnehin no von bem häuslichen | 
Auftritt in Erregung. Do alß er | 
das Berfammlungslofal betrat, das | 
fchon bi3 auf den legten Platz gefüllt 


ftehende Generalverfamm= | fträubte fich feine Natur. Reute e3 


ihm nicht wirklich, das junge Ding an 
fich gefeffelt zu Haben? Er fonnte 
nicht lügen, und fo entgegnete er: 
„Laß do! Wir mollen nicht "mehr ı 
darauf zurüdtommen. Ich gebe ia | 
zu, daß ich die Hauptichuld trage, | 
daß ich nach fo Furzer Belanntichaft 1 


fohien, fam die große Ruhe über ihn, | um dich anhielt. Ich hätte den Unter— 


bie ihm ftet3 eine fo 

Ueberlegenheit verlieh. 
Es gährte fchon feit über 

Jahr in der Künftlerfchaft. 


machtvolle | 


einem 
Die 


' Berhältniffen 
' Kind, ih babe dir hier ein Tleines 


fohied der Jahre beventen müflen. 
Nun müffen wir fuchen, und mit den 
abzufinden. Sieh, 


‘ungen waren unzufrieden mit der DVerföhnungsgeihent mitgebracht, um 


Gefchäftsführung, mit der ftrengen 
Aury, verlangten breiteren Spiel: | 
raum, und Berken Batte fih den 
frondirenden lementen angejchloi- | 
fen, nicht au8 innerem Bebürfniß, 
fondern au3 Vergnügen am Spetta= 
tel. Das Hinderte ihn jedoch nicht, 
mit Anbolt, der ald Mitglied - des 
Vorſtands die 


| darauf. 
afademifche Richtung | freute fie jeht 


| dir meinen quten Willen zu zeigen, 
| und auch meil’3 mich freut, dich zu 
ſchmücken.“ 


Er öffnete das Etui und zeigte eine 


' Reihe munderboller Perlen, die ein | 
ı Vermögen mwertb fein. mochten. | 


Die junge Frau warf einen Blick 
Aber das koſtbare Geſchenk 
nicht. Ihr ganzes 


vertrat, nach wie vor freundlich zu Empfinden gipfelte augenblicklich in 


verkehren. | 
Beim Eintritt des Profeffors hatte 
ein Mitglied eben eine Brandrede | 
bom Stapel gelaffen, von der Anholt | 
gerade noh ein 
auffing: „Proteltionswirthichaft — 
Schlendrian — 
Eigene Gruppe bilden — Eigene Ge: | 
ſchäftsleitung.“ 


Fürchterlicher Tumult folgte. 


Anholt meldete ſich zum Wort und 
erhielt e3 fofort. Mit einem Mal ent: | 
ftand Zobdtenftille, als die = 

| 
| 


ftalt de3 berühmten Bildhauers auf- 
tauchte. 

„sch Habe den Ausführungen des 
Herrn Vorrebnerd leider nicht bon 
Anbeginn an folgen können,“ begann 
er lächelnd. „Aber au8 dem, was ich 
eben hörte, fcheint mir herborzugehen, 
daß man gegen den PBoritand bes 
Künſtlervereins ſchwere Beſchuldigun—⸗ 
gen erhebt. Ich bin heute nicht offi- 
ziell hier — es iſt ja auch keine offi— | 
ziele Berfammlung — fonbern mir | 
als Mitglied des Vereins, als älterer 
Künftler, der mit den jüngeren Eolle- 
gen gern Hand in Hand geht. Es 
liegt au nicht in meiner Abficht, 
Dinge zur Sprache zu bringen, bie 
in die Generalverfammlung gehören; 
da ich indeffen doch nun einmal Mit- 
lieb bes Vorftandes bin, jo bitte ich 
jene, die mir perfönlich jemal3 eine 
Ungeredtigfeit im Buntt der Yury 
borwerfen tönnen, aufzuftehen und 
ihre Antlagen mir gegenüber offen 
auszuſprechen. Es iſt da das Wort 
„Protektionswirthſchaft“ gefallen. 
Wen habe ich je gegen meine künſtle— 
riſche Ueberzeugung protegirt, bitte?“ 

Stürmiſcher Beifall. 

„Bravo, Herr Profeſſor! Bravo!“ 
von der einen Seite. Von der ande— 
ren Seite: „Kein Menſch hat perſön— 
lich etwas gegen Sie.“ 

„Na alſo. Das gleiche darf ich 
wohl auch von den anderen Herren 
des Vorſtandes behaupten. — Es ſind 
ferner bie Worte „Schlendrian in der 
Geſchäftsführung“ ausgeſprochen 
worden. Iſt da Jemand, der ſich in 
ſeinen Intereſſen benachtheiligt 
fühlt?“ 

Wildes Stimmendurcheinander, 
aus dem Anholt nur die Worte hörte: 
„Benachtheiligung der neuen Richtung 
— Unterdrückung der Individualität 
— Jurhy nach der Schablone.“ 

Und dieſen ganzen Lärm deckte An— 
holts mächtiger Baß zu. 

„Wer wirklich etwas leiſtet, meine 
Herren, hat die Jury nicht zu ſcheuen. 
Ich brauche wohl nicht erſt zu ver— 
ſichern, daß von einer Schablone nicht 
die Rede ſein kann. Wer mich kennt, 
wird auch wiſſen, daß ich etwas von 
meinem Beruf verſtehe und ein Ur— 
theil habe. Ich rede jetzt nur zu mei— 
nen jüngeren Collegen, die ich hier 
zahlreich vertreten ſehe. Die Maler 
gehen mich nur inſoweit etwas an, 
als ſie gegen mich als Mitglied einer 
Corporation vorgehen und deren Ge— 
ſchäftsführung bemängeln. Uebrigens 
bin ich fofort bereit, mein Ehrenamt 
nieberzulegen, wenn man mir Nach» 
läffigteiten oder Uebergriffe nach— 
fagen fann.“ 

Er konnte zufrieden fein. Ber 
Proteft, der fich gegen feine Amtänie- 
berleaung erhob, erflang aud) einftim= 
miq aus den Reihen ber ?Fronbe. 
Seine Popularität und das hohe An- 
fehen, in dem er ald Menih und 
Künftler ftand, offenbarten fich mwie- 
der einmal glänzend. 

„Wie die Kinder find fie!” fagte er, 
ala er mit einem älteren Maler nad) | 
einiger Zeit den Saal verließ. „Eine 
Hand, die fie fett am Bügel hält, 
thut ihnen noth.” 

Er madte noch einen Fleinen. Ab- 
ftecher in bie innere Stabt, jprach bei | 
einem Yuimelier vor und trat gegeh 
Abend, ein Kleines Etui in der Hand, 
in den Salon feiner Frau. 


| zu tefpeftiren. 


8. 

Anbolt,; der fveben in einer Ver— 
fammlung Hunderten gegenüber feine 
fichere, maßpolle Ruhe bewahrt hatte, 
fühlte fich jeßt befangen, alö er bei 
feiner Frau eintrat. Er batte halb 
und halb ermartet, Freda nicht zu 
Haufe zu finden; aber fie „war ba 
und fauerte mit unglüdlidem Geſicht 
in einer Fenſterniſche. 

„sch möchte dich um Entſchuldi—⸗ 
gung bitten,“ begann er ſtockend. 
Ich habe mich heute Vormittag zu 
Worten hinreißen laſſen, die ich be— 
dauere, und unter denen ich in erſter 


Linie gelitten habe. Das thut mir 


leid.“ 

Sie ging zu ihm Hin und legte bie 
Hände auf jeine Schultern. 

„Siegfried!” fagte fie eindringlich. 
„Du hatteſt volllommen recht. Ich 
bin es, die dich um Verzeihung bitten 
muß, aber nimm das eine Wort 
rüd, das dir heute früh entſe e. 
Sage, daß es dich nicht reut, mich 


aben. bitte Dich, 
— — 


Maſſenausttitt. — heute 


| trennte Eriftenzen. 


| dem Ieidenfchaftlihen Wunfch, Anholt | 


möge die graufamen Worte zurüd- 
nehmen. ; 
nicht 


„Du fannft mir’s zuliebe 


paar Schlagworte | thun?“‘forjchte fie angftooll. 


„Ih weiß nicht. Wenn wir und 
frei gegenüber ftünden, fo 
mürbe ich mich mohl an deiner lieb- 
reizenden Augend erfreuen, aber ich 
wäre vielleicht nicht mehr egoiftijch | 
genug — oder vielleicht zu egoiftijch, 
wie man’s nehmen will — um bid 
an mich zu binden.“ 

fie fchob die Perlen mit der Hanb zu» 
rüd. 

„Dann nimm nur aud bein Ge- 
fıhent mieber mit!“ fagte fie tonlos. 
„Du bift nicht verföhnt, und es tft fo, 
- wollteft du mich damit abfin- 
en.“ 

„Unfinn! ch bin volllommen ber= 
föhnt, fann mid) aber body nicht ben 
Erwägungen des gefunden Menfchen- 
berftandes bverfchließen. Wenn bi 
die Perlen nicht freuen, fo thut’3 mir 
leid. Sie haben dann eben ihren 
med verfehlt, bleiben jebodh bier.“ 

Er warf das Etui achtlos auf den 
Zifh und ging in’3 Atelier, das bon 
der lihten Dämmerung be3 Yyrüb- 
Iingsabend3 erfült war. Die Yyen- 
fter ftanden auf. Draußen im Gar: 
ten blühten der ?ylieder und bie gro= 
gen, meißen Magnolien. Fern in 
den’ Nfaranlagen ſchlug noch eine 
Amfel. Das abendlide Schweigen 
laftete beinah bevrüdend auf dem 
thatenlofen Mann, der regungslos in 
das lenzliche PBrangen binausftarrte. 
Eine tiefe Traurigkeit überlam ihn, 
ein Jammer um das junge Weib, 
das mit einem andefen Mann ficher 
alüdlicher geworben "wäre unb nun 
in taufend Nichtigkeiten Erfag für 
die Enttäufchung in ihrer Ehe fuchte. 
Ein Yammer auch mit fich felbit. Er 
empfand, daß er alt wurde und mit 
ber Jugend wenig. gemein Hatte, er 
merkte, daß er vom frifchen, frohen 
Schaffen abgelenft murbe. 

Das durfte nicht To fortgehen. Es 
mußte ein Weg gefunden werben, ber 
ihr und ihm geftattete, das Leben 
auf eigene Hand zu führen. Gie 
mußten innerlich frei von einander 
werden. 

Anholt fehrte mit einem rafchen 
Entfohluß in die Wohnräume zurüd. 
63 drängte feine ungeftüme Natur, 
auf der Stelle Klarheit zu fehaffen. 

Freda ſaß noch auf dem gleichen 
Pla. Ste hatte den Kopf gefentt 
und die Hände um bie nie ber- 
ſchränkt. 

Anholt ſetzte ſich neben ſie und 
nahm liebevoll ihre Hand. Sie 
meinte, er babe fich inzmwifchen eines 
Befleren befonnen und fei gelommen, 
die Worte zurüdzunehmen, die nod) 
fohmerzhaft in ihrer Seele brannten. 
Ein hoffnungspolles Lächeln ftahl fi 
um ihre Lippen; doch wie er zu fpre- 
chen begann, durchriejelte fie ein Fyrd- 
fteln. 

„Mein lieb Kind, du mußt nicht 
benten,. daß ich dir grolle. Nicht im 
mindeften. Der Grundfehler unferer 
Ehe beruht in unjeren Yahren, und 
das ift deine Schuld. Aber fchau, ih 
muß mich meinem Schaffen erhalten, 
denn dad muß und wird ber nhalt 
meines Leben? bleiben. Sch darf 
mich nicht durch kleinlichen Aerger ab- 
lenken laffen. Anberfeits will ich bir 
um feinen Preis bie Freuden deiner 
Augend nehmen. So bitte ich bi 
alfo: tu und Handle, al mwäre id 
nicht da. Genieße das Leben. Ich 
hatte unrecht, dir einen Vorwurf dar= 
aus zu machen. Sn biefem großen 
Haus ift Raum genug für zwei ge- 
Wilft du mehr 
Menſchen in’3 Haus ziehen, fo laß 
dich in feiner Weiſe ftören. Nur 
verlange nicht, daß ih dabei Bin. 
Dagegen bitte ih dich von ganzem 
Herzen, ein für allemal mein Atelier 
Das bleibt mein 
Reich ganz allein. 

„sch bin überzeugt, daß bu die 
völlige Freiheit, die ich dir Kaffe, nicht 
mißbrauden wirft, und ebenfo barfft 
du überzeugt fein, daß bir in mwirf- 
ich ernften Angelegenheiten mein 
Rath nie fehlen wird. Sollte irgend- 
etwas an bich herantreten, mas bich 
in Wahrheit unglüdlid madt — id 
meine irgendeine — eine Herzendan- 
aelegenheit, die bei deiner Jugend 
begreiflih wäre — jo tomm aud) 
damit zu mir. Wir werben dann ge> 
meinfam mie zwei gute Freunde be— 
rathen, ob es räthlich iſt, daß du bie 
legale Feſſel löſeſt, die dich an mich 
bindet.“ 

Sie vermochte kein Wort hervotzu⸗ 
bringen. Ihr war die Kehle wie 
zugeſchnürt. 

Inzwiſchen war es im Zimmer ſo 
duntel geworden, daß Anholt die Ge⸗ 
ſtalt ſeiner neben ihm ſihenden —* 
nur noch in ſchatten haften Umriſſen 
ſah. Durch ihre Schweigen beuaru- 
Bigt, te er Degüligenb ihre 
Wange umb fand fie naf den 
nen. er — — ei 


* 


er 
uns 


„Ra, na, mein Kindchen!“ 
weih. „Du Haft body feine 
laflung zu meinen.“ 

„sit denn bas ilberh ımpt nodh eine 
Ehe, Siegfried!” ftieß _fie hervor. 
„So mie du e8 millft —” 

„Aber wir wollen :och innerlich fo 
meit frei werben boneinanber, baf die 
DVerjchiedenheit unjerer Lebensauffaf- 
fung feinen Mißton im Gefolge bat. 
Darum YFreibeit für beide Theile! 
Und jegt wollen wir zufammen- jein 
tie zwei gute Freunde. ch Bleibe 
heute Abend bei bir — das heit, 
wenn du Feine andere Verabredung 


ft. 

Sie Thüttelte den Kopf. 

„Alſo ſchön! Wir laſſen Boyen 
herunter bitten, brauen eine Bowle 
und plaudern vergnügt, als wäre 
nichts vorgefallen.“ 

Er erhob ſich, drehie die Lichtkur— 
bel auf und ſchellte nach dem Diener, 
dem er ſeine Befehle gab: Moſel⸗ 
wein, Sekt und Ananas! Und vor 
allen Dingen Herrn von Boyen!“ 

In feiner großen Naivität dem 
Leben gegenüber glaubte Anholt alles 
geregelt zu haben und mar num ie» 
ber anjdeinenb auter Dinge, mäh- 
rend Freda einen bumpfen Drud im 
Kopf verjpürte. - Ihr Mann liebte ſie 
nicht mehr; fie befaß in ihm nur no 
den Freund, dem fein Behagen und 
feine Kunft höher fanden ala alles 
andere. Sie war geziwungen, fid) da= 
mit abzufinden, und e8 lag nit in 
ihrer Natur zu jammern und zu iwei- 
nen, aber fie mußte doch alle Willens- 
fraft aufbieten, um äußerlich gefaßt 
zu erjcheinen. 

E3 fam jehr felten vor, daß Boyen 
zum Abend Hinuntergebeten tube. 
Warum nur Heute? Auf dem erften . 
Blid bemerkte der junge Mann, daf 
etwas vorgefallen jein mußte. Die 
Laune de3 Profefford erfchien zu 
fprudelnd und zu Iprungbaft, um echt 
au fein, und die Augenlider ber jun- 
genFrau waren geröthet, wenn ſie ſich 
auch jehr lebhaft zeigte. Zuweilen 
ertappte er ſie darauf, daß ſie ſich 
vergaß und wie geiſtesabweſend vor 
ſich hinſtarrte. 

Boyen wurde unruhig und zer- 
ſtreut, ſo daß daß der Profeſſor ſcher⸗ 
zend bemerkte: er ſcheine mit ſeinen 
Gedanken noch im Atelier zu ſein. 

„Uebrigens,“ fuhr Anholt fort, . 
„Sie könnten eigentlich ſchon ganz 
gut in irgend einer Ausſtellung mit 
ein paar kleinen Sachen hervortreten. 
Schade, daß wir nicht rechtzeitig da—⸗ 
ran gedacht haben.“ 

„Ich habe daran gedacht, Herr 
Profeſſor; aber ich wagte nicht, 
Ihnen meine Frevelthaten zu unter⸗ 
breiten.“ 

„Tauſend! Davon habe ich ja gar 
nichts bemerkt.“ 

„Ich arbeitete zumeiſt Abends und 
Nachts daran, oben in meinen Zim⸗ 
mern.“ 

„Ohne Modell?“ 

„Rein, ih nahm hie und da einen 
Yuben.“ 

Jan wollte Anholt auf- der Stelle 
bie „Meifterwerte"  fehen.. Bohen 
mußte feine Arbeiten herunterholen. 

E3 waren zwei Knabengeftalten in ! 
grünlichem Ton, bie eine frierend zu- 
fammengezogen, in einer Stellung, 
al3 fchide fih der Junge eben an, 
bom Sprungbrett in’ Maffer zu 
Ipringen; der andere Burfche ſtand 
ba, fre und flott, bie Hände in ben 
Zafchen. 


„Freiſchwimmer!“ 
trocken. 

Andholt ſagte zuerſt gar nichts, ver- 
tiefte ſich nur in die trachtung der 
beiden Geſtalten. Der junge Künſt⸗ 
ler ſtand geſpanni, beinah athemlos 
daneben und wartete mit Herzklopfen 
auf das Urtheil. 

„Gut!“ kam es endlich über die 
Lippen des Profeſſors. Ich hätte es 
nicht für möglich gehalten. daß ſich 
Jemand in ſo kurzer Zeit ſo viel 
Können anzueignen vermöchte. Das 
ift nicht, nur jehr fein beobachtet, fon- 
dern audgezeichnet gemacht. Wir jtel- 
len.die Freifhwimmer unbedingt aus. 
Ich beforg: Yhnen dad. Ein Schü- 
ler von mir findet überall Entgegen» 
fommen.“ 


Ueber Bonens ernfte Gefiht ging 
ein frreudenjchein. Er z0g bie Luft 
mit einem pfeifenden Laut durch die 
aufammengebiffenen Zähne ein. Die 
aroße Spannung wich einer ungeheu⸗ 
ren Erleichterung. 

„Sb bante, Herr Profeffor. An ° 
biefem Augenblid erft haben Sie über 
meine Laufbahn entjchteden.“ 

„Wiefo? NH dachte, Sie jeien 
längſt entſchieden.“ 

Bohen bekannte, was ihm eben 
durch den Sinn gegangen war. 

„Solch ein rabtater Menſch ſind 
Sie?“ lachte Anholt. 

Ja, das bin ich wohl.“ 

„Dann freut es mich doppelt, daß 
ich aus aufrichtigem zen loben 
konnte. Uebrigens beſtärkt mich dieſe 
Arbeit von Ihnen wieder in der Mei— 
nung, daß das Genrehafte Ihnen am 
nächſten liegt. Aber darin werden 
Sie einmal Großes leiſten bönnen.“ 


Boyens Augen flammten auf, wie 
das ihm verhaßte Wort fiel. Er be— 
berrfchte fich jebod und fagte tüßl: 
„I Hoffe, Ahnen einft beweiſen zu 
fönnen, daß ich nicht im Genre fteden 
bleibe, Herr Profeffor.” 

FShte Sufunft. Cioh Dog aut 
u te 
mit unferem reunb an, er 

Sie hob mechaniſch lächelnd ihr 
= ie ie de is bin —* 

in n 
gen. Aber: biefe i 
ein paar Tropfen 
Rand bed Slajes auf 
m 


— — 
Profeffor. „Sie zittern ja!“ 


erklärte Boyen 





Saun—mener und Poet dazu. 
(Fortfegung von der 11. Seite.) 


Hauptfache ift, pa B ich die Kur fertig 
befommen habe und er feinen Rüdfall 
bon der Dichteritis Tpäterhin erleibet!“ 

„Gr ijt jeßt jo verpicht auf fein 
Handiwvert, daß ich feinen Rüdfall in 
die Dichteritig befürchte! Eher glaube 
ich, daß er die Shufteritiz Friept 

“ Yachte die Kaldda, und fehlüpfte 
eilig und geräufchlos aus dem Zim— 
mer und die Treppe hinunter, damit 
die in folhen Angelegenheiten unge- 
heuer fcharfnafige Frau Böſewetter 
feine Witterung befäme, daß ihre ärg⸗ 
fte Feindin ihren beiten Zimmerherrn 


ejucht hatte. 


i —,— —— eú ú tr— 
Naturwiſſenſchaftlich⸗techniſche 
Plauderei. 


Veon Siegafried Hartmann. 


Die moderne Zeit ftellt höhere Ans 
forderungen an die körperliche und 
geiſtige Leiſtungsfähigkeit der Men— 
ſchen, das iſt keine Redensart, ſondern 
eine erweislich wahre Thatſache. Jede 
neue Erfindung, jeder neue Fort— 
—— im Reiche des Geiſtes und der 

echnik, jede Entdeckung bedeuten eine 
Vermehrung des Wiſſensſtoffes und 
erhöhen die Anforderungen an die fol- 
genden Generationen. Aber nicht nur 
ung lebenden Wefen, auch den tobten 
Djeften unferer Arbeit tft basjelbe 
2003 befchieven.: An das Material, 
mit dem und aus dem mir alle die tau= 
ende Gegenftände des täglichen Xe- 
bens, die mächtigen Mafchinen, bie 
hehren und ftolzen Bauten errichten, 
werben fortgejeßt machfende Anſprüche 
geitellt. Von dem Ingenieur, bem 
Architekten wird mehr verlangt, und 
er überträgt diefe Forderung auf die 
feinen Schöpfungen dienenden NRoh> 
ftoffe. 

Aus Holz waren die erften Schienen 
gefertigt, auf denen die in englifchen 
Bergmerten Laften tragenden, bon 
Pferden gezogenen Karren, die erite 
„Pferbebahn”, liefen. Bald bejchlug 
man ba3 elaftijche, aber jolchen An⸗ 
forderungen wenig gewachſene Holz 
mit Eiſenblech. Doch für die Zwecke der 
neuerfundenen ſchweren Dampfwagen 
genügte auch das nicht. Man goß maſ⸗ 
ſiv eiſerne Schienen. Die jetzt im Deut—⸗ 
ſchen Muſeum in München aufgeſtellte 
erſte Lokomotive der Welt, die Puffing 
Billy, lief auf derartigen iurzen Eiſen⸗ 
balken viele Jahre lang. Als dann die 
Straßenbahnen an Bedeutung gewan— 
nen, als der Verkehr auf ihnen ſtieg 
und höhere Leiſtungen von den Zügen 
forderte, mußte man ſchwerere Loko— 
motiven bauen, größere, ſchwerere Wa— 
gen, und damit wuchs die Inanſpruch— 
nahme der Schienen. Kurze Gußeiſen— 
ſtücke genügten nicht mehr. Man walzte 
längere Stücke aus widerſtandsfähi— 
gerem Schmiedeeiſen. Und als dieſes 
nicht mehr ausreichte, griff man zum 
Stahl und war damit ſcheinbar am 
Ende der Stufenleiter angelangt; hö— 
here Forderungen konnten wohl nur 
noch durch Vergrößerung des Schie— 
nenprofils erfüllt werden. Doch unter 
dem Drucke der Verhältniſſe forſchte 
Mman weiter und fand gar bald, daß 
das, was man früher als Stahl be— 
zeichnete; noch bei weitem nicht der 
Meisheit lebten Schlur darftellte, daß 
eö noch viel an ihm zu verbefjern und 
zu berbolltommnen gab. 

Als Watt feine erjte Dampfmafgine 
baute, arbeitete er mit einer ganz ge= 
ringen Dampffpannung; feiner An- 
ficht nad) Tieß es die Rüdficht auf die 
Sicherheit nicht zu, mit höheren Drü- 
een zu arbeiten. Später murbe man 
fühner. Man verlangte beijere Kejjel- 
bleche und Röhren und erhielt jie. Die 
Dampfipannung wurde gejteigert und 
damit die Wirthfchaftlichkeit des Be- 
triebes. Heute iſt man ſchon 
ſo weit, daß man für gewiſſe Zwecke, 
wie zum Beiſpiel die kleinen Dampf— 
motoren in dem Dampfautomobil von 
Gerpollet, Spannungen von 60 Atmo- 
fphären, das heißt 60 Kilogramm auf 
den QDuadratzentimeter, betriebstech- 
niſch vollkommen ſicher anwendet. Daß 
dabei da3 Material ungleich hoher be— 
anfprucht wird, alS zu Watts Zeiten, 
ilt Mar. Die vermehrte Widerftands- 
fähiafeit ber Bleche durfte und fonnte 
aber nicht durch Veritärfung der Wan- 
dungen erreicht werden, jofdern dur 
Verbeflerung der Qualität, arößere 
Gleihmäßigkeit der Herjtellung, denn 
eö fam darauf an, Mafchinen von grö- 
Berer Leiftungsfähigkeit b:i geringerem 
Gemicht Herzuftellen. . 

Und man blide auf die. Brüden, bie 
unfere Ströme überfpannen. Mächs 
tige maffive Pfeiler mit flel- 
nen Bogen früher, fühne, flach ges 
mölbte Bogen mit. wenigen fcheinbar 
Ihmwacen Stüßpunften heute. Den 
Stein verbrängte da3 Eifen, bie eifer- 
nen Brücden jelbjt entwidelten ich im 
Zaufe der Jahre zu immer. leichteren, 
gefälligeren Bauten, im jelben Maße 
twie das zur Verfügung jtehende Ma 
terial verbeffert wurde, und fchließlich 
Tchlojjen Stein und Eifen wieder Brü- 
berihaft im Eifenbahnbau, durch bie 
Vereinigung der Vorzüge das Elegan- 
te, Leichte und Gefällige mit bem 
Standhaften, Dauerhaften und Wets 
terfeften werbindend. 

Uber wir brauchen nicht blok an 
Stein und Eifen zu denken: Man ver- 
gleiche die. Bupgenjcheiben uralter Bür- 
gerhäufer in alten deutjchen Städten 
mit der. Front moderner Kaufgaufer, 
Riefenfcheiben Klaren, blanten, durch» 
fihtigen Glafes in dünnen Gerippen. 
Nicht das MWohlgefallen an „maleri- 
Ihen Wirkungen“ hat unſere Altvor⸗ 
bern beranlaßt, ihre Fenfter aus einer 
Menge Kleiner, hambtellergroßer Schei⸗ 
ben zufammen zu jeßen; 'man hatte 
nichts anderes, Erft im Laufe der 
Jahrzehnte und Zahrhunderte Ternte 
man Glas in grogeren Scheiben her= 
ftellen, wurden bie‘ modernen Fenſter 
möglich. Auch auf diefem Gebiete ftellt 
ber Menfch jebt ungleich, höhere An- 
forderungen an das Material als noch 
der Vater und Großvater. : 


Leicht könnte die Zahl der Beiſpiele 
vermehrt werden, die uns zeigen, wie 


im Laufe der — —— an 


die Rohſtoffe geſtiegen ſind, und wie 
die Mehrzahl der Fortſchritie nur da⸗ 
durch erreicht werden konnte, daß es 
gelungen iſt, eben dieſe höheren An⸗ 
ſprüche zu befriedigen. Es gibt eine 
große Zahl von Erfindungen, die auf 
bem Papier längft fertig find und be- 
ren Verwirklichung nur daran fcheitert, 
baf e8 an dem entfprechenden Material 
fehlt. Gäbe ed zum Beifpiel ein Me» 
tall, das mit ber Leichtigfeit de8 Alu- 
miniums bie Feftigfeitseigenfchaft des 
Stahles vereinigt, eine Inmenge Pro» 
bleme wäre im Hanbumbrehen gelöft. 
Der Automobilbau würde jofort im 
Stanbe jein, meit leichtere Wagen bon 
größter Leiftungsfähigfeit herzuftellen, 
Graf Zeppelin und fäammtlide Kons- 
ſtrukteure lenkbarer Luftſchiffe kämen 
ihrem Ziele mit einem Rieſenſchritte 


näher, die Ozeandampfer würden noch 


ſchneller die Meere durchfahren, 


weil 


leiſtungsfähigere Maſchinen bei gerin-⸗ 
gerem Gemicht eingebaut werden fünn= | 


ten. 
Das große Publium befommt von 


all der intenfiven Arbeit, die zur Ver 


wirflichung diefer Wünfche der Erfin- 
bermwelt in den Laboratorien der Hüt- 
tenmwerfe geleiftet wird, nicht ‚viel zu 
fehen und kümmert fich wohl aud) nicht 
biel darum. 3 bewundert nur die 
Ergebniffe in Gejtalt der mwunberba- 
ren Majchinen undBaumerfe und wird 
fih faum bewußt, daß nicht nur den 
Erdentern und Erbauern der Kone 
ftruftion, fondern mindeftens in dem 
gleihen Maße den Leuten Dank ge- 
bübrt, die durch raftlofes Probiren und 
Stubdiren die zur Verwendung gefom- 
menen Eifen- und Gtahlforten und 


Metalle in fo vorzüglicher Weife ge» 


winnen lehrten. 


Wie viele haben in der jüngften Au— | 


tomobilauzftellung die prächtigen Wa- 

en bewundert, ji da und bort ben 
— Mechanismus zeigen und 
erklären laſſen und ſind dann achtlos 
an den Ständen vorbeigegangen, wo 
unſere metallurgiſche Induſtrie Pro— 
bleme ihres Könnens zeigte, und doch 
fußte alles das Vielbewunderte 
eben dieſem Können. 


auf 


Und die emfige Thätigkeit auf die- 


fem Gebiete hat gar vieles Anterefjante 
gezeitigt. E3 ijt eine bejondere Wif- 
jenichaft entjtanden und mirb täglich 
weiter ausgebaut, die uns Auffchluß 
gibt, wie ſich das Verhalten eines 
Stoffes ändert, wenn man ihn mit an- 
deren mengt. Wie der Menfc zwi— 
ſchen nützlichen und ſchädlichen Nah⸗ 
rungsmitteln unterſcheidet, die eine 
Speiſe ſeine Leiſtungsfähigkeit hebt, 
die andere herabſetzt, ſo auch in dem 
todten Mineralreich. Und gleichfalls 
wie bei den Nahrungsmitteln des Men— 
ſchen, iſt nicht nur die Art, ſondern 


auch die Menge des aufgenommenen 


Stoffes mwefentlih. Das Sprichwort 
„Alzupiel ift ungefund” hat au für 
biele metallifche ‚Legirungen Geltung. 
Ein Stoff, der, in geringeren Mengen 
zugeſetzt, die — zum Beiſpiel 
des Eiſens bedeutend ſteigert, macht 
es für die induſtrielle Verwerthung 
untauglich, ſobald man ben Zuſaß 
vergrößert. Selten hat man es mit 


ſogenannten reinen Stoffen zu thun. 


Die Natur liefert uns die Stoffe nicht 


in reinem Zuſtand, und ſie von allen 
fremden Beimengungen zu ſäubern 
koſtet Arbeit, viel Arbeit. Manche Bei- 
mengungen find überhaupt nicht ober | 


do nur mit fo auferorbentlich gro- 


Ber Mühe und fo hohen Koften aus: | 
zumerzen, daß man aus mwirthfchaftlis | 


hen Gründen darauf verzichten muß. 
Da ilt e8 dann wichtig, zu mwiffen, mel- 
che Stoffe für das Material vorzug3= 
weiſe „giftig“ find, das heißt, melche 
bor allen entfernt werden müffen, und | 
andererfeit8 zu milfen, twie man durch | 
fünftlihe Zufäße den praftifchenWerth 
des gewonnenen Produktes unter Im: 
Ständen mwefentlich fteigern fann. 
Allgemeiner befannt ift ja der Ein- 
fluß des Gehaltes an Kohlenftoff bei | 
Eijen, man unterfcheidet danach Guß- 
eijen mit etwa 2,3 bi3 5 Prozent Koh: 
lenſtoffgehalt, und ſchmiedbares Eifen 
bon 0,04 bis 1,6 Prozent Kohlenſtoff⸗ 
gehalt. Schwefel und Phosphor ma- 
chen das Eijen jelbjt in geringen Bei- 
mengqungen brüchig, ein ſchwefelhalti— 
ges bricht leicht im heißen, phosphor- 
haltiges in faltem Zuftand. Aus die- 
jem Grunde war e& von hoher Bebeu- 
tung für die Snduftrie, als e8 gelang, 
dieſe jchädlichen Stoffe auf einfache, 
billige Weife zu entfernen. Aber noch 
andere, weniger befannte Elemente: 
Mangan, Silicium haben ihren ganz 
beftimmten Einfluß und finden fich in 


| 


mehr oder weniger großem Prozent | 


fat falt in jedem Rohmaterial. Daß 
ein Zujah bon Nidel die Feftigkeit un- 
gemein erhöht, ift allgemeiner 
kannt geworden als die vorzügliche 
Widerftanbsfäpig eit der Sruppfchen 
„Ridelftahl"-PBanzerplatten mitgetheilt 
wurde. Sn neuelter Zeit hat man be- 


bes | 


fonder3 den Zufag von Wolfram und 


Chrom ftudirt und dabei ganz merk: 


‚Te 
mürdigeRefultate befommen. Während | men, fojtfpieligen Werfuche entrathen | 


Für die Feiertag-Reijen 


Steamer = 


‚Koffer, ganz Meift ng — — Hartholz 


8 oben, Monitor Schloß, 


—— 
— u — 
J — — 


BE er 
Set 1 
—— — 


Suit Caſe, volles Stock 
Eomphide, 243Öll. Meffing 
Spring Schloß und Sei: 
ten=&atches, 


Kerathol 
Meffing = 


Männeruhren, Gr.io, 
20 Jahre goldgefüllt, 
Crown oder Duceber ; 
Snate Armringe f. 
ftaubdichtes Gehäufe, | Damen, goldgefüllt, 
17 Iemwel Elgin over | 85.00 
Raltham Wert, hoc: | und 
feine Uhr und perfef: 


I —— 16. 50 


® | 


l4tar. Ian. ze 
| Ohrringe, 1% 


Solid gold. Ringe, 
wieBild, 2 Rubinen 


und zei y- 
Diamant., 1.75 


Sieger goldene 
Siege tin e, mit 
2D * ſten, 
An 


Die Great Nid Rad Engine, 
borwärt® und fcmmt dann 
wieder zurücd, 


läuft 
—W 


Schwere Eiſen⸗Engine, * m 


u 
boden. oder : Bleife, ‚. 75 1 3 


reuer-Patrol, mit 6 
fFeuerivehrmänner, 


49 


un 
Andere von 19e aufm. bi8 6.98 


BEER: wie Abbil: 


—— — — — — 


= Be- 
hälter u. Bus 


Haar = 


der⸗Boxes 


qon hand— 
dekorirt — 
aſſortirte Fa⸗ 
cons und De— 
korationen — 


89e 
250 


für Weihnachts — 
950 abwärts bis 
Goldplatt. Vaſen, hübſche handge— 
malte Dekorationen, 8.50 abw. bis. 
Hutnadel-Halter, feines Porzellan 
aſſ't. Facons, f. Weihnachtsgeſchenke. 


Sach, überzjogene 

Antheilungen 
2431. Suit Caſe 
Stahlgeſtell, 
Schloß und 
1.25. 


gator Ampreffion — 243öllig, 
Schloß und Sei: 


>. 001; —* ⸗Catches — 2,95 


Euff Bins, jolides 1 
Gold, in Cafe, 


m Ron - I 
ie 
Goldene Halstet: m 

ten, Sharm, 


Derby Silber Kleiderbür: 


morgen zu 


Hartholz 
16:3öllige Räder hinten und zwei 
12:3öllige vorn, 


Schaufelpferde, große Size, febr 
ſchoͤn geinadt, 


au 
Andere 1.00 biz 25.00, 


3.95 


auf 
pring 
atches, zu 


Suit Cafe, Alt: 


⸗ Damen- 
250 

Sett'g, 
Solid goldene 
Scarf - Ping, 
Rubin u. ein 


Dia: 
mant, > 


Solid gold. Da- 
— 3 Ru— 


inen, 82,50 


—— 


fpeziell 


2.45 


Parhefi, ein Spiel 
leicht zu fpielen, ift; 
bat $ je übertroffen 
in Popularität, 


Erpreßmagen, zwei 


2.25 
50e 


5.75 
Donkey, fü 


Geſchliffene 
Glas-Bowlen, 
feiner amerik. 
Schnitt, 815 
abwärts bis 
38..... 1.08 

100 - Stüdt 
Dinner = Set 
in hübſchen 
Tracons, jedes 
werth 10. 50 — per Set 


per Sei 


Prakliſche Geſchenke ſür die Haushaltung 


Schöne Ringgold Baſe Brenner, Ranſom's 
Duplex Roſt, Feuerplatz, ganz nidelplatt.. 
Ehafing Difhes, Kupfer, I Nr. 8 —* in hoher 
Heiß: © 
waſſer⸗ Pfanne. 


nickelpl. 


Aduſtable 
Mantle, Fros 


5:Rt. A ſted Globe 


39 I 


het, Kaffee-Kanne 


Nr. 0 Univerjal Food Wood Chopper, nur. 


Stag- Griff Trandhir-Sets, verjchiedene 
Styles u. Größen, auf. von 


Tat Heizöfen, alle 
Mufter, aufwärts von.... 


mit Wolfram vermengt it? Warum | 
wird Eijen durch Zujah von Nickel wi- 
beritandsfähiger? Warum mird es 
brüdhig durch Schwefel und Phosphor? 
Ihörichte Fragen? Schön märe es, 
wenn man binter diefe weheimnilje | 
der Natur fommen fönnte, wenn man | | 
duch logifhe Schlüffe von vornherein | 
das Verhalten bejtimmter Zufammen= | 
egungen beitimmen und der mühla= | 


gewöhnlicher Stahl dadurch) gehärtet | Funnte. 


wird, daß man ihn bis zu einer be- 
ftimmten Temperatur erhigt und dann 
plöglih im Wailerbade oder auf anz | 


Bis diefer Zauberfchlüfiel gefunden | 
ift, werben unfere Hütten- und andere | 
Chemiler Schritt für Schritt ihre Er: | 


dere Weife abkühlt, ift das bei Wolf- | Xennt d 
zamftahl zum Beifpiel nicht nothwen- | enntniffe der Natur abringen müj- 


big. Er Härtet fich felbft, und bie | 
Härte, die er annimmt, ift von herbor> 
ragender Trefflichkeit. Aehnliche Un— 
terſuchungen und Forſchungen hat man 
mit anderen Metallen, mit Bronze und 
ſonſtigen zur ind tiellen Verwendung 
fommenden Stoffen in reichlicher Fülle ; 
angejtellt. 

Mitroftopie und Chemie miülffen 
bem Metallographen und Metallurgen 
hilfreich zur Seite ftehen, und menn 
auch die Frage nah dem „Warum“ 
durch dieſe Hilfsmittel felten befrie- 
digend aufgeflärt wird, jo genügt für 
die Praris doch bie Seitftellung bes | 

„Daß“. 

Vhilofophifeh beranlagte Geifter, die 
bie Räthfel des Weltalls gern in nächt- | 
ED Eee löſen möch⸗ 
ten, finden hier ein großes Gebiet, wo 
fie ihren Wit erproben können. We⸗ 
rum wird erhitzter und plötzlich abge⸗ 
kühlter Stahl hart? —* änbert 
ji die. Erfoeinung, wenn ber N 


fen, und ich meine, ‚diefe mühjame Ar- 
beit tit eine höchſt verdienſtvolle, und | 
wenn wir im Automobil oder auf der 
Eifenbahn, oder auf dem Meere fahren, | 
müffen wir dankbar nicht nur derer ge= 
denken, die alles jo praftifch und jchon 
zufammenaefügt, fondern auch derer, 
die da8 Material „erfunden“ haben, 
ba3 den manniafahen Beanſpruchun— 
gen gewachſen iſt. 


Weibliche utſcher. 


Die Polizeipräfektur und die Kut— 
ſcher ⸗-Prüfungskommiſſion von Pa— 
ris haben gegenwärtig die ſchwierige 
Frage zu entſcheiden, ob Frauen zum 
Kutſchergewerbe zugelaſſen ſind oder 
nicht. Beim Polizeipräfekten ſind 
nämlich von ziwei Frauen wefude um 
Erteilung der Fahrgenehmigung ein- 
gelaufen. Mit der Gründlichkeit, die 
das Kennzeichen alter erfahrener Be- 
amter ift, bat ein: Mitglied der Poli- | den 

Mitarbeiter des 


— einem 


Inverted Gaslampen, 
Brenner, 


6:38. Ofenrohr.. 


686 


2 | Bromnie doppelte Brat 
2.49 | pfanne, glatter Stht, zu.. 170 


17:95 
231; 


Biſſell's Do— 
meſtie Carpet⸗ 


4. 209 


Peerleß Gas— 
Lampen. 300: 
"Chopser, nur... BBe Rerzenitärte, 
| -, 
| 450 
Mrs. Potts Bü— 


geleiſen, m. Set 
wie Bild....55e 


„Zemps” feine Anfichten über den Fall 
auseinandergeſetzt. Im Grundſatze, 
ſo erklärte er, ſei nichts gegen weibliche 
Droſchkenkutſcher einzuwenden, ſofern 
ſie den geſetzlichen Anforderungen 
entſprechen, die an den Beruf geſtellt 
werden, aber andrerſeits laſſen ſich 
doch ſchwerwiegendeBedenken nicht un— 
terdrücken. Zunächſt komme es darauf 


an, daß der Geſuchsſteller über die ent⸗ 


ſptechenden körperlichen Kräfte verfüge, 
um ein durchgehendes Pferd aufhalten, 
ein ſtürzendes emporreißen und ein ge— 
ſtürztes wieder auf die Beine bringen 
zu können. Dann aber ſei es über— 
haupt ein ſchwieriges Geſchäft, in Pa— 
ris Wagenführer zu ſein. Es komme 
vor, daß Pferde, beſonders wenn ſie 
zum erſten Male an den Wagen ge— 
ſpannt werden, ſchwer zu meiſtern ſind. 
Solche Pferde erhalten ihre wrejjur 
erſt in den Straßen der Stadt, denn 
das beſte Dreſſurmittel ſei die Ermü— 
dung. Eine Frau, die ein frommes 
Pferd zu lenken verſteht, ſei deshalb 
noch lange nicht geeignet, mit einem 
ſtörrigen, zumal wenn dieſes zum 
erſten Male im Geſchirr geht, fertig zu 
werden. Auch die Frage der Nervoſität 
ſei wohl zu erwägen, denn Frauen ver⸗ 
lieren leichter den Kopf als Männer. 
Und endlich ſpiele die Kleidung, die 
in kritiſchen Fällen den Frauen die Be⸗ 
wegungsfreiheit raubt und ſie am 
ſchnellen Abſpringen verhindert, eine 
nicht zu unterſchäzende Rolle. Die 
Frage werde, ſo ſchloß der Beamte, 
Ba forgfam geprüft wers 

Entſchei re au — ee 
taige tommenbe Fälle 'merbe 


Toiletten⸗Sets Kamm, 
Bürſte und Spiegel, 
Löwenlkopf 
oravirt, zu 


Sol. gold. Renjaet: 
tentuöpfe,, mit fei 
nem mei. 0 

Diamant, + zu + 


Spiel Kaffeemühle, 
18e und " 10€ 

Ein Spiel Parlor 
s 10c 


Stüd goldliniirtt— 


„S. & 9. Grüne Stamps frei mit jedem 
Gintauf in jedem Departement de3 Ladens 


| 14tar. folid — 
hren, El⸗ 
gin oder Waltham 


Diam’t: 25.50 


Feiertags⸗Regenſchirme 


Damen » Megenihirme d. Union Taffeta Seide, garan⸗ 
tirt für 1 Jahr, auf guter Stahl: 


‚eng zufammen: 
utteral u. Ouafte dazu 


ger 


riffe von Perlmutter, 
Horn, Guumetal und Na— 


— Holz, anſtatt 2 
die Auswahl zu. 


222 


1.48 


Männer-Regenfhirme bon Tape 
Rand Taffeta Seide, 28 8. lang, 


Sterling Sets, 
Schere, 8 Manis 
——— — in Caſe, 


Volirer, Jar, 


2.25 


Mantels oder Drejiers 


Solid gold. eh 1 

ziert, 
New 
eins 


6.50 


X 


Solid goldene Sol. gold. Sie⸗ 
Elufter Obrrins einge f. Sc 
08, 1 es un 

Rinder, 


das 


leins 


49 


Getleivete Puppen, 
fendem Hut, langem Lodenhaar u. Schlafs 1 
augen; 14:300. Gelentpuppen zu 


Kid Body Buppen mit fhliehenden Augen, 
Puppe wie Abb’g zur Rechten, mit 
Schuhen und Strümpfen, zu 


Feiner Oxiviged Zug, einihliekend Lo— 
tomotive, Koblenwagen und 2 Waggons, 


con, 4 bis 


a ee Suder, 10 Pfund für 48c 
u . Mebt, 
1.2 


Eerefota 
+-Barrel:Sa 
au 


7. 95 


* m. 


100 = Stüde Dinner:Set, jehr hübjch defo- 
rirt, jchöne Yacons — mwerth 7.95 , 


—— 


Weine und Liköre 


Kentuckey's Beſt Bourbon 2 69 
® 


Whisty, 3.50, 10 Aahre 
alt, Gallone 
Holland Gin, Gallone, $2. I; Yar 


Maryland Rye, 5 Yabre alt, bie 


®. 9. MePraver —— zn Whisky, 
Bottled * Bond, Fla 79e 


London Dod Samak * San reguläs 
rer Preis” 1.5, 15:8 1 35 
Koanat Brandy, on er Prei2 1.00, 

die Flaſche 65€ 
Windmill Pure Re, regulärer Breis 

4.8, die Gallone 


Green Label Bortwein, regulärer Preis 
$1.50, die Gallone 1 ‚05 


Sinfandel —— regulärer Preis 
SI.B, die Gallon 79 


Feiner —— Sauterne Wein, res 
qulärer Preis 50x, die Flaiche 


” 860 Gold⸗ 
Platte. . 840 


830 Combina⸗ 
nation..$20 


Gummi = Platten, $3 biß 
Porzellan Emallirung, aufiv 
Shriftlide Garantie 


bend fein müffen. Wa3 nun die müffen. Was nun die Prü- | armmrarmeoren 
fung anbetrifft, der fich alle Gejuchs» 
imerber, alfo auch die beiden Frauen, 
au unterziehen haben, fo bejteht fie aus 

einem praftijchen und einem theoreti= 
ı Then Theile. Sie ift aber erjt abzule- 
gen, wenn die polizeilichen Erhebungen 
über die moralifche Qualififation der 
Kandidaten abgejchlofien jind, mas 
zwei bis drei Wochen dauert. Fallen 
| die. Erhebungen befriedigend aus, fo 


ı haben die Kandidaten vor einer auf 


dem Barifer Pferdemarkte tagenden 
und aus Drofchkeneigenthümern und 
Kutſchern beſtehenden Kommiſſion, de⸗ 
ren Vorſitz ein Verkehrsinſpektor inne 
hat, den Beweis zu liefern, daß ſie 
Pferde zu lenken, anzuſchirren und 
fonſt fachmänniſch zu behandeln ver— 
ftehen. Jft auch diefe Prüfung entfpre- 
chend beftanden, jo haben fich die Be- 
mwerber auf der Polizeipräfeltur über 
ihre Kenniniffe in der Topographie 
bon Paris, in den Polizeivorfchriften 
und in den Fahrpreifen auszumeifen. 
Es iſt alſo, wie man fieht, feine Klei- 
nigfeit, ma8 bie beiben Geſuchsſtelle⸗ 
rinnen da zu leiſten haben. Eine wich— 
tige Frage hat der Beamte der Poli- 
zeipräfektur zu erwähnen vergeſſen, 
nämlich die Hutfrage, die doch bei allen 
Frauen eine hochbedeutſame Rolle | 
ſpielt. In Berlin iſt nicht einmal die 
Frage der Kopfbedeckung männlicher 
Droſchkenkutſcher befriedigend zu Id» 
fen, mie will man ba in Parid ber 
Eitelkeit der kutfchirenden Damen in 
— Beziehung gerecht werben? 


. SaTet * Abendvon·nv. 


Uhren, 


Aus wahl 
zu 


Gorn, 


Sage, Sa: 
10e 


pradtvoll vers 
gemadht don der 
= Elod 25 


+ 


Gold » gefülfte 
Bin, wie Bild, 
jolid goldene 
u Berlens 


en 250 


Solid gold. Siegels 
ringe für Männer 


—* 2.50 


Danıen, 


eng gerollt mit Autteral u. Qua: 
fie dazu pafjend, 
garantirt für ein 


ancy Griffe,— 
ahr, zu $2, 


Eterling-Silber Mar 
nicure-Stüde, ile, 
Hafen, Guticle, ee, 
fanch Griffe, 3c 
per Stüd, 


Goldgefülte Lodetk, 
fancy Kopf u. Steins 


Dierfah plattirte Butr 
tersDifbes, mit Rogers 
ae ipes 
stell, 


2.00 


Rohofen mit einem bolls 


pulte ‘wie 
bildung), * 
Andere zu 1.200 bis 9.50. 


Große 9, Saft Schreib: 
+50 


wie Abbildung, mit dam pafs 


+75 


1.25 


1.00 
1.50 


Biſſell's Cardet Sweebers 
—— Großen, von 81 ger, 
berab bis 
—* 19e 


Swift's Cotojuet,— Native 


großer Eimer, ſpez. 


für Mon— 95C 


tag 


u — Gelatine, 
in m in 25€ Pe} 


oO per Pfun 


* A 
Orangen, Dugend.... 


Pioneer oder Delmont Ta: 
tel: Bias, + Gallo: 
nenfan 
6 Market NR. DO. Mo: 


lafjes, + Gallonen= 456 


fanne 


Morris’ 


loin ne ſpe ziell 


Fancy neue Roſinen oder 
nachgereinigte c 
rinthen, Pfund 


kondenſ. Mince⸗ 
Meat, 3 Padete 

NR. M.ECo. Moift 
Mince Meat, Yar.... 


fändigen Set von KRodh:Ger 
BEN, 


oenhut BE 
nif 8 an 


Taſt 
Gaben Gau 19e. dis => 


Tec 


LaundrySets, beflebend aus 
Wajchzuber, Ständer, Wrin: 
Wã ſcheaufhängegeſtell 
und Waſchbrett, 5 
zu 


Grode Auswahl von Muſtt 
— ges Stander⸗Al · 

um 
25° aufwärts bik 00 


Erſpart Geld an Groceries und: Tleifc 


Faney * 3 


Schönes Corned 
Beef, ſpez. Montag, 
per Pfd., 

zu 


Bet Sir: 


us Cream Laundrn Seife, 10 Stüde 33c. 


Fancy Santa Clata⸗Iwet⸗ 
N 


Befte ——— 
ver Pfu 
—* sion 
Eider, 


500; 8 ec 20c 


oder Armours € Blum- 
7 Pusdi GR 63€ 


Outer ‚Sasln 5 F 
pan Thee, 3 Pd 
für 1.00; Pd 


25c 


Staunenerregende Gardinen-Werthe 


Schott. Guipure und Nottingham Spiken-Gardinen, 
lang, 50 bi8 60 Zoll breit; Kopien von handgemad)- 


ten Gardinen — per Paar 


Brufjels. 
in Doppeltem Faden und Madras = 
34 9)d8. lang, werth 3.50 das Paar 


33 Yards 


1.35 


Battenberg und Arabian Mufter Spiten-Gardinen 
Gewebe Neb, — © 
2.3 


Cable Net Gardinen, haben dreifachen Faden Net, — Muiter 


topirt von Battendberg und Arabian handgemachten 


Gardinen, werth 3.75, per Paar 


Nuffled Muslin Gardinen, 3 Yd. lang, geftreift, volle 
Nuffles von demfelben Stoff, 69c:-Werthe, Paar 


Aug Mufter Couch = Bezüge, orientaliihe Mufter, 


wendbare Tapeftıy, 60 Zoll breit 


2,39 
39 
3:75 


Bargains | in Bettzeng 


Bettdeden, 
fter, gefäumt 


Bettdeden, 11-4 befran- 
fte oder jchlichte Marjeilles 
Mufter — das 

r 1.39 


Etüd 


Plantets, 11:4, teiße ge= 
mijchte Wolle, Paar 


gefüllt 


3.75 | 


Gomforter®, überzogen m. 
Siltoline, handgefnotet, m. 
weißer Watte 


Blantets, 11:4 deutfcher ins 

b, grau od. weiß, Paar 1.35 
Blantets, 11-4 Baumto, 

gefliekt, in weiß, grau ob. 

Iohfarb., Shell > ü 

Rand, Paar € 


11:4, farbig, 


2.00 


Bettdeden, bes 


franft, das Stüd 


Bewäffertes Sarmland 


in SOUTHERN ALBERTA, CANADA. 


$18 bis 525 per Ucre, 


Bewälferte Farmländereien In Egbhten, nad den Berichten bed HanbeldDebaries 
ments" der Ver. Staaten, find $225 merth per Uder. Bemwälferte Sarmländezeien im 
den Bereiniaten Staaten find von $100 bi3 $2,000 per Ader mwertb. 

Bewäfierte Farmlänbereien im Cüdliden Wlberta find ebenfo viel 
mwertb als Ländereien in Eahpten und ben Vereinigten Ctaaten, aber die Ganablan 
Bacific Eifenbabnaefellihaft verfauft fie aum Preife von $18 bis 925 ver Ader, um 
die Beliedelung ibrer 3,000,000 Ader Rändereien zu fördern. 

Demälferte Ländereien, die bon ihr vor drei Monaten für $18 Bi3 325 per Mer 


ober mehr 


berlauft wurden, find jeht den Beligern von $50 bi8 875 per Uder werth. 

Der Interfhied zwifben $18 und $2009 berlohnt fich der Müde, wenn Ahr gem 
Eier Geld innerhalb einiger Monate verboppeln und verdreifahen wollt. Wenn Ye 
das molt, jo ichreibt eine Raite an untenftehende Adreife und -Ahr erbaltet volle Yu 
funft, einihließlih Karten, Literatur etc, melde die bier gebotene Gelegenheit bei 


und gana beichreiben. 


The Canadian Pacific Irrigation Colonizatiou (o., Lid. 
31 9. Ave, Weit 


CALGARY, ALBERTA, CANADA. 
SALES DEPARTMENT, IRRIGATED LANDS, 


αο 


— Kaiſer Wilhelm hat der ameri⸗ 
kaniſchen Kirche in Berlin fein Bild 
geſchenkt anläßlich des Dankſagungs⸗ 
iages. Ohne Willem jeht es nicht 
auch bei den Amerikanern. 


— Die Zeiten, da das Gewiſſen 
ige aus uns Allen machte, find 
aft vorbei. Man bat ein Mittel 

a ern Me 


n — 


— Was uns heute neu 
das war oft nur jchon fo lange 


fe, daß vie Neuen e3 nicht mehr kann 
ten. s 
— Benn Einer eine Reif 3 
fann er, wenn er Brent ie 2 
ner Botfchaft was erzählen. 
Ix Geſellſchaften man 
—* — En Ber: Pe 





If Bier 
| Morris: 
Stuhl 


EEE Te EN 
NEHM ZONE ) 


ul WE 


— — 


Ein paſſendes 


Weihnachts⸗ Geſchenk 


in einem Morris⸗Stuhl zu etwa dem halben Preis. Das Hplagefteit Rt 
don jofivem' (ichen, Fintihed Golden. Die Tufted Polfter find ponXas 
yes und find nur zu haben in bunfelrother zu. 
$ teißs 
Stubls, den aukerordentlih Überrafhenden Preis, 
gu welchem er jest offerirt wird, ganz außer Acht 
* 


te und Höhe irgend eines anderen 


gelafien, 


— 


— 


———— LE Adi 


— WE OS 
* > * * > 
s 
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BEER ————7—— TU 


A 


Bi cher⸗Schranl 


Beſter Bargain der Saiſon. Er } 

breit und 66 Zoll hoch. Der Spiege 

12 3. Sit durchweg. von- Eichen 
macht, Golden Rolitur. 
rei3 


x 4 5 * * 
> a vs 
ER? RT cl 

* * 
2 * 
* 


Dinner - Service, von engliſchem Halb- Porzellan, 100 Stücke. Sehr reich und ele 


Blättern, Set in hübſchem Border - Entwurf, in einem reichem weichen Grün, mit —* 


Eiu Kombination⸗ 


iſt 37 


86.75 


* 


ER | 
* 
werer Difen .Gub 
und Golumn Bis 
nifheb in grün, mit gros 
em Gilt Ball, Ausges 
attet mit reichem — 
nem —2 els⸗ 
bach⸗Brenner, antle, 
ei lindes, und_ 6 Puß 
ubing mit G@änfebals 
und Endet ae 


Er bat diefelbe pollftändig.. + 


Ein Buffet 


Ghina 
Cloſet 


Zoll 


ift 10 bei zunehmen. 


och. Der franz. geichliffene 
Spiegel ift 12 bei 18 Boll. 
Preis in Golden Eichen 


Die Waare tjt Teicht, hochfein glafirt und pradhtvoll modellirt. 


Die Shukmarte, 


Giwei Quftfpleligenen von Sultus Keller 


Szenel. 

Schriftſteller Dr. Paul Friedrich 
Bomſt und Elly, eine moderne 
höhere Tochter, treffen ſich in ei— 
ner Tanzgeſellſchaft. 

Doktor (ein bißchen von oben her⸗ 
ab, aber nicht ohne Wärme): Guten 
Zaq, Kleine. 

Elly (fed): Guten Tag, — Großer. 

Doktor: Gut gelaunt? 

Eliy: Starf gedichtet* 

Doktor: Spötterin! 

Elly: Faulenzer. 

(Kleine Baufe. Beide bemerfen, daß 
fie.in dem Nebenfalon allein find. Elly 
muftert den Doktor einige Augendlide, 
dann gebt fie auf ihn zu und tupft den 
in Gedanten por-fich hinfehenben Dichs 
ter leicht auf bie Schulter). 

Ely: Sie, Doftordhen!.... Wie 
fteht’s mit Ihrer neuen Nopelle??... 
Sie haben mir neulich angebroht, mich 
darin zu: verwerthen. Stede ich ſchon 
in-der Tinte? 

Doktor: Ely!... ch ftede drin! 
Mie immer, menn ich. meine zarten 
Plane in die rauhe Wirklichkeit um 
Segen will... €3 zerfließt mir’ alles 
unter ber yeber. 

Ela: Auch ich? 

Doktor: Hm. Au Sie. 

Eliy: Alfo noch immer nit klar — 
bie Geschichte? 

Doktor: Wann mirb’3 bei mir je- 
mals Har! Zuerſt — ja, da fteht Al- 
le8 greifbar vor mir, da brauce id) 
Bloß zuzüulangen. Wenn ich mich dann 
aber zufammentraffe unb wirklich zus 
pade... (Er hat im Eifer ihre Hand 
ergriffen.) i 

Elly: Au! 

Doktor: Sehn Sie! Dann fommt 
mir plößlich jo’n furchtbares Au da» 
gwifchen, und mit der Stimmung tft 
es aus. 

Elly: Sie maden fi die Gefchichte. 
wirklich zu ſchwer, Doktorchen. Muß 
man benn immer benten beim Dich- 

ten? MUeberlaffen Sie doch das dem 
 Bublitum und Ihren Kritikern. Die 
erben fon ausfinden, was Sie ſich 


"nicht gedacht haben... Ueberhaupt —. 
 mehmen Sie e8 mir nicht übel — Ste 


für bie Dichterei ‚nicht geboren. 

Marum find Sie nicht Tieber irgend 
was anbered geworben? 
Doktor: Auch das noch! 

Elly: S n zum Beiſpiel ſo 


Een 


3 4 5 
» 
— * 
Re 3 
* x 


Sie —— ‚Sie finben alfe 


bodh irgenv etwa hHimm — wollen wir 
lieber fagen nett an mir? 
Elly: Freut Sie das? 

Doktor: Scherzen Sie nicht mit fo 
erniten Dingen! Gie miffen ja ganz 
gut, mie mid) alles freut, was Gie 
— Erfreuliches zu mir fagen... 

Elly: Davon Habe ich wirklich nod 

| 
| 


recht wenig gemerkt. Und Sie wiffen . 


do — — ich bin gar nicht fo. 

Doktor: Elly!... Sie eine im erften 
Lebenslenz blühende Jungfrau — .H 
— ein angehender Greis. 

Elly: Bitte fehr... Sie verrehnen 
fh... Ein Mann in den beiten Jah: 
ren, Ihnen könnte wahrhaftig eine ver⸗ 
nünftige Frau gar nichtẽ ſchaden. Sie 
hätte in der Ehe wenigſtens eine Miſ⸗ 

ſion zu erfüllen. 

Doktor: Ich bin zu diskret, um zu 
fragen, welche. (Dann plötzlich ener⸗ 
giſch): Aber ich laſſe mich nicht ſo leicht 
umkrempeln, wie Sie vielleicht denken. 
Ich bin nämlich ein Charakter, Elly.. 

| Sie fönnen mir’3 glauben — ich bin 
ein Chäralter.... Ich Tönnte Ahnen 
das bemeifen. 

Elly: Bitte fehr darum. ch bin 
außerft aefpannt. 

Doktor: So? — Und Ahr fpötti- 
{ches Lächeln zeigt mir ben böfen 
Smeifel.... (Entfchloffen:) Wohlan! 

| Wir find alte Freunde! Alfo — rild- 
baltloje Offenheit... (Sehr gemid- 
tig:) Sie haben mir eben gemifferma- 
Ben einen leifen Wint gegeben, daß es 
angebradht märe, mir eine vernünftige 
Frau zu erfüren.. Nun, wohl — her- 
unter mit bem Geheimniß. Eliy — 
ich erfor bereits. 

Elly (wirklich überrafät): Ah!.... 
©o jenfationelle Saden maden Sie! 
.... Großartig... Etwa gar heim 
Tich verheirathet? 

Doktor: Sie ahnen gleich das Aeit- 
Berite. 

Eliy: Berlobt? 

Doktor: Das ift Empfindungsfache. 

Elly (enttäufht — pikiert): Ach fo 
... Bloß jowas. 

Doktor (eifrig): D nein! Dur 
aus nicht — ſowas. Es iſt eine ern⸗ 
ſte, ſehr ernſte Geſchichte .... Nichts 
für Kinder. 

Elly: O bitte, bitte, dann erzählen 


Sie... Ih bin ja fo furdtbar neu-- 


gierig. 
Doktor: Werbe ich Sie dadurch 

gründlich von Ihren Zweifeln an mit, 

von Ihrer Spottluft befehren? . 
Elly: Für immer, Doktor. 


b ft. Edifons PI 
efran — u 


em 


J Subſche Wecuhr, Solz⸗ 
Gehäuſe, su $1.35 


Weihnachts: 

Gefchenfe 

die dauerhaft 
find 


Elertelc Portable ter« 


fehen mit geihloifenem 


Canopy Top Schitm. 


und Sotet, u. 
Lampen Cord, 


84. 25 


Vollfiändige Vartie von Electrie Portable Schit⸗ 
men und Chandeliers in allen Muſtern, der 
Kunk u. Dekorationen, Vreiſe aufw. bis 8175. 


Alar wie Kriſtal, tief geſchliffen, 
neue fanch Muſter uü. Façons. Preis.. 


KOT neueſte 


Theetaffe und Untertajie 
— Hapanifches Porzellan, 
Dekoration bandgemalt, 
rofa Yap Rofen, grüne 


Blätter und Gold:Xlus 
mination; jchöner blauer 


Scroll: Border ringsum den Rand, febr 
nett und bübjch. Preis, jede 


Offen Abends bis 


Walnußgehäuſe, mit 
Gold Gilt:Befchläs 
gen und Glode, El: 
fenbein = Finijhed 
Zifferblatt, 5zöllig, 
mit gold. Sonnen 
‚ ftrahlen = Center; 
ein Wert von Hoch: 


Buc.. 81.35 


 Sonittagpof, Chicago, Sonntag, den 9. Deyember 1906. 


54.95°“ gusnabmsiweife ihöne Parlap 

oder Mantle:lifr, Tas Wert if 
genau zufammengeickt und fyitted, und ift ges 
rantirt für febr affurat und guverläjlig; hat 
Stunden =und SHalbitundenihlag. Hat fchimere 


Golds Verzierungen und Füße, nachgeahmte 
Onpe Eolumns, fehr fchönes duchbrochen gears 
beitetes Zifferblatt. Regulärer Werth, 87.00, 


Hier il ein Weihnachis-Hefchenk ! 


eine hochmoderne Epredjs 
nem Drittel de Werthes. 


aus Mefling, breite Flaring Spun Bell und 


und Sing-Majdjine, zu ct» 
Mit hübſchem 2130. Horn 
verbeſ⸗ 


ſerte Exhibition Sound Box, die alle 


Inſtrumental⸗Muſik und 


Attachments. 
Preis, 

N. B. — Die impor⸗ 
tirten unzerſtörbaren 
10zölligen Disc—⸗ 


Schlichtes Muſter Meſſer und Gabel Set. Meſſer 


find 9% Bol lang, Gabeln 


find 7% Zoll, lang; 


ein Set von 6 XTijchmeifern und 6 Tiihgabeln in 


einer fhönen Bor. 
plattirt; 


fpeziell entivorfen, um nur wenig Raum eins 
Er iit nur 37 Zoll breit u. 61 2. 


echte geichliffene Glcs 


510.00 


ichwer. Der befte 


je 
Durchmefier, 8 Sol Jede 


Doktor: Sie ſchwören!. .. Wie 
mich das freut! ... Sie ſchwören! ... 
Nun hören Sie, Elly — auch ich — 
ſchwur ... Ich ſchwur — ledig zu 
bleiben, unbeweibt durchs Leben zu 
pilgern... Xene ober feine!... Und 
diefen Schiwur merbe ich halten, welch’ 
füße Verfuchung fich mir auch Iodend 
naht... Bin ich ein Charakter? 

Ein (brängend): Und „jene* — 
wer ijt „jene oder feine”? 

Doktor (finnend): Ein Weib. 

Elly: Herrgott, das kann ich mir 
denken! Aber — welche Sorte? 

Doktor: Ein Mädchen ... Eine ge— 
reifte Blüthe, aber noch voll jugend» 
lichen Liebreizes — ſoweit meine Vor— 
ftelungsfraft reiht... Wir lernten 
uns Iennen und lieben — in Schiwies 
bus. 

Elly (tief bedauernd): 
Kerl. 

Doktor: Ich war damals — zehn 
Jahre ſind ſeitdem über mich dahinge— 
brauft — gezwungen, borübergeyenv 
al3 rebaftioneller Leiter de3 Schwie- 
bufer Boten zu fungiren. 

Eliy (theilnahmapol): Wie Tonnte 
das fommen? 

Doktor (tieffinnig): Im Vororis⸗ 
verlehr des Schickſals iſt nichts un⸗ 
möglich ... Geſcheiterte Hoffnungen .. 
auch die ſchöne Rente von meinem On⸗ 
kel ſelig war damals noch nicht in mei: 
nen esta Händen. Na — ba rebi- 
u ich mich denn fo mühfam dur 
und — 

Elly: Und famen auf ben Schiwie: 
bufer Boten? 

Doktor: Sie fagen 3... D, ein qus 
te3 Blatt, namentlich, als ich ihm met» 
ne ftarfen Kräfte zu meihen begann. 

Elly: Und Sie... „jene“? 

Doktor: Sie war die Tochter des 
Befigerä vom Boten. Ein gute Mäb- 
chen, ein tüchtige® Mädchen, im Haus 
halt und in der Poefie wohl beivan- 
bert. Sie fochte für ung und jchrieb 
in ihren Mußeftunden die Novellen filr 
ben Boten. Mein Gehalt war färg- 


Sie armer 


lich, aber ihr Effen gut, und ich hatie 


freie Wohnung in ihres Papas Haufe 
* —— 5 elftübchen mit 

em gera raus nad) ihrem 
Bouboir... So lernte ic) fie Tennen, 


achten, jhäen und — Ä 
i b dert 
° ings .... 
wohl ſagen Geben. ne ie 


nt, deforirt mit Mofenfnospen und 
Tracing durchweg gut angebrannt. 


be, bie fein Haud) profaifgen Empfin» " allen "reellen 


Sterlingjilber 


vorzügliher Werth fir 81.25 


das Geld. Rollftändig, per Set... 


Echte reih weihliffene Frucht: Bomla — Lincoln 
Frucht: oder Salat:Bomis; 
tief geichliffenes Sternenmufter, gut Finifhed und 
offerirte Werth, 52.65 


die menſch— 


liche Stimme, in Gefang oder Mn 
rede, getreu tpidergibt. Hat den 10» 
zölligen Turntable und Die 
Facon Regulator 


58.75 


s 
te 


Takel Caſter garantirt ganz biere 
fa& jtlberplattirt auf hartem 
weißen Metallfuß. 
dauerhaft. Ausgeſtattet mit vier 
ſchönen Flaſchen, gut aufvebens⸗ 
— und populär 


Ein maffiver u. fehr bequemer Schaufelftuhl, in der Mil» 


Start umd 


Sehr ſchön, 


51.75 


Records, in unbe> 
ſchränkten Quan⸗ 


titäten, 


einzelne 


Records oder per 
100, zu  teniger 
al3 derHälfte des 


Preiſes. 


Alles 


neue Waaren. 


Einzelne Records, 30c 
Das Dubend für $3.60 
Concert 1035. flache ungzeritörb. 


Disc Records —. neuejte 


Seleftion— Auswahl 


Ein feines Weißnadiisgefhenk 


An einem Mitfionarh VibfiotHektiih, and Eihenhol; gemacht, in Early Ensiim. Es ift 
eine unveränderte Reproduktion des Miffion Typus. 
wenig Raum einzunehmen, ift nur 37 Zoll breit und 22 
Eine neue verbeflerte Einrichtung ift das Büchergeitell 


Ende. Preis 


dens trübte.... Wir träumten von ei= 
ner trauten Häuslichkeit ... Sie kochte 
wirklich feinfinnig.... Wir umſpannen 
uns in einen holden Traum des 
Glückes ... 0... es war ein Traum! 

Elly (ſehr geſpannt): Was geſchah! 

Doktor: Ein jähes Erwachen: 
Der „Bote“ begann plötzlich zu lah— 
men und — verkrachte .... 

Elly: O weh! 

Doktor: Und dieſer Krach riß uns 
voneinander. Der hilfloſe Greis, ihr 
Erzeuger, ſchob meinerThätigkeit, den— 
ken Sie, meiner Thätigkeit die Kata— 
ſtrophe zu, und es kam zwiſchen uns 
zu Auseinanderſetzungen, die unmög— 
lich zu einer geſunden Baſis für einen 
ferneren verwandiſchaftlichen Verkehr 
dienen konnten .. . . Auch das Häus— 
hen war mit verfradt... und id 
mußte enttäufcht und troftlos bon 
dannen ziehen. (Elegifch in der Erin 
nerung fchmelgend). in einer jtillen 
Däammerftunde unter den blühendın 
Linden vorm Schwiebufer Thor nahm 
ih Abjchied von Luife — ihre felige 
Mutter hatte nämlid) den poetrjchen 
Gedanken gehabt, fie nad) einer Heldin 
unfere3 großen Echiller zu taufen... 
Aber es mar fein Abichieb gewöhn- 
licher Art... Wenn Menjchen aus- 
einandergeben... Wir gelobten uns 
beide — jtet3 gegenjeitiged Gedenken, 
ftete beiberfeitige Treue in contus 
maciam, wir gelobten einander, un= 
verehelicht zu bleiben, bis eined Tages 
ein. heil den andern hole uber bis 
an? Ende! Nun, mein Fräulein, die: 
fen Schwur hab’ ich gehalten alı die 
enblofen Jahre Hindurh.... Wohl 
bin ich von Blume zu Blume geflat- 


tert und an weiblicher Schönheit nie | 


achtlos vorübergehufcht. Mein Schwur 
aber oder beffer mein Gemiffen be- 
mahrte mich vor jeder, nun jagen 
wir, vor jeder bindenden Konſequenz, 


auch in den ſchwierigſten Fällen. Mei- 
ne Augen und Sinne genießen überall | 


| hat fie... 


in der Welt — meine Freiheit aber 
liegt in Schwiebus begraben. (Sieht 
fie erwartungspoll an.) Run, Fräu- 
lein Elly, bin ich ein Charafter?“ 

Elly (nad) langem Zögern): Ein 
Eharatter?... Nein, Doktordhen.... 
aber ein — Schlauberger find Sie! 

Doktor (perpler): Schlau — miefo 
Scälauberger? 

Elly: Vor jeder bindenden Konſe⸗ 
quenz- bewahrt... lieben und lieben 
laffen, wo e8 Euch gefällt, aber — 


vor 
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Schutzmarke „Luiſe“. . . Im weilte 
vermählt und körperlich frei. Wenn's 
zum Yeußerften fommt... Geftändnif 
...Pofe... Schluß!... Doktor! Sie 
find ja ein glückſeliger Menſch! Sor— 
gen Sie nur dafür, daß Ihnen Ihre 
Luife noch recht lange erhalten bleibt. 

Doktor (fie in volljter Verblüffung 
betradtend): Elly... Fräulein Elly 
... meine Snädigfte — Jo — belieben 
Sie die Tragödie meine Herzens auf- 
zufaſſen? 

Elly: Tragödie?! Sie 
mogeln. 

Doktor (würdevoll, tief gekränkt): 
Ich kann dieſe Auslegung, ja — dieſ⸗ 
Profanirung männlicher Tugenden 
nur als durchaus unweiblich bezeich— 
nen — nein — brandmarken! (Plötz— 
lich fortfahrend) Und ſelbſt wenn 
man bedingungsweiſe zugeſtehen könn⸗ 
PER 
Elly — Aha! (Sie reicht ihm bie 
Hand): Na — feien Sie vernünftig, 
Doktor.... Nichts für ungut. Of» 
fenheit gegen Offenheit. 

Doktor (MWendbet ich ab): Laffen 
mir das. ch habe Jhnen ja gejagt 
— 03 ift nichts Für Kinder.... 

Eliy: Hu! — Der Affeffor naht... 
unfere Polka ift fällig. Abdieu fo lans 
ge.... Heftig böfe? 

Doktor: Böfe? (Mit. einem tiefen 
Bli auf ihr lachendes Geliht): Ge— 
fräntt, verivundet.... Aber mein Da- 
fein wird |hnen ben Beweis erbrin- 
gen: Ych werde als Junggefelle fter- 
ben! 

Elly: Borläufig leben, Doktorchen 
... Und wie!... Ich wünſche Ihnen 
viel Vergnügen! (Läuft in den Ball⸗ 
ſaal, dem Aſſeſſor entgegen). 

Doktor (ſtarrt ihr nach): Schlange! 
(Läßt ſich langſam in einen Seſſel nie⸗ 
der und zündet ſich eine Zigarette an. 
Sich wohlig nach den hereintönenden 
Walzerklängen ſchaukelnd.) Aber recht 
Der Himmel erhalte mir 
noch recht lange meine gute Luiſe.... 

Szene IL 
‚(lm Tags darauf. Dr. Baul Yriedrih Bomit 
figt behag ich in feinem Junggelellenheim und 
&wmwelgt es 


Doktor! 


n den beleligenden len ein 
ür den Abend verabredeten Stelldiheins Er 
trällert gerade vor ſich hin. als die Wirthin an 
die Thür Llopft und borjichtig öffnet.) 


Doktor: Na — Frau Schunte? 
Warum ftören Sie mich bei der Ar- 
beit, wa8 gibt’3? 

Yrau Schunte: Eine Dame gibt's, 
Herr Doktor. : 

Doktor (auffpringenb): 
Die fieht fie au? 
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Frau Schunke (achſelzuckend): Ver— 
ſchleiert. 

Doktor: Verſchleiert? —Schon faul. 
* Haben Sie geſagt, daß ich zu Hauſe 

in? 

Frau Schunke: Ich habe geſagt, ich 
werde nachſehen. Da antwortete ſie: 
„Und wenn er auch nicht zu Hauſe iſt, 
ich muß ihn ſprechen.“ 

Doktor: Hm, Die kennt mich. — 
Alſo, meine beſte Frau Schunke, dann 
hilft das nichts. Rein mit der verhüll⸗ 
ten Dame — und ein freundliches 
Schickſal gebe, daß mir ihre Entſchleie— 
rung keine antike Sehenswürdigkeit 
enthüllt. 

Frau Schunke (vertraulich): Ver—⸗ 
ſprechen Sie ſich man nicht zu viel, 
Herr Doktor. (Geht ab.) 

Doktor (jegt fih in Pofitur, befich- 
tigt fih im Spiegel, mwirbelt ben 
Schnurrbart auf und ftreicht über das 
Haar.) 

Dame (tritt ein. Sie ift verfchleiert 
und bleibt an der Thür ftehen). 

Doktor (mit höflicher Verbeugung): 
Meine Gnädigfte — darf ich Sie zu- 
näcdhjft einladen, ein menig näher zu 
treten? 

Dame (tommt langfam auf ihn zu, 
immer ben Bli unter dem Schleier 
feft auf ihn gerichtet). 

Doktor (räufpert fich unbehaglich, 
dann): Und nun, meine Gnädigfte — 
was berfchafft mir die Ehre biefes 
nod etwa3 — Tchleierhaften Befuches? 

Dame: Paul Friebrid ... 

Doktor (zudt zufammen. Bor fi 
bin): Donnermetter, die Stimme Ienn’ 
ich doch. 

Dame (chlägt langfan den Schleier 
zurüd. Sehr ernft): Zch grüße dich! 

Doktor (flarrt fie fprachlos vor 
Ueberrafhung an): Lu—Lu—Lu— 

Dame: Ych bin es! 

Doktor (für fi): Teufel! Sie 
fommt, um mid) zu holen. (Sich wie- 
ber zu ihr wendenb): Quuiiife! — — 
Du? — — (Yhr mit Ueberwindung 
die Hand reihend): DI! D! Das ift — 
das iſt aber 'ne Ueberraſchung ... Ich 
kann wohl ſagen — eine freudige Üe— 
berraſchung. Luiſe! Du lebſt noch? — 
Raſch.) Ich wollte ſagen — ich lebe 
noch — für dich? ... O, wie lange 
haben wir uns nicht geſehen! Sehr 
lange au Ich ae mohl fagen — 
äußerft lange. r jung — 
bamal3... Aber wolle —— 
Plah nehmen, Fräulein? 

Dame: Danke ſehr. Meine Droſchke 
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Ih till Yhnen nicht unnüße Koften 
berurfachen. 

Dame: Unnüge? — — Baul Frieds 
rih! (Sept ih.) Yh fomme — 

Doktor (tafch): Um fich unfer fhö- 
nes Berlin anzufehen?! 

Dame: Nein. Ein fo profaner 
Zweck führt mich nicht hierher. — Jh 
fomme, um Yhnen — — 

Doktor (haftia): Und mie geht e3 
meinen guten Schwiebuffern? Alles 
no am Leben? Alles mohlauf? Sit 
die neue Kanalifation fehon in die 
Wege geleitet? .. . Und das Waffer- 
wert — bemährt es fih? — Was 
macht meine liebe Sperlingsgafle? — 
Sind wohl hübfch herangemachfen, die 
Sperlin — — Bardon — die jungen 
Eichen vor dem Rathhaufe? — Und 
übrigens der Bürgermeifter! Der treff- 
lihe Mann! Wmtet er noch in voller 
Friſche? ... Ach, welche Veränderun— 
gen mögen da vorgegangen ſein! All 
die Jahre hindurch — all die Jahre ... 

Dame (unbeweglich): Paul Fried⸗ 
rich! Ich komme — — 

Doktor (einfallend): Und ich freue 
mid, daß du gefommen .. . find. — 
(Bange): Sie bleiben — längere Zeit 
— in Berlin? 

Dame (Sieht por fich nieder, leife): 
Das hängt nicht von mir ab. 

Doktor (eifrig): D, Jagen Sie da 
nicht! Von mem fonft? Sie find freie 
Herrin über Jhr. Schidfal, Luife!... 
Denn es Sie reizt — gut — ehren 
Sie zurüd — zurüd nad Schhwiebus— 
bie theure Heimath unferer Lieben — 

Dame: ch verftehe deinen Ebel» 
mutb, Paul Friedrich)... Und ich has 
be bereits erfahren, mie getreu bu bein 
Mor! gehalten — als einfamer Jung» 
gefelle (rüdt ihm näher — leife, un» 
ficher.) Ach, ich weiß gar nicht, mie 
ich e3 Xhnen jagen fol... 

Doktor: Dann laffen Sie 8! Nur 
feine Uebereilung! Nichts im Affett 
tun! — Suden Sie erit Sammlung! 
2... ch bin nicht Preffirt. Wir haben 
lange genug. gewartet — prolongiren 
wir unfere Schwüre... . Jch füge mich 
darein, noch länger auszubarren, 

Dame (entfchloffen): Nein. E3 muß 
bute fein. Jetzt. 

Doktor (refignirt): Heute — jeht. 
Nat... (Da fie immer auf feine Ihr» 
fette ftarrt): Was fudhen Sie? 

Dame (tippt auf feine Berlode — 
ein goldene? Medaillen): Am Ab» 
tage — unter den Linden am 

u... gab ich ed Ihnen... 
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Doktor: Und ed mar mir heilig! 
(Brebt die Hand darauf.) 

Dame (haftia): Geben Sie e8 mir! 

Doktor (verwundert): Wenn Gie 
darauf beftehen. (Knöpft die Berlode 
ab und reicht fie ihr.) Da. 

Dame: Ah danke Ahnen, 
Freund. 

Doktor (kühl): Yitte, bitte, gern ges 
ſchehen. 

Dame: .. Sie ſind verſtimmt? 

Doktor: O, wer iſt heutzutage nicht 
verſtimmt. Die allgemeinen Verhält- 
niffe . . . Die hohen leifchpreile . . . 
Ach bin ein anderer geworben in biefer 
Melt des Mißvergnligeng, Luife . ... 
Mo ift meine Fröhlichket: hin! Mein 
teder Sinn! .... D alte Burfchenderrs 
lichkeit!!.... Und meine Yugenbfraft— 
mein Thatenbrang .... Hinab in den 
Orkus! ... (Düſter) Ich bin ein miß⸗ 
muthiger Geſelle geworden, Luiſe. — 
(Mit ftarker Belonung:) Kein begeh- 
renäwerther Gefährte mehr... 

Dame: D, Jagen Sie dad nicht, 
Paul Friedrich. Sie fehen fo qut aus 
— fo frifh — fo kräftig — — 

Doktor (heftig): Das tft nur am 
Morgen... Abends Elappe ich zufam- 
men... alles Zäufchung ..... Unter 
der glänzenden Hülle verbirgt fi 
Schwachheit und Ueberdruß ... Na, 
ich muß es ſchließlich doch wiſſen. 

Dame: Ach, wenn du glauben könn— 
teſt, daß ich deshalb — — nein! Was 
ich einſt für Sie gefühlt, iſt mir heilig. 

Doktor (xaſch): Sie gerathen in Ek— 
ſtaſe, Luiſe! Kommen Sie zur Ruhe! 

Dame: Erſt muß es klar ſein zwi» 
ſchen uns, völlig Har... 

Dolktor: Noch klarer? 

Dame: Seit vorgeſtern ſchon ſuche 
ich Sie. In Haſt — in ſteter Angſt 
und fieberhafter Erregung ... 

Doktor: Angſt? ... Wovor? 

Dame: Daß er es erfährt! ... Er 
iſt ja ſo ſchrecklich eiferſüchtig. 

, "Doktor (berftändnißlos): Er? — 
) Melcher er? 

Dame (fieht ihn einen Augenblid 
an, dann entfhhloffen): Mein Gatte! 
(Schlägt die Hände vor’3 Geficht.) 

Doktor (verblüfft): Madame! — 
Sie haben einen Gatten... Zuile, 
— marum haben Sie mir dad gethan? 

Dame: Mein Freund — verzeihen 
Sie mir .... : 

Doktor: Bergeflen fann ih — ber= 
zeihen — nie! — Parbon — ich meine 
umgekehrt — vergeflen — nie! 

Mie famen Sie zu dem Manne? 

Dame: Mein Vater — 

Doktor: Ha! Ein ehrmwürdiger 
Grei3 brachte e3 über fi, Sie zum 
MWortbruch zu verleiten! 

Dame: Unfere Verhältniffe — er tft 
fo mohlhabend — hat mi — fo 
lieb — 

Doktor: Hat Sie fo lieb? — Ver- 
mutblich ein Schmwiebufler? 

Dame: Aus der lUimgegend. 

Doktor: Krämer? 

Dame: Wir befigen eine Yabrif. 

Doktor: Welchen Genres? 

Dame (Kleinlaut — ängftli): Del 
— und Fett. 

Doktor: Haha! Ein würbiger Nach» 
folger für Dr. Paul Friedrich Bomft! 
— Sonft haben Sie mir nichts zu ſa⸗ 
gen, Madame? 

Dame: Jh bin gelommen, um Ih— 
nen bie Trreiheit zurüdgugeben ... . 
xh mußte Sie fprechen, Ahnen alles 
berichten — 

Doktor: Darum bewogen Sie den 
Del: und Feitmenfchen zu diefer Reife? 

Dame: Ja, und unter allerlei Bor- 
mwänden entfchlüpfte ich ihm, um Sie 
aufzufuchen. 

Doktor: Wie romantifc! 

Dame: Soll ich Ihnen hilbern? — 

Doktor (büfer): Ihre Droſchke 
wartet. Und Krämer find geizig. 

Dame: Paul Friedrih!... Wenn 
ber Schlag Sie zu tief trifft — — 
laffe ich mich fcheiben. 

Doktor (ehr eilig): Nein, nein! 
bin nicht opferwüthig. Bleiben Sie 
bei Ihrem Fett, und nähren Sie fid) 
redlich! ... 

Dame (hat inzwiſchen das thr von 
ihm gegebene Medaillon wieder hervor⸗ 
genommen, öffnet es, blickt hinein, 
ſchreit auf): Paul Friedrich! Dieſe 
ſchwarze Loche... ich habe Blond⸗ 

ü 
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Doktor (in feiner Berlegenheit): 
Vielleicht nachgebuntelt. 

Dame (mißt ihn von oben biß unten. 
MWirft die Lode auf den Boben. Ber- 
achtungsvoll): Leben Sie wohl — und 
genkehen Sie Yhre Freiheit. (Geht 

ne 


ab. 
Doktor (bleibt ftarr ftehen, hebt end» 
lich die Lode * ei —*8 —8* 
verwundert): Hm ... wenn ich bloß 
wüßte... . (gebt zum Fenſter, wirfi 
die Lode hinaus).. Dã nr fie da- 
iſe „ (Freubig) 
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| ganz frei... ohne „Schugmarfe".... 
| Na, gratulire, Eliychen! 
— 
Magoutsfin. 

Eine ſchwere Lebensbürde. — Die Aubbildung des 
Kronprinzen. — Eln ſechsmonatiges Studium. — 
Die Begabung der Prinzen. — Verfrühte Kritil. 
— Joachim Albrechts „Verſetzung“. — Det kom⸗ 
ponirende Prinz. — Unpaſſende Beziehungen. — 
Der Traum der Schauſpielerin. — Mesalliangen.— 
„Namensheirath.“ — Der kontraktliche Ehebruch. — 
Die Scheinheirath in London. — Baron und 
Kanzleiſchreibet. — Der gefoppte Pſeudogatte. — 
Ein anrüchiger Erzherzogs. — Ein vernünftiger 
Landesvater. — Wadelnde Königbtreue. — Ein 
nachahmens werthes Beiſpiel. 

Ein Kronprinz hat's wahrlich nicht 
leicht. Insbeſondere kann er nie ge— 
nug lernen. Und ſelbſt, wenn er ſchon 
verheirathet und Papa iſt, muß er 
noch immer mit heißem Bemühen an 
ſeiner geiſtigen Ausbildung arbeiten. 
Im preußiſchen Königshaus herrſcht 
in dieſer Beziehung eine beſonders 
ſtrenge Tradition. 

Das hat nun auch der junge Prinz 
erfahren, der, wenn nichts dazwiſchen 
fommt, berufen ift, dermalen die preu= 
Di Königs» und die deutjche Kai— 
erfrone zu tragen. Gein Vater bat 
angeordnet, daß er jechs volle Monate 
hindurh in Küftrin Verwaltung ftu- 
diren fol, 

| _Rabitale Blätter glaubten an bieje 
Maßnaqhme des Kaiſers kritiſche Be— 
trachtungen knüpfen zu müſſen. Sie 
meinten, der Zeitraum von ſechs Mo— 
naten ſei eigentlich etwas knapp be— 
meſſen für ein ſo umfaſſendes ver— 
waltungstechniſches Studium, wie es 
die Vorbereitung. auf die Königs— 
würde von Recht? wegen erforbere. 
Die guten Leutchen haben dabei of: 
fenbar den Umftand ganz außer Acht 
gelaffen, dab Prinzen in der Regel 
meit begabter find, ala gewöhnliche 
ftaubgeborene Menfchen. Sie werden 
ja bereit3 in einem Alter, 'wo andere 
junge Leute fic$ noch mit ihrer erften 
Zigarre in fchier-ausfichtölofem Kam: 
pfe abquälen, zu Offizieren ernannt 
und find mit 18 Jahren bereit groß- 
jährig, Sie find eben infofern gün- 
ftiger geitellt, ala andere junge Leute 
ihres Alters, ald durch Vererbung bie 

Tugenden ihrer Vorfahren auf fie 

überäugeben pflegen. Da nun Tpeziell 

unter den Vorfahren des pfeußifchen 

Prinzen fich einer befand, der als 

Genie gelten kann, iſt es keineswegs 

ausgeſchloſſen, daß der Kronprinz fſich 

in ſechs Monaten gründlich in das 

Verwaltungsfach einarbeitet. Jeden— 

falls aber ſollte man mit der Kritik 

über die kaiſerliche Anordnung war— 
ten, bis der Kurſus beendet iſt und 
das Ergebniß der Bemühungen des 
jungen Mannes ſich wenigſtens annä— 
hernd überblicken läßt. Der Kaiſer 
wird ſchon wiſſen, was er thut. Er 
kennt ſchließlich ſeinen Sohn beſſer, 
als alle ſeine Kritiker, und wenn er 
der Meinung iſt, ein ſechsmonatiges 

Studium werde genügen, um dem 

Prinzen alle die Kenntniffe von ber 

Staatsvermwaltung zu vermitteln, bie 

ein preußifcher König haben muß, 

dann follte man fi) dabei beruhigen 
und dem Monarchen nicht breinreden 

mollen in Dinge, die doch in erfter Li: 

nie ihn, in feiner Eigenfchaft als Fa- 

miltenvater, angehen. 

‚Daß der Kaijer ji das Wohl und 
die Entmwidlung der Prinzen aus dem 
Haufe Hohenzollern felbjt dann ange: 
legen fein läßt, wenn e3 fi) nicht um 
jeine leiblihen Söhne handelt, bemweift 
die Thatſache, daß er foeben: ben 
Prinzen Joahim Albrecht von Preu- 
Ben, den Sohn des fürzlich verftorbe: 
nen Regenten bon Braunfchieig, im 
bie Schußtruppe nah Süpmeltafrita 
„berjeht“ und gleichzeitig befohlen hat, 
daß die Abreife des Prinzen fdhon 
mit einem ber nächften dorthin gehen- 
den Dampfer erfolge. Wilhelm II. 
beabfichtigt Hier.nit offenbar, bie mi- 
Itärife Ausbildung des Prinzen, 
dem allerlei fünftlerifche Neigungen 
und Zalente nachgefagt merben, be 
ften3 zu fördern. Die Liebe des Prin- 
zen Joadhim zur Kunft fol ihn nicht 
nur zum Komponiren ganz nteblidher 
Sädelchen verleitet, fondern ihm auch 
in enge perfünliche Beziehungen zu 
Künftlern und Künftlerinnen gebracht 
haben, die ber Chef des Haufes mög» 
lichermweife für unpaffend und’ bebenf- 
ih Hall. E83 mirb fogat erzählt, 
zwifchen dem Prinzen und. Srräuleln 
Marie Sulzer, die einft im Trianon⸗ 
Theater Lorbeeren erntete, jei eB zu 
einem mehr al3 freunbfchaftli 
Berhältnig gelommen. Weber fe 
junge Dame, bie jehr fchön fein foll, 
mwirb meiter berichtet, vaß fie don ei⸗ 
nem ungezügelten Ehrgeiz erfüllt und 
keineswegs abgeneigt ſei, ven Prinzen 
zu ehelichen und ihm ſein Heim durch 
ihre Kunſt und ihre Künſte, deren ſie 
mehr als eine nur beherrſche, zu 
ſchmücken. Und von dem Prinzen 
heißt es, daß er die Meigung der jun⸗ 
gen Dame etwidere und leineswegs 

abgeneigt geweſen ſei, mit ihr vor den 

Altar zu —— 

. Soplcer Ehen, bie man 

| gen nennt, hat e8. 


| 
J 


— 
 angenoim- 
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a solls 


men iverben, baß aud; ob einer Mess 


alltanz des Prinzen Joachim Albrecht 
bie Welt nicht gleich aus ben Fugen 
gehen würde, mimerhin aber jtehen, 
wie bie Berhältniffe nun einmal Ties 
gen, einer 


Wege. Die Hauptfchwierigfeit aber 
ijt Die, daß bie junge Dame feine — 
„Geborene” if. Sie ift gemein bür- 
gerlichen Herkommens, hat - feine 
Ahnen und keinenStammbaum und iſt 
daher nicht ebenbürtig. Das iſt nach 
den Anſchauungen der hier vornehm⸗ 
lich in Betracht kommenden Kreiſe 
aber ſehr ſchlimm. Wenn Ftäulein 
Sulzer wenigſtens Baronin oder der⸗ 
gleichen wäre, dann brauchte ber Prinz 
bo nicht allzu tief hinabzufteigen auf 
ber gejellfchaftlichen Leiter, um ihr 
bie Hand zum Ehebündniß zu reichen. 

Diefe nabeliegenden Erwägungen 
folfen nun der Künftlerin, die um fei- 
nen Preis. der Welt vom ihrer Liebe 
lafjen will, einen genialen Gedanten 
eingegeben haben, den Gebanten näm- 
ih an eine fogenannte „Namenshei- 
tath“. Sie wollte zunächft einmal an- 
nähernd ftandeägemäß werben. Das 
ift Heutzutage nicht gerave allzu 

| fchrierig. Man heirathet einfach einen 
armen Schluder mit altabeligem Na- 
men, dem man dafür, daß er fich zu 
diefem Gejchäft hergibt, eine angemef- 
jene Summe zahlt. An Baronen, 
Grafen und felbft an Prinzen, die für 
jo ma3 zu haben find, fehlt e3 zum 
Slüd nit, Unter diefen Umftänden 
muß man Iobend anerkennen, baß 
Yräulein Sulzer befcheidenen Sinnes 
mit einem Baron vorlieb nahm. MWe- 
nigftend mirb dies behauptet, Ach 
felbft an ihrer Stelle — das heißt, 
wenn ich eine hübfche Künftlerin wäre 
und bie Mittel dazu hätte — würde 
mtr mindeftens einen Grafen geleiftet 
haben, Befonbers, da der „Gatte“ 
Tih in Fällen diefer Art verpflichten 
muß, von feinen eheherrlichen Rechten 
feinen Gebraud) zu machen, fonbern 
Jofort nach der Trauung zu vers 
Ihmwinden und jpäter einen triftigen 
Grund für die Ehefcheidung dadurd 
zu liefern, daß er fi) eines Verge- 
hens mider die eheliche Treue fchuldig 
macht und bei biefer intereffanten Be— 
Thäftigung fi) von Haffifchen Zeugen 
erwijchen läßt. Aber Fräulein Sulzer 
fol nun einmal die Vefcheidenheit 
jelbit fein, weshalb ihr ein fchlichter 
Baron genügte, 

Bon diefem Baron heißt ed nun, er 
babe mit einem Mittelmann das Ab: 
tommen getroffen, daß ihm 10,000 
ME. bei der Trauung und 10,000 M. 
nach der glüdlich erfolgten Scheibung 
ausbezahlt werben follten. Die Trau— 
ung jelbft hätte dann in London Statt» 
gefunden, mo ber „glücliche” Brauti- 
gam die Erforene feines — Geldbeu— 
tel8 gerade 10 Minuten lang zu Ge: 
fiht befam, Die junge Dame und 
ihr Begleiter — angeblich ihr Sefre- 
tar — hätten e3 aber furchtbar eilig 
und in biefer Eile vergeffen gehabt, 
die erfte Mate des vereinbarten Hono- 
rar? dem armen Schluder auszube— 
zahlen. Diefer aber, ein Baron v. 
Niebenberg, feines Zeichend Diurnift 
in Wien, war eine äußerſt vornehme 
Natur. Ein anderer an feiner Stelle 
mürbe mangels Moneten gejtreift und 
den zmeiten Theil des Ablommens 
nicht erfüllt haben. Herr von Lieben 
berg aber ift offenbar fein Freund 
bon halber Arbeit. Er hatte fich nun 
einmal verpflichtet — eine tomplizirte 
Eheirrung zu begehen, um feiner jun- 
gen rau den Vorwand für die Ehe- 
[heidung zu jhaffen. Er fuhr denn 
auch — man beachte, troß des nicht 
erhaltenen Mammons, nad Köln und 
Ihuf— dort diefen Grund. Nun follte 
man meinen, jet wäre er zu feinem 
fauer verdienten Lohn aefommen. 
Weit gefehlt! Das Geld fam nicht, der 
Diurnift verlor feinen Poften beim 
Wiener Magiftrat und die — Ehe: 
Theidungsflage wurde aus oben ge- 
nanntem Grunde eingereicht. Aber 
Herr von Liebenbera, der dreimal 
Geprellte, wurde jet hart. „Erft zah- 
len und dann fcheiden“, Iautete feine 
Lofung.... Die junge Frau mird 
möglicherweife den Prozek fogar ver- 
lieren, da der Gatte den Einwand 
madıen fann, daß er die Ehe auf ihren 
befonderen Wunjch gebrochen habe, fo 
daß der Ehebruch als von feiner Gat- 
tin im Voraus. verziehen anqufehen 
fei, Dann bliebe aber bie intelligente 
Dame boch immer die Baronin Lie- 
benberg, was fich auf dem Iheaterzet- 
tel am Ende doch noch beffer aus- 
nimmt, als das fchlichte „Fräulein 
Marie Sulzer“. 

Die Scheidung ber unter fo eigen: 
artigen Umftänden gefchlofjenen Ehe 
fol, mie verlautet, nun auch night 
mehr unbedingt nothivendig jein. Vor 
einigen Tagen konnte nämlich ein Te— 
legraphenbureau berichten, bie Mel- 
dung einer Zeitungsforrefpondenz bon 
ber bevorftehenden Vermählung eines 
Prinzen de3 fönigilchen Haufes mit 
ber Baronin Liebenberg entbehre jeder 
Begründung. Einem fo energifch Iau= 
tenden Dementi gegenüber muß man 
fih des eigenen Urtheild ganz ent- 
ſchlagen ... 

Prinz Joachim Albrecht wird alſo, 
falls er überhaupt etwas derartiges 
beabjichtigt haben follte, die Theater- 
dbame nicht heiratben. Geine „Ber: 
feßung” nah Sübmeftafrifa tönnte 
darauf ſchließen laſſen, daß thatfäd)- 
lich etwas wahres an den Gerüchten 
war, die ſich im Umlauf befanden. 
Dann hätte der Kaiſer nur das Beſte 
des jungen Mannes mit deſſen Ent⸗ 
fernung vom Schauplatz ſeiner bishe⸗ 
rigen Thaten beabſichtigt. Aus Ehen, 
die unter ſo romantiſchen Umſtänden 
geſchloſſen werden, erblüht den Be⸗ 
theiligten ſelten ein wahres Glüd. 

Nicht einmal ſtandesgemäße Ehen 
vermögen unter allen Umſtänden das 
Glück zu gewährleiſten. Von der Ehe 
bes fürzlich verftorbenen öſterreichi⸗ 
fen Erjherzogs weiß man, baß die 

== 
bon zu 
3 allerbings 


eine jehr unglüdliche war und ba 
ner Gattin fjchlieplich nichts 
übrig. blieb, als 


derartigen Berbindung 
nit unerheblidde Schwierigkeiten im 
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liefert wann gewünſcht. 
Verkauf wird garantirt. 


Hilfe 
verlangt 


Berkäuferinnen 
für alle Depar- 
tements. — Auch 
Caſh Knaben und 
Caſh Mãädchen. 
Sofort nachzufra⸗ 
gen beim 

Superintendent, 


The Fair. 


Diamanten-Schmuchjachen—volle Garantie für jeden 


BrofherNadeln, Kravatten:Radeln, Herren: und Tamen:Medallions, in folidem Gold zu wunderbar niedrigen Preifen, fir den Montags Werkauf. 


‚ Solide gold. 

Scarf⸗Na⸗ 
* deln —Style 

wie Bild— 
mit einem 
echten 
Diamanten. 
Für den 
Montag: 
Verkauf, 


- 1.50 


10 Star. gold: 
Kreuz, m. einem 
Diamanten, ein 
ipez. Bargain f: 


Mon: 9,00 


tag zu 


FR 
Sunburft Brojche: 
Nadel, 10 Kar. Gold 
— mit ®Berlen — 
Style wie Bild, re: 
gul. Preis 11.50 — 


ipezieli 9,50 


Echtes 
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Sterlingfilber Vürfte, Spiegel und 
Kamm Set, franzöi. graner 58 
Finiſh, in Lined Box, Set, 


Leatherette 


R. Wallace ſilderplatt. Kinder-Set, 
Meſſer, Gabel und Löffel, 1 25 Bow 
wie Abbildung, per Set, file 


— 


Manieure Set, beſte⸗ 
hend aus Buffer, Rouge 
Jar, Scheeren, Cutiele⸗ 
meſſer und Feile, alle 
m. Sterling Silber Be: 
fchlag in ge: X 
fütt. Käſtchen, 

Manicure Set, beitehend 
aus Nügelvolirer, RougeBor 
Nagelfeile Euticlemefier und 
Scheere, mit echtem franzöi. 
Staggriff in gefüttertem 


Zeatherette ri 95 
90 


ſchlichten 
chen, zu 


eihen beſter 


Ramm, in Zeatber 
ette Gaie, Tpeziels 
ler Breiß, nur 


Speziell für 
morgen, ‚zu 


Chicago größtes Puppen- und Spielfadhen =» Departement. 


Cheuteuqua Bad: 
board n.Bult, 48 Zoll 
hoch, ſchöne finifhed u. 
eroke Karte von U 8 
E u. andern Dejians 
das 
nen. Preis 
morgen, 


Kinder:Bult, Ejche oder 
Dat, 52 Boll, 
ihön gefirnikt u. ftarf 
Zeichnen zır erlers 
morgen, 


Mehanifhes Huhn — 
fehr realiftiih in fei- 
nen Bewegungen und 


des,  20E 


Kegelipviel, in odalen 


Windmühle u. Mül- 
fer, 17 Zoll bo, 
Müller Tlettert die 
Etange berauf und 
bringt einen Cad 


Seht herunter, — 
Morgiger 
Preis nur.... 19 


Ahr „hoher Gemahl“, von beijen rit- 
terlichen Tugenden zur Zeit feiner 
VBermählung mit ber Eee Prin⸗ 
zeſſin die deutſche Preſſe faſt über- 
floß, iſt nämlich zeitlebens ein ganz 
gemeiner und verkommener Geſelle 
geweſen. Dieſer „hochgeborene“ Bur⸗ 
ſche mißhandelte nicht nur ſeine Gat⸗ 
tin in der brutalften Meife, ſondern 
er bemütbigte fie auch bei jever &e- 
legenheit auf das empfinblidhite und 
trat rüdfjichtslos felbft ihrer Frauen- 
ehre zu nahe. Nach einem  millten 
Zechgelage mit Offizieren und PDir- 
nen, ba8 in feinem Palais ftattge- 
funden hatte, ° führte er  müchtlicher- 
weile feine betruntenen Kumpane 'in 
das Schlafgemad feiner Frau, damit 
fie diefe auch einmal : im Nudhiges 
mwanb zu fehen befämen. Cin anderes 

Photographien ' nadter 


5 Boll 


15c 


bübſch polirt, 
lang. 
Preis, 


— * = 


Unfere Auswahl und Pereife machen dies e 
‚ Dom Samftag, den 15. Dezember an bieibt ber Zaben Abend3 offen. 


Ze rer * 


Silber und 


Raſir Set, vierfachplattirte 
Taife, Epiegel, Rafirpiniel, 
und einhornfammt in einem 


vollftändiges 
Set, 


Sperlingfilber Dedel Buff: 
= VPuder-Jar, großeGlas⸗ 


* 

Toilette-Set — Kamm, 
Bürſte und Spiegel, Me— 
tall Rückſeite — in einem 
Käſt⸗ 


Toiletten Set, enthaltend echte 
franz. Staggriff Haarbürſte mit 
om 


Priftied und dazu paſſ. 7:3Öll. 


‘1.39 
Meufßerft niedrige Preife für Spielfachen am Montag 


Unjer vierter. Floor, ift ein Wunderland von Spieljachen für Mädchen und Nnaben. 
zu veranlajien, jest zu faufen. 
era Tree Tree r 


5 gemacht. Preit 2.95 


Hartholgtift. berbadt, 


nie = — — — 


— 


Nur noch 13 weitere Ginkaufstage vor Weihnachten 
Beiorgt Eure Einkäufe früh am Morgen — non 8:30 bis 10:30 — rot = tem de > *8* — — J 


- e | 


RER Eolider gold. 
— Ring, mit 48, 
brillantemTias 
mant, eine be: 
ichränfte 
zahl für den 
Morttag' = Vers 


Solides gold. 
Medaillon, Ro: 
man Yinijd — | 
mit einem ed): 
ten Diaman⸗ 
ten in ber 
Mitte — Grö: 
Be d. Mebailz | 
lons 1} Zoll. | 
Spez. Preis, | 


15.00 


Sulide gold. 
10 8. Schrau: 
ben = Ohrrin: 
ge,. mit ziel 
echten Tiaman: 
ten, Style wie 
Bild, Paar zu 

9.50 


lauf 


180 Rogers Bros'. ſil⸗ 
berplattirtes Kinder⸗Set 
Löffel, Gabel u. Meſſer, 
heller Finiſh, in weißer 
| gefütterter Box. Preis, 


Hr Set, 1.95 


Zigarren Jars, Gold 
Metallfiniſh Dedel, Glas 
Jar, 44 5 Kreis, 
jedes, für Mous 
8 de 


Caſe. Preis für 
a 


=> 


de 


Ehonoid Set—ent- 
haltend ein Mar 
militär, Vürften u.” 
Hut:Bürfte, m.Ster: 
Iimg-Silber Beichlag, 
in einen hübjchen 
Käftchen; jpez. Preis 


f. dieſen 4 50 


Verlauf 


1.45 


ual. weißen 


zielle Preije, um Euch 


Epielpiane, 8x9 Boll, acht 
Taften zum fpielen, Maba: 
gent-pinti) und gefirnikt— 
Transfer: Deiign 

borne; Preis morgen, 


Fliegendes Luftſchiff, 15 Zoll 
hoch, 8 Zoll weit, läuft mit 
ſtarler Spring u. ſchön emails 


lirt in Fatben, * 
Vreis morgen, 35 


Spike 


Preis motgen, 


65.00 


Grobe Sortiment von Dia: 
mantringen uw, Brofchen u. ech: 
ten Scarfnadeln, m. ehten. bril- 


fanten Diamanten, v. 
| 8300 abwärts bis 52) | 


plattirte Silberwaaren fü 


Vierfah 
behälter, Wubderbogeß, und Hut⸗ 
nadelhalter, 
in einem Leatheretie Eafe, Mus 
fter wie Abbildung, 

Breis, das Set, 


Sterlingiilber Zündholzſchach⸗ 
telchen, franzdjijcher 
gr 


Echtes Ebenholz Manicure 
cure, 
{chem Refthertiie ber joger- 
en Röfihen zind imtt Seide 
efüttert—per 
Et, 

Monicure Eet, Berlinutter:Bels 
nloid, 8 Stüde beiter Qualität, 
ducchideg gefütt. mit echter grüs 
ner ®eide und über: 
Jogen mit Seathers 
ette, | 


Magiiche Laternen, 9 8. yur 
des Rauchfang, voll: 
kändig mit Linjen und vier 
fortirten Slides, 


ge, 


An: : mE 
a" 
Brojhen: Nadel, folid. 
| geltene, brillanter Dias 
| mant in d. Mitte, um: 
Er von 84 Velen, 


ne 45.00 


Preis 


BrojhensRadeln, von 
250.00 ab. 
bis zu » 


prädtig 
ſchliff. 


TORE 
N ni | 1 "N 
‚il } Li 

ve N h HR 
— 


| re. 
— — 


großer 
filberplattirte Saar: 


glänzender Winifh, er Breis, das 
et, 


5.00 


Damen:Bins 
10 Karat 
Gold, — mit 
einem echt en 
brillanten Dia⸗ 
manten, ®r. 3 
Karat, ein fehr 


Stein, 


werth 35.00 — 
Montagpreis 


1347 Rogers Bros. filberplattirtes 


Acht aelaufte Warren merben 


Photo: 
: graphien" 
"it 1 Dub. unfen 


tadellos fi 
Rabinet ⸗ a 


aphien geben 
während Diefes Tips 
nat8 frei 
3** auf 

orzellan gemalt in 


Karben, f. 
Photo 18, 98: 
— 
wartet; die beſten in 


in d. Stadt, 2 > c 


4 für nur 


Artikel 


Solide: golb. 
Män 


Broſchen⸗Radel, 10 
Kar. Gold, ein bril⸗ 
lanter Diamant in 
d. Mitte, with. $9; 


ve 7.50 
10 Kar. gold. Arm: 


band, mit - echten 
Be bejegt — 


830 


ge⸗ 


und 


Dierfa filberplattirtes Toilet·Set. 
deſchliffener KHandipiegel, 
Saarbürke und. Kamm, Winiiben 
Shadeb grau, In weißder gefütterter 


6.50 


et 
Uace Ttlberplattittes 
plattirt mit 
auf feinfe Gr 
ug 2 


3:Stüd Set, Mefier, Gabel undLäfs 


1.25 


Preit, das Get, 
auer Finiih, für 


> 


Set, 7 Stüde, in hüb- 


tim Eocobole — 


w zu 


95 
Set. 8 Stüd in bübi& 
geflittertem Faſe, in 
Shell oder Umber, 


Toiletten Eet, 


Rüdieite, Kamm, Pür>» 
6.50 He un? Epiegel, 
einfaches Caſe. 


ur 


Teddo 
Bären, 
gemacht 
bon braus 


bo, fe 
hübſch und 
wie lebend 
1.45. 
Undere 
Bären von 
Sm Grader Yad Ste bis 
elever Eloimn, 
From the Humpty 
Tumptyg Show: 
Kheie Trids will flartle 
all the Town, 
But a thoujard more J 


nom, 
4:Stüd Eet zu 


the 


35c 


2 Spezieller Puppen-Verkauf Honig "ug 


Papier-Mahe ‚Buppen, 14% 
Zoll groß, lang Loden u. far: 


riet. Kleid, beiegt 


Spiken, Schuhe und 
Strümpfe, — Preis 

Kid Körper Puppe, 13 Zoll 
groß, hübjches Bißane Geficht, 
beiwegl. Augen, lange Loden ir. 
Schuhe u. Strümpfe. 


Preis, 


Ganz geglied. Papier-Made 

> Tuppe, 155 Zoll geoß, hübjches 

Bisgue Geficht, beivegl. Augen, 

genähte Pertüde m. langento= 

den, ficy Kleid, Per: 
len um d. Hals‘ 


Daß diefer duch und durch verlotterte 
Menih dem Gottesgnabenthum bes 
fondere Ehre gemacht hätte, Tann 
man nicht gerade behaupten. Sein 
Fall jollte aber den Völtern zu ben> 
fen geben. mn mwelder Richtung fi 
biefe Gebanten dann. zu bewegen hät- 
ien, darüber habe ich natürlich Vor— 
Schriften nicht zu maden... 

Da wir und nun gerade über ge- 
fürftete Perfönlichkeiten unterhalten, 
möge au des Großherzogs von Heſ⸗ 
fen mit ein paar Worten Erwähnung 
gethan werben. Diejer Fürft ift einer 
der vernünftigften, die wir in Deutich- 
Iand haben. Er ift befonders in po= 
Vitifcher Hinficht ziemlich vorurtheils- 
los und fuht fogar den — Sozial: 


Keftner Kid Körper Puppe, 
133 Zoll groß, hübjhes Bisque 
Geficht, beivegl. Augen, Ian 
Zoden, verniet. gelenfige Hüf- 
ten, Schuhe und c 
Strümpfe, 

Rag: Puppe, 12 3, groß, uns 
zerbrechi. Celluloid Geſicht, in 


weißem Kleid, rothem 

Eloat u. Bonnet, 59e 
Hübfche befleidete Puppe, 14 

3. groß, hübjches Bisque- Ge: 

ficht, beivegl. Augen, lange ives 

hende Loden, Koftüm don fich 

Stoff, beiegt mit Bändern m. 


dazu pajjend. Hut. 98c 


Preis, 


mit Band u. 


250 


250 


590 


Stimmen heftigen Tadels laut, und 
zwar waren es hauptſächlich die von 
dem Wormſer Lederkönig und Erz— 
realtionät Freiherrn von Heyl ange⸗ 
| führten Rationalliberalen, die in Auf: 
tegung und Wuth gerieihen. Ihre 
Königstrene gerietd mit einem Mal 
ganz bevenflich in’3 Wanten, und in 
ber Prefie mie in Berfammlungen 
rannten fie mwuthentbrannt gegen ben 
Herrfher an, der e3 magte, bie ©o- 
zialbemofraten für anftändige Men- 
Ichen zu halten undb.für eine mwillfür- 
liche Verkürzung ihrer verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte nicht zu haben war. 


fel, jedes Get im gefltterter og, 


ZU / 


—F 
*8 ee 


Gelinloid Manicure Se 
Stüde, von außergewöhnlich 
hochfe iner Sorte, — finijhed 


Zelluloid Rombinatien Xoiletten« 


Drebden China 


2.65 


Dsuble Loop The Loop, ger 
mat von Dich. 54 8. lang, 
Uutomobtl macht zwei volls 
Händige Soop3. Preis 65€ g 


morgen nur 


Gifderplattiete Taffe, - gold» 
Itntirt, 
BE nn 1.00 


1.25 


— 


Toilette⸗Set ⸗· enthaltend e 
franz. Stag Hadrbürfte 11 
+ > Reihen befte Dual. weiße Bor: 
- ften,, echter franz. Stag Spies 

w el mit 44300. ausge. Dual. 
.95 eftes imp. franz. Ylnte Glas 
und 735U. dayı pajjend. Kamm, 

mit Sterling:Silber Trimming 


in Seatherette Küft« 4.95 


hen, 


Montags ſpe⸗ 


Belo 2* 
Opal ige f 
14 Boll, Hinterräder 9 
Beinlänge 14 
Stahl Tires, 

Mebantihe Giiendahn 
Regulatorhremfe, — 
Xender, Barlor:Gar m. / 


Stude 
Leis, alles für 


laffen. Möchten alle feine Standes» 
genoffen fi baran ein Beiſpiel neh⸗ 


— Der Verfierte. — Reoncavallo 
bat mit einer Londoner 
gefelichaft einen Berirag abgejälof- 


fen, monad) er während feiner ameri> — 


kaniſchen Konzertreiſe für jeden Abend 


dem tr nicht birigiren Tann, m = 


Dollars Cnifhäbigung erhält, 


will nun einen weiteren ab» 


fälichen, wonnd er für jcben Wiemal 
im bem ihm nichts 


einfällt, 50,000 Lire erhä 


wie 
em _ 


— 





\ Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Eübsft-Ede La Salle und Mabifon Str. 
CHISACGO. 


Bapital .........= + ..8500,000 
Heberiduß..... ... ...8900,000 
Anvertheilte Profite $100,000 


Edwin G. Yoreman, Bräfident. 
Dscar G: Foreman, BVizepräf 
George N. Reife, Kälfirer. - 


Allgemeines Bank-Gefchäft 


Kontos mit Firmen umd 
Brivatperionen erwänicht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. zii 


Kapital 82,000, 000 
eberſchuß $900,000 


mm —ñ— —— 


cexurRal 
TAUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


162 Monroe Str. 


.Spar-Einlagen ziehen Zinjen 
. zur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich quigejchrieben wer⸗ 
ben. 


Ein Dollar eröffnet ein 


@par: Konto. 
limai,.miien® 


‘Chicago Title & 
Trust Company, 


100 Washington Str. 
— Bien Dee eig ben en Reglſten 
anb-Be on Coo b 
8* t die. einzige Sefellihaft, welche volftändbige 
ob te der Titel für Grunbeigentbum liefern 
55 welche alle Einzeldeiten desſelben genau 
ngeben. 
Grundeigenthums · Beſiuutitel zum 
Nuven der Eigenthũmer oder Hypotbekenbeſiber, 
und unterfucht in fbeztellen Zaͤllen Titel ir⸗ 
oenbwo in ben Bereinignten Staaten 
St autorifirt tom Staate 
elle 
Ker unb 
nemeines Zrufi-Gefhäft au führen 


100 Washington Str., Chicago. 


039,23 


GREENEBAUM SONS 


Bank 
83 :r:d 85. Dearbarn Str. 
auf Ehicagver Grundeigens 
fidberite, see Onpotbefen um 
, veite : 
Su verlaufen — Werlpabdiere. 
Wechiel w. Arebitbriefe t nad allen Welttbeilen 


ausgeſtelli u. zahlbar. 
Erbſchafts⸗ u. nen en prompt gere⸗ 
Teſtaments 


gelt und eingezogen 
in allen europaiſchen Staaten. 
Kollektionen und Geldwechſel beſorgt. 


Suternationale ee 


0f0® 


‚Allis Chalmers 5% 
GErfte Mortgage Gold Bonbs 
69, Geldanlage. 
A 5 OÖ — — —— 

— Eb ſolnt fihere Obligationeg. 
Mitglieber — Grunde dlur 
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LaSalle St. 
Von Frantzius & Co. 


Wunſch. 
Zirtulat uund Breis auf 34. 


KRAUSE SAvınas BANK, 


897 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 


Allgemeines Bank-Geldhäft. 
3% Zinfen auf Spargelder vierteliährlih: zahl» 
bar — Wechſel und Geldfendungen nah Deutfchs 
land und anderen Ländern.—Geld zu verlelhen 
mif Grundeigenthum, zum niedrigſten Zinsfuß. 
Erſte fſichere Hypothelen zum Verkauf vorräthig. 

Siche rheitsgewölbe ⸗· Boxes 53.00 per Jahr. 
Prompte Aufmerlkſamkeit wird geſchenlt. —Offen 
Ülbends bis 9 Uhr an Montag und Samſtag. 
16aug,dofafondi,6me 


H.Llaussenius& Lo. 


gegründet 1864 durch 
H. CLAUSSENIUS. 


Eröfhaflen, Bolmacten, 


Röcchfel, Boitzahlungen, Militär- n. Pen⸗ 
ltonsfachen, Notarints- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Ciien bis 6 Uhr Abende. Conutag bis 12 Uhr, 
ann 


gür — 
 Weihnaditsgelhenke 


Diamanten, 
ISilberwaaren 
ufto. zu 
Bholefale: 
Breifen. 


Diefes elegante „Sunburit” mit editen 
Berlen und echtem Diamant $20.00. — 
Schte goldene Damenuhren von $12 auf. 
eine Anftallment- Breife. Keine Gtate 
Str. Store-Breife. Das alte und reelle 
JFuwelen⸗ Geſchãft von 


B. R. FISCHER, 


42 Ost Madison Str. 


Simmer 501, &.®.-Ete Wabaih Ave. IP. Een 
ral 5125. Nehmt Elebator big aum 5. Yloor. 
“Fr Abfolute Garantie mit jedem Einkauf, 
öder daB Geld zurüd. 


Khteege-Stock 
» Exchange 


22nob,bofondi,im 


‚CARL WELLNER 


1149 Milwaukee Ave. 
empfiehlt Iange beutiche Weichſelpfeifen. 
eijte Meeriheum- und Brierpfeifen,’ gute 


 ‚Megenihirme für Herren und Damen. — 


Sechzeitt- und Weihnadhtäfarten. 
’ 2Anod,fafemt,im 


‚Dr. Albert Krouter 


“ 


RT — Telephon n 2399, F 


= 


(Sür-bie „Sonntagpoft*.) h * 
ſunterbuntes aus der Großſtadt. 


Auf dem Weihnachtsmartt. — Die Welt der Klei⸗ 
nen eine Nachahmung des Spieltrams, der bie 
Großen ergötzt. — Die Viehausſtellung ein gro— 
bes Ereigniß, aber nicht groß genug, um in Chi⸗ 
cago allgemeines Intereſſe zu erwecken. — „Die 
Straßen von Paris.“ — Sichere und unſichere 
Bau-Ausſichten für die Nordſeite. 


Auf einem Gang durch den Weih— 
nachtsmarkt kann man gegenwärtig, 
wie immer um dieſe Jahreszeit, in den 
Spielwaaren-Abtheilungen der gro— 
Ben Waarenhäuſer, für die Welt der 
Kleinen beſtimmt, Nachbildungen von 
ſo ziemlich Allem finden, was zur Zeit 
die beſondere Freude unſerer Gro— 
ßen bildet: Kraftwagen, Motorboote, 
elektrifchen Krimskrams aller Art. 
Für die Mädchen gibt es da „Puppen— 
ſtuben; die, zierlich nachgebildet, poll⸗ 
ſtändige Hausausſtattungen enthälten, 
und in dem Boudoir der Puppendame 
fehlt nur wenig von dem, was die gro— 

ße Dame der großen Geſellſchaft benö— 
thigt, um ſich für den Ball, oder für 
den Salon kunſtvoll aufzubauen und 
auszuſtatten. — Am merklichſten zeigt 
ſich die Entwickelung, welche auch die 
Spielwaaren- Induſtrie in neuerer 
Zeit erfahren hat, an den Nachbildun— 
| gen aus dem Thierreiche, welche feilge- 
ı boten werben. Die Nürnberger oder 
' Sonneberger „Arche Noäh“, der fi 
mohl ein ‘eder von ung noch aus fei- 
nen Sindertagen erinnert, iſt zwar 
heute noch auch in ihrer alten Form zu 
finden: mit ihren fteifen Holzfiguren 
bon Vater und Mutter Noah nebit den 
Söhnen und Töchtern diefes bieberen 
Paares, jomwie mit der paariveis ge- 
ordneten Schaar der Thiere, aus mel- 
er nur jcharfe Beobachter und her- 
borragende TIhierfundige diejenigen 
Eremplare herauszufichten vermögen, 
melche eine beftimmte Gattung vertre= 
ten follen. Aber neben biefen Erzeug- 
nifjen eines Zmeiges unferer vaterlän- 
diſchen Induſtrie, auf den beſonders 
ſtolz zu ſein wir in keiner Hinſicht Ur— 
ſache haben — die Entſtehungsgeſchich— 
te dieſes Spielkrams iſt eine gar zu 
trübſelige — finden ſich naturge— 
ſchichtlich treue Nachbildungen von 
Thierkörpern jeder Art auf den Ver— 
kaufstiſchen. Es werden neuerdings 
Löwen und Tiger in Lebensgröße feil— 
geboten, und dieſe Viecher ſehen nicht 
nur ihren Urbildern erſchreckend ähn— 
lich, ſondern ſie brüllen auch trotz die— 
ſen, der künſtliche Eſel y-aht vielleicht 
ſogar noch melodiſcher, als ein echter 
es fertig bringt, und dabei koſtet ſo 
ein niedliches Spielzeug nur die Klei— 
nigteit von $75. — Andere Spielſa— 
chen bon aleich fünftlerifcher VBollfom- 
menbheit jollen natürlich ebenfall3 ent- 


fprechende Breife bringen und — brin: ! 


gen fie auch, denn die Kaufkraft unfe- 
res Bublifums ift — ftellenmweije me- 
niafteng — eine ganz erftaunfiche, und 
fie ift nicht nur da, fondern fie wird 
auch bethätiat. 


3um Glüd ift nun aber das durdh- 
fhnittliche Kindergemüth fo aeartet, 
baß es an minder foftfpieligen Spiel- 
fachen ebenfo viel Freude empfindet, 
wie an den theuerften Euzeugniffen der 
gleichen Art, und da dieInnahme wohl 
ftimmen wird. daß. .bei den Kindern 
ber weniger Bemittelten, da Verind- 
gen, Jih zu freuen, nicht Allgemein 
durch überreichliche und zu häufige Be- 
Tchentung abaeftumpft wird, jo ergibt 


es ji) von felbit, daß der MWeihnacdhts- ; 


maniı bei den Kindern der Armen, 
au) ‚wenn er:nicht To tief in feinen 
Süd greift, feinen med meit beffer 
erreicht, als bei dem- Nachwuchs der 
mit Glüdsaütern überfchmwänglich ge= 
fegneten; bei diejem helfen ihm mandh- 
mal aud; die arößten Kraftanitrena- 
ungen nichts, und das. tft denn wieder 
eine Art von Ausgleich, den die gött- 
liche Gerechtigkeit vornimmt und deffen 
Bedeutung nicht unterfchägt merden 
ſollte. 
* * 
Daß Chicago, aller Mängel unge— 
achtet, die der ſo jungen Stadt un— 
fraglich nach anhaften, ſich in mehr als 
einer Hinſicht, längſt zur Groß- und 
Weltſtadt ausgewachſen hat. das wird 
unter Anderem durch den geringen An— 
theil bewieſen, welchen die ſtädtiſche 
Bevölkerung als Ganzes genommen an 
wirklich bedeutenden Geſchehniſſen 
zeigt, die ſich jeweils in ihrer Mitte 
abſpielen. In vergangener Woche z. B. 
hat hier die von der Viehhofs-Geſell⸗ 
ſchaft arrangirte jährliche Viehausſtel⸗ 
lung ſtattgefunden: die größte der Art, 
die es irgendwo zu ſehen gibt. Hun— 
derttauſende von Landleuten ſind aus 
dieſem Anlaß, zum Theil aus weiter 
re nah Chicago zufammenge: 
trömt, haben die Gafthäufer bi3 auf 
ben legten PBlaß gefüllt und viele Tau- 
fende von Freunden, bie fie unter den 
Einheimifchen befigen, durch einen Lo= 
rigen mehr oder minder erfreut. 
ie lanbtwirthichaftlihen Lehranftal- 
ten bon mohl einem Dutend Bunbes- 
ftaaten entfandten zahlreiche Mitglie- 
ber’ ihrer Lehrförper und eine Maffe 
ihrer Schüler hierher, jo das gerecht- 
De Intereſſe bekundend, welches 
ie Ausſtellung in Fachkreiſen erweck⸗ 
te; von den Beamten und leitenden 
Mitgliedern der Vereinigungen, zu de— 
nen ſich die bebeutendberen Züchter bon 
Raffethieren zufammengethban haben, 
fehlte faum einer auf der Ausftellung, 
und auch bie intereffirten Sreife bes 
Auslands hatten nicht ermangelt, Ver- 
treter zur Befichtigung der Ausſtellung 
bierherzufhiden. Chicago‘ ald Stabt 
aber bat fich burdh die Ausftellung 
niht im Mindeften aus feiner ge- 
wohnten Gangart bringen lafjen; fo= 
weit die Einmohnerfchaft nicht tr= 
gendwie bireft an ber Ausftellung in» 
terefjitt war, oder burdh die borer- 
mwähnten lieben Logirbefuche inbireft 
bafür intereffirt wurde, hat fie davon 
faum Notiz genommen, bon ber An» 
mejenheit der Fremden ebenfo menig 
etwa3 bemerkt, mie babon, dah e8 auf 
den Biehhöfen, bie jo ziemlich jeber 
Fremde in Augenjchein nimmt, ber 
Chicago aud) nur für ein paar Tage 
bejucht, die aber der Mehrheit unferer 


— — — — — — — — — —— —— — — — 


laanlaſtigen Bürgerlchaft ur aus - zen-Jint, raudır 


EN ARE 


Sonntagpont, Tyırago, Yonntag, den 9. Derember 1808. 


der‘ Entfernung "und fozufagen nurl: 


dem Geruche nach: Tennt, etwas" Außer» 
gewöhnliches zu fehen und zu bemun«- 


bern gab., 


* * 


' ‚Ebenfo wenig ‘wie, auf der’ einen 
Seite. die Viehausftellung, hat auf der 
andern der aroße jogenannte Wohl- 
thätigfeit3 = Bazar allgemeines n- 
tereſſe zu erwecken vermocht, welcher in 
voriger Woche von den Damen unſe⸗ 
rer „auten Gefelihaft” zum Beiten ei- 
nes Hofpitalfonds im ’Kolifeum  ber= 
‘anftaltgt. worden ift. Die feitenlargen, 
mit Bildern der mitwirfenden Damen 
perzierten Berichte, die von ber, im 
mancher Beziehung befanntlic) ein me- 
nig fomifchen und kindlichen englifchen 
BVreffe über bdiefes Unternehmen ber 
guten Damen veröffentlicht morben 
find, haben nicht vermocht, die den be= 


+ fagten Wohlthäterinnen gejellfchaftlich 


ferner ftehenden Elemente der Bevölfe- 
rung in nennensmwerther Zahl für ba? 
Mastenjpiel in ven „Straßen von Pa= 
ris“ mehr ala ganz flüchtig zu interef> 
firen; oder gar die mancherlei jeltja- 
men Sapriolen, welche fich unjer ge- 
Heierter Bundes-Präfident in feiner 
Sahresbotfchaft an den Kongreß er: 
Yaubt hat, als Gegenftanb der öffent- 

Yichen Unterhaltung für mehr als ein 

paar. Uugenblide zu verdrängen, 
Und doch hat wenigjtens der Eröff- 
nunasabend des Bazar eines ‘Mo 
mentes nicht ermangelt, der wohl ge- 
eignet fein dürfte, ein allgemei- 
nes Schmunzeln der Befriedigung here 
borzurufen. Diefer Moment war die 
fulminante Ansprache, mit welcher, im 
Auftrage der Veranftalterinnen unfer 
gefhäßter ftädtifcher Korporationsan- 
malt, der Cörnel James Hamilton 
Lewis aus Pirginien, dem Mayor 
die Schlüffel zum Bazar überreichte 
und damit ihn zum Maire von ganz 
Paris machte, jomeit diefeg im Coli- 
| feum zu finden war. Col. Lewis, bei: 
Ei perfönliches Auftreten lebhaft an 
die -anmuthige Grandezza erinnert, mit 
der man fih am Hofe Lubmwigs des 
XV. zu bewegen verftand, oder auch an 
die. eines QIangzmeifters der alten 
Schule, gab bei diefer Gelegenheit ei: 
| nen {chon in der Regel recht hübfch ver- 
| fehnörkelten Nebeflogfeln einen ganz 
befonderen Schwung. Er Tprah zu 
dem erſtaunt aufhorchenden Dunne 
unter Anderem die folgenden geflügel- 
ten Worte: 

„Man rühmt die großen Aoenuen 
xhrer Stadt; nun aber bliden Sie auf 
diefe Avenuen, funfelnde Sterne be: 
leuchten fie, und es fehwirren darin 
und flüftern, in anbetungsmwürbiger 
Glorie, Frauen, deren ftrahlende 
Schönheit Königen den Kopf zu ber- 
drehen und die Herzen von Kaifern in 
Feffeln zu ſchlagen geeignet ift. hre 
Avenuen find nichts als Anenuen, die 
unferen aber zugleih auch»Rebenuen 
(Einkünfte). In Ihrer Stadt haben 
Sie große Kaufhäufer; betrachten Sie 
num aber die Volltommenheit, in der 
| die Laubenbauer diefes Bazars Tich 
| zeigen, und gerathen Sie gebührend in 
| Entzüden ob der fünftlerifchen WVol- 
| Iendetheit der Planung und Ausfüh- 
‚rung. Die Wohngebäude und Hans 
peiapnläfte- Ihrer Stadt find eben von 
' Männern aufgeführt, diefe mit Per- 
| len überfäeten Schmudfäjtchen aber 
| verdanfen Frauen ihre Entjtehung” — 

Und an einer anderen Stelle fei- 

"nes Dithyrambus ließ der mürbige 
Mann fih gar vernehmen wie folgt: 
„Von Salomon dem Großen häben 
die Magier des Ditens uns berichtet, 
er hätte fich vorgenommen, von Köni- 
ginnen des Feenreiches, die er Dagır 
in’3 Leben zurüdrufen mollte, die 
 Wunderftadt Aftaroth von neuem auf- 
führen zu laffen. Hier, o Herr, fehen 
Sie das Millennium verwirklicht. 
Dies ift eine Stadt, die zu Beamten 
und Befehlahabern Frauen hat, bon 
denen eine jede die Königin ihrer Um= 
gebung ift und ihrem Zauberbanne 
| verfallen ift jeder Mann, der in ihren 
Machtbereich kommt“. 

Wie pflegte doch Pfeffermann zu 
ſagen? 

* 

Ein großes Verſandthaus, das äl— 
teſte von den verſchiedenen Rieſenge— 
ſchäften dieſer Art, welche Chicago be— 
ſitzt, ſteht im Begriff, ſeinen Betrieb 
nach der Nordſeite zu verlegen, wo es 
zu dieſem Zwecke einen Gebäudekoloß 
aufführen laſſen wird, in einer Ge— 
gend, welche dadurch vorausſichtlich ein 
ganz neues Gepräge erhalten wird, 
das ihr beiläufig ſchon lange ſehr noth 
gethan hat. Mit dieſer ſicheren Aus— 
ſicht wird und kann die Nordſeite ſich 
vorläufig ganz gut begnügen; weit 
weniger Verlaß ſcheint auf die Aus—⸗ 
führung der großartigen Pläne zu 
ſein, von welchen der Paͤſtor einer un—⸗ 
abhängigen Kirchengemeinde neulich 
feinen Leuten gar herrliche Dinge vor—⸗ 
geſchwärmt hat. Er ſpricht von der 
baldigen Errichtung eines Rieſen— 
baues auf der Nordſeite, welcher zu— 
gleich Volkskirche und Kunſttempel 
und dazu noch unterſchiedliches mehr 
werden ſoll. Das benäthigte Kapital, 
eine Summe von 85,000,000, glaubt 
der betreffende geiſtliche Herr in ſeinem 
Enthuſiasmus bereits zur Verfügung 
zu haben. Leider iſt aber die große 
Menge heute noch immer ebenſo gear— 
tet, wie ſie's vor Alters geweſen: 
„wenn ſie nicht Wunder ſieht, ſo 
glaubt fie nicht“. — Paftor Hall hat 
auch die Zeit für feine Verfünbigung 
fehrt fchleht aemählt. Sie erreichte 
das Bublitum faft zugleih mit ber 
Nachricht, daß Domie in Schwadhfinn 
verfallen, Zion City hoffnungslos 
banterott fei und Boliva im Begriff 
ftehe, fich nach einem anderen, einträg- 
licheren Wirkungsfelde umzuthun. 

ss, 


* 


— Starte Zumuthung — Vater: 
Meine Zigarren find diefes Mal merf- 
würbig-fchnell alle. gemorben;. haft du 
mitgeraudgt? — Sohn: Aber, B 
wie. fannft du nur glauben, daß ich 
' foldes Zeug, wie deine billigen Zigar- 


* 


— — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — —— — — — * 
— 


Ber zulegt lacht... 
"Ehijje von - Pierre Sugmet. Deutfi$ von 
t. Joſephbſohen. 
„Na warte!“ brummte Feſtiveau 
böſe, als er den Antiquitätenladen 
verließ, „Das ſollſt Du mir theuer be⸗ 
zahlen!“ 
Warum diefer Zorn? fragen Sie. 
Weil man Herrn Feitineau, ehema= 
ligen Bureaudef im Finanzminifte- 
tium, einen feltenen Kunftgegenftand, 
nach mweldhem jein Sammlerherz jchon 
etliche Wochen verlangte, foeben gewif- 
fermaßen por dem Munde meage- 
Ichnappt hatte. 
Und was war dag für ein Kunft- 
geaenjtand, bitte? 
Ein Dolch, ein prächtiger Dolch, der 
Ebenholzgriff mit Silber beichlagen, 
die breite linge aus Damaszenerftahl 
Thön zifelirt, in der Mitte zahlreicher, 
berjchnörfelter Arabesten das ominöfe 
Wort „BVendetta”.... Die Waffe 
fommt direft auß Korfita, betheuerte 
der Händler, und hat dort die Haupt- 
rolle in drei fehredlichen Morbthaten 
gejpielt, wie fie nach dem Prinzip der 
Blutrache zwifchen verfeindeten Fami- 
lien auf Korfita nichts Seltenes find. 
Vielleicht hatte der Dolch ganz ein= 
fach in Paris das Licht der Welt er- 
blidt in Gejelihaft harmlofer Käfe- 
mejjer? Pielleicht hatte er niemals 
die Heimathluft Napoleons 1. geath- 
met (NRotabene, wenn ein Dolch über- 
haupt athmen fann)? Wer weiß? Aber 
befanntlih macht der Glaube jelig, 
und Feltivau hatte beim Anblid der 
Ihredlihen Waffe ftet3 ein angeneh- 
me3 Örujeln empfunden, hatte fich mit 
plajtifcher Deutlichteit ausgemalt, mie 
ber Dolh in eine Männerbruft ein= 
dringt, und ein Blutftrom daraus her- 
vorſchießt. 
Und wer hatte Herrn Feſtiveau die— 
ſen zauberhaften Dolch weggeſchnappt? 
fragen Sie. Ich weite zehn gegen 
eins: Sie errathen es nicht! 
Lepatre, ganz einfach! Dieſer dum⸗ 
me, idiotiſche Lepatre, der es auf der 
bureaukratiſchen Stufenleiter nicht 
weiter als bis zum ſimplen Unterchef 
gebracht hatte und der ſich jetzt, eben— 
falls penſionirt, auf den Antiquitäten— 
liebhaber aufſpielte, obwohl er keine 
blaſſe Ahnung davon hatte, lediglich 
um ſeinen ehemaligen Vorgeſetzten zu 
ärgern. 
Feſtiveau war lange, lange Jahre 
der Peiniger Lepatres geweſen. Er 
durfte ſich ohne ſonderüche Ueberhe— 
bung rühmen, daß Lepatre es in erſier 
Reihe ihm, Feſtiveau, zu verdanken 
hatte, daß er ſo wenig Karriere ge— 
macht. Aber jetzt durch die Penſioni— 
rung, waren die beiden Männer ſo— 
zial gleichgeſtellt, waren alle Rang— 
und Standesunterſchiede, welche dem 
einen geſtattet hatten, den anderen un— 
geſtraft zu martern, beſeitigt, und Le— 
patre rächte ſich mit der Wildheit eines 
Tigers, mit der Ausdauer eines Hun— 
des für die lange Jahre ſchweigend er— 
tragenen Kränkungen und Demüthi— 
gungen. 
Lepatre hatte herausgefunden, daß 
Inn ehemaliger Yolterfnecht ein leiden: 
haftliher Antiquitätenfammler ivar, 
eine Zeidenfchaft, welche Feltiveau drei 
Viertel feiner Zeit (was fein, großer 
Derluft war) und drei Viertel feines 
Geldes foftete, mas ihn zwang, in 
zweifelhaften Reftaurants zmeifelhafte 
Kotelettes zu fpeifen und in billigen 
Boltsfchenten merkwürdige, mit dem 
Namen „Kaffee“ bezeichnete Flüffig- 
feiten zu’ trinfen. 
Lepatre verfolgte Tyeftiveau mit ei- 
ner wahren Ochfengeduld, mit den Li- 
ften eines Siour-$ndianer? auf dem 
Kriegspfade. edesmal, wenn Fefti- 
beau ein mottenzerfreffenes Paitell, 
einen zerbeulten Leuchter, einen fchar= 
tigen Zeller oder eine verroftete Piftole 
‚aufgetrieben hatte und zu erwerben 
Tich anfchidte, benußte er bie Zeit, 
während ber andere noch zügerte, um 
fi) den Befit des theuren Gegenftan- 
des zu fichern, wodurch er freilich oft 
geziwungen wurde, acht Tage lang nur 
bon Kartoffeln und dem fchmadhaften 
Brunnenwaſſer zu leben, deſſen ſich 
die Pariſer erfreuen. 
Bei jedem dieſer ſchlechten Streiche 
nahm die Wuth Feſtiveaus zu. Schon 
lange hatte er an Rache gedacht, an 
ſüße, köſtliche Rache, aber erſt der 
Zwiſchenfall mit dem korſiſchen Dolch 
war der Waſſertropfen, welcher das 
Gefäß zum Ueberfließen brachte — 
um ein Bild zu gebrauchen, das allen 
en befonder3 theuer 
i 


Na marte! Das follft Du mir 
theuer bezahlen!” brummte. der ehema= 
lige Bureauchef, al3 er den Antiquitä- 
tenladen verlieh. 


Am folgenden Morgen ermachte Les 
patre in ganz vorzüglicher Laune. E3 
mochte 7 Uhr fein. Die Sonne lachte 
in fein Zimmer (Hof vier Treppen), 
und da3 Herz de3 braven Mannes 
büpfte vor Yyreube in der Erinnerung 
an die föftliche, Tags vorher vollführte 
Spitbüberei. 

Lepatre ergriff den Eorfifchen Dolch, 
zog die Klinge aus ber Leberfcheibe, 
ließ fie in der Sonne funfeln und las 
dad eingravirte Wort „Vendetta“. 
Was hieß „Vendetta? Er zog ein bi- 
des Wörterbuch zu Rathe. Das Wort 
„Bendetta“ Hatte verfchievene Bedeu- 
tungen, aber jebe biefer Bedeutungen 
war blutrünftig, eine immer blutrün- 
ftiger ald die andere. Der ehemalige 
Unterchef fühlte ein heimliches Gru- 
feln feinen Rüden Binunterlaufen. 
Dann bereitete cr feinen Saffee, 
bolte aus dem Flur die Mil und bie 
beiben Hörnchen, melche feine Liefe- 
ranten wie alle Tage dort deponirt 
hatten, frühſtückte und beendigte ſeine 
Toilette, indem er vergnügt bor-fidh 
bin pfiff. | gi 
‚Darauf ging er aus, fpaaieren, one 
beitimmtes Ziel, in der ftillen Hoff: 
auna, einen neuen ſchlechten Scherz 
ausfindig au machen, ben er Hertn 
Feltiveau- fpielen könnte. Bar 
Auf dem. Ireppenflur traf-er eine 


‚der er ein 


niebliche Arbeiterin. feine Nachbarin. Iihm 
nar Komplimente üher ihre 


widerte ihm fur: —- , 

„Willit Du machen, daß Du fort 
fommit, alter Sünder!” 

Er ärgerte ji nicht im mindeften 
über bieje allzu große Vertraulichkeit, 
ftieg jene vier Zreppen mit Gragie 
hinab und betrat die jchon von Leuten 
aller Art wimmelnde Straße— Leute, 
die ji an ihre Arbeit begaben. 

Su Ende für. mic, dieje Yrohn! 
dete er, die Seele erfüllt von einem 
Seruhl jtolzer Genugthuung. Der 


meil ic) vierzig Jahre lang im Bureau 
die Zertung gelegen und meine Nägel 
gepugt habe. Braver Steuerzahler! 

Und er durdjitrich Straßen, Stra> 
Ben, Straßen.... Wir werden ihm 
nicht folgen, fondern uns begnügen, 
feiner Rudtehr beizumohnen, melche 
Mittags um 12% Uhr jtattfand und 
äußerft dramatifch bewegt war, movon 
der Lefer fich bald wird überzeugen 
fünnen. 

Ungefähr eine Viertelftunde, nad)- 
dem XLepatre fortgegangen war, er= 
fchten bei der Portieräfrau eine Dame 
in reiferen Jahren und fragte nad 
dem ehemaligen Unterchef. 

„Isa, das ift hier richtia,” antiwor= 
| tete die Portieräfrau. „Uber er ift 
ausgegangen.“ 

„Wann fommt er nad) Haufe?“ 

„Das weiß ich nicht. Er hat’3 mir 
nicht gejagt.“ 

„Das itt fatal! ch Habe nämlich 
eilige Arbeit. Uber ich will doch noch 
ein Weilhen warten.“ 

Die Portiersfrau zeigte ihr mit lie= 
bensmwürdiger Geberde das Trottoir. 
E3 waren noch feine zwei Minuten 
vergangen, al3 eine junge, hübjche, 
aber ſchlechtgekämmte Brünette an bie 
Thüre der Portierloge Hlopfte und eine 
Unterhaltung über den nämlichen Ge- 
genftand anfnüpfte, mie furz vorher 
die Dame in reiferen Jahren. 

„Herr Lepatre in melcder Etage, 


bitte?“ 
Aber er,ift 


„Hof, vier Treppen. 
nicht zu Haufe.” 

„Ah!... Wird er lange fortblet- 
ben?” 

„Das weiß ich nicht.“ 

„Das tft dumm!“ erflärte das junge 
Mädchen. „Wenn man Leute herbe⸗ 
ſtellt, könnte man wohl auch ſo gnädi 
ſein, ſie zu erwarten. 

„Herr Lepatre hat Sie herbeſtellts 

Natürlich!“ vr 

„So, fo... Warten Sie auf ber 
Straße! Sie finden Gefellihaft. Da 
wartet fchon eine Alte auch auf Herrn 
Lepatre.“ 

Und beifeite murmelte bie Portiers- 
frau: „Alter Wültling!” 

Indeſſen follte fie noch nicht am 
Ende ihrer Qualen angelangt fein. 
Ein junger, anftändig gefleideter 
Mann erfchten gleich darauf und 
fragte nach dem nämlichen Miether. 
Dann jtellte fich ein mürbiger, faben- 
[cheiniger Herr ein. Dann ein troß 
der frühen Stunde jtarf parfümirtes 
Dämcden. Dann eine andere, bie nad) 
Knoblauh rodb. Dann wieder eine 
andere. Dann noch eine andere — ein 
wahres Defile von Damen, häufig un- 
terbrochen dur das Auftreten bon 
männlichen Individuen, die allem An 
fchein nach der ehrfamen Schreiber- 
zunft angehörten. 

Schließlich, trotz der befannten 
Langmuth dieſer Kategorie verlangte 
die Portiersfrau zu wiſſen, woher die— 
ſer Maſſenbeſuch bei einem Manne, 
welcher für gewöhnlich nicht eine Katze 
empfing!“ 

Na, — der Annonce wegen!“ ant⸗ 
wortete eine junge, liebenswürdige 
Blondine und zeigte eine zerknitterte 
Zeitung vor, welche folgende Zeilen 
enthielt: 

„Geſucht eine gewandte Aufwär— 
terin. Gehalt 50 Francs. Meldun— 
gen bon 8—10 Uhr Vormittags 
bei Herrn Lepatre, Rue Beranger 
398. Schriftliche Meldungen ver: 
beten.” 

„Na, — der Annonce wegen!” ant- 
mortete ihr auch ein nach Pomade rie- 
&hender Jüngling, indem er ein anbe- 
res Blatt entfaltete, melches in fehr 
großen Lettern folgende Annonce ent: 

ielt: 

, „Selucht ein Privatfefretär. Ge- 
halt 300 Francd. Meldungen S— 
10 Uhr Vormittagd bei Herrn 
Lepatre, RueBeranger 398. Schrift- 
lihe Meldungen verbeten.” 

Die Portieräfrau z0g ein fehr Ian 
ges Gefiht. Wenn au nicht ala Pri- 
batjefretär, fo diente fie ihrem Miether 
aus dem vierten Stod, der ftet3 eine 
offene Hand gehabt. hatte, doc als 
Aufmärterin, und ein bebeutenber 
Theil ihrer Nebenverbienfte drohte fich 
in diefer Stunde in nicht3 aufzulöfen. 

„Alter Heuchler!” brummte fie. 
„Das folft Du mir teuer bezahlen!“ 

Und um ben Bejuchern, deren Zahl 
bon Minute zu Minute wuchs, nicht 
mehr antworten zu müffen flebte fie 
auf eine der Scheiben ihrer Thüre ein 
Stüd Papier, welches in ungefchidten 
Schriftzügen die Worte enthielt: 

„Herr Lepatre i3 ausjejangen.” 

Dann jhloß fie jich in ihr Reich ein 
und begann müthend zu fegen. 

Unterdeffen wurbe draußen die Ge- 
Thichte gefährlih, — gefährlicher, als 
e3 vielleicht jemals der Dolch geweſen, 
der die unmittelbare Beranlaffung der 
ganzen Gefchichte war. 

Um 9 Uhr waren e3 50, um 9% Uhr 
200, um :10 Uhr. Bolksverfammlung, 
um 103 Uhr Revolution. 

Zwijchen den Vertretern der beiden 
Gefchlecäter. war e8 über unporherge- 
fehene Vorrangfragen zum Streit ge= 
fommen.. Man hatte. einige Püffe 
ausgetaufcht. Frauen hatten einander 
an den Haaren geriffen,. die Gejichter 
zerfragt und aus Leibesträften dazu 
gefchrieen. Die Aue Beranger mar 
nicht mehr die Rue Beranger, jonbern 
ein Ameifenhaufen. Und der Un= 
muth muchs in diefer Menge, die ber- 
zitirt mar und bie ben "Einberufer zu 
jehen: wünfchte, wäre e8 aud) nur, um 
den Stanbpunft Mar zu maden. 
Einige Entmuthigte. gingen, aber 
bie Malie blick, „na. Auasublid 
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Steuerzahler gibt mir heute Penſion, 


au 
— 


Kind-unterlief.es; zu-errötfen-und.er= , 


Sezahlt für feine Fehlſ 
Zungen. 


Be den nit» 
meiner neueften Me 
ode geheilt durch Eins 

von Ox ihj g e n⸗ 
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u 


mb U uchun — 
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Dr. L.E. ZINS, 


247 W. Madison Str., Ecke S 
Spreiftunden: 8 Borm. bis 8 Abends. Sonntags, 9 Borm. 


Augenblid unrubiger und lärmender 
werdend. 

Ein Schutzmann 
Bildfläche. 

„Weitergehen, meine Damen und 
Herren! Immer weitergehen!“ 

„Fällt uns nicht ein!“ antwortete 
ihm ein Privatſekretär „in ſpe“. „Wir 
ſind auf eine Zeitungsannonce hier— 
hergekommen. Hier in dieſem Hauſe 
iſt eine Stelle zu vergeben, und wir 
müſſen unſer Brot verdienen. Wir 
gehen nicht weiter!“ 

„Dann werde ich Sie 
müſſen, mein Herr.“ 

„Warum? Wie — Das iſt eine Ge— 
meinheit! — Er hat ja nichts ge— 
than! Haut ihn! Man darf ihn nicht 
arretiren laſſen . . Hu, hu, hu!“ 

Haben Sie ſchon bemerkt, daß die 
Menge gern gegen den Hüter der 
Ordnung demonſtrirt, obwohl ſie ihn 
im Grunde genommen achtet? 
pls er jah, daß er nur fehmer feine 
Auterität würde wahren können, faßte 
der Polizift den Entfchluß, fi in gu= 
ter Ordnung zurüdzuziehen. 

‚Ss, merde dem Herrn Kommiffar 
Bricht Yerftatten,“ erklärte er mürde- 
poll. — 

Der Herr Kommiffär fchnauzte ihn 


erfchien auf der 


arretiren 


an: 
nDie Beute find vollfommen in 
ibtem Mbt! Sie müffen arbeiten. 


redete ihmen eine Stelle. Sie 


melden fich. ch fehe darin nichts 
Strafbares.“ 

„Aber, Herr Kommiffär, fie ftören 
ben Verkehr! Die Wagen können nicht 
mehr durch!“ 

Wachtmeifter, nehmen 
Sie zehn Mann und fchaffen Sie eine 
Sajfe für die Durchfahrt der Wagen! 
Aber fchicden Sie mir die Leute nicht 
fort!.,„. Und wenn der Urheber ber 
Annonce fommt, führen Sie ihn vor. 
SH möchte ihn mal fragen, wie er das 
zu kommt, Leute zu.fich zu beftellen 
und unnüß warten zu lafien.“ 

Die Fluth ftieg immer noch. Zu ben 
Stellungfuchenden fam jeßt eine uns 
zählige Menge von Maulaffen, bie, 
ohne zu mwiljen, um a3 es fich han 
belte, als fie die Polizei anrüden ſah, 
ihrer Phantafie in der Erfindung blu- 
tiger SKataftrophen fofort die Zügel 
Tchießen lieh. 

„Man hat 
würgt!“ 

„Nein, eine ganze Familie von ſechs 
Perſonen hat ſich mit Gas vergiftet.“ 

„Rein, ein Tobſüchtiger ift im Kel— 
ler eingefperrt... Er hat 'nen We 
‚bolver!“ 

Jetzt erfchien Lepatre, ruhig und 
feelenvergnügt. Aber als er die Men- 
Thenanfammlung vor ' feinem Haufe 
gewahrte, wurde er unruhig. Teuer! 
fuhr es ihm durch den Kopf. 

Mie ein Keil drang er in die Maffe 
ber Neugierigen, der Aufwärterinnen 
und der Sefretäre ein; und ba biefe 
Mauer fich nicht fchnell genug vor ihm 
öffnete, rief er unvorfichtig: 

„Laffen Sie mich, bitte, durch! Jh 
mohne in. dem abgebrannten Haufe.“ 

„Sie wohnen da?“ 

mich doch 


Ja... Laſſen Sie 
„Sind Sie vielleicht Herr Lepatre?“ 


die Portiersfrau er— 


durch!“ 


Ein furtbares Gejchrei erhob fi. 
Lepatre murbe mit einer UInmenge bon 
Zhiernamen belegt. 

„Beriobaft ihn!“ rief eine Stimme, 
k „In's Waſſer!“ kreiſchte eine an— 

ere. 

„Todtſchlagen!“ brüllte ein Spaß— 
vogel. 

Um ihn vor der Wuth der Menge 
zu ſchützen, mußten die Poliziſten den 
Ex-Unterchef, der von der gegen ihn 
Beh bt Kundgebung nichts ver- 
tand, bei der Wortiersfrau in Sicher: 
heit bringen. Und diefe, deren Saune 
natürlih jich nicht gebeffert hatte, 
Hindigte ihm in nicht3 weniger als 
Ihmeickelhaften Ausdrüden auf ver 
Stelle ihre Dienfte. 

Außerdem erhielt er eınen ftrengen 
Derweiß vom. Bolizeitommijfär, ber 
feine:  Entfehuldigung annehmen 
mollte, 

Lepatre. wußte fofort, bei wem er 
fi für den fehlechten Scherz zu be- 
danten hatte, und er verfluchte diefen 
Schuft von Feltiveau, der ihm ent- 
[hieden das Leben verleibete. Das 
Abenteuer griff ihn jehr an, fo fehr, 
daß er in drei Monaten um vierzig 
Jahre alterte. Und da er zur Zeit des 
lorſiſchen Dolches faſt fechzig Jahre 
alt war, ſo .. . das Uebrige können 
Sie ſich denken. 

— — — 

— Druckfehler. — (Aus einem Ro— 
man.)Die Gräfin liebte es, ſchon am 
zeitigen Morgen, in Allerherrgotts— 
brühe, ein Bad zu nehmen. 


MMißverſtanden. ·Jemand beſucht 
den Harz. Bei Mägdeſprang ſagte der 
er:. „Hier hat fi ein Mädchen 

trat.“ — „Aus Melancholie?” 

"der Gefährie. „Um Verzeifung, 
met, aus Quedlinburg, 
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Es wird deutſch gen 
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Unterfudung feei, nebft gutem Rath. 
NRaturgemähe Kt — belle Zimmer — 
mäßige Breite. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 
2011 Wabash Ave., Chicago, N. 


Ruadikalkur 
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NKUervenſchwäche. 


Schwache, nerdöſe Verſonen, geblagt don Hon 
nungsloſigkeit und fehledten Träumen, erichö- 
pfenden Ansflüffen, Beufls, Nüdew» unb Kopf: 


un» Gefichts, Katarrd, Magendrüden, Stublver- 
ftopfung, Müpdigleit, Erröthen, Bitter, Herz: 
tlopfen, Bruftbellemmung, Wengftlichleit und 
Trübfinn — erfahren aus dem „Jugendfrennd" 
toie einfach, Ihnell und bilfig alle unnatärfichen 
Beriufte und andere fyalgen iugenblidher Berir. 
sungen gründlich acheilt nub volle Gefnnbheit 
und Hrohiinn wiederesiangt werben können. — 
au neues Heilverfahren. Jeder jein eigener 
rt. — 

Diefes auberorbemilth intereflante mub Iehr- 
reihe Puh (Auflage 1906), mweldes born imnu 
und alt, Mann und cau, gelefen "erben follte 
lann aegen Einfendung ben 25 Gents im Brief- 
marien berfiegelt besogen werben bon der 


Privat-Rlinik, 181 6. Ave., 


Now York, N. Y. 
Smma,bofondt.1t 


Umgezogen find 
Dr. M. Schulze, Physiclan, 
Dr. B. B. Antenrieth, : Dentist, 


bon, » 
1723 NR. Afhland Abe. (S-M.-Ede Belmont) 
a . 


nad) 
1072 Lincoln Avenue, Sin. 
über der Apothete. 
Tbea,frfondiim 


Bihhtig für Männer. 


Uraneien Euch nicht delfen, 
en, erprobien Heilmittel, 
ihlagen 'n folgenden geher- 
04 10 bartnädigdn Sau” von 
n 
eit Urin-Leiden. 
. DeBeis 


un Preis 
Daktor Tuder’3 Bint 

an 

für 


0 bar 
en und 
— eye 
fr in allen Stadien. — 
v. Flaſche ⸗ De Battiied 
beilen Ränn mäde, idhlaflofe 
e, Rerböfität, 2. im Urin, Melandol 
edenitelennde? Cheleben. eis 
el, 52.90. — Die obigen 
nur de 


Dentice —æe Eee 
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icage, BU. 
— — — dertebr d Erſtickungsan 
fälle od. andere aſthmatiſcher Sympiome. 

tzels Behandlungsmethode von der beſten ärztli⸗ 
Ken Autoritäten der Ber.Staaten anerlannt ald 
bie einzige, die diefe — —— heilt 


reie -Behandiung, 
——— edizin, beraeftellt f. Jeden, der je 
nen Fall ausführ!. beicreibt u. 2 Namen bon 
Aſthmaleidenden ——— Adr. Frank Bhexel. 
M. D. Dept. R, Americ. Exbrek Pldg., Chicago, 
inob,bodilondm 


Seilt Ench ſeiſ 


Nachhaltig geheilt. 


French 
Speficio 
beilt im» 


DR. WOLFERTZ CO., Spezialisten, 60 5ih Ave. 
Sadmännifde Brudband-Anpaf» 
; fer; Bruch und Berlrüppelungen 
geheilt. Echiener: f. Terfrüppelun- 
Qu gen; elaftiihe. Strümpfe; Lünitli» 
de Gliedmaßen. 303,*2 
8 6 
WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Yair, Dezter Building. 

Die Aerzte tiefer Anftalt find erfahrene dent» 
(be Epesialiften und betradter eö alö_ eine 
pre, ihre leidenden Mitmenihen jo ſchnel ais 
möglib von ihren Gebreen zu heilen. Eie bei- 
len i Gazantie alle 


den, Krebs, 
fultirt ıfna bebor Ahr 
laziren wir Batienten ın 
Bresen werden bom ;rauer.ce; 
enbeit. Behandlung imil. Mebia 

Rur zrei Dollars 

Monat. — Schneide "ie cu. — ı 

Fur Morgens bi3 7 u Abenbs; S 


g 
don As 12 Abr Bo 


Birk Bros. Brewing Co.'s 
(109 Wedfier Ave.) 


SUPERB’ 


Flaichenbier, ie für » 
Sheet Eee ee ba nu, Atcı: 





Bon Aldert Weiße, 


Griesbuber: Ulfo an brei hin« 
tereinander folgenden Tagen bift Du 
in der®iehausftelung und an benfelben 
Abenden auch nog in den „Rues de 
Paris“ gemwefen, Lehmann? Du wirft 
ja auf Deine alten Tage noch ein rich» 
tiger Ausstellungs-Cranf! 

Lehmann: cd befuche jede Aus⸗ 
ftellung nd ähnlichen Klimbim aus 
Pflichtjefiihl jejen die Veranftalter. — 
Männer, wie ic, mo auf die Höhe der 
Zeit ftehen, müffen durch ihr Intereſſe 
und ihr fachveritändijes Urtheil bie 
Menfhheit zu immer größere An 
ftrengungen uff diefen ebiet anfpor- 
nen. Außerdem macht mich-der Rums 
mel auf die Ausitellungen un fo meiter 
’nen Heibenfpaß. 

DQDuabbe:Gie müffen einen ganz 
twunberoollen, vielfeitig und fchnell 
funftionirenden Gefhmadsapparat bes 
fiten. Mir zum Beifpiel wäre e3 nicht 
möglich, mid) an den Reizen einer fes 
fchen Grijette im Quartier Latin zu 
beraufchen, und eine Stunde darauf 
fon biefelben Gefühle einer überfüt— 
terten Ruh gegenüber zu empfinden 

Lehmann: Sie verftehen eben 
nifht von den Kehren der neue- 
ten PBhilofophenfhule, wo id em 
-Mitbejründer von bin. Wir ſe— 
ben nämlich in bet Harte Uffin- 
nanberplaßen ber ejenfähe ben einzig- 
ſten Ausweg. woruff die Welt beſſer 
un' det menſchliche Leben ſchöner je— 
macht werden kann. Et freut mir 
daher unbändig, det ick Sie jrade die 
Richtigkeit von unſere Lehre durch den 
vorliejenden Fall ad Demoſthenes oku— 
liren (ad oculus demonſtriren kann! 
Der Auditoriumfaal un’ die Viehftälle 
in den Stodyard3 find doch ohne je- 
bes Frajezeihen un’ Nafenrümpen die 
ausjeſprochenſten Yejenfähe, un’ ebens 
fo un’ no mehr det Batfeyulli — und 
der Kuhmift! — Allein un’ for fi 
jenoffen, macht der Yeruch von det eine, 
oder bet andere diefer beiben Parfüme 
die Menfchen Irant! — Der Mann, ber 
fi) ein paar Stunden lang in die pat» 
Thulliiefhmänjerte Atmosferie von 
Paris rumtreiben bubt, i8 drei Taje 
zu nifcht zu jebrauchen, un’ die Frau 
lüftet troß ihre jräßlichen Roppfchmer= 
zen for einer janzen Woche ihre Jarde— 
robe un’ bie * kleinen Minna, wenn 
ſie et in ihre mütterliche Liebe nich’ hat 
berfneifen können, dem Zöchterchen bie 
große „Muh: Muh-FKuh“ in den Stod- 
Hard zu zeijen! — Geht der Mann 
aber bireftemang mit der Nafe voll 
Patfehullijerüchen nach der Viehausjtel- 
lung, fo wird ihn nach dem Befuch von 
Paris nicht. drei Tage lang die Melt 
als ein durch Jeſtank verpeſtetes 
Jammerthal erſcheinen — und vicever⸗ 
ſat die Frau — ſo kann ſie in dieſelbe 
Kleedage am foljenden Taje bei ihre 
heimlichſte Feindin uff Kaffeklatſch 
jehen, ohne det ihr irjend wat von'n 
Rindvieh anjerochen wird. Patſchulli 
und Kuhmiſt freſſen einander uff, wie 
die Löwen in der Fabel. 

Charlie: Beide Unternehmungen, 
von denen wir ſprechen, erfreuen ſich 
eines ganz außerordentlichen Zulaufs, 
und es wird ein Heidengeld dort einge⸗ 
nommen! 

Quabbe: Das iſt hinſichtlich der 
Rues de Paris“-Veranſtaltung äu— 
ßerſt erfreulich, denn die ganze Ein— 
nahme ſoll wohlthätigen Anſtalten 
übermwiefen merden!— 

Grieshuber: Viel mehr Gelb hätten 
die Damen, die an ber Spitze dieſer 
Schauftellung jtehen, machen fönnen, 
wenn fie dem Nath einer englifchen 
Abenbzeitung gefolgt und nad Parts 
gegangen wären. Sacre nom be Dieu! 
hätten die Parifer die Augen und bie 
Geldbeutel aufgerifjen, wenn fie bie 

„Rues de Chicago” zu jehen befommen 


Dad Straßenleben bes 
einjtigen „Herzens der Melt” ift matt 
mie Louifend Zimonade gegen ben 
pridelnden Champagner, der 
Verfehrsabern der neuen „Metropole 
der Melt“ jchäumit.... 

Lehmann: Ya, et is uff feine Bul- 
lenhaut nich ’ruffzufchreiben, wat bier 
allen® auf unfere Straßen Treudit, 
fleucht, bettelt, pedbelt, Jefchäfte treibt, 
Bauern fünat, Stiebel michft, Tempel 
verfooft, Zeitungen ausruft, Süßholz 
tafpelt, ftiehlt, Hunde . fängt, bie 
Polizei verhöhnt, Leute bobtfährt 
um ſich von Leute dodtfahren läßt, 
furz un’ jut, die Chicajoer Straßen 
jeben ’n richtijes Spiejelbild bes ziman- 
zigften ahrhunbert3, fo. meit ber 
Menih damit mat uff bie Straße zu 
Ihaffen hat, wieder um’ find, wie wir 
— fajen—ein Iheatrium muns 

u3.— 

Kulide: Ych, Habe in die Päpers 
genohtieht, da bie feinen Käbieß, mo 
al? Käfh-Görle, Sählwimmen, 


Flohrwahlers etc, in bie „Striehts of | 


Päris“ ätten, nicht bloß, wie bie 
Frenſch S happabris gedreßt ſind, ſon⸗ 
dern auch Frenſch tahken thun. .. Ich 
wunder, ob das die Truth iſt? 
Lehmann: Ob ſie franzöſiſch ſpre⸗ 
Ken? Na, und ob!-Achtundzwanzig 
verfchiebene Dialefter ber jalliſchen 
Zunge habe ick herausjehört, un' da⸗ 
bon tamen mich ſojar manche janz 
pani bor., 
Charlie: Die Serfelung ber ne 
me foll — * ‚ge 
- fen: Ta — zes wei 


in ben | 


einzelne der- Damen follen thatjächlic) 
Gewänder tragen, die herrlicher find, 
al3 der prumfliebende Sonnenfönig fie 
jeinen Yavoritiniten beſchaffen konnte. 
Wie ſich meine Frau vielleicht nicht 
ganz neidlos ausbrüdt — „da find 
manche bon biefen bornehmen Weibs⸗ 
leut', die haben ſich, um angeglotzt zu 
werden, wie die richtigen Pfingſtochſen 
aufputzen laſſen!“ 

Lehmann: Natürlich nur in's In— 
tereſſe des wohlthätijen Zwecks un' 
aus Konkurrenzrückſichten. 

Quabbe: AusKonkurrenzrückſichten? 

Lehmann: Na, jewiß aus Konkur— 
renzrückſichten haben ſie ſich ſo her— 
ausjeputzt wie die Pfingſtochſen, —da⸗ 
mit nämlich die anderen Ochſen uff die 
Viehausſtellung ihnen nich' alle Be— 
wunderung un' die damit verbundenen 
Dollars un' Cents vor die ſchönen 
Näschen wegſchnoppen duhn. 

Grieshuber: Was alles ſo ein fetter 
Ochſe für Unheil anrichten kann, ſollte 
man gar nicht für möglich halten. Der 
Ochs „Defender 39“ iſt von der Preis⸗ 
Jury als der würdigſte und dem 
Ideale eines Ochſen am nächſten kom— 
mende Ochſe prämiirt worden. Nun 
aber iſt es leider mit der Staatsange— 
hörigkeit dieſes Ochſen eine ſehr ver— 
wickelte Geſchichte! Er iſt in Illinois 
geboren, von einem Farmer in In— 
diana erzogen, von einer landwirth— 
ſchaftlichen Schule in Jowa aufge— 
kauft und als deren Repräſentant auf 
die Ausſtellung geſchickt. — Wie ſich 
einſt die ſieben Städte um den göttli— 
chen Sänger Homier ſtritten, ſo ſtreiten 
ſich jetzt die Gouverneure von Illinois, 
Indiana und Jowa um den berühmten 
Ochſen. Jeder beanſprucht den Ruhm 
dieſer Glanzleiſtung in der höheren 
Viehzucht und Trockenfütterung für 
ſeinen eigenen Staat, und bei der Ge— 
wichtigkeit des Streitobjektes — der 
Ochſe iſt ein ganz erſtaunlich ſchweres 
Stück Rindvieh —mag ſich der Präſi— 
dent veranlaßt ſehen, in dieſen Streit 
einzugreifen und im Nothfalle zu ſei— 
ner Beilegung alle ihm zu Gebote ſte— 
hende Zivil- und Militärgewalt auf: 
bieten! — 

Quabbe: Herr Grieshuber! Ihre 
Abſicht, auf unſeren verehrten Präſi— 
denten wegen ſeines Verhaltens in der 
Kaliforniſch-Japaniſchen Schulfrage 
zu ſticheln und zwar ſehr giftig zu ſti— 
cheln, kann ja ein Blinder mit dem 
Stock fühlen. Warum thun Sie das? 
Sind Sie denn nicht mit ſeinem Bor: 
gehen einverſtanden? 

Grieshuber: Nein! Entſchieden 
nicht! Die Kaliforniſchen Schulen 
gehen ihn gerade ſo viel wie mich an, 
denn der Onkel Sam trägt zur Unter— 
haltung dasſelbe bei wie ich, nämlich 
nichts; aber ganz davon abgeſehen, 
bie Verfaſſung gibt den Staaten das 
vollſte und uneingeſchränkteſte Recht 
über das Erziehungsweſen; und Nie— 
mand—fein Präfident und fein Pfaff 
— bat ihnen da mas hineinzureben. 

QDuabbe: Darum handelt e3 fidh ja 
gar nicht—jondern der Präfidentmwill 
nur dafür jorgen, daß ber, mit Japan 
abgejchlofjene Vertrag nicht verletzt 
wird! 

Grieshuber: Wenn ein Vertrag der 
Verfaſſung zuwiderläuft, ſo iſt er 
kein Vertrag, ſondern ein Wiſch, mit 
dem man Leberwurſt einwickeln ſoll. 
Die Verfaſſung geht über alle Verträ— 
ge. Aber es ſteht ja überhaupt kein 
Sterbenswörtchen davon in dem von 
den Vereinigten Staaten mit Japan 
abgeſchloſſenen Vertrage, daß der wei: 
ße Schulmeiſter die japaniſchen Kind— 
lein zu ſich kommen laſſen und ihnen 
nicht wehren ſoll 

Lehmann: Det ſteht in det neue 
Teſtament! Na, darin wird Roſen⸗ 
feldt, wo durch feinen Namen ’ne alts 
teftamentarifche Abltammung berräth, 
mohl nich’ fo janz fattelfeft find, un’ 
er mag Ben, be biefer irrthümlich je: 
jloobt haben, det diefer Sat fein jütt- 
liches Yeheib, fondern ’ne Beftimmung 
aus dem Japanifchen Vertrage ift!— 

Ale: Au! Au! Au! Raus! Polizei! 

Lehmann: Ya, diefe Verjolbpapie- 
rung bes Rofenfeldbt i8 zum Aus 
Schreien! 

Grieshuber: Und da der Präfident 
ganz ohne eine fittliche Ser | 
und in der brüsfeften Weife die ie] 
filftaaten gereizt hat, indem er ihnen 
drohte, jie mit Bomben und Granaten 
Mores zu lehren, jo wird. die republi- 
fanifche Partei wohl in den Staaten 
Kalifornia, Oregon und Wafhington 
bei der nädlten Wahl ausgepftffen 
haben. 

Kulide: Auch die Niggers find hel- 
liſch mäd auf den Rofenfelbt—ipei er 
brei folorirte Kompanies „mitout Ka 
rädter”, aus die Armee gefeiert Bat. 
Das iſi doch ſehr fuhliſch von ihm ge⸗ 
äcktet und ſpeult inteierlie die gute 
Impreſchen, wo er durch die Inwitä—⸗ 
ſchen des Booker T. Waſhington in's 
Weiße Haus auf das Niggerwoht ge—⸗ 
macht hat. 


Grieshuber: Um ſich aber von dem 


Republitaner. Roofevelt nicht 
im Dummhdeitenmachen befhämen zu 
alien, bat der bemofratijde 
Sr Slayden von Teras 
geſtellt, — Schwarzen 

init in bie | Armee ‚ganz a 


— Sateags, : Benuag, Dem u. Beremuer 1906. 


Lehmann: Dämlih, wie diejer — — 
trag an un' for ſich ſchonſt is, die Be⸗ 
gründung macht ihn noch dämlicher, 
un', trotz die aktenmäßig feſtjeſtellte 
Dämlichkeit mancher unjerer Jeſetzge⸗ 


ber wird fich doch fein Einzigiter fin. 


den, mo durch diefe Bejründung Ti 
überzeugen und for der Vorlage. jtim= 
men mwirb!. Der ‚Slayben behauptet 
nämlich, det mir eine Tages mit den 
Deutfchen Kaifer in den ſchönſten 
Trubel fommen fünnten, wenn mir die 
Thmwarzen Soldaten in der Armee bei= 
behalten! 

Grieshuber: Na nu? Warum denn? 

Lehmann: Weil nämlich der Deut- 


fe Kaifer au König von Preußen | 


18, un’ als folder allein nur bet 
ihm bon: feinen. hochfeligen Altoorbern 
überfommene Recht hat, nad) der Me- 
lodie: „Id bin ein Preuße, Tennt hr 
meine Farben etc”, enefhmwarze- 
meiße Armee zu halten! 

‚ale: Au! Au! Au! Mörder, Polis 
gi... ! 

Lehmann: Laßt der Polizei in 
Ruß’! Die wird jo wie fo bald jan 
un’ jar in Ruheſtand ſinken. 

Grieshuber: So?. So? Das ift ja 
ganz eimas Neues und Wunberbares! 
Soll jekt das blutige Zeitalter der 
Anarchie anbredien? 

Lehmann: Nee, jerabe det fonträrfte 
„segentheil wird der Fall find, denn 
* werden eine Aera der Ordnung 

n' Jeſetzlichkeit kriegen. 

6 Und wer ſoll dafür 
ſorgen? 

Lehmann: Irgend 
„Räuberhauptmann“! 
Alle: Ein Räuberhauptmann??? 
Kulide: Lehmann, bift du fräfig ges 

worden??? 

Charlie (zum Borter): Lauf nad 
dem Hurrh:up Wagen und fag’ auf 
der Station: X lieh Schon grüßen; 
e3 hätte Eile! Ein Verrüdter wär’ in 
meinem Saloon! 

Lehmann (zum Porter): Erft lauf’ 
mal. nad) dem Zeitungsftore an ber 
Ede und hol’ mich irjend eine Zeitung 
bon’n Montag. 

Porter (zu Lehmann): Ach thue im= 

mer die Pähpers for eine janze Woche 
fehmen—hier ift ein Xhnening Pähper 
bon Monbäh. 
Lehmann (nimmt 'die Zeitung, fucht 
einen Augenblid und Tieft): Tanger— 
Maroffo— Endlich hat der Sultan die 
richtigen Schritte gethan, um die Ord> 
nung und die Sicherheit von Leben 
und Eigenthum wiederherzuſtellen! 
Da fih die Polizer und das Militär 
bolftändig unfähig und machtlos 
hierfür erivied, fo hat er den großen 
Räuberhauptmann Raifuli zur Hilfe 
jerufen, und biejem ift e3 in menigen 
Tagen mit feiner vortrefflich organi= 
firten NRäuberbande gelungen, ganz 
Zanger bon den Verbrecher-Elementen 
au fäubern!!! Na, meine Herren, wat 
in Zanjer i8 00 in Chicajo möglich 
— un’ an tüchtije Räuberhauptmän- 
nn fehlt 8 hier ja jlüclicherweife ooch 
nid! — 


ein großer — 


Charlie: Ich Jage gar nichts mehr. 
ch verfaufe- aus. Golden Wahnfinn 
anzuhören, dafür bin ich nicht gebaut! 
Grieshuber: Das thu’ nur;—aber 
heute, bring und noh — die Karten. 


— —— — — 


Für die Rüde. 


Kalböbraten mit faurer 
Sahne. — Zu einer großen Keule 
gehört ein 4 Pfund. Butter, welche auf 
den Braten gelegt wird, den man auf 
eine glühende Platte jchiebt. Wenn 
die Butter gejhmolgen ift, muß ber 
Braten recht oft begoffen werben. Nad) 
einer halben Stunde fügt man 3 
Duart faure Sahne Hinzu und be= 
gießt fleißig weiter. Man muß den 
Braten etwa 14 Stunde braten laf= 
fen, wenn man ihn innen nit rofa 
liebt. Anderfalls genügt jchon eine 
Stunde Nun gießt man die Sauce 
duch ein Sieb in einer auf der heißen 
Platte jtehende Kafferole, aibt in bie 
nun leere Bratpfanne (eine andere 
Perfon fehneidet indeffen den Braten) 
einen Theelöffel voll in Wafler vers 
quirltes Weizenmehl, läßt diefes un 
ter fleigigem Abbürften des angehans 
genen Yus einmal auffochen, gibt e3 
fodann durch ein Sieb zu der anderen 
Sauce, focht alles zufammen auf und 
reiht e3 zu dem zierlicd) nad) den 
Muskeln trandirten Braten, der wies 
der in feine Yorm gefegt und auf er= 
märmter Bratenfchüffel angerichtet 
wird. &8 fei ertra erwähnt, daß man 
bei fehr reichlicher Buttermenge fein 
affer anzugießen bat. Sollte der 
Braten durch Unaufmerkfamfeit beim 
Begiepen zu fehr bheruntergebraten 
fein, jo gibt man noch etwas ſaure 
Sahne nach. 

Nierenſchnitzel.—Einige fette 
große Kalbsnieren werden mit ihrem 
Fett längsdurch in fingerdicke Schei— 
ben geſchnitten, in Ei umgewendet und 
in einer Panade von geriebener Sem— 
mel, gewiegter Peterſilie und Zitro— 
nenſchale, etwas Pfeffer undSalz um— 
gedreht. Die Manipulation wird 
noch ein⸗ oder zweimal wiederholt und 
die Schnitzel in ſteigendem Fett auf 
beiden Seiten raſch gebacken. Sie 
müſſen ſaftig und röſch ſein und ſo— 
fort ſervirt werden. Als Beilage iſt 
am geeignetſten — je nach der Jahres⸗ 
zeit — Spargel, Blumenkohl oder 
Schwarzwurzel in einer hellen Sauce. 
Zu dieſer wird eine helle Mehlſchwitze 


von einem großen Stück Butter oder 


Rindönierenfett mit 14 Löffel voll 
Mehl’ tar gerührt, mit der Gemüfe- 


und etwas ſtarker Fleiſchbrühe ver— 


miſcht, mit Zitronenſaft abgeſchmeckt 
und über die jeweiligen Gemüſe, die 


nur in —* mit Salz weich gekocht 
werden, gegeben. 


Gans mit Apfelſauge. — 
Die Gans wird in einer gut paſſenden 
Kaſſerole in Waſſer mit etwas Salz 
gar gekocht, (Die Brühe Tann man 
am anderen: Tage. eh — 
Bohnen: oder K up 
— * Se at 

g 
ben gefchhiiten, die ınan in 


— — 


en 


Baby: Trachten 


Hillmana— zweiter Floor. 


Handgemachte und ſchwer 
en Bibs, mit Spigen 

eſetzt Mittens, reine 
Wolle und fanch Cuff. — 
Shetland Veil⸗Toques — 
bor reiner Wolle, doppelt, 
in allenffarben, Bands von 
veiner Wolle, mit Schulter- 
Straps, Shawls von Dai⸗ 
fy Eloth, Gehäfelter Bons 
net, wollenes Futter. 


Redez ein hübſches Geſchenk für Babh. 


Perfüme für Geſchenke 


—— — Floor. 
a $1 Parfüm Atomi- 
; ger, mit bededten 
Bulb3, jpeziell für 


Fe SEN dieſen 
Verkauf, 38c 
Parfüm in fanch 
Schadteln, 25e,19e 
und 15e. 
Bulk Parfüm, gute 
Qual. verſch. Aro⸗ 
mas, Unze 23c. 
Sol; Izfiite, 1 Stüd 
= Eeife und 2 las 
fchen mit Rarfüm enthaltend, fir 33c. 
Xuneborgs Smik Lilac oder WhiteRofe 
Barfüm, die Inge 21c. 
Pivers Ye Trefle Parfüm Unze 49r. 
—* Violets of Sicily Parfüm 
— Unze, 35e. 
Houbigants Kdeal ToiletWater, Uz. 49e. 
May Bells Parfuͤm 13. 29. 


Dreiing Sacques 
Hillmana3—zweiter Floor. 
Drefjing Sacques, von fanch reintvoll. 
Eiderdomm, großer Kragen, mit Seide 
eingebunden, jehr guter Werth zu Ye. 
NRobes von fach Kap-Seide, in neuen 
Entwürfen, mit chchiſe denen Bor⸗ 

ders, ſhirred Hole, 3.75. 

Robes, Kimono Facon, ſchlichte Erepe, 
Perſian Vorder, Fließdaun mit gezad- 
ten Kanten, für 8de. 


Fertig garnirte Bin Cuſhions, Allover 


F ae garnirte Nadelkiſſen, 69c 


— 


— 


Beginnend Samſtag, den 15. Dezember, iſt unſer 
Laden Abends offen bis Weihnachten 


24C 


five Gold: Rahmen, ShadomBor 
und Glas; $5 Wertbe, für 


Rahmen zu den niedrigiten Preiſen. 

„unge Mutter“, 5 bei 15, 
{chtvarzer Nahmen, Namenplatte, 
fiir nur 


in 18 bei 28 fanchEichen-:Rahmen, 
$1.50 Wth., für diefen Verkauf, 


men, lorentine Entwurf, f. vergr. 
Bhotographien, m.&las, 1. 85 Mt. 


6 bei 8 Garbonette®, 114 3öllige Eihen-Rahmen. 
10 bei 12 farbige®rints, 13811. bergoldete Rahmen. 
7 bei 9 FacſimileWaſſerfarben, 13öllige vergoldete. 


Echte Oelgemälde, Größe 9 bei 12, maſ⸗ 


2.88 


Meſſing-, Metall⸗ und vergoldete Photo⸗ 
1aölliger 


16c 


14 bei 24 import. Wildprett-Bilder, oval, 


94c 


12 bei 15 ovale Gold» od. jhmwarze Rah 


97€ 


241 


12 bei 16 „Berry“ Garbonette3, zwe 
öllige fancy Eihen-Rahmen, 
$: Werthe, für ' 


12X20 farb. Bhotograpbien, 2 


prett=®ilder, 330ll. braune Ei: 
chenrahmen, $1.25 Wertbe, für 


Sujet3, 2301. vbergoldete oder 
fhivarge Rahmen, 1.50 .. 


16 bei 20 „Bear!“ Bilder, 5 
bergoldete Rahmen, $2 Wer 6 


Goldgefüllte Augengläſer, F1 — Hillman's zweiter Floor. 


Wir kauften eine große Quantität von einem prominenten Geſchäft in optiſchen 
Sachen, und zwar zu den wirklichen Herſtellungskoſten, und ge— 


ben unſeren Kunden 


Rand- oder randloſe Brillen oder Augengläſer, für 


morgen den Vortheil. Gold gefüllte 


81 


Dr. Chaney richtet Eure Augen frei, täglid) von 9 bis 5 Uhr. 


Net oder gemalte Top mit Nuffle von 
Atlas und Spibken, Band Bots und ein 


auter 


nur 


— Battenberg Center Pieces, gefütterte Genfer 
dge, fanch geiteppt, 1.69 werth, für Montag zu 


Kancı) Atlas, Seide od. Crepe Taſchentuch⸗ Handſchuh-, dewel⸗ und 
Celluloid Tops, einige gefüttert; 


Halsbinden-Boxes 


Arbeits Kaſichen, mit Fitings. Großes Sortiment von fanch 
Pads, Streichholz⸗Scratchers und Pin Cuſhions, muögegeidhneieep rn c 


Weihnachtsgejchenfe, 39c Werth, für 


elegante Vattenbergdoilies, 
12301. Größe, Leinen Mitte, al- 
les gute Entwürfe, 29e Wt., 19e. 


Seid. Strüm 


95c 
Montag für 


HandgehäkelteSlippers, lammwoll. 
Sohlen, Größen 
befeßt, 89c Wth., 69e. 


pie, Baar, 2.98, 2.69, 2.25, $1 


Werth, 


ge 
98c 


Ellbogeulange 
Glace⸗Hand⸗ 
ſchnhe zu 82 


Prähtiges Sorti⸗ 
ment von modiſchen 
Handſchuhen, in Pe 
Weihnach 


auch Leatherette 


Raſir 


nen 


3 bi3 8, Band Paar 


Hillinan’s— Main Floor. 


hr fpart nichts, wenn Ihr Eure jeidene Strümpfe vom Auslande fauft, mern Ihr bier in 

Ehicago jolch feine Sorten mie dieje zu einem fo billigen Preis faufen Fönnt. V 

dieje prachtvollen Waaren gerade richtig für Weihnachten, zu weniger al3 den Importloiten. 
Partie 2—1.25 jeid. Damenjtrümpfe, 

in roja, himmelblau, — 

uſw. 


Partie 1—3 
ſtrümpfe, roſa, bimmel=blau, Cars 
Dinal, grün, weinfarbig, Lavender, 
Pearl, weiß uſw., Verkaufspreis 


.75 importirte ſeid. Damen⸗ 


2.98 


earl, wei 
tsſchachtel, 


meinfarb.,Labender, 
in hübjcher Weihna 


Schwargzſeidene Muſter⸗ Strümpfe für Damen, reiche handbeitidte 
Boot3, alle 50c u. 75c unter dem xeg. Preis marfirt, 2, 69 u. 


Berjorgt 9 

GE mit 
Thee = Dept. 

Feiner genießbarer Japan 

eine neue Eu jede Bas 

rietät, 50c wert 

das Pfund 30€ 

Fanch Ceylon, Ovlong oder 

Gunpomwder Thee, 45 

60c mwerth, Bid. c 

Frei— Mit einem .. 

von unferm * Japan⸗ 

Ceylon Thee, 1 Kto. Shad)- 

bon Hillmans 2dc After Dinner Bat: 

ies. 

Frei mit allen Theeſorten bis zu 60e d. 

1 Pfd. Schachtel 40e Chocolates 

oder Bonbons. 

Whiskey — White Label Rye oder Bour- 
bpn Whisfey, Gall. 2.25; % 
all. 1.25; volles Quart 
—————— 
MWhisfey, Gall. 3.25; % 

1.75; volles Quart 


Rye⸗ 


; Sal "936: 


IE |: 


Weihnahts:Groceries 


Hillman’3—5. Floor. 


Um Harvey Rider One 
Half Minute Kaffee-Kanne 
einzuführen,die. einzige pers 
fefte nt: verfaufen 
wir ein Pfund bon 
unjerm reg. 280 
Ballet derjelbe der im 
Cafe jerbirt wird, zu dem 
ipeziell niedrigen Prei3 von 
28c. Nur einBeund wird an 
jeden Kunden verfauft. 


Whisfey,— Cedar Brook oder Sam Clah) 
Sour Majh Whiskey, im Zollamt auf 
Slajchen gezogen, volles 
Quart, 0 
rar er z — Trauben⸗ 
Brandy, Gall. 53; 33 Gall. 
55; Safe i9e 
Bein— Royal Croton mediginijcher Port 
oder Sherry:Wein, Gall. 1.80,= 0 

% Gall., 9de; volles Quart 9 c 


Frei Volle Ot. Flaſche Port⸗- od. Sherry⸗Wein, 40c wth., mit jedem Einkauf von 
$1 oder mehr in unſerm Wein- oder Likör⸗Dept, unſere eigene Füllung. 


Unele Jerry's Buchweizenmehl oder 25e 
Pfannkuchenmehl, 8 Packete für oO 
Eg9:O:See, 3 Padete, fonft 106 Badet, zu bc 
Davis’ Paftry:Mehl, ein großes Padet, für 200 
Burnham's Clam Choider, große Büdie, 17e 
Wbite Houfe Tapioca oder Wheatall, or 
drei Badete zu 25 
Padet Grandma's Wafchpulner für nur I2e 
Feinjteg Maine Succotafb oder Corn, 

nicht3 feineres, Hüdfe Be; Dusend, 1.05 
3-Pfd. Padet feinfte Stüden:Stärte, gu 14e 
Beachnut Jan, 25c Größe, 2 für de; © 

15c Größe 2 für 20c 
Marſhall's Kippered Hering, einfadh ober 14c 
in Tomaten:Sauce, die Yüchje, 


Royal Salad Dreifing, Mint Sauce oder 
Tartar Sauce, 25c Größe, 

6⸗Unzen Flaſche EUR Dueen:Dliven, 
106; das Dupe 

Friſche Früchte, —* a Jar, Kim: 14 
beeren, Peah ujw., zu, die Jar, € 
Tetley's grüne Label oder Sunflomer 

Theejorten, Pfund, 48c 


Kombination von einem Wiggle Etid Warer, ein 
Blueing und Wiggle Etid, Wonder War 15c 
Wag und jilberplattirter Therlöffel, für 

10 Biund gelbes Corn Meal, 14c. 

25c Bader Gereroco oder Coco Kaffee, 100. 

10 Stüde Marfball’s Familiy Seife, 38c. 


15€ 
1.15 


FF 


Sobald fie weich find, gießt man 3 & 


Quart Weißmwein darüber,. gibt einen 
Löffel Zuder, wenn man es liebt 
auch eine halbe DObertafje gereinigter 
Korinthen oder Sultanenrofinen, et» 
was Pfeffer und Safran dazu, läßt 
alles gut verfochen und richtet. bie 
Sauce über der trandirten Gans an. 

Kaftanienfülle für®anz 
oder Buter — 13 Pfund Kafta- 
nien werben in eine afferole . gegeben, 
mit fochendem Wafler übergoffen und 
20 Minuten aelocht, dann mwerven fie 
geihält und die Hälfte derfelben wird 
in Waffer mit etwas Butter weich ge- 
focht und dann fein zerftoßen. Wenn 
fie erfaltet find, fo fügt man hinzu: 
Salz, Pfeffer, 4 Pfund Kalbfleifch, 4 
Pfund Schmeinefleifch (zufammenge: 
hadt), dann die übrigen Kaftanien 
ganz. Alles qut verrühren und eins 
fülgen. 


Shwindiuht 


bebanbele ih nad ut ganz neuen 
wilienihaft: 
lihen und 


ı mit Ausnahme der Seezunge, 


Gebratene Seefifde. — 
Zu biefer Zubereitungsart empfehlen 
ſich Schellfiſch, Kabliau, Seehecht, 


Seelachs, Auſternfiſch, Heilbutt, Gold⸗ 


flunder, Lengfiſch, Seezunge, Roth— 
zunge und Petermann. Man ſchnei— 
det den Fiſch in daumenbreite Stücke 
Gold⸗ 
flunder und Rothzunge, die in ganzen 
Stücken gebraten werden, reinigt dieſe, 
ſalzt ſie auf beiden Seiten ein, legt ſie 
auf einen Teller, läßt ſie mindeſtens 
eine halbe Stunde liegen, trocknet ſie 
dann auf beiden Seiten mit einem 
reinen Tuch ab, beſtreut ſie mit etwas 
Mehl, gibt auch ein wenig Paprika 
darauf und läßt die Stücke dann in 
wenig Fett auf beiden Seiten braun 
braten. Man ſervirt dieſen Fiſch mit 
Salat oder einer pikanten Saure. 

Kaviarſauce. — Man treibt 
die Dotter von einigen hart gekochten 
Eiern, ſo lange ſie noch warm ſind, 
durch ein Sieb und verrührt ſie dann 
mit Olivenöl, das man tropfenweiſe 
beimengt, Weineſſig und Kaviar. 
Dieſe Sauce wird zumeiſt zu Fiſchen 
kalt ſervirt. 

„Mince-Pie.“ — 2 Unzen Kos | 
rinthen, 2 Unzen Sultaninen, 3 Un- 
zen entlernte Malaga Rofinen, 1 linze | 

t, 2 Zus altes getrodnetes 
inbfleifd), 2 friſches Nieren⸗ 
fett werden ſämmilich ſehr fein —534— 


5 


en 


ſchachteln, 


ir erhielten 


Leichte Sorte Schwer lätter, 


dc 


ol.) 
vergoldete Rahmen, 4öc Bere 2% 
11 bei 32 Kombination Obit- und Wild» 


69€ 


12 bei 24 Dvals, große Auswahl bon 


89 
1.37 


ee 


Kurzwaaren‘: 4 


Hılımans — Main- Floor. 


und Defen, ie. 
Fe: 0 Stüd —* Cubes. 
Seide über one 
und weiß, 

Tubular chnüre, 4. 
Beiter 6 3 Cord Faden, Spule, 3e. * * 
Diana Satin S Se. — 
12 e — Bands, 19c Bih, String 


35 Nadel. Behälter, 15c Wt., für Be. 
ürtel Foundations, fChtvarg, mern, 1de 


55 Negenidhirne 
zu 2.98 


Hillman 8— Rain Floor. 


Mehr mie 750 elegante  :Negen« 
jchirme, eine Sorte, die 9 ipes 
zu Ge- 
ichenfen 


eignet — 
MWertbe, 
die jonit 
nir= 
gends 
für we— 
niger al3 $5 erhältlich ſind. Welh⸗ 
nadt3 - Einfäufer werden den Vor⸗ 
theil genießen. Ausgezeichnete Aus 
wahl in Regenfhirmen für Männer 
und Damen. Große Berimmtier- 
griffe, ſwelled und flache Facons 
Männerſorten haben Griffe von 
Elfenbein. Gold und Silber Tips 
Cape Horn und beſchlagene Bor⸗ 
wood Griffe, von befferer Qualttät 
Seide und Leinen Tape Edge Eloth, 


feidenes Futteral, die $5 2,98 


Sorte, für 


is 


BB Berfanf von Feiertag: Stippers 


Hilmans— Main Floor. 


Lohfarbige und jhwarge Alligator Slippers für Männer unb Chenille bes 
a jebte Hausjlippers, Ladleder 


A feine Iohfarbige Alligator Slipper für 
Männer, Leder gefütterte Ouarterd, — 
überall für $1 verfauft, tpesiel. 7QE 
morgen für 
Slippers für Männer, lohfarbige3 und 
ſchwarzes Vict Kid mit Ladleder Trim- 
mings, handgedrehte Sohlen, — 81 
1.50 Werthe, für 


$2 


Damen-Handtaſchen, 
Lederüberzogene Ge: 
ftelle, ertra groß, m. _ 
Börfe, einige m. Les 
der it. Seide gefüt- 


tert, iwth. 95€ 


1.50, 
75c f’ch filberne Dae- 
men-Gürtel, hübjche 
gold. Schnallen, in 
Schachtel, 

er, DIE 


alle Gr., 


2.3 


varters, 75c Sorte, für 


1,000 Mufter = Tücher 
für Damen u. Mädchen, 
einige Epangled, ſowie 
Bone Stids, 
twth. $I— 


49€ 


eine handgenähte rothe, ee 
a Melton ii uliet3 f 


men, mit feinem Fra 
regulärer 1.25 Werth, "si 
— | 


Feinſte Banbgebzehte. 
änner, mehr wie 20 Yacon3 
fter, Operas, — u. Se i. 29 


meo-Cuts, 1.50 und 


Geikhente in Lederwaaren 


Hillman’8 — Haupt:fyloor. 
Ettvas jehr hübfches und feines und dabei doch mohlfeiles. 


1000 Mufit-Rollen, fch 
Entwürfe, einige gefüt- 
tert, ert. jchm. Riemen, 
Harneß⸗ 
ſchnalle, 


49€ 


Männer: Manjetten u. 
Kragen:Boges, jhiwarz, | 
roth u. grün, Metall 


Kragentnopf 49 c 


Bor oben, 
ch Kindershand- Bor: . 


temonnaies, in 20 Ders 
* —S 230e 


ch detoritt, 


% 


Bajement:Spielwaaren:Abthei ug 


Viele Nobelties u. die immer beliebten befannten Saden au 


dator nicht au dbnußen wenn Ihr nicht wollt. 


Schaufelpferd, aus fehr guter Qual. 
—— 5* len auf Rä: 
ern, abnehmbare aus © 98 
tel, Mzöllig, 2. 


Automobil 


Chauffeur, 


Mehaniiher Zug, mit regulirbarer 
KR —* — aggons, 
6 Stüde, auf Geleiſe, Ziffer 

8 darftelle 80e 
Ara Denfmafsin, 10 
Bol Hoc, 2röl. Balance: yBe 
Rad, derfett arbeitend, 


Schoen hut 
iih, farbige 
derzierte 


Spiel Bians.Etust 


mit ftarfer lhrfeder, volle 
Car, 5 Baffagiere und 


niedreigften Preifen. Braucht @ 


Spielzeug am yuß d. Trebpe, State Str. er, 


zum Spielen, ausgeftattet 
Länge 


9zöllig Y8c Beroman lieber 
Puppe, voller Bar 


piermahe = Körper, 


—* 250 
Bert, zu 


— Mabagenp * 


5* Pr 
—— lematie ai — 


den 
Cat) 


pafiend, morgen 


Werkzeug : Räften, 
inifb mit „Sliding 


polirten Sammer, 

„Brace* und „Pit“, 
nfaınmen! 
artholy lanz 
röbe des Dbers 

theild 16 bei 24, gu 


ten, ebenfoviel Zimmt und englifches 
Gewürz hinzufügen und tüchtig burd)- 
einanber rühren. 3 große Aepfel mer- 
ben geihält, und fein gehadt und mit 
2 Ehlöffel Kognat und ebenfoniel 
Sherry dem Ganzen zugefügt. Zum 
Zeig nimmt man nad) perfönlichem 
Geſchmack Blätterteig oder einfachen 
Pie⸗Teig. t „Bie” muß in einem 
mäßig heißen Ofen mindeftens 50 
Minuten baden. Zulegt wird ein mwe- 
nig Zuder auf den fertigen „Pie“ ge= 
geben , noch mal in ben Dfen aeftellt, 
bis ber Zuder ganz gefchmolzen ift. 
Man ferbirt den „Pie“ heiß oder Lalt, 
„Bumptin » Bie* — Diefer 
„Pie“ wird nur mit einer Unterlage 
gebaden, für melde man einfachen 
„Pie’-Teig nimmt. Zur Füllung be= 
reitet man den Kürbi8 auf folgende 
Art: ungefähr 2 Pfund Frucht wer: 
ben geihält und nachdem der Samen 
und meiche Stellen entfernt morben | 
find, jegt man bie fleingefchnittenen | 
Stüde mit 3 Duart MWafler auf’3 
Teuer und Täht 3 Stunde lochen. 
Dann gibt man die Maſſe auf einen 
Durchſchlag und nach einer halben 
Stunde preßt man das Ganze durch 
ji in eine anbere Kafferole. ‚ Dazu fügt 
man 2 Unzen Puberzuder, 3 Cier, 4 
Iheelöffel geftahene Ne!ten, ebenfoniel 


Weather 
Tray”, 


enthals 
zeuge, 


Ye 


barer Ti 


Fini b. 


50e 


reifräder, emailliet und 
mit Streifen bemalt, 


heißen Dfen baden. "Der: abgefüte 
„Pie“ wird , erfaltet, mit PR: 


bejtreut und ſervirt. 


Einheit Der —SE 
WMeuſcheura fenn. 
Die Neger, die Heute “über.- eineit 
großen Zheil der Erboberfläde - ver= 
ftreut wohnen, find — wie Louis La- 
pique auf Grund eine neuen Mei» 
ſungsberfahrens zu beweiſen ſucht — 
urſprünglich eines Stammes geweſen 
and bewohnten ein einziges zuſammen ·· 
hängendes Gebiet. Die — Be 
Neger haben einen verhäl 
langen Vorderarm, während ‚Sir 
ten jhmal find. Dieje beiben Merf- 
male finden fi, indie in der Ratur- 
wiſſenſchaftlichen Rundſchau ausge⸗ 
führt iwird, bei allen von Lapiegue — 
ſei es jebend jei ed an Steleiten — 
unterſuchten ſchwarzen —— 
wieder. Auch bei den 
aus Negern und anderen en u 
fi Diefe Eigenart bes Körperbaues 
ftet3 deutlich, wenn aud) nicht fo aus- 
—— wie bei den reinen Neger 
apicque weiſt zur Begründung fei 


Die 


Salz und Zimmt und 1 Pint falte ! 


Milb, dann mieber burd; ein Sieb 
Er 
Stunde Stunde in einem mäßig 


4 


"seig | aebenben 





Be fenhaus gebracht. 
— Dr Bott aufge 


Cucopũiſche Rundſchau 


RBrovinz Braudenburg. 


Berlin. Das 50jährige Jubi⸗ 
läum de3 Urmeemufif = Jnfjpizienten 
Profeſſor Roßberg wurde in ſeiner 
Wohnung auf's Glänzendſte gefeiert. 
— Auf zweifache Weife hat der 38- 
jährige Gelegenheitsarheiter Hermann 


| 
| 
| 
| 


dem orfanartigen Sturme griffen bie 
Flammen derartia ſchnell um ſich, daß 
in kurzer Zeit Wohnhaus, Stall, 


EScheune und Schweineſtall eingeäſchert 


waren. Da eine Rettung der Thiere 
unmöglich war, verbrannten 24 werth⸗ 
volle Pferde, 5 Füllen, 40 Schweine, 
100 Gänſe und ſämmtliche Hühner, ſo— 


wie ein Dampfdreſchapparat. 


Teßmer aus der Kochhamſtraße No. 18 


Selbſtmord verübt. Während der 


Abweſenheit ſeiner Frau trank er Gift Steueraufſeher Röhrdanz— Zu dieſem 


und erhängte ſich dann in der Küche 
an einer allen Waſchleine. — Bon ei- 


nem Privataͤutomobil überfahren und 


getödtet wurde auf der Kreuzung der 
furter Allee und der Proskauer 
Skraße die Jiährige Tochter 
das Milchhändlers Liefeld. — 


nt 


Yan 
1 


— 


Tage feierte die im Jahre 1866 be⸗ 


gründete Firma Otto Schulz, vorm. 
A. Lichterfeld, hier Potsdamer Straße 


nimmt mit regem Intereſſe noch heute 
lebhaften Antheil an dem Aufſchwung 
der Firma. 
Oehlert, übernahm das Geſchäft 1889 
und hat es ſeitdem bedeutend erweitert. 

Charlottenburg. Der Re— 


Yropinz Pommern. 


Stettin. Sein 5Ojähriges 
Dienitjubiläum feierte diefer Tage der 


Felte waren die Dienitporgefegten des 
Yubilars fammtlich erfchienen, an ber 
Spibe der Hauptamtäleiter. — Selbft> 
mord beging der 71 Yahre alte Anva= 
live Grabe, indem er fih auf dem 
Hauptfriebhofe in einem Waſſerbaſſin 
erträntte. 
Ahlbed. Vor Kırrzem erfchoß ih 


| hier der 28jährige Poſtaſſiſtent Leh— 
1 ı mann. WS Urfache wird Liebesgram 
7, ihr 5ofjähriges Gefchäftsjubiläum. 

Der Begründer der Firma, Lichterfeld, | 


Der jebige Inhaber, Hugo | 


des jeit Kurzem verlobten jungen 
Mannes angegeben. 

Greif5mwald Der außeror- 
dentliche Profeflor für die alttefta= 
mentlichen Fächer an der hiefigen Uni- 
berjität Lic. theol. Wilhelm Riedel ift 
aus feiner Stellung ausgefchieben. 

Lauenburg. Ein Schabenfeuer 


gierungsfefretär Karl Probft beaing | zerftörte das Wohnhaus und Neben» 
fürzlich fein 25jähriges Dienftiubi- | haulichkeiten des Hofbefiker? Karl 


läum. 
Eberswalde. 


Voß. 
Gin Doppel- | Memegen. Lehten: machte ber 


felbftmord ift hier vorgefommen. Die | Gaftiwirth Friedrich Fröhling durch 


Frau Rentner Rehfeldt und ihre 28 
Jahre alte nervenkranke Tochter wur— 
den zuſammengebunden als Leichen 
aus dem Finowkanal gelandet. 
Görlädorf. Der frühere Kof- 


| 


/ 


Erhängen am Dungmwagen auf ‚dem 
Telde feinem Leben ein Ende. Er hin- 
terläßt rau und drei unmünbdige Kin- 
der. Zrübfinn meaen einer etwas ber» 
fehlten Spefulation jcheint ihn in den 


fäth Aug. Schmäd und feine Ehefrau | Tod getrieben zu haben. 


feierten por Kurzem bas Tyeit der gol- 


denen Hochzeit. Der Kaifer hatte dazu | Dienftjubiläum beging fürzlich ber. 


ein Gnabengefchent von 50 Mart bes 
willigt. 

Köpenktck. Ein tragiſcher Vor⸗ 
fall hat ſich kürzlich hier zugetragen. 
In der Grünauer Straße 18 wohnt 
der Maſchiniſt Stetler mit ſeiner 25⸗ 


jährigen Frau und einem kleinen Kna⸗ 


ben. Seit einiger Zeit lag die junge 


Frau an .Gelentrheumatismus banie= | 


der und hatte: viele Schmerzen audyu= 


| 


' 


ſtehen. Letztens verſchlimmerte ſich ihr | 


Zuftand tieder derartig, daß der 
Mann -fchleunigft zum Arzt eilte. 8 
er wieder zurückfehrte, wurde ihm eine 
furchtbare Ueberrafhung zutheil. Er 
mußte feine rau als zerfchmetterten 
Leichnam tiederfehen. Die Unglüd- 
Adhe war in ihrem Schmerz auß dem 
Fenjter geiprungen und hatte fih auf 
die Straße hinabgeftürzt. Mit gebro- 
chenen Gliedern blieb fie tobt liegen. 

Schwedt. 
ſchäftsjubiläum beging kürzlich der 
Fabrikbefiter Hermann NRofendorff 
bier. Er bat im Dftober 1856 bie 
Tabakfabrik „Gebrüder Roſendorff“ 
gemeinſam mit ſeinem inzwiſchen ver— 
ſtorbenen Bruder gegründet. 

Spandau. Der wegen Mord— 
verſuchs verhaftete Arbeiter Meyer hat 
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende 
gemacht. 

Provinz Offpreußen. 

Rönigsbera. Diejer Tage be- 
zing hier das Feſt der goldenen Hod)- 
zeit das Wilhelm Katzke'ſche Ehepaar, 
wohnhaft Friedmannſtraße No. 14. 


Sein 50jähriges Ge-⸗ 





Seleſen. Sein 40jähriges 
Gutsverwalter A. Schulz hier. Er 
übernahm im Oktober 1866 die In— 
ſpektorſtelle bei dem kürzlich verſtorbe— 
nen Kammerherrn von BandemerSe— 
leſen und hat dieſe Stelle ſeitdem un⸗ 
unterbrochen bekleidet. 

Provinz Schſleswig: olſtein. 

Schles wig. Der Botenmeiſter 
an der hieſigen Regierung, Goeder, 
konnte kürzlich auf eine 50jährige 
Dienſtzeit zurückblicken. Der jetzt 70— 
jährige Jubilar erfreut ſich voller Rü— 
ſtigkeit. 

Altona. Die in der Bürgerſtraße 
wohnende, 70 Jahre alte Frau Kres— 
zinski hat ſich aus Verzweiflung dar— 
über, daß ſie in ſchrecklicher Weiſe von 
Aſthma und Athemnoth gequält wurde, 
die Pulsader durchſchnitten und iſt ver— 
blutet. 

Breflum. ‘m Kreife feiner zahl- 
reichen yamilie feierten der frühere 
Sparfaffenrendant Lorenzen und Frayı 
das Felt ihrer goldenen Hochzeit. Das 


| Jubelpaar, 78 und 73 Nahre alt, er= 


freute fich allgemeiner Iheilnahme an 
dem Feſte. 
Herzhorn. Ihre goldene Hoch— 
zeit begingen kürzlich hier die Eheleute 
Claus Seemann. Beide Jubilare er— 
freuen ſich noch großer Friſche und Rü— 


ſtigkeit. 


Kollund. Das ſeltene Feſt der 
Diamanthochzeit begingen kürzlich der 
Arbeiter Nicolai Peterſen und Frau 
hierſelbſt; der Ehemann iſt 90, die 
Ehefrau 89 Jahre alt. Die Jubilare 


Alexwangen. Das ſeltene Feſt | fonnten den 65. Hochzeitstag im Kreife 


der diamantenen Hochzeit fonnten un= 
länaft in feltener Friiche und Rüjtig- 
feit der frühere Bädermeiiter, jebige 
. Rentier, Gottlieb Auguit Korn und 
feine Ehefrau, geb. Hermenau, begehen. 

Garbaffen. Bei einem Brande 
um’3 Leben gefommen ift diefer Tage 
der 15 Jahre alte Bruder des hiefigen 
Wirths KRannenberg, deilen Wohnhaus 
nächtlicherweile niederbrannte, 

Judtſchen. Kürzlich erſchoß ſich 
hier der Händler Wilhelm Camplair, 
der im Alter von 57 Jahren ſtand. 
Er lebte in jehr geordneten Berhält- 
niffen. 

LHyd. Der frühere Bremnereiführer 
Ditjurgies erhängte fih in einem Wh 
ort an der - Hauptitraße. Ditjurgies 
fonnte feine Wohnuna erhalten und 
fampirte mit rau und jech3 Kindern 
feit einiger Zeit in einem Stalle. 

Drtelöburg. Lebtens mar ber 
Brunnenmader Abramowski aus 
Beutnerborf auf einem Abbaugrumb- 
ftüd mit der-Anlage eine Brunnen? 
beichäftigt. ALS er im tiefen Schacht 
die Brunnenumfranzung legte, fiel 
plöglich infolge von Unvorfichtigfeit ein 
Eimer herab und traf den Mann der» 
art unglüdlich auf den Kopf, baß er 
bewußtlog zufammenbrad. Mit gro» 
her Mühe murbe der VBerunglüdte bin» 
aufgefehafft und in’3 Hiefige Kranken 
haus gebracht. 

PFProvinz Weftpreußen. 

Danzig. in erfreulicher förper- 
licher Rüftigfeit und voller Geiftesfri> 
che blichte fürglich der hiefige Ehren» 
bürger Geheimer SKommerzienrath 
Damme auf ein gefegnetes Teben von 
80 Jahren zurüd. Reichlich drei Viers 

‚tel davon maren der Heimathftabt 
Danzig gemidmet. 

Bukowitz. Kürzlich Hatte fidh 
der Befiterfohn Rogoll'einen geladenen 
Revolver in die Tafche geitedt ımb 
dann Holz aebauen. Während 'ves 
Urbeitens entlud ih die Waffe umd 
der Schuß aina ihn in den Leib; nach 
kurzer Zeit ſtarb Rotzoll. 

Dirſchau Der Bahnmeifter er- 
fter NKlaffe, Peters, feierte unlängft 
jein 25jähriges‘ Dienftjubtlaum. Aus 
diefem Anlaffe' verfammelten fich bie 
Kollegen und’ Freunde de3 Yubrlars 
mit dem Station®porfteher im Amts- 
zimmer ber Bahnmeifterei, um ihre 
Glückwünſche darzubringen. 

Graudenz. Von der elektriſchen 

Straßenbahn wurde in der Marien⸗ 
werderſtraße die drei Jahre alte Toch⸗ 
ter Marie des Gasanſtaltsarbeiters 
— von hier überfahren und 
zdtlich verletzt in das ſtädtiſche Kran⸗ 
Dem Kinde iſt der 
ufgeriſſen worden, auch 
hatte es ſich einen Schädel⸗ und Arm⸗ 
bruch zugezogen. 
Junkertrohl. Ein mä 
Feuer wüůthete kürzlich auf dem Gehö 
des hieſigen Gutsbeſihers Schul 


| 
| 
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von vier Kindern, Kindeskindern 
und 15 Ururenkeln feiern. 

Ratzeburg. Das Ritterkreuz des 
mecklenburgiſchen Greiſenordens hat 
der Großherzog bon Medlenburg- 
Strelig dem Bürgermeifter Tronnier 
verliehen 


Provinz SHchlelien, 


Breslau Diefer Tage blicte 
die befannte Firma M. Lemberg 
Nachflg., bier, Freiburgerftraße 36, 
Nithographiiche Anftalt, Buch und 
Steindruckerei, Plafat- und Etifetten- 
fabrif, auf ihr 5Ojähriges Beſtehen zu— 
rüd. — Der 18 Jahre alte Arbeiter 
Auguft Herbiqa aus Mochbern murbe 
dafelbit in einer Fabrik am —— 
keſſel eingequetſcht und erlitt kompli— 
zirte Beinbrüche. Seinen ſchweren 
Verletzungen iſt er bald im hieſigen 
Allerheiligen = Hofpital erlegen. 

Brieg. PBaitor Reich fonnte Kirz- 
lich auf eine 25jährige Amtsthätigfett 
zurüdbliden. tyerner beging auch 
Sparkaffenrendant Hoffmann als Be- 
amter der Stabt Jein 25jähriges 
Dienftjubiläum. 

Ditter3bad. Erftocdhen murbe 
bei einer Rauferei von jungen Burfchen 
in Wüftegierßborf der 20 Jahre alte 
Bergarbeiter Qubmig von bier. 

Groß - Martenberg Bor 
einiger Zeit feierte der ältefte Beamte 
des Kreifes, AUmtsgerichtsjefretär und 
KRanzleirath Klaufa, fein 50jähriges 
Dienftjubiläum. Yhm murde der Ro 
the Adlerorden mit der Zahl 50 vers 
lieben. 

Hermwigädorf. Hier flürzte 
leßtens der 15jährige Sohn des Obſt⸗ 
pächter® Liebich von einem belabenen 
Magen. Das Hinterrad ging ihm 
über den Kopf; der Verlepte jtarb nad 
furzer Zeit, 

Kofel. Die Rentner Karl Bar: 
teczto’fchen Eheleute beaingen fürzlich 
in bollfter Rüftigfeit die Feier ihrer 
goldenen Hochzeit. 

Liegnit. Aus Anlaß jeines 50- 
jährigen Diemftjubiläum3 mwurbe dem 
Landgericht? = Kanzliften Adolf Pohl 
bierfelbft der Titel „Kanzlei = Sefre- 
tär“ verliehen. 

Provinz Pofen. 

Pofjen Por Kurzem feierte ber 
Kapellmeifter des hiefigen Infanterie⸗ 
Regiments No. 6, Mufikdiretior Ri- 
hard Filter, fein 25jühriges Berufs⸗ 
jubiläum als Militärmufifer. 

Dohanomo Der Majdhinen- 
fabrifbefiger Jofef Rychlemäti ort bier 
war bor einiger Zeit mit.Pferd und 
Magen in einen Graben geftürzt und 
hatte fich hierbei einen doppelten Rip- 
penbrud; zugezogen. Jet ift er daran 


Hohenfalza Der Maurer 
Szmilemid ift nebft Frau und Tochter 
verhaftet worden, mweil alle drei brin- 
gend verbächtia find, ein breiiährines 


— 


* 


Sonntaapoſt, 


Pflegelind, das einem Dienſi 


dem Genuß giftiger Pilze. ein dra 


gehörte, fo unmenfchlich mighandelt zu | jähriger Knabe tft dem Gifte erlegen. . 


haben, daß der Tod eingetreten ift. Die 
Yrau Szmilewid, die regelmäßig 
an jevbem Monatserften von dem 
Dienftmäddhen dad Pflegegeld ab- 
holte, erjchien dieje3 Mal erft pät und 
theilte der Mutter des Kindes mit, daß 
dieſes die Treppe hinuntergefallen und 
infolgedefien aeftorben ei. 


| 
| 


| 


Möeinproptnz. 

Köln Geh. Rath Pelman ift 
bor furzem, nachdem er 31 Jahre als 
Beigeorbneter, davon 22 Jahre als 
eriter Beigeordneter und Stellvertres | 


ter bed jeweiligen Oberbürgermeifters, | zu durchictwimmen. Das erfte Mal | Tüngft euer aus. 


Chicago, Honntag, ben 9. Deyemper 1906, 


bie Sigel nicht aus den Hänben lich, 
vom Bod herab, Winterlich wurde fo 
unglüdlih auf das Pflafter geichleus 
dert, daß er ben Halämirbel brad 
und alsbald ftarb. & 
Döbeln De iger ber 
Schiffshrüde Alfred Rößler verfuchte 
die hochangeſchwollene Mulde zweimal 


Das im Dienſte der Stadt thätig geweſen gelang, beim zweiten Verſuch wurde 


Dienſtmädchen ſchöpfte Verdacht und iſt, aus dem Amte geſchieden. Aus er von der Fluth mit fortgetrieben 


begab ſich unverhofft in die Wohnung 
der Szmilewick. Die Leiche wies eine 
Menge blutrünſtiger Flecken und 
Wunden auf, die mit Schmutz und mit 


| 
| 


diefem Anlaß fand im Mujchelfaale 

des Nathhaufes eine Abſchiedsfeier 

Statt... 
Aachen. 


und ertranf. 


| 


‚Mittweida, LVehtens begimgen | 
die Webermeifter Bifhoff und Eichler | Miethafamilte des Haufes, das fi 


muthet man als Xhäter, einen ent» 
laſſenen Knecht. 
reiburg. Dieſer Tage beging 
Muſikdirektor Friedemann 
des Inf.⸗NRegts. 118) fein 5jähriges 
Dienftjubiläum. 
Gernusbach. Mm dem Haufe bei 
Bädermeifterd Rotbengatter brad) uns 
Der Dahftuhl 
murbe ein Raub der tylammen umb 
das Haus Titt au dur die Lö— 
ſchungsarbeiten. Entſtanden iſt das 
uer durch ein Mädchen einer 


Die etatmäßige Pro- das ſechzigjährige und der Webermei-⸗ mit einem Lichte auf dem Boden zu 


in Spiritus getränkten Läppchen be⸗ feſſur für Mechanik an der hieſigen ſter Gruhl das fünfzigjährige Bürger: ſchaffen machte. 


klebt waren. 

Konkolewo. Hier verübte letz— 
tens die Frau des Bauunternehmers 
Enge Selbſtmord. Sie hinterläßt drei 
unmündige Kinder, alle aus erſter 
Ehe, von denen eins ſtumm iſt. Was 
die Unglückliche zum Selbſtmord ge 
trieben hat, iſt nicht bekannt. 


ARAroving Sachlen. 
Magdeburg. Vor kurzem 
blickte die hieſige Maſchinenfabrik und 
Eiſengießerei von Joerning & .Sau- 
ter auf ſein 50jähriges Beſtehen zu— 


rück. Sie wurde von Joerning und 
Sauter, zmei intelligenten Männern | 


| der praftifchen Arbeit, October 1856 


gegründet und Hat fih unter ihren | 


Gründern andauernd erfreulich mweiter 


entwidelt. — DOberlehrer Profeflor | 


Dr. Mertens, der jchon lange Jahre 
mebenamtlich dem hiefigen naturwiflens 
Thaftliden Mujeum als Leiter vpors 
ftand, ift vorbehaltlich der Zuftims 
mung ber Stabtverordnetenverfamms 
lung zum Direktor dieſes Muſeums 
im Hauptamte gemählt worden. 

Bernterode Tödtlich verun- 
glückt ift legten der Maurer Hermann 
Schröber; er ftürzte 100 Meter ‘tief in 
den Schacht und fonnte nur ala Leiche 
heraufbeförbert werben. Der Beruns 
glücdte, der in den beiten Jahren ftand, 
binterläßt eine Frau mit kleinen Kin» 
dern. 

Düben. Oberpfarrer Pfaffe hier: 
jelbjt beging jein 5Ojähriges Amtajır 
bilärm. Ihm wurde der Rothe 
lerorden 4. Klaſſe verliehen. 

Erfurt. Der kürzlich hier ver— 
ſtorbene Kaufmann Wilhelm Rückbeil 
hat unſerer Stadt 10,000 Marf ver: 
macht, deren Zinſen armen Leuten zu— 
gute kommen ſollen. Den gleichen Be— 
trag hat er ſeiner Geburtsſtadt Söm— 
merda hinterlaſſen. 

Genthin. Als der beim hieſigen 
Ackermann Broſe bedienſtete 36jährige 
Knecht Alfred Netzner eine Fuhre 
Stroh in ein Nachbargehöft im nahen 
Dorfe Bergzow einfahren wollte, ge— 
rieth der Pfeiler des Thorwegs in's 
Wanken, ſtürzte um und erſchlug den 
Unglücklichen. 

Yrovin; Hannover. 

Hannover. Ein ſchwerer Un— 
glücksfall ereignete ſich in der Pod— 
bielskiſtraße. Der Bauarbeiter W. 
Pohlmann, der mit ſeinem Rade von 
der Arbeitsſtätte gefahren kam, war, 
in dem Beſtreben, der Straßenbahn 
auszuweichen, gegen ein Fuhrwerk ge— 
fahren, geſtürzt und von dieſem über— 
fahren worden. Pohlmann erlitt Ver— 
letzungen am Kopfe und der Bruſt und 
wurde mit dem Unfallwagen in das 
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. — 
Sein 25jähriges Dienſtjubiläum be— 
ging unlängſt Schutzmann Getzſch— 
mann vom 3. Revier des hieſigen Poli— 
zeipräſidiums. 

Bennigſen. Schrecklich ver— 
brannt iſt der 18jährige Sohn Albert 
des Arbeiters Karl Stöber aus Bir— 
kingen. Derſelbe iſt in hieſiger Zu— 
ckerfabrik beſchäftigt. Durch Ueber— 
ſchäumen einer Saturationspfanne 
wurde dem bedauernswerthen Men— 
ſchen der ganze Oberkörper, das Ge— 
ſicht, der Hals, die Bruſt und die Arme 
arg verbrüht. 

Geeſtemünde. Vor Kurzem 
iſt der an der Weſtſeite des Handelsha— 
fens ſtehende große maſſive E-Schup— 
pen total niedergebrannt. In dem 
Schuppen lagerten etwa 6000 Ballen 
Baumwolle, die der engliſche Dampfer 
„Turkeſtan“ von Savannah angebracht 
hatte. Mit dem Spritzendampfer 
„Sirius“ und Strompolizei iſt die 
Feuerwehr gegen 6 Uhr Morgens Herr 
des Feuers geworden. Der Schaden 
beträgt etwa — Mark. 

"Gifhorn. 13 Leiche murbe 
fürzlich hier au8 der Aller der 35jäh— 
rige Briefträger Ernft Thies gezogen. 
Er ift offenbar von der aeländerlofen 
öffentlihen Schleufenbrüde abgeftürzt. 

Hann- Münden. Der lang- 
jährige Direktor der hiefigen Forftafa- 
demie,  Oberförjtmeilter Wilhelm 
MWeife, ijt por Kurzem in den Ruhe: 
ftand getreten. Aus diefjem Anlaß 
wurde ihm der Kromenorden zweiter 
Klaffe verliehen. 


Provinz Weflfalen. 


Rünjter. Diefer Tage feierte die 
Gold- und Silberichmiede J. €. Dit: 
hues ihr 150. Geichäftsjubilaum. 

Altenbeten. Hier hat ich der 
Arbeiter Heinrich Weiß die Bulsadern 
zerfchnitten und ift infolge ftarfen 
Blutverluftes zufammengejunfen. Zer- 
rüttete Familienverhältniſſe ſollen die 
Urſache ſein. 5 
Bochum. Im hieſigen Rangir— 
bahnhofe wurde der Rangirer Berg— 
huſer von einer Lokomotive erfaßt und 
überfahren. Das rechte Bein iſt ihm 
vollſtändig und das linke Bein bis zum 
Knie abgeſchnitten worden. Der 
Schwerverletzte wurde in das Auguſta— 
Krankenhaus getragen. 

Erle In der Nähe von bier ver- 
unglücte. die Wittme des Defonomen 
Gerh. Bödenhoff, indem fie au dem 
Wagen [prang, als das Pferb fcheute, 
und einen Schädelbrud) erlitt. 

Hammertbal. Hier zerjtörte 
eine gewaltige Feuerdbrunft ein Wohn- 
haus, die Merkftätten und das große 
Holzlager der Yyirma Blantennagel 
bolitändbig. Der Schaden beträgt etwa 
10,000 Mark und ift nur. theilmeife 
durch Verficherung gebedt. e 

Redlinghaufen Hier er 
frantte die aus vier Perf 
benbe. Arbeiterfamilie. 


‘ 
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onen beſte 
Voratzti nach 


uumb zit Nabel 


Techniſchen Hochſchule wurde dem 
Privatdozenten an der Techniſchen 
Hochſchule in Berlin Prof. Dr. Ing. 
Hans Reißner übertragen. 

Barmen. In einer Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wurde Bürger- 
meiſter Voigt aus Rixdorf einſtimmig 
zum Oberbürgermeiſter unſerer Stadt 
gewählt. | 

Byfang. | 
Scheuwerdens ber Pferde die Ehefrau 
Lendenih aus dem Wagen geftürzt 
und hat das Genid gebrochen. Ber: | 
Schtedene andere Perfonen wurden bver= 
lebt. | 

Gifen. Lebtens brachte der auf | 
der Herfulesitraße mohnende Schneis 
der Ehrhart Lömenthal jeiner Frau 
mährend eines ehelichen Zmiftes meh: 
rere Mefferftiche in die linfe Bruft bei, | 
an deren Folgen die Yyrau nach furzer | 
Zeit verftarb. Der Ihäter ift jofort 
verhaftet worden. | 

Propinz Seflen: Hafliau. 

Kaffel. Der Mufifdirigent | 
Carl Schlunfe bei dem hiefigen Kur- | 
beffiichen Artillerie - Regiment No. 11 | 
beaing diejfer Tage fein AOjähriges | 
Dienitjubiläum. 29 Jahre gehört 
der Jubilar dem biefigen Artilleries | 
Regiment an. 

Frankfurt. Im Xlter von 
77 Jahren tft hier Ernft Mevi geftor- 
ben. Der Rüdaang feiner förper- | 
(ichen Kräfte hatte ihn feit längerer | 
Zeit an’3 Bett gefeilelt; geiftig aber 
war er noch friich und ertrug ftark- 
muthig fein Altersleiden. Ernſt Mevi 
gehörte zu den treueſten Anhängern 
der Frankfurter demofratifchen Par- | 
tet. In feiner Jugend jchloß er fich | 
mit einigen anderen fFranffurtern den | 
Hanauer Turnern an, welche fi am 
badifchen Aufftand beteiligten. In | 
den Kahren 1874 bi3 76 mar er 
Stadtverordneter. , 

Frechhauſen. 
krutenabſchiedsfeier gab ein übermü— 
thiger Theilnehmer auf dem Heim-⸗ 
wege einige Revolverſchüſſe ab. Einer 
traf den 17jährigen Heinrich Henn, 
der todt zufammenftürzte. 

Gittersdorf. Diefer Tage 
beging der Förfter Hegemeiiter Nogat 
dahier jein 50jähriges Dienſtjubi— 
läum. 

zitteſdeutſche Staaten. 

Apolda. Das ſeltene Feſt der 
diamantenen Hochzeit beging der frü— 
here Färber Karl Kahleys mit ſeiner 
Ehefrau. Die Jubelgatten, die im 87. 
bezw. 85. Lebensjahre ſtehen, erfreuen 
ſich noch verhältnißmäßiger Rüſtig— 
keit. 

Gotha. Auf eine 25jährige un— 
unterbrochene Thätigkeit als Aufwär— 
terin bei Fräulein Tollkühn, Reichs— 
ſtraße 17, konnte letztens Frau Witt- 
we Merten hier zurückblicken. Bon 
ihrer Dienſtherrin wurde der Jubila— 
rin als Anerkennung ein Geſchenk von 
50 Mark überreicht. Ferner konnte 
ſein 25jähriges Jubiläum als Haus— 
mann im Dienſte des Kammerherrn v. 
Häſeler der Maurer Auguſt From— 
mann begehen. Der Jubilar wurde | 
reich befchentt. | 

Hildburghausen n den 
Rubeftand trat por furzem der Direl- 
tor des hieſigen Gymnaſiums, Hof— 
rath Dr. M. Heyn, der die Anſtalt ſeit 
1896 erfolgreich geleitet hat. An 
ſeine Stelle trat Dr. Karl Rittweger, 
der Sohn des früheren Direktors und 
bisher Gymnaſialdirektor in Ratze— 
burg. Gleichzeitig ſchied auch der Pro— 
feſſor Dr. Ernſt Schaubach wegen ſei— 
ner geſchwächten Geſundheit aus dem 
Verbande des Lehrercollegiums, dem 
er ſeit 1879 angehörte. Die Schüler 
der Anſtalt brachten den beiden zu— 
rücktretenden Herren durch einen 
Fackelzug mit Muſik eine Ovation dar. 

Jena. Die Gemeindebehörden der 
hieſigen Stadt haben dem Geheimen 
Medizinalrath Profeſſor Dr. Moritz 
Seidel aus Anlaß ſeines 70. Geburts— 
tages das Ehrenbürgerreicht verliehen. 

Ingersleben. Letztens fand 
hier eine Schlägerei ſtatt, bei der das 
Meſſer eine verhängnißvolle Rolle 
ſpielte. Der Telegraphenarbeiter Paul 
Schild erhielt hierbei einen Stich in 
bie Lunge, der anfangs nichts lebens— 
gefährlich zu ſein ſchien, ſpäter aber 
den Tod des Verletzten zur Folge 
battc. 

Meiningen Die Stadt hat 
fürzlih an dem Mohnhaufe des Dich» 
ter3 Rudolf Baumbah eine Gedenf- 
tafel anbringen laffen. 


Sachen. 


Dresden. Dem Setretär Balta 
bei der biefigen Amtshauptmann= 
haft it. bei feinem Webertritte in 
den Ruheſtand das Verdienſtkreuz 
verliehen worden. — Chriſtian Frie— 
drich Lutherer, privatiſirender Flei— 
ſchermeiſter, An der Mauer 3, beging 
letztens ſein 50jähriges Meiſterjubilä— 
um. Aus dieſem Anlaß wurde der 
Jubilar von einer aus dem Ober- 
meiſter Faſold, ſowie den Meiſtern 
Matthes, Schulze und Witſchel beſte— 
henden Abordnung der hieſigen Flei— 
ſcher⸗Innung aufs herzlichſte beglück⸗ 
wünſcht. 

Chemnitz. Der 21jährige Ge» 
Ichirrführer Ernft MWinterlih au? 
Großooigt3berg verunglüdte‘ hier auf 





Bei einer Rem | 





ungewöhnliche Art. Er fuhr mit jet: 
mit Grünmaaren belabenen 
Yubrivert. von ber Labdeftelle der In⸗ 
duftriebahn im Stabttheil Mltenborf 
nad der Zhalfttaße. Cimes feiner 
beiden Pferde Tam. plöglich- zu 
den Gejchireführer 


| fünfziger Jahre. 


jubliäum. 

Oelsnitz. 
im Deutichlandfchadht der 32jährige 
Zimmermann Pehmann vom A. 
ſchlußgeſell in den Schacht hinabge⸗ 
riſſen und von Seitkörben todtge— 
drückt. 

Leipzig. Auf der Aeußeren 
Halleichen Straße in Mödern murde 


des Gejchäftsführers Valentin Wenig 
bon bier von einem Straßenbahnmus 
gen erfaßt ımd getöbtet. Das Kind 
mar bei Verwandten in Mödern in 
Pflege und mar über die Straße ge- 
eilt, alö der Wagen e8: erfaßte. 
Seflen:Parmftadt. 
Darmftadt Die biefige Gans 
benberger’fhe Mafchinenfabrit Georg 
Göbel feierte das Yubiläum ihres 50% 


| jährigen Beftehens und zu aleicher Zeit 


das 25jährige Jubiläum zmeier ihrer 


Teamten. — Bor furzem begingen | THche 
| ber in weiten Kreifen befannte Biblio» Meiler! 


thefdiener an der Technifchen Hoch- 
Thule Kofef Goldbach und deffen Ehe- 
frau das Felt der filbernen Hochzeit. 
Bensheim. Kürzlich ftarb hier 
Dberamtsrichter Tafche, der ala er» 
fter Oberamtörichter, feitbem im 
Mai 1902 das hiefige Amtsgericht er= 
öffnet murbe, feine® Amtes dahier 
mwaltete.e. Er jtand erft inmitten ber 


Gießen. Hier ftarb, 65 Jahre 
alt, der Landaerichtsrath i. P. Dr. 


J 


Hier ift infolge. dei | das 43, Nahre alte Töchterchen Aıfe | 


Heinftetten. Das Anmwelen 


Bor kurzem murde | peg Simmermanns R. Alber brannte 


Eis auf den Grund nieder. Der größte 
Theil der nicht verſicherten Fahrniſſe 
und Futtervorräthe fiel dem Feuer 

Der Schaden beträgt 


Fuhrmann Georg Limbed von feinem 
Magen und blieb tobt auf dem Plaße 
liegen. 

Rbßbeinpfalz. 

Berg. Vor kurzem wurde der 
15 Jahre alte Karl Feig, Sohn des 
Bäckermeiſters Jakob Feig von hier, 
dr‘ dem Pferde ſeines Vaters ſo ſehr 
auf den Leib getreten, daß er bald 
darauf ſtarb. 

Gölulheim. Letztens überfielen 
die beiden Brüder Jakob und Fritz 
Heßler den nach Hauſe gehenden Jo— 


hann Stricker und verletzten ihn durch 


lebensgefährlich. Die 
beiden Meſſerhelden wurden verhaftet 
und nach Kirchenheimbolanden in Un— 
terſuchungshaft abgeführt. 
Insheim. Das vier Jahre alte 
Töchterchen des Bahnwärters Michael 
Heck von hier wurde am Bahnüber— 
gang beim „Queichheimer Vierkeller“ 
bor den Augen des Vater2, der feis 
nen Dienft verfah und dem e3 unbe» 
merft unter den Schlaabaum ſchlüpf⸗ 
te, vom Schnellzug erfaßt und getöd- 


tet. 
Landau. Im hieſigen Bürger— 


Wilh. Möbius, weiten Kreiſen als hoſpital ſtarb der verheirathete Tagner 
Verfaſſer von Gedichten wetterauer Daniel Eberle von Queichheim, dem 
Mundart unter dem Namen Friedrich letztens ein Pferd, mit dem er nach 


v. Trais bekannt. Dr. Möbius galt 
auch als eine Autorität in numismati— 
ſchen Fragen, ſpeziell auf dem Gebiet 


werthvolle 
hat. 


Sammlung hinterlaſſen 

Mainz. Der Profeſſor am hie— 
ſigen Prieſterſeminar, Dr. Philipp 
Kneib, iſt zum o. Profeſſor der Apos 
logetik und vergleichenden Religions— 
wiſſenſchaft an der theologiſchen Fa— 
kultät der Univerſität Würzburg er— 
nannt worden. 


Bayernm. 


München. Kürzlich ift der Be— 
gründer und langjährige Verleger des 
„Münchener Fremdenblattes“, Adolf 
Krätzer, im Alter von 62 Jahren ge— 


ſtorben. 

Altheim. Großfeuer brach in 
dem Backofen von Oberhofer aus, 
griff ſofort auf deſſen Stadel über. 
ſprang im Nu auf die Stadel des 
Zettel und von da auf ein Wohnhaus 
über. Im ganzen fielen dem Brand 
ſechs Firſte zum Opfer. 

Dachau. In der Bößenroth'ſchen 
Farbenfabrik hier wollte der Ausge— 
her Karl Rothamer beim Reinigen 
eines ſtillſtehenden Motors die ſchwe— 
re Kolbenſtange herausnehmen, die et— 
was ſtreng ging, plötzlich aber nach— 


| 


| frau des Uderer3 Paulen. 


I 


aab und dem Rothamer mit aller | 


Wucht gegen die Bruft fuhr, fo dak 
er lautlos zufammenbrah und »Tofort 
todt war. Eine Herzzerreißung führte 
den Tod herbei. 

Erlangen. Der 0. Brofeffor 
der alten Geichichte an der bieflgen 
Univerfität Dr. W. Yudeich hat ei= 
nen Ruf an die Univerfität in Nena 
erhalten. 

Gmünd. Lebtena erplodirte ir 
der Fabrik von Walter und Schmitt 
der Schmelzkeffel. Eine große An» 
zahl Arbeiter murde fehmer verleht. 
Dem Arbeiter Wiedmaier murbe ein 
Fuß abgeichlagen und ein Muge au 
gegriffen. Das Fabrikgebäude iſt zu 
einem aroßen Theil zeritört worden. 
Ueber die Urfachen der Erplofion ver: 
lautet nicht3 Bejtimmtes, 


Württemberg. 


Stuttgart. Diefer Tage feierte 
der MWiürtt. Kunitverein das 25jäh- 
tige Dienitjubilaum feine® Confer: 
bator3 Prof. Stier. Unter feiner Ge- 
Thäftsführung und vorzugsweiſe 
durch ſeine raftlofe Ihätigfeit hat 
jtch der Kunfjtverein erft zu feiner jebi- 
gen Blüthe und Bedeutung . für ba3 
biefige. Runitleben entmwidelt. 
Enzmweihbingen Gchneiber- 
meiiter Friedrich Häußler und deflen 
Ehefrau Katharina, geb. Möller, 
feierten in voller geiftiger und kör— 
perlicher Nüftigfeit bas Felt ihrer 
goldenen Hochzeit. Der König über- 
fandte dem Nubelpaare eine pracht- 
volle Bibel. 
Plochingen. Der 70. Jahre 
alte verheirathete- Gifenbahnarbeiter 
Gottlieb Füßle von bier fiel vor ei- 
niger Zeit beim Obitpflüden von. eis 
nem Baum und ift.-jeßt den erlittenen 
Verlegungen erlegen. - : 

Serad.. Der Weingärtner Wil: 
beim Bayer von bier, der vor Kur—⸗ 
zem bon feinem Fuhrmerf infolge 
Scheuens der Ochfen überfahren und 
[mer verlegt in bemußtlofem Zu- 
ftand auf der Straße nah Eßlingen 
aufgefunden murbe, it feinen Ber: 
legungen nun erlegen. 

Baden. 
Karläruhe. Der Direktor und 
Dberregiffeur Oswald Hande, der im 
borigen Jahre nach 25jähriger Thä— 
tigkeit von der hieſigen Hofbühne 
f&hied und fürzli vom Großberzoc 
zum Ehrenmitglied de3 Hoftbeaters 
ernannt wurde, ift im Alter von 66 
Jahren geftorben. 
Breitenbronn. Hier brannte 
fürzlich die angefüllte große Scheune 
BG er 

xoß g Aieder. Es 
Branbfiiflung vorfiegen und ders 


—— 


* 


hier fuhr, das rechte Bein entzwei 
geſchlagen hatte. 
Ludwigshafen. Während die 


heſſiſcher Münzen, von welchen er eine Zeitungsträgerin Wittwe Krug ihrem 


Berufe nachging, wärmte ihr 9 Jahre 
altes Töchterchen für den kleinen Bru— 
der Milch auf dem Spirituskocher. 
Dabei fingen ihre Kleider Feuer und 
obwohl eine Hausgenoſſin dem Kinde 
die Kleider vom Leibe riß und die 
Flammen erſtickte, hatte jenes doch ſo 
ſchwere Brandwunden erlitten, daß 
es kurz darauf ſtarb. 
Odernheim. Der Tagner Jo— 
hann Michel von hier wurde zwiſchen 
Staudernheim und Sobernheim von 
einem Motorwagen überfahren und 
ſchwer verletzt. Er iſt der Vater des 
—— ertrunkenen Hermann Mi⸗ 


Elfah Sothringen. 
Klingenthal. Der hieſige 
Baumwart Dellenbach hat einen Nei— 
der, der ihn in gemeiner Weiſe zu 
ſchädigen ſucht. Neulich ſchnitt ihm 
der Burſche 16 junge tbäumchen 
ab und jetzt verdatb er ihm ein vor 
der Thür ſtehendes Weinfaß, in das 

er ihm Petroleum ſchüttete. 
Mundolsheim. An Blutver— 
giftung ſtarb die 48 Jahre alte Ehe— 


ſich bei Aufſchütten von getrocknetem 
Kartoffelkraut eine unerhebliche Ver— 
letzung am Finger zugezogen. Des 
kleinen Bläschens, das ſich bald zeig— 
te, achtete ſie nicht. Als der Arm 
dann anſchwoll, zog man einen Arzt 
hinzu, doch war es ſchon zu ſpät, um 
ſie zu retten. 

Rommelfingen. Hier brach 
ſchon wieder ein Brand aus, der ver— 
muthlich auch angelegt wurde. Es 
fiel ihm die Scheune des Hufſchmie— 
des Chriſtoph Bour zum Opfer. 


Mecklenburg. 


Shmwerin. In unjerem Groß: 
herzogthum konnten kürzlich nachſte— 
hende Perſonen das Feſt der golde— 


nen Hochzeit feiern: Der Schuhmas | 


chermeiiter 9. Schümann und Frau 
in Malin, der Arbeitgmann Hans 
Joachim Tretom und Frau’ in Öre- 
vesmühlen und der Arbeitsmann Jo— 
bann Wiegert und Frau in Önoien. 
Der Großherzog lieh den Jubelpaaren 
ein Slüfmwunfhichreiben zugehen, die 
Schümann’fhen Eheleute erhielten 
außerdem da3 Bildniß des Landes- 
berrn im Rahmen, während die Tre: 
tom’fhen und MWiegert’ichen Eheleute 
durch ein Gnadengeichen? erfreut wur» 
den. 

Noſſentin. Beim hieſigen 
Kriegerdenkmal, wo am 1. November 
1906 die Yerk'ſchen Jäger ein ruhm— 
volles Gefecht gegen Bernadotte be— 
ſtanden, hat letztens in Gegenwart 
des Großherzogs, des Herzogs Bor⸗ 
win und mehrerer Deputationen preu— 
ßiſcher und mecklenburgiſcher Regi⸗ 
menter eine Säkularfeier ſtattgefun— 
den. Neben dem Denkmal wurde eine 
Erinnerungseiche gepflanzt. 

O denburg. 

Oldenburg. Der Hoflakai Pöt⸗ 
ter verkaufte ſein an der Milchſtra— 
Be 8, hierjeldft- gelegenes Haus an 
einen von auswärts zuziehenden Poit- 
beamten für den Preis von 17,500 
Mar. 

Jeder. Durch Beichluß des 
Amtsgerichts find der Müller Hinrich 
Bruns derhoff zu Jever und deflen 
Ehefrau, Antje ged. Xderhoff, megen 
Zrunffudt entmündigt worden. 

Stedesdorf. Xhre golden: 
Hochzeit feierten die Eheleute Hinri:. 
fus Fr. Eden und Ehefrau Grette, 
geborene Frerichs. 


Freie Städte, 
Hamburg. Der Emerführer: 


lehtling Vufch verfuchte mit feinem 


Boot fi hinten an einem durch den 


DOpberbafenfanal fahrenden. Schlepp- 


| iffen. 


zug anzuhängen. Beim Ginhaten der 


‚Vootshaten murbe er über Word ge- 


— 


we 
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Kapelle 


Sie hatte | 


Berun gen zu reiten, Dos 
ren a übungen — da 
—— Ueberbordgefallene 
 auftauchte. — Yhre goldene * 
feierten unlängſt die Eheleute Heide⸗ 
der, auf der Uhlenho 
— 39, 98. 16 mo 
der ift ein Veteran ber Arbeit 
in Ehren grau geworden. — 
ſchwerer Unglücksfall erei 
letztens auf dem Rangir bofe des 
Hannoverſchen Bahnhofes. Der Rot: 
tenarbeiter Böhnke wurde don einer 
ı Lolomotive erfaßt und übe abren. 
Beide Beine wurden ihm vu 
abgetrennt. Der Verunglüdte wurde 
nah dem Srantenhaufe St. Georg 
befördert. — Auf ein fünfunbzwan- 
zigiähriges Beſtehen konnie lich 
die Liedertafel Horticultur“ dee 
Hambdurg-Altonaer Gärtner » Cuba 
zurüdbliden. — Die beiden Söhne 
des hieſigen Fabrikbeſihers Lachmann, 
bie in Schönau bei Meran zum Kur— 
aufenthalt meilten, —— letz⸗ 
tens eine Partie auf den inger. 
Plötzlich ſtürzte der ältere vor ben 
Augen ſeines Bruders ab, der ihn 
dann ſterbend vorfand. Die Leiche 
wurde nach hier übergeführt. 
Lübeck. Der ehemalige Reichs: 
tagsabgeorbnete, Direftor der Banfe- 
atiſchen Invalidenverſicherungsanſtalt 
Gebhard iſt hier im Alter von 63 
Jahren geſtorben. 


Schweiz. 


Bern. Die Deutfhe Dermata- 
logiſche Geſellſchaft hat auf ihrer 
diesjährigen Tagung hierſelbſt ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, der udinn⸗ 
Stiftung eine Ehrengabe von 5000 
Mark zu überweiſen und den erften 
Band ihrer Verhandlungen Me⸗ 
moriam Fri Schaudinn” herauszu⸗— 
geben und mit einem Vilbniß dieſes 
—— Forſchers zu ſchmü⸗ 
en. 


Altdorf. Hier ſtarb Martin 
Gamma, Senior der ſchweizeriſchen 
Standesweibel, im 82. Lebensjahr 
und 57. Jahre ſeiner Amisthätigkeit, 
ein treuer und beliebter Beamter. 

Freiburg. Zu Profeſſoren an 
der hieſigen Univerſität ſind ernannt 
worden: Dr. Leilit in Prag für mo- . 
berne deutfche Literatur und Dr. Al- 
fred v. Overbeck aus dem Großherzog⸗ 
thum Baden für deutſches Straf⸗ 
recht. 

Genf. Vor Kurzem ſtarb der 
Profeſſor Guſtav Goegg, Lehrer an 
der hieſigen Handelsſchule, durch Ver— 
giftung mit ausſtrömendem Leucht⸗ 
ges; er murbe tobt im Bette gefun- 

n 


und 
in 


KRanderfieg. Bor Kurzem er- 
trank im Oeſchinenſee Joh. Trachſal 
von Mitholz, als er feinen Bruder. 
retten wollte, der * einem Stück 
Holz vom Ufer abgeirieben wurde. 
Der 17jährige Trachſal ſprang in den 
Kleidern in den See und verſank, 
während der junge Bruder gerettet 
werden konnte. Wiebe asver⸗ 
ſuche blieben erfolglos. 

' Veflerreid- Angarı. 

Wien. Der Privatdozent Dr. Jo— 
fef Hupfa murbe zum außerorbentli- 
hen Profeflor des Handels und Wed- 
felrechtes an der biefigen Univerfität 
ernannt. — Vor Kurzem tft der be- 
rühmte Syphilibologe, Hofrath Prof. 
Dr. Jfidor Neumann infolge eines 
Schlaganfalls in Wöslau, woſelbſt er 
zur Kur weilte, 74 Jahre alt, plötzlich 
geſtorben. — Hier iſt dieſer Tage die 
47jährige Köchin Ludmilla Herzog an 
Blutvergiftung geſtorben, nachdem ſie 
einige Zeit vorher in der Küche von 
einer Fliege geſtochen worden war. — 

Goldſtein. Durch eine Feuers— 
brunſt wurden hier die Kirche, das 
Schulhaus und 13 andere Gebäude 
eingeäſchert. 

Altenmarkt. Der im dem 
Fürſt Liechtenſtein fchen Sägewerke in 
Lundenburg als Brettſchneider be— 
ſchäftigte 22jährige Jakob Mraz von 
hier wurde von einem Treibriemen der 
Haupttransmiſſion erfaßt und ſofort 
getödtet. 

Budapeſt. In Gegenwart des 
Unterrichtsminiſters Grafen Apponyi, 
zahlreicher Vertreter wiſſenſchaftlicher 
Inſtitute und einer Anzahl ausländi⸗ 
ſcher Gelehrter wurde kürzlich hier 
ein Denkmal des Gynäkologen J. P. 
Semmelweis, des ntdederd der Ur⸗ 
ſache des Kindbettfiebers, enthüllt. — 
Polizeirath Bela Berczi hat ſich in 
ſeinem Amtslokal erſchoſſen. 

Franzensbad. Hofhotelier 
Johann Friedrich Kopp, Vorſtand der 
hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde, 
hat die Anſchaffungskoſten einer neuen 
Orgel für die evangeliſche Kirche mit 
3300 Kronen aus eigenen Mitteln be⸗ 
ſtritten. 

Graz. Rad) längerer Krankheit ift 
hier die Gräfin Dlga Chotel, Palaft- 
dame und jeit 1851 Ehrendame des 
bayerifchen Iherefienordend, im 74. 
Lebensjahre geftorben. Sie war eine 
geborene v. Moltke. 

Miplig. Der bier mohnhafte, 
wiederholt borbeftrafte Xaglöhner 
Johenn Czejka hat kürzlich feine 
Stieftochter Angela Tanzer in derart 
roher Weiſe mißhandelt, daß das 
Kind infolge der erlittenen Verlegun- 
gen jtarb. Ezejfa wurde bon ber 
Gendarmerie verhaftet und dem Be- 
zirksgerichte in Mähriſch ⸗Kromau 
ausgeliefert. 

Prag. Dieſer Tage die 
hiefige Handelsatademie bad Yubi- 
Yäum ihres fünfzigjährigen Beftandes. 
Die Feier wurde mit einer 
ftellung im neuen beutjchen 
eingeleitet, welcher im Spieaelfaale 
des deutichen Kafınos ein Begrü- 
Bungsabend folgte. 

—  $SuzxemBurg. 

Zuremburg. Auf ein Angebot 
pon 56,000 Francs wurde das vom 
Nachlaſſe des Herrn Schulz aus Mi⸗ 
chaut herrübrende, _ e 


r 





— 


Die Mode, 


Nicht von der Diode, fonbenn 
von den Moden jolte man el- 
gentlich jet immer fprechen. Viel— 
leicht war die Anzahl der ganz nad 
perfönlichem Bedürfnig und Geihmad 
geformten und zuſammengeſtellten 
Kleidungsftüde noch nie jo groß wie 
heute. Wenngleih die Empireform 
ftch noch immer fehr bemerkbar mad, 
an den Kleidern durch ben bis zu 
halber. Rüdenhöge emporgezogenen 
Rod, an den winzigen Jädchen burd 
den verkürzten QIaillenabjchluß, der 
durch eine Spange marfirt wird, an 
den Mänteln durch die ange, bolero> 
artige Pafle, an welche fich die Man 
teltheile anfügen, durdy die mannig- 


@leganter Mintermantel in neuer 
Schnittform. 


hergeſtellt. Die Hermelintrawatte 
gilt als „grand chic“, Leider ift 
fie aber für die meiften Börjen uner> 
ſchwinglich theuer und gute Hermelin- 
Imitalionen werden daher allgemein 
getragen. Sehr geeignet zu einer 
Krawatte iſt weißer Karakul, der an 
den Ausläufern mit ſchwarzen 
Schwänzchen und an den Rändern 
durch ſchmale, dunkle Pelzröllchen 
ausgeſtatiet wird. 

Eine ſehr aparte Neuerung an 
Pelzjacken iſt der Aufputz mit matten 
Gold- oder Silberbrofatborten; be: 
fonders geeignet um die Rebers von 
ganz jchhmwarz gehaltenen Yaden zu 
beleben. Gold» und Silberborten und 
ebenfolche Stoffe erfreuen fich wieder 
großer Beliebtheit zur Herftellung von 
Gürleln, zu Arrangements auf dekol⸗ 
letirten Taillen und auf Hüten, ja, 
die Pariſer Modiſtinnen gefallen ſich 
ſogar darin, ganze Hüte aus Gold— 
gaze herzuſtellen. Um aber alles 
Grelle zu vermeiden, werden dieſe 
dann mit Pudertüll in ganz neutralen 
Tönen gedeckt, etwa mit grauem Tüll 
oder mit einer Schattirung des der 
Modiſtin unentbehrlich gewordenen 
„tulle blond“, morunter man 
fanmtlihe Nuancen vom helliten bi3 
zum dunteliten Braum zu werftehen 
hat. 
Smeierlei Pelz ihmüdt den im er» 
iten Bilde dargeftellten, Hleidjamen, in 
Empireform gejchnitienen Mantel 
aus grauem Tuch. Seine hinten jer» 
pentineförmigen, vorn in Falten ge- 
ordireten Manteltheile fügen fich fur: 
zen, mit Knöpfen geihmüdten Jäck— 
hentheilen an und jegen fi), vorn zu 
einem Jchmalen Streifen verlängert, 
bis zu den abgerundeten Paffenthe:- 
Ien fort. Um die Schultern legt id) 
ein breiter Nerzitreifen, mit dem au 
die Pelzitreifen ber breibiertellangen 
Aermel harmoniren. Lebtere werben 
von kelchförmigen Manſchetten zu— 
ſammengefaßt, die wie die vorn zu 
ſchließenden Weſtentheile und der klei— 
ne Sturmkragen aus Hermelin gefer— 
tigt ſind. Der Mantel iſt mit Sei— 


fachen Aufputzartikel im „genre em⸗ denfutter verſehen. 


pire“, ſo trägt man neben dieſer 


Das in ſeiner Einfachheit doch ele— 


Stilart auch die, vorn in eine lange gant erſcheinende Koſtüm des zweiten 


Schneppe auslaufende Taille mit 
fichuartigen Arrangement, zu dem 
auf den Hüften leicht gereihten Rock. 

Neben den Boleros, den kleinen 
Jäckchen und Pelerinenumhüllen be— 
ginnt die lange Jacke ſich wieder in 
den Vordergrund zu drängen. Sie 
wird vorläufig nur als Vervollſtändi— 
gung der eleganten Beſuchstoilette ge: 
wählt. Mit breiten Revers, geſtick— 
ter Weſte und einigen Zierknöpfen 
ausgeſtattet, ergibt ſie ein Kleidungs⸗ 
ſtück von vornehm unauffälliger Ele— 
ganz und Kleidſamkeit. Als beſon— 
dere Neuheit auf dem Gebiete der 
Zierknöpfe ſeien die ganz mit feiner, 
bunter Schmelzperlenſtickerei gedeckten 
hervorgehoben. Auch große runde, 
oavble oder eckige Schnallen, ganz mit 
feinem, einfarbigem Schmelz gedeckt, 
ſind zum Hutſchmuck eine originelle 
Neuheit, die von geſchickten Händen 
— hergeſtellt werden kann. — Was 

ie Hutmode anbelangt, ſo iſt eine 
ausgeſprochene und für junge Mäd— 
chen ſtark begehrte Neuheit dieſes 
Winters der große, weiche, hellgraue 
oder weißeFilzhut, der in derForm dem 
Panamahut gleich, ebenſo wie dieſer 
willkürlich geformt werden kann und 
keinen anderen Aufputz erheiſcht, als 
eine helle, loſe gewundene Seiden— 
ſchleife. Speziell zum Sportanzug, 
und im beſonderen zum Eislaufko— 
ſtüm, wird dieſer Hut ſtark getragen. 
Eine praktiſche Neuheit, die zur Hut— 
garnitur verwendet wird, ſehen wir 
in den doppelt genommenen Tuchſtrei⸗ 


Promenadenkleid mit Sackbolero. 


fen, die rings um den Hutkopf gelegt 
werden, um ſeitlich franſenartig ein⸗ 
geſchnitten herabzufallen. Breite, lan⸗ 
ge Schleier aus getupftem Malines⸗ 
tül, ringsherum durch feine Cr&pe 
lisse-Pliffees begrenzt, find zum 
Reife- und Wagenanzug ein elegantes 
Toilettedetail. 

Nah langen Jahren ſehen wir, 
allerdings in etwas moderniſirter 
Geſtalt, wieder das längliche Pelz⸗ 
barett auftauchen. Ringsherum m 
gleichmüßig hohem Rande, wird es 
linksſeitig durch einen Bügel geho⸗ 
ben und im einfachen Stil mit Fe⸗ 
derpoſen, im eleganten mit einer lan⸗ 
gen Straußfeder ausgeftattet, die ber 
Mode gemäß liegend geitedtt wird und 
rückwärts den Hutrand weit über— 
ragt. — Durch die an den meiſten 
eleganten Kleidertaillen oder Bluſen 
transparent gearbeiteten Stehkragen 
faſt zur Bedingung orden iſt die 
Pelzkrawatte oder Echarge. Erſtere 


iſt laum handbreit, etwa 14 Mb. | pelpuffen, vo 


lang, wird um den \ 
‚und zumeift aus 


1 


| 


— — — — 


————— 


Bildes iſt aus kornblumenblauem 
Wollenſtoff gefertigt. Der loſe auf 
Futter ruhende, hinten zu ſchließende 


3. 
Kleid aus Sammet mit Taffetgar⸗ 
nitur. 


Rod ift vorn im zwei ehtwa 21% Zoll 
tiefe, gegeneinander gefehrte Falten 
gelegt. Der ihm in Grecqueform auf- 
geiteppte, unten etwa 41, db. meite 
Serpentinevolant ift am unteren Ran: 
de zur einem 2 Zoll breiten Saum 
umgelegt und mehrmals bdurdjiteppt. 
Am Bolero wird unter den Inopfae- 
ſchmückten Patten der Vordertheile ei— 
ne abſtechende Weſte mit Stehkragen 
ſichtbar. Sie iſt aus ſchmalen Strei⸗ 
fen von grünem Tuch, ſchwarzem 
Sammet und weißem Pikee angefer— 
tigt, mit Goldſoutache beſetzt und in— 
nen an der Naht der getheilten Vor- 
dertheile befeſtigt. Die Naht befindet 
ſich unter den aufgeſteppten Garnitur— 
jtreifen, die auch hinten fortgefir! 
find. Unter fleinen, knopfgeſchmück⸗ 
ten Patten ift der Schoß vorn und 
Hinten in Falten geleat. Die breibier: 
tellangen Keulenärmel find unten im 
eine Zollfalte geiteppt, die pattenartig 
zugeipigt it und Knopfihmud zetat. 
Den Borftoß der Aermel hat man 
mit der Weite übereinitimmenb außs 
zuführen. 

An dem letzten Kleide aus geripps 
tem, grünem Sammet iſt die Vorder⸗ 
bahn des unten ſehr weit ausfallen⸗ 
den Miederrockes in eine Tollfalte 
gelegt und oben mit Spitzenmotiven 
geihmüdt. Ein in Säumden genäh- 
ter, etiva 5 Zoll breit fidjtharer,gleich- 
farbiger Taffetftreifen it porn etwa 
11 Zoll vom unteren Rand entfernt, 
ringsum gleichmäßig den nach oben 
in etwa 3 Zoll großen Bogen ausge⸗ 
ſchnittenen Rockbahnen mit Ausnah— 
me der Vorderbahn untergeſteppt. Der 
Taffetgürtel wird mit dem unten et⸗ 
wa 41, Mb. meiten Rod an der lin» 
ten Seite der Vorderbahn geichloffen. 
Hellmodefarbene, in ausfpringende 
Säumchen genähte Seibe bildet den 
Einfat. Er dedt ben vorberen 
Schluß des aus Futterrod und Taille 
beftehenden Unterfleives und iſt oben 
unter einer Kragengarnitur auß feir 
ner Guipüre befeftfigt, die dem glat- 
ten, -Binten zu ſchließenden Stehkra⸗ 
gen aufgearbeitet if. Am Aermelan⸗ 
fa ift die Xaille mit in Säumdhen 
genähtem, grünem Xaffet befleibet, 
über die fi die abgefteppten, boleto: 
artig ausgefchnittienen Sammettheile 

Die vorderen feßen fich, mie 
die Rüdanfiht erkennen läßt, nad 
Hinten “in runder Paflenform fort. 
Die Aermel baben von einer glatten 
Sammetmanſchette umſpannte Dop⸗ 

denen die unteren durch 


LaFE! 


— —— 


Ein Tieber Kek 


Gajt (der fih die Gpeifefarte } 


geben Tat): Na, Herr Wirth, mas 
möchten Sie Bern gerne los ‚werben? 

—UnterfKünftlern Schau 
Tpieler (mit feiner hohen Gage renom= 
mirend): „Jedes Wort meines Spiels 


wird mir mit Gold aufgewogen.” — f 


Heldentenor: „Und jede Note, die ich 
finge, ijt eine Banknote.“ — Schau- 
Tpieler: „Wber natürlich eine falfche!” 


Gewifienhaft. 


Hotelier (zum neu engagirten 
Kellner): „.. Und nadhernod eins! 
Denn Sie den Gäften Speifen ferpi- 
ren, dann maden Si. nicht fo aroße 
Schritte — das paßt nicht zu unfer’n 
fleinen Portionen!“ 


— Yusdem@ramen, „ser 
Sandidat, nennen Sie mir ein Ge- 
mwerbe, da3 im Umberziehen betrieben 
wird!" — „Aber, Herr Profeffor, ich 
till mich doch feiner Majeftätäbeleibi- 
gung jhuldig machen!“ 


Landftreiherin: „Ja, Kins 
der, das war ein höflicher Menfch, 
diefer Gendarm, der mid, transportirt 
bat; die Leute haben alle geglaubt, 
mir feien auf der Hochzeitsreife!” 


Für Sonntagsreiter. 


„Warum hat denn das Pferd ein 
Scheuleder?“ 

„Damit es die Bewegungen des 
Reiters nicht ſieht und ſcheu wird!“ 


— Kindliches Mißvber— 
ſtändniß. Paulchen: „Papa, iſt 
denn der Onkel Heinrich ein Falſch— 
münzer?“ — Vater: „Aber, Junge, 
wie kommſt Du denn jetzt auf einmal 
darauf?“ Paulchen: „Du ſagteſt doch 
neulich, er verſtände Geld zu machen!“ 


Böſe Zunge. 


Berufswahl, _ 


Hohntagpoft, Chlenge, Sonntag, deu 9; Derember 1906. 


Bauernmagd (zur anderen): 


dapona’jaqt?” 


„gu gar nichts bin i’ 3’ brauchen, hat |’ g’fagt, nicht amal zum Vieh 
hüten — — — jeßt geh’ ich halt in die Stabt und werd’ Kindsmagd!” 


- — Der Handfhuh. Privatier 
Krampihuber, der auf der Brüde jei- 
ne neu aelauften Winterhandſchuhe 
anziehen will, findet in feiner Taſche 
nur no einen. Das ärgert ihn To, 
daß er in voller Wuth den andern, 
nun nußlos gewordenen, in das Waj- 
fer fchleudert. „Wo Haft Du denn 
Deinen andern Handfchuh?” fragt ihn 
am Abend die Gattin, die eben ben 
Rod gereinigt hat. „Deine Zafche 
mar zerriffen und in dem Unterfutter 
hab’ ich nur den einen gefurfden.“ 


— 


Hödjit einfach. 


‚Er: „Aber, Tiebe Emilie, ich fehe 
nicht ein, warum ich denn immer un- 
recht haben foll!“ 

Sie: „Sehr einfach! Weil ich im- 
mer recht habe.“ 


Schwere Arbeit. 


Sommerfrifghler (beim 
Sceiden): „Nun, Huber, ivenn id 
fort bin, fchreibt Ihr mir doch ein» 
mal?” 


Hausmirth Huber: „Ei ja, 
5 will halt jet gleich anfangen!“ 


— 4b m — -— — 


— Fallde Auffaffung. 
Lehrer: „Habe gehört, Ahr Sohn 
bätt’s recht weit gebracht. Freut mich, 
bon meinem früheren Schüler das zu 
hören. Was ift er denn?“ Mutter: 
„Schäfer in Auftralien.“ 





Kantippenempfang. 


denn, daß hr Geficht fo 


verbunden ijt?“ 


g 7 7 
MG 


Y? u 


zugerichtet und 


Einbrecher: „Bei meinem lekten Einbruch glaubte die Frau des 


Haufes, ich märe 





— Moderner Bettler Da: 
me: „Sie fommen jchon wieder? Sie 
haben ja erft geitern bei mir gebettelt!“ 
— Bettler: „Da hat fih mein Bud- 
halter jchon wieder aeirrt und mir die 
geitrige Lifte gegeben!“ 

— Komijd. An ver Pforte der 
Srrenanjtalt pocht eines Abends ein 
Mann. — „Was wollen Sie?“ herricht 
ihn der Pförtner an. — „Nun, hier 
herein!” — Da fchreit ihn der Pförtner 
an: „Sie find wohl verrüdt,“ und 
wirft das Fenfter wieder zu. 


— — — — — — 


Kokett. 


„Weshalb machſt Du mich immer 
um drei Jahre jünger, Mama, wenn 
Du den Leuten mein Alter ſagſt? In 
meinem Alter kommt es doch nicht 


drauf an!“ 


Herr: ‚Sie laſſen aber der Baro- 
nin kein gutes Haar mehr auf dem 
Kopf.“ 

Dame: „Es wäre mir auch an— 
ders nicht möglich; ihre Haare näm— 
lich ſind alle falſch!“ 


— Sein Standpunkt. Va—⸗ 
ter (zum Sohne, der Augenarzt wer⸗ 
den will): „Werde doch lieber Zahn⸗ 
arzt! Der Menſch hat doch wenig⸗ 
ſtens 32 Zähne! Da iſt doch mehr zu 
machen, als an den zwei Augen!“ 

— Ein Schlauüberger. Wär⸗ 
ter (im Zoologiſchen): „Können Sie 
denn nicht leſen? Hier ſteht doch ange⸗ 
chrieben, daß dieſe Thiere nicht 

ttert werben bürfen.“ — „Ra, wa- 
rum denn nicht? Sie haben Sie ja bor- 

gefüttert!" — 


find. | Hin au 


„Aber in meinem!” 


— Gipfelder Verſtellung. 
A.: „Geſtern habe ich mich zwei Stun— 
den lang mit Herrn X. unterhalten. 
Das iſt ja ein recht gebildeter Mann.“ 
— B.: ,‚Was? Der und gebifbet! Pas, 
der verftellt ich bloß!“ 

— — 


Deplacirte Drohung. 


Frau (zum Hauſirer, der eben 
en * 1 ihren — 5 
gelt, un nicht abweiſen * 

M h ie y * * it tr u 


Sie we men, 


i 
— * 


Si man Run 


ihr Mann, der aus der Kneipe nach Haufe füme!“ 


2 


Um den Rekruten das Gefühl des 
Ruckes, mit dem die rechte Hand beim 
Grüßen an die Kopfbedeckung fliegen 
muß, deutlich zu machen, hat ein fin» 
diger linteroffizier befonders ſchlap— 
pen Leuten einen Magneten an die 
Miüte angebradt. 


— Kindlid. Der fleine Hans 
(zu feinem Ontel, der in einem Wih- 
blatt Tieft): „Wozu lieft Du denn 
MWiblätter, Ontel, wenn Du doc 
nicht davon verſtehſt?“ — Onkel (ver⸗ 


wundert): „Aber, Junge, wie kommſt 


Du denn darauf?!“ — Hans: „Na, 
Papa meint doch immer, Du verſtehſt 
keinen Spaß!“ 


— Die liſtige Braut. Mut— 
ter (zur Tochter, die an ihren Bräuti— 
gam, einen Dberlehrer, fchreibt): „Da 
find ja fhon wieder arammatitalifche 
Tehler drin!“ — Iochter: „Die made 
ich ja abfichtlich ’rein, fonft ärgert fich 
mein Schaß, wenn er nichts zu forrigis 
ren findet!“ 


— — — 


Zu aufrichtig. 


„Da ſchau' her, Johann, hier ſchickt 


meine Braut — Du ja — 


verfihiebene. photographifche Yufnab- 


men bon fi; von einigen behauptet 
Fler Gib bat Te nit gut 
um T nid 


E 


mwär’!“ 

„Die Erinnerung areift Sie wohl immer mädtiq an?“ 

„Natürlich! An diefem Zaa toch’ ih nämlih aus Pietät immer fein 
Leibgericht: weiße Bohnen und Sped — und das fanrn ih halt gar nicht 


ru 


vertragen! 


— Ausider Schule. —— — Der Vantoffelheld. — 
„Warum ſteigt das Queckſilber im „Was, Vetter Taß, Du haſt heute ei— 
Thermomeier, wenn Du dasſelbe in nen Hausſchlüſſel von Deiner Frau be— 
heißes Waſſer tauchſt?“ — Der kleine kommen?“ — „O nein, ich hab' ihn 
Pepi: „Weil es ihm unten zu arm mir von unſerem neuen Chambregar— 
wird!“ niſten geborgt!“ 

— Ahnunasvoll. Dorfwirth — Malitiös. „Sie machen 
(zu ſeiner Alten): „Hol' nur ſchnell um wohl wenig oder gar keine Geſellſchaf⸗ 
zwanzig Pfennig Heftpflaſter — wir ten mit, Herr Doktor?“ — Arzt: 
haben nit a Stüdel zu Haufe — und ! „Nein, ich bin überhaupt Menſchen⸗ 
der Michel und der Sepp die haben ; feind.“ — „So, fo! Deshalb find Sie 
grad’ a Ausfprache angefangen!“ | wohl auch Arzt geworden?!” 


Schneibig. 


„+... Bardon, Gnädige, jagen Sie mir, wer war benn geftern ber jun- 
ge Herr in hrer Loge?“ 

„D, das ijt ein fehr liebenswürbiger Herr! Reicher Kaufmann und 
Leutnant der Rejerpe!“ 

„Ab, verjtehe! Eivilift mit mildernden Umftänden!“ 





— Inder Zerftreuung. U: In der Eramenangft. ° 
Für unfere Yußmanderung zieh’ Dir | Profeffor: „Halten Sie einen Mufit- 
nur ein Paar ganz alte Stiefel an.“ | verein für eine juriftifche Perfon, Herr 
B.: „Ich babe aber feine.“ U.: „Dann | Candidat?" — Craminand: „Dieje 
laß Dir doch fchnell ein Paar ma= | Frage fan ich nicht beantworten — id) 

w,* | bin nämlich total unmufitalifch!” 

— Ertlärlid. Patient: „Hgeri — Prlihtgetreu. Herr: „Und 
Doktor, ich habe heute Nacht etwas | wie geht es Ihrem Gatten, dem Herrn 
Schredliches geträumt; ich fah meinen ! Profeflor, gnädige Frau?" — Dame: 
veritorbenen Vater.“ Doktor: „Was | „Ach Gott, mit dem mird’s immer 
haben Sie denn Abends gegeflen?“ | ihlimmers Heute Früh hat er an einer 
Batient: „Eine Baitete, Herr Dof- | Anfchlagfäule auf einem Iheaterzettel 
tor!" Doktor: „Wenn: Sie: heute einen orthographiichen Fehler enitdedkt, 
Abend zwei Pafteten eflen, werben | und nun läuft er in ber ganzen Stadt 
Sie Jhren Großvater jehen.” | herum, um ihn zu verbeffern!“ 


Schwere Aufgabe. 


Großfnedt: „Warum fteht denn Heut’ der Bauer ben ganzen 
Vormittag vorm Spiegel?“ ; ; R 

Bäuerin: „Er is zum VBürgermeifter g’wählt wor'n und geht heut’ 
zum erftenmal in d’ Situng — ba übt er halt a’ geiftreih’3 G'ſicht ein!“ 


— Geiftreihde Ermide:| —Glofje U: „Wo Geldfadhen 
zung. .: „Wo jteden Sie nur im= | anfangen, hort bie Gemüthlichkeit auf, 
mer? Sie find mir ja jhon lange nicht | fagt man.” — B.: „Bei mir hört bie 
mehr begegnet.“ — B.: „Sie mir aud) | Gemüthlichfett auf, wenn aud bie 
3 Geldfadhen aufhören!” 

— Borftellung. Gaftgeberin: 
„Sie erlauben, daß ich vorfiele: _ 
Frau rauchlofe Pulverfabrilantin 
Schulze, Frau reitende Nrtilleries 
Kafernen = Anfpektorin Lehmann!” 


legial.: Hausfrau (mit 
dem Mädchen vom Mearkte zurüdfeh- 
rend): „ebt haben wir die Zwiebeln 
doch vergeflen.“ — Maad: „Ad Ott, 
ja, wir find wirklich rechte Schafe!” 


Ein gefährlicher Kopf. 


„Sole Ydeen entfpringen öfter meinem Kopfe!” 
„Hoffentlich fangen Sie die mwieber ein, ehe fie Schaden anrichten.” 


— Badfifhmweispeit. Er; — Ungereht. familiennater 
na: „Du, Elfe, fag’ ’mal, was find | (den Seinen von ber eben abfolsirien 
das eigentlich „Uebermenjchen?“ Elfa: | Gleticherpartie erzählen): „Schon 
„Das weißt Du nicht? Das liegt | der Aufftieg war gefahrvoll; niel 
doch Thon im Wort: „Jlebermenfchen“ | [ehiwieriger aber noch daß Herunder 
find fole Menjchen, die jo übertrie- | fommen!“ Göhnden (triumpbirenb): 
ben übermütbig find, daß fie überall | „Da fiehft Du nun felbit, Vater, wie 
fih über Andere überhehen, iiber ihre | jchwer das ift; und neulich Haft Du 
Ueberzeugungen überaus Weberflüfji- | mich dafür verbauen, als ich im ber 
zeben umb übrigens über furz | Schule um Einen m 
lang überjchnappen”. u Die 
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Das Recht des Herzens. 
Sinne von Better Berger 


&3 bot fi ein. hübfches Bild für die 
wenigen Vorübergehenden ber jtillen 
Billenftraße, al3 Frau Baurath Pe- 
terjen auf ihrer Veranda ftand im gol- 
denen Herbitfonnenfchein. Um fie hing 
es mie föftliches Spitengehänge. NRoth- 
glüihender milder Wein. Jhr Haar 
war fchneeweiß, ihr Antli rofig zart, 
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WE ee Er 2 
‚Yonn ?agpoft, Chicago, Sonntag, den 9. Dezember 


Das nene Hebände: Hroker Jeierlags-Bazar. 
Der gefammte Raum, den wir burdh bie Eröffnung unferes newen Ynbaues erlangten, tft den Feiertags » Maaren 
gevibmet — munberbolle Ausftellung von fatfongemäßen Waaren—größer ald je zubor — Breite Gänge — 
reichlich Tageslicht mehr Yahrftühle—bie beiveglicden Treppen alles. um dag Ginfaufen fo angenehm mie mög- 
lich zu machen und natürlich, mie immer, findet Yhr Hier bie niebrigfben Preife in ber Stat. 


Glace-Sandihupe: beliebte Beihente 


2 Betas, * Ihren guten — * das —— das 
erall gern entgegengenommen wird — Glacehan ind in netten 
Schadteln verpadt, ohne Ertrakoften. vr | 


Fancy Wanren: Andeutungen 


Für rathlofe PeiertagssEintdufer, die Tefensiwerth find — 
delarbeit: und fancp Käftden, in einer fait endiofen Yuswahl, — 
‚Hür Gefchente zeigen jih auf allen Seiten. Leinen twird An 
vorgezeichnet. Vierter Floor, 
Leat herette Handſchuh⸗Taſchen⸗ 
tuch⸗ und Kragen⸗Käſtchen, in 
grun, lobfarbig und braun 
weil «es mporteur-Mufter 
i babt br morgen die 
au dem niedrigen 


16:!nöpfige importirte &ls 
eehandfuhe für Damen, 
5 —E und farbig, A 

eribe, für 

Montag 3.15 

16:fnöpfige ſchwere Cape 
Demenbandicube, engliſch 
lohfarbig, prachtvolle 
Werthe, 
zu 


ganz leicht gebräunt don Wald- und 
Seeluft, die ſie den Sommer über 
reichlich genoſſen. 
Lächelnd ſtand ſie und blickte die 
Straße hinauf. 
Da kam der Briefträger. 
Grüßend reichte er ihr einen Brief. 
Das waren die großen leidenſchaft— 
lichen Schriftzüge ihrer Tochter. 


Feinſte import. 16⸗knöpfige 
chwarze Suede Damen: 
—8 — gewöhnlich 
8.50 werth, 

Montag nur + 

12 » Mmöpfige Ellbogenlänge 
Glacehan bſchuhe rt Das 
men, in ſchwarz, — 
lohfarbig, weiß und blau, 
ai — wirtlich 

e mt . = 
fpegiell 2.45 
2:Clafp importirte Glace⸗ 
bandfhuhe f. Damen, in 
allen‘ WYarben, often ge= 


% 


owest 


Schlüſſel⸗ 
——1 


morgen, zu 


Chief Attractions 


ie a 


Prices Our 


ge 


Urbeitstäftcden, ein jehr annebmbares — — Muſter eines 


Fabritanien — darum ſind die Werthe ſo erſtau 


D “sn... mm — 


Eure Auswahl zu... 


2 48c 
Eine große Auswahl bon hand t 
deltiſſen, dieredige und —— — Be 
= => —— Bares mit Band, 
große Ban en — Yusima 
Mu 91.98, 81.80, Mi80, mic Re mot * 


und ö⸗⸗ 


Sie öffnete und las, und ihr Antlitz Age! — n 
färbte ſich tiefer. J R a a. $1.50, dc 
„Das war fo ganz ihre ‘no, ihre | Furt Sparte Sayan Muheusgchs ungsrunete Brmenebenbann, 
einzige Tochter, die das heiße Tempe⸗ gewöhnliche Preis, morgen nur . +15 
zament ihres Gatten geerbt Hatte. Der | uni uunneiiiirte Copc Bramnsbendenäfäube für Bänner, 4,10 
Todte ftand wieder auf in ihrer Erin- 
nerung. E3 war ihr, als Ieje fie 
Worte von feiner Hand gefchrieben, 
heiße, aluthoolle: Liebesworte, mie er 
fie fand, als er- feiner jungen Liebe zu 
ihr Ausbrud gab. { 22 >. — rn 
Die Bauräthin war nie die geftren- | J - ED TR AR a 2 
ge Mutter, fie: war ftetS die Vertraute, * ’ P$ % 
die Beratherin, die Freundin ihres DOCH EIG 


Kindes. gemefen. So blieb fie jung Jmporlirie Schmucklachen und enropäldhe Keubeilen 


im Herzen, empfand mit ber Jugend, 
2 3. Emrid & Co. (Air) ganze Mufter-Partie zu 14 


lebte einen Frühlung im SHerbfte. 
Die Tochter fchrieb: „Mein Yiebes 
Muttchen Eben mollte ih Dir jchrei- 
ben, iwie lieb man hier zu mir it, mie 
Ein Baar-Kauf, der e8 taufenden von Gejhenkefuhern ermöglicht gerade das zu erhalten was fie fuchen, zu billigem Preis; 
Ihr findet hier die feinften importirten echten Granat, Bernftein, Korallen und GSilbersfiligreSchmudiahen in fchönften, 
neueften fFacons, fowie die allerfeinften europäifhen Novitäten. Viele von den Stüden find in Chicago nie geliehen imorden, 
denn die Zleinen importirten Partien wurden bon Reim Yorker Xäüden behalten. Wenn hr etwas Aukergemöhnliches ſowie bie 


man mich verwöhnt, da fam Dein 
Brief mit der Nachricht, die mich ganz 

beiten aller Bargains wünfcht, bier ift Eure Gelegenheit. Wir haben hunderte von Bartien, die wir bier nicht alle aufzäh: 
len tönnen, zu Gurer YAusmwahl bereit. 


unfinnig maht vor Freude. Mein 
Herz klopft in Expreßzugsgeſchwindig⸗ 
keit, meine Gedanken fliegen zu Dir Ehe Granat Drofhen, Pendants, Yarrettes, Ohrringe, Rau: 
Hin. Muttdien, er tommt! — Er ee Jen: pre ac 
i ich bin nicht da zu 9% und bis 
Bet au Di, * u; 5 * > Gancy Perlmutter und Silber Papiermeifer, Bet- 
ihn zu empfangen, ihm in feine —* ee 
n a u nübfche Bernftein Halsketten u. Bro: 1:Hundehalsbänd — Perl⸗ 
a En am —* ihen, zu 39c und bi8 * ee 6.98 | a a wen 
+ t ’ 
doch, wie lieb ich ihn Habe, To grenzen- 2 
los, fo über alles Mah. Ach, Mutt- Wählt Negenſchirme 
chen, und wir haben nichts, ihm zu — um Andenken an Weihnachten, und der 
ben — nur Liebe — Liebe — Lie⸗ mpfänger wirb dankbar dafür fetn, denn 
Bi wer ‚bendthigt nicht einen Regenſchirm? 
s 2 Speziell niedrige Preiſe für morgen. 
Die Bauräthin Teufzte Tchmer. ur ſehr Je — rg 
? — irme, Tap ⸗ 
Ben, je = U Dat he BB neeledene Maker von Weifen 
Geld“ — 


einfhl. Sterling Silber, Gold, Horn 
&n ihre Augen trat ein feuchter und fanch Holz; die für Männer ſind 
Schimmer. 


Vigno- oder MantelsDrapes, in gemuſterter 
Seide, Satin, und Belsur — lommt mor 
—— ri Re a ale. Fin. 

ufen — 3.0, 8.8, 92.29 f 
Sn s 1.79 


Eine pradtvolle Auswahl von handbeftidten und bemalten Lederfifien — 


tiefe Franje — Montag, 85.48 und 
herunter bi3 auf vunn0n: nennen I? 


Mehr Weihnadis:Tafthenlücher a5 je zunor 


Yancy Swiß⸗Taſchentücher für 
Damen, beftidte oder mit 
Spiten: Eden, Spigen:Fanten, 
farbige Border3 oder feine } 
Samn hHohigeiäumte Tajchen: f 
tücder, aufwärts bis 8c 3c 
mwerth, jeher billig zu.... 


1000 Dugend Taſchentücher für 
Damen, beftebend aus fchlid- 
ten letnenen, boblgefäumten, 
bandbeftidten nitial⸗, Spi⸗ 
gen: und beftidten Kanten— 
und „Eroß rred“=:Tajchen: 
tüchern, ungewöhnlich 5e 
gute Wertbe für morgen, oO 


Fancy Smwißs-Tafchentüher für 
Damen, etlihe hohlgeſaumt, 
beftidt, fcalloped Kanten oder 
ſehr hübſch beſegte, keines in 
der Partie unter We werth, 
Eure Auswahl für 10c 
Montag nur, 123 u. 

boblgefäumte, 


Schlidte weiße, 
— Bor der⸗ oder Initial⸗ 
aſchentücher für Kinder, die 
regulären 5c Quali⸗ 2e 
täten, „morgen 


Sehr feine reinleinene Xefhentücher für Damen, 
beftehend aus bandbeftidien, Balenciennes-Spigen 
beiesten, bandbeftidten Initiale, handgemachten 
Vrinceß⸗ oder Ducheß Spitzen⸗, Venice und Arifb 
Point⸗Taſchentüchern, zu dieſen ungewöhnlich nies 
drigen Breifen: 

48Se, 58e, 79c, 88e, 1.198, 1.48, 1.98, 2.19, 

2.48, und aufwärts big zu 5.98. 


Schlichte meihe LJaten hoblgefäumte Tafchentücher 
für Rinder, 6 in den neumodiſchen Schachteln, 
Grandfather Clods, Telephone Bozes oder Suit 
Cafes, mertb voll’ 75c, Montag, 
eilenn — on. 48c 

Schlichte weiße ober farbige Border ‚bohlgefäumte 
Zafhentücher jlir Kinder, fehr hübſch beitidt, mit 
Initial in einer Ede, 8 4 hübſcher 

b Metal uno fanch fteinbeiegte 34ER Bilder Ehaytel, ſebt ſperie 

3 ee e ” Schr feine Tajhentücdher für Damen, beftidte Kans 

ae De u u ten, boblgefäumte, beftidte oder mit fjehr feinen 

Lange Perientetten, Kryitall, Yet, Perlen und 4 98 Balenciennes-Spigen, mit reinfeinenen Centers, 
Alle Yarben, fpeziell zu 69c undbiszu + 50€ beträgt der Preis, den Ahr amdersins dafür 

— 
25 


® Schöne Mofaic Brofhen, fein u. künft: 
6.98 | leriich, fpeziell zu 25c und 


Eines Reienden ganze Mufter- 
Partie eleganter Dals tücher, 
einchließend alle neueften Mo= 
den. und Farben, wie die 
großen Tachentuch Sauares 
und Reecfer More, Auswahl 
gu Dielen ungewöhnlich nies 
drigen Preiien: 4 

48c, 59e, 79e, 9Se, und 

aufwärts bi3 zu 1.98. 


Schlichte weiße oder farbige 
Border-Tafhentüher für Kins 
ze 3 in einer —* hübſchen 

chachtel. zum Bar⸗ 
dain-⸗Preis Montag.... 10e 


Schlichte weiße, hohlgeſäumte 
ſehr hübſche beſtichte Initial— 
Taſchentücher für Damen, ge— 
wöhnlich Be und 35 Wertbe, 
Montag zu Z5e 


EOOIOOODIIIDOIITIIONNE) IIIIIIIISITAHZSO 


Sterlingfilber, 


Gun 
Kreuze, ic bis 3 


Reinleinene hohlgeſ. Taſchen⸗ 


tücher für Männer, bands 
beftidte Snitiale, Die regu= 
lären 25c a Sorten, auf 
einem ſpez. Bargain- ® 
Tifh Montag, Ze u. 15c 
Schachtel mit 6 nur 1.45 u. 88e. 


Bücher: Was iit beiler 


Für ein Beiertagsgeichent? Linfer Department ift bedeutend vergrößert bie- 
jes Yahr—ein riefige® Lager zur Auswahl— Vierter Floor. Beliebte 
Copyright Novellen, einjhl. Orauftart,. - von Mebutheon; St. Elmo, 
dv. Evans: Gaftley Graney Erow, dv. MeEutheon; The Erifis, von Chur: 
il; Breisfters Milions, von MeCutcheon; When Kniobthood Was in 
Flower, von Gastodens; The PVirginian, von Wifter; * 

Janice Meredith, von Ford; Call of the Wild, von 
Jad Somdon; Prifoner of Zenda, von Hope; Wupert of N 
Hengau, von Hope; Anfelice,' von Evans; The 


Weihnachts-Schachteln frei mil 
Tafhentücher«Einfäufen. 


Ebenholz Toilet⸗Sets 


Und Sterlingfilber Xoiletwaaren jeder Art — für Weihnahts:-Undenten 
au verlodenden Breifen. 
Echte Ebenholz Toilet-Sets, Kamm, 

Bürſte und Spiegel, fanch Ster— 

ling Silberbeſchlag, ein hübſches 

Set, in fanch ſeidengefütterter Bor, 

äuberſt billig für 


Feiertag-Bänder 


500 Kartons ganzſeidene, Satin-, Taffeta-Bänder, in allen hellen Farben für 
Feiertags fanch Arbeit und zum Binden von fancy Packeten. Die Preiſe 
ander&ivo betragen 25, ce und 40. Morgen offeriren wir dieſelben 
Dualitäten zu den nachftehenden „niedrigen Preifen: 


Nr. 1, Bolt 10 Yps., 15c; Yp, Ze Ganzfeidenes Satin: und Gros 
Nr. 14, 10 9ps., 190; Yp. 23e Grain-Band für Ferertags fanch 
Nr. 2, Bolt 10 YpS., 256; Yp. Se Arbeit in den gewünfchten Schat- 
Nr. 80, ganzjeid., Satin: und Gros tirungen von Cardinal, hellblau, 

Grain Band, Satin Taffete: tofa, Mais, Orange, Nile, Holly, 


Band, 4: und 5zöll. Warp Print rün, und ſchwarz, meiß und Sterlingfilber Manicure-Stüde, 


gewöhnliche 39% Sorte, 


die 


RBzöll., für Damen 26z5ll.; jeder in ber 
———— De; morgen, 

Der Sonnenfhein auf ihrem Ant- 
liß erlofh. Einen Augenblid ann fte, 
dann erft lad fie meiter, 

„Undwenn er mid) nicht liebt, wer⸗ 
be ich furchtbar unglücklich ſein. Des— 
halb bin ich nicht da, nun er zu Dir 
kommt. Wenn er nicht gekommen 
würe — ſo wie er es beim Abſchied in 
Heringsdorf verſprochen hat — wäre 
ich wahnſinnig geworden oder geſtor⸗ 
ben vor Schmerz. Mutterchen, Du 
biſt klug, ſei es jetzt — gib ihn mir, 
und er foll es niemals bereuen. Ro— 
fen will ich auf feinen Weg ſtreuen — 
nur Blätter, Blüthen, feine Dornen. 
Muttchen, Muttchen, gib ihn mir 
doch.” Ganz verwirrt legte bie Baurä⸗ 
thin den Brief mit der leidenſchaftli— 
chen Bitte, mit dem heißen Flehen ih— 
res Kindes aus der bebenden Hand. 

Bald, nach wenigen Minuten, dann 
kam er. 

Drinnen im traulichen Zimmer 
ſtand der Kaffeetiſch bereit, für ihn 
gerichtet, den Sohn ihrer liebſten 
Freundin. 

Sie hörte die weiche, klagende 
Stimme ihrer Freundin jetzt in ihrem 
Ohr klingen. 

Mein älteſter Sohn muß nach Geld 
heirathen — er muß und will es nicht. 
Seine Karriere war ſo theuer, ſeine 
Brüder ſollen ebenſolche Karriere ma— 
chen und — und wenn — mein Mann 
— ſterben ſollte — Gott behüte ihn 
uns — dann muß er ſorgen für ſeine 
Brüder. Von meiner Wittwenpenſion 
kann ich's nicht.“ 

„Aber, Liebſte, noch lebt Dein 
Mann in voller, rechter Manneskraft. 
Er wird noch lange leben, er iſt aus 
dem Holz gebaut, das Neunzigjährige 
brauchen.“ 

So hatte ſie getröſtet. 


Aber dann ſahen ſich beide. Ihre 


Tochter und der Sohn der Freundin. 


Die Mutter felbft hatte fie zufammen- 
geführt. 

Mie ein Kind, ein änaftliches Kind 
hielt Ina die Bauräthin am Rod ge= 
fat. 

„Muttchen, ich verliebe mich ficher in 
ihn, und er — er fol! doch eine Reiche 
heirathen.“ 

Ganz zögernd traten Mutter und 

ochter ihm entgegen. 

Kind, Kind, du ſteckſt mich ordent⸗ 
lich an mit deiner Angſt — komm nur 
— komm und ſei vernünftig.“ 

So trafen ſie ſich am Strand der 
Oſtſee. 

Mit großen, ernſten Blicken ſah er 
Ina an, die ſeinen Blick ebenſo ernſt 
erwiderte und ganz raſch ſenkte. Sie 
wollte ihn nicht anſehen. Sie ſenkte 
die langen dunklen Wimpern auf die 
zarten, etwas blaſſen Wangen. 

Aeußerſt ernſt, fremd, gingen die 
beiden jungen Menſchen nebeneinan⸗ 
der. Ihr Inneres war tief bewegt. 

Aber dann begann Ina das etwas 
peinliche Schweigen zu brechen. 

In ihrer ganz einfachen, natürlichen 

Weiſe ſprach ſie alles, was ſie dachte. 
Ueber das Leben, die Menſchen ſprach 
fie. Er lauſchte ihr und hörte den lei⸗ 
ſen, bebenden Unterton der Wehmuth, 
der Sehnſucht aus ihren Worten. 

Oft ſchlug ſie auch die Augen zu 
ihm auf, in kurzem, ſeelenvollem Blick, 
dann mied ſie es, in tiefem Erſchrecken 
ſeinem ernſten, ſuchenden, forſchenden 
Blick zu begegnen. 

Er kannte ſie auch ſchon ſeit Jah— 
ren. 
Ina 

dieſen Namen, immer höre ich ſie prei⸗ 


fen als fonniges, Iebhaftes, einfaches, 


—— Rs a - fie 
‘ boch einmal fehen,: diefe „Ana“, bon 
ae mn 
—— M 


- 


-— Ina — immer hörte id: 


die für Männer zu 
Taffeta Tape Edge Regen: 
Mebergug und Troddel, Män— 
ner B3Bl:, Damen 2630ll., mit import. 
Silber, 
und eingelegten PBerimutter:Griffen, $7 
erthe; die fir Mäns 
«98; für Damen zu. 


500 Soutfe 
ihirme, 


Gold, 
und $8 


ner zu 


Leder: Waaren zu I, 


Eines Fabrifanten ganze Mufter-Bartie — Wir jihern uns biefelbe jedes 
Yahr, und fie bildet jedesmal daS Greignik der Satfon — Hunderte er- 
warten bereit3 diefe Belfanntmachung und die Gelegenheit zur Auswahl. 

Kombinations 
monnaies für Damen und Hand Bags, 


„Letter Coſes“, „Bill Boot3“, 
Etuis, „Sentleman’s Wallet3“, alle von 


Börfen, 


der neueften Mode, aus echtem 
Bad Alligator 
bundsfell und echtem Leder, Seide und 
gefüttert, 
in faft 


Leder 
„Fittings, 
Far be 


Weihnachtsgeſchenke zum halben Preis zu kaufen, 
weder hier noch in irgend einem anderen Laden wiederfinden werdet — 


Hunderte von hübjhen Stüden zur Auswahl, 
und deshalb find fie alle verfchieden. Auswahl 


48c, 69c, Y8c, 1.48 bis zu 18.00 


Geichente für „Ihn“ 


Grübelt nit darüber nah, Tommt bierher und 
Prattifhes — und zu geringem Preiſe. 
Hochfeine Blanket und Eiderdaun 
Boderoben, werth bis zu 810, 
aber weil es Muſter ſind, habt 
Ihr die Auswahl zu 
au 8498, 88. 98 und 


Fanch Weihnachts-Hoſenträger für 
Männer, beitidt u. cınfade Seide 
und Satin, in allen farben, ein 
bübfches SEHEN, Aus⸗ 
wahl zu 59c, 48c, 

39 und de 

Nahthemden für Männer, ans fei- 
nen import. Flannelettes, mili- 
tärifcher Kragen, —— 


ner, 


bei 45 


Montag das Stück 


Weihnachts-Möbel 


Das heißt, Möbel, die A annehmbares Weihnachts: 
nfte 

llen. HSter find 4 Preis-Andeutungen: 
Dieſes hübſche PWarlor:Kabinet, reicher Matsgens Finiſh, 
2 große 6 geſchliffene Spiegel 


geſchenk machen — das 


hochfein polirt, 
hinten, nicht 810, was ſ 
ſondern nur 


e 


Nufil-Rabinets, mit Thliren und Ghelves, franzöfich ge= 
formte Beine, reiher Mabagony ifynifh, 3 29 
DZ 


wirflich 6.50 mwerth, zu 


16, Montag nur 


Flannelette Rachthemden für Män— 
extra lano,. 
lannelette, 

peziell gu 
Reinfeidene Meefer Muffler 


die $1.25 Dual., 


Flannelette Pajamas für Männer, 
die feinften import. Stoffe, völlig 
88 werth, 
Monta 

Blaue wollene Männerhemden, dop— 
pel⸗ oder einfachknopfig, gewöhn⸗ 
lich für $1.50 verkauft, 


Eombination Büherfhrant und Schreibpulit, ſolid Oak, 
Golden Finiſh, großes Drop Legf Schreibpult, 
mit franzöſ. geſchliff. Spiegel. 


Dresden-Band, 


Hirſchhorn, Cape Horn 


tag zu dem 


3.85 


bier, und do find 


Bretelle:Schürgen, 
Yaion, 
„Btb“ 


Taſchen, Porte⸗ 


Karten⸗ 


Horn Montag nur, zu 

gemacht, echtem See— 
paſſenden 

erdenklichen 


hübſche 


dazu 
jeder 
Gelegenheit, 
die Ihr dieſes Jahr 


mit lität weißes Lawn, 


ine herum, fehr jpeziel, 
für 


nur daß es Proben ſind, 


zu — Gingham-Schuͤrzen, 


Ohr findet etwas Nettes u. 
gute Qualität 


181% 
fchwars, 


T5c 


oft, in weik oder 
br 
zu 


ganz fpeziell 
eg zu 


Sumats Dumpty 
Zirkus, wunder— 
bar unzerſtörbares 


Spielzeug, , 
su 4be 
Andere bis 9.98 


Plüfhpferde, 16 
3ol groß, apfel 
rau, mit weißem 
ederzügel und 


Sattel 
githern, 
10 Sat- 
ten, mit 
Schlüſſel, 
Oal po⸗ 


Wei hnachts geſchenk bon 


anderẽwo koſten, 5.95 


oben 


9.98 


toften immer 


Solid Oak Teller-Rads, weathered Finiſh, 36 Zoll lang, 
mit Meflingbaten für Xaffen, jeden Cent von 3 


$1.00 wertb, morgen 


Rauch-Jackets ein 


Männer- Rauch-Jackets, 


gules Helden 


gemacht 


von zweifarbigen Stoffen, ſchlicht 
grau, braun, Wine und ſchwarze 
Miſchungen von den allerneueſten 
fanch Muſtern, entweder mit ge⸗ 


ſtreiftem 


oder karrirtem einge⸗ 


webtem Zwiſchenfutter⸗die Wer⸗ 
the rangiren von 85 bis 5410. — 
Montag nur 


4.75 und 3.45 


„dieſe Ina könnte dir gefährlich wer⸗ 
den.“ 

Zärtlich fing ſich ſein Blick in ih— 
rem Auge, wenn ſie nur kurze Sekun⸗ 
den ihn anblickte. 

Was ſie ſprach in all' der Zeit, die 
ſie nun zuſammenlebten, war nur ein 
Echo feines Denkens, das er ihr nie— 
mals verrathen hatte. 

So traten ſie ſich nahe, ganz nahe. 
Die angſtvolle Scheu Inas verlor ſich. 
Sie liebte und gab fi in heißer 
Freude diefer Liebe hin. Ihre ſonnige 
Heiterkeit verfcheuchte alle Wehmuth. 

Das mußte ihre PVertraute, ihre 
Mutter. 

Aber fie war fo ausſichtslos bieje 
Liebe. Immer hörte fie ed von feiner 
Mutter: „Er muß ja nad Geld hei- 
rathen. Nicht um -fich, aber um fei- 
ner Brüder willen.“ 


Die Bauräthin gab ihr nicht recht. 


Sie ftand immer. auf Seiten der Yu- 


genb, der forbernden Liebe = 


Be i 
EM 


Der Auf ihrer Tochter tönte in ie 
rem Herzen: 

„Gib ihn mir doch!“ 

Was follte, was Tonnte fie denn 
tun, diefe ftürmifche Bitte zu erfül- 
Ien? Eine tranthafte Sehnfucht nad 
Neichthum, nach Geld beherrfchte feine 
Mutter. Eine ehrgeizige Frau Tann 
Ihlimmer fein als ein ehraefgiger 
Mann, der doch immer mweih, wie Hoch 
er fein Ziel fich fteden- darf, wie meit 
fein Können ‚reicht. 

In Gedankenſchnelle rafte Dies alles 
durch den Kopf der Bauräthin. -Zint- 
ſchendurch tönte Inas Ruf: „Gib ihn 
mir doch!“ — Beim Klang der elektri⸗ 
ſchen Klingel ſchrak ſie zuſammen. 
Nun kam er. 

Scheu, angſtvoll RE ſie Inas lei⸗ 
denſchaftlichen Brief in ihre Taſche 
ee mollte e8, aber ihre zitter 


r oman und Bay— 
adere geſtreifte ſchottiſche Plaid— 
Bänder, in allen gewlinichten Far: 
ben für fanch Arbeit für Feier— 
tage, werth aufwärts bis 35c; alle 
in einer großen Partie für Mon= 


emer kens werth 
niedrigen Preis, Yard 19 


feines 
hehlgefäunt und beftidt, 
und Bretelles, 
gewöhnlicher Bargain für 


Blau und weiß Tarriete Amosteag 


und breite Bänder, 
Montag Bargain zu 


 , DBcC 


Andere bi3 6.98 


fie. | he aufb 
“ham ein 


Cream, zu pofitiv der Hälfte Er» 
ſparniß: 
Vr. 5, Bolt 10 Vd. 320; Yd. 330 
Nr. 7, Bolt 10 Yp., 42e; 
Nr. 9, Belt 10 Yp., 55c; Yo. Ge 
Nr. 12, Bolt 10 9. 69e; Yb. 730 
Nr. 16, Bolt 10 9d., 85c; Yo. Be 
Nr. 23, Bolt 10 Yp., 95e; Yd.10e 


Shürzen für die Feiertage 


Bezaubernd ift das paffendfte Wort zur Vefchreibung der FFeiertagg-Schürgen 


die Preife dafür bedeutend niedriger als anderswo. 
weißes | Fancy Smwiß Nachmittags Thee: 
ſchürzen, Ruffle und Tafche befegt 
mit fanch Stitching, 250; ans 
dere Muſter ſind beſtickt und band⸗ 
beſetzt, in 2 eleganten Partien für 
Montag zu 400 


ein uns 


Kleine runde Schlirzen, feine Qua: 


Taſche, hohl» 


gefäumt oder Tuded Ruffle rund 


Grethen-Schürzen, blau ‚und imeik 
karrirtes Amoskeag-Ging⸗ 
ham, breit und voll 


Gingham Küchen-Schürzen, blau 


und tweik farrirt, unders 
olerhiiche Werthe, zu Te 


tiefer Saum 


die 


Aufwärts 
Bären, f 


laufende 
Spielzeu⸗ 


4— 


9, — 

Automo= 
J bile Frie⸗ 
tion 


Andere bis zu....... O. oS 


Ungelleidete 
Figne mit -nettem import. Kleid, 
ſchönes 


und Augenbrauen aus 
naturlichem Haar 


Summender Kreiſel, groß 
u. verziert, autom. 10€ 


Andere 613 au 98c. 


Der ganze dritte Floor_des neuen Dearborn Str, Anbaues und ein Theil des bierten v 
aus allen heilen der Welt bezogen haben um die Seinen zu beluftigen und zu belebten, Viele jpezielle gute Wertbe für morgen. 
Plüfh-Pären, 
Roovjebelt 
alle Farben, Cin— 
namon, tweiß und 


of Sin, von Malet; Terence, von Erofer. Sehr 
Ihn gebunden. Speziell gu 


Berühmte Senty Bücher für Knaben, i 
bunden, a neuen platten gedrudt, über 
Titel, Auswahl 


Grobe Auswahl von Mäpdhhehbiihern von mohlbefa 


Autoren, ftarf in Seinmand 


7 


Reſter von Plaids 


Hübſche Plaid⸗Kleiderſtoffe für Damen-Waiſts und Kinder-Kleider — 4000 
Yards Reſter von Seide und Wolle Plaids, ganzwollene Plaids, Breil—⸗ 
liantine Vlaids, Sieillan Plaids u. ſ. w. eine grobße Kolleltion heller und 
allen Größen 
und Rarrirungen; " auf grüne. und blaue Karrirungen; der paifendfte 
Artikel für ein dauerhafte MWeihnahtsgefhent, und meil wir die ganze 
MuftersKolleftton und alle Odd⸗Stuüde eines prominenten New Yorker Im: 
porteurß nahmen, tmerdet Ahr am Montag in dem Ed-Qaden zahlreiche der 
beiten Qualität Ploids im Meitern zu nahezu der Hälfte des Preifes dom 


mittelfarbiger hübſcher ſchottiſcher Farben, in 


Stück vorfinden, in Längen von 23 bis 5 Vards. 


89c, 98c, 1. 20, 1.48, 1.89 u. 2.29 


Spiellachen und Puppen in Königl. Prach: 3. 1. 4. Stoor 


Floors ift nöthig um dag ungeheure Lager gu zeigen, weldes ir 


ERS 
—— 


5% 


5 N 
EN 

A ul ‚2 

—— Mn) £ 


42* E72 


9 


ey 


4 — — 
a ZT 
net a Me 

—T2 Sbiel-⸗Geſchirr, 

a . nett verziert in 
blau und Golb, | 
15 große Stüde, 


ge: 


Undere Sets bis 
m 4.98. ‘ 


Buppen, franzdfifche 


Boden 


1.19 


Seit, Lange 


Glace Körper Buppen, mit vollen 


Scroll:Sägen-Ausftattungen, 
bolfftändig mit SKolzgriff, 
Sägerahmen, Gägeblättern. 
Ahle, 6 Pat. Pauspapieren, 
Sandpapier, Bradet und 2 
Kreuzftangen, 


Floor Chimes, hübſch ver⸗ 
nickelt u. bronzirt, 
Rub. TireRäder.... 2EC 


Andere bis zu 


Albums, Fancy Bores 


Hübſche Zelluloid-Dedel Plüfh:-Albums, 
hüsfh beforirte Dedel, Plak für 4 
RabinetPhotograpbien, Blät: 
ter Sind verziert, Montag.... 1.19 


| Mufit-Albums, fpielen 8 Stüde, halten 
| 60 foriirte Kabinct? und Karten-Greßze 
Bilder, Blätter find bübfh verziert, 
audersivo wird 4.50 dafür ver: 
langt, Montag nur 3.25 


Ardeits-Käfthen „fitted“, Satin gefüttert, 
alle Farben, ſehr hübſche Zellu c 
loid:Dedel, fpeziel zu 


Kragen: ımd Manfhetten-Käften, hübjches 
eluloid, in Farben verziert, mit Lila 
atin gefüttert, dies find 1.25 Werthe 

anderäino — morgen 


ten fich beide an, froh beivegt von dem 
Miederfehen. 
Sein Blick ſuchte. 
„Ina — Ina iſt noch nicht da! — 
Ein tiefer Schatten zog über ſeine 
ſonnig lichten, froh bewegten Züge. 
Sie war keine Diplomatin, die 
Bauräthin, aber der Zufall oder die 
Vorſehung war es, die den Brief auf 
den Teppich warf, dicht vor Horſts 
Füßen. 


Mit ſeinem ſcharfen Blick erkannte 


er ſofort die großen, leidenſchaftlichen, 
klaren Schriftzüge des Mädchens, das 
1er liebte. 

Mit gefenttem Bi hörte er die 
Worte der Bauräthin an feinem Ohr 
verhallen. 

: Die Bauräthin wunberte fich, wie 
‚verklärt ihr junger Gaft plöglich zu 
* — 


Fe 


Split Gelenten, 

fi öffnende und 
fließende Augen 
And. Kid Body Puppen bis..2.98 


Mama und Bapa fprehende Pups 
pen, 
bübihen Karben, 
Öffnende u. jchlieh. Augen, Spre: 
hen febr deutlich 
Mama und PBapa 


Weihnahtsbaum = Berzierungen in 
großer Auswahl, 
don 35e herunter auf 


Bisque Köpfe, 


12:3ö4., neti gekleidet im 


nettes Geficht, eine 


14 Boll lang 


Hartholz Kifte, zu 
Falls es 


Alar. Ormulu vergoldete 
Cupid Kergenhalter, ges 
nau iwie Wbbild., 

Tpeziell 

Vierfoh verfilderte Frucht: 
Körbe, mit fanch import. 
rofa Gla3:Bomple, 2.50 be⸗ 
trägt der Preis in jedem 


anderen Qaben, 


morgen Eine 


Fanıy vergoldete 2-$lammen 
_ en un: 
gewöhnlich Billig 
w „I8e 


fie befhämt die Wimpern fentte, ganz 
wie ihre Tochter e3 that. y 
Sie fprad von allem möglichen, nur 
nicht von dem, was ihr Herz bemeate. 
Sie war verwirrt wie fonjt niemals. 
Sie halt mit fich, nannte fich eine 
ganz jchlechte, feige Mutter. Der Na- 
me. na zitterte nur zaghaft über ihre 
Lippen. 


Horfts gu fprudeln: Ina, Ina! Yn 
jedem Sa iht Name, Er fragte, er 
Fforfchte, er tonnte nit genug hören 
bon ihr; 

‚Stunde um Stunde berrann. 

Die beiden ſaßen und ſprachen, und 
zwiſchen webte der Geiſt Inas. 
Die Zeit der Abendmahlzeit nahte 
JJ 33 5 5) 
„Er:verließ feinen Blab nicht. Enb- 
lich ging»die Bauräthin hinaus, um 
Anorbnung beiteffö:. bes Abenbbrotes 


in Leinwand. ge: s | 


unter U 
8 


—W 


Pferde und Wagen, 
be farbige Lithographien, 


Undere bi8 zu....98c 
Werkzeugtiften, vnolltänd. Set in 


Andere bis zu 6.98. 


Silberwaaren 


oder Ihren find, die Ahr geben wollt, 
und teefft Eure Auswahl zu diefen fehr niedrigen Breifen, 
Monteg — im Bafement — benugt die beiveglihe Treppe. 


Fancy vergoldeter 5-fFlammen 
Randelaber, 
Bargain 


Buſter Brown 9:Stüde Kin- 
der⸗Eets, Meſſer, Gabel 
und Löffel, 


oroße 
vierfch 
gerärderten 
ſancy 
birt, 
Bargain, Montag... 


Aber ba begann e3 von den Lippen ! 


H 
j 


— — mit 
edeln; 


69%; Montag 


billig zu 39 
fpegiell 


für die Jungfrau 


Elegante Yuchs Scarfs, 


Platds 


Seiten, mit 


bella, 
Auswahl zu, Stüd — 


Leinen 


reinleinen, 
wertd; Montag das 


Ciferne Feuer: Dugend nur 


iprige, fein emails 
lirt, 2 Pferde u. 


Treiber, lität, fo gut im 


AlAndere Sorten 
4 bi3 zu 2.50, 


68:3öll. 
Damaft XTafel:Leinen, 


Re 
— 
a, 


* — ein „Leader“, Yb 


——— 


ni 


vögel, in maflipdem 
Käfig, garantirt gute 


Sänger, nur 


zwei Goldfifhen 


und Moos 


Tragbare Gas-Sefelampen, Meffing 
Stand, 10 Boll tiefer Dome, grü- 
ner Schirm, innen weiß, mit 10: 
a . aus f&hönen 

a 


büb: erien, 
Anfagftüd 
mit Ventilator 


Schlaf: 


dann kommt bierber 
nüglihes Geihent, unb 


3009 Baar jhinarze und 
ein Montags: niedrige 
81.58, 


Schwarze 


88Se, 
ilasSlippers 


in gefütterter $1.25, morgen 6Be, 


Soldgefüllte Bilderrahmen, 


oder 
Geihent, daB die Empfängerin ficherlich 
54 Zoll lang, Satin ger 
fütt., natürlihe Yuhsihwänze an den Enden, 
Kopf und zwei Schwänze hinten, 

toftet ‚gewöhnlich $16, Montag nur.. 


v 
—8 ein Batgain Moniag gu J 


1,500 Dusend 22 hei 22:35. Dins 
ner: Größe Servietten, 
ee boppelt. Damaft, garant. 
eden Gent von 2.75 


500 Did. 18 bei 18-30l1. merces 
tiged Serbietten, extr. feine Dua= 
afden und fo 
dauerhaft mie jede leinene Ser: 
vietten die überall für $2 verfauft 
werden, nur für morgen, 89€ 


voll gebleichtes 


Sabrifat, egtra fein und fchiver, 
out $1.19 wertb; morgen, 


mpe »ollftändi 


Dopp. Stahl Bratpfannen 
Fire Ball Gasheizer für 


oder ae er... BE 
Rod: und AnzugsHänger,.......de 


Weihnahts Slipper = Gedanken 


Können fhnell veriwirkfliht werden, wenn Yhr bierher tommt — ein fehr 


Beaver pelzbeiente Yuliets für n 

MeRay und handgenähte Sohlen, mittlere und 
Ubfäge, elegante Wertbe, 

78e und 


UND.i.onooeuesstesanene 


24c 


filberplattirten 
Andere verlangen 


9 


mären Sterlingfilber Haarbürſten, 
große Sorte 


ganz fbeziell: gu 


Peizwaaren, befle geſchenke 


und ein 
erfeut. 


Frau 


12.98 


Triple amsrilan, Marder Boas, Pelg auf beiden 
Shmwänzen und Mfoten verziert, 
würde als ein guter Wertb zu $15 9 95 
betrachtet werden gewik ein Bargain..F+ 


Deutihe Fuchs Scarfs, entweder Sable oder Afa= » 
mit natürlichen j 
reguläre Preis beträgt 12.8, 


uchs⸗Schwänzen, ber 


morgen 


Doppelte Gcarfs, in Schwarz mb Braun, 72 ET j 
lang, B Schwänge an jedem Ende, gewöhnlig, 7.00 * 4.95 


für die Feiertage 


72:300. voll gebleihter Satin fin 
ib Zofeldamaft, garantiert impor: 
—* ar zer . billig 
etrachtet zu ſpezʒie 
Montag, per Yard * 59e 


0 Muſter Bettdeden zum hal⸗ 
ben Preis, weiß und farbig, be- 
franft und gefäumt, Soneytomb 
und Marfeilles Bettveden, — 
Auswahl morgen bon 49€ 
$4.98 herunter auf..n..... 


500° Wufter-Sandtücher, beſtehend 

aus jehe feinen geläumten und 

bobigeläumt. Damaft:Sandtüchern 

* 2 er zu Sc am 
ollar, Yusiva ont; 

zu 9c u. herunter a 19€ 


voll ge 


dopdeltes 
ſchotti ſches 


79€ 


| Sauswaaren, Schlittichuhe 


Echte ſingende Harzer FKanarien: 
2 RER 
Kroftallglas Fiih- Aquarium, 8. 


Union Sardiware Eo.’3 Schlittfhuhe 
po: 


5e 


Volle Key Clamb Hockey Schlittſchu⸗ 
be für Männer, nidel: 5 
plattirt w, Belirt.......* 


a Ridelplattirte Erumb 

19€ an u. Scrap 

2 Duart Kupfer Theeleffel, vol ni: 
delplattirt und polir, — mit 
ſchwarz emaillirtem 
Griff, zum. 


“ 
2 c für Männer uw. Knaben, voll 
an Gußſtahl⸗ 


grünen 
mit 


zu einem jehr niedrigen Preife, 
farbige Filz und Wool 
f ge ſchlichte 


zu 


59% 


für Männer , beftidie 


Sammet:Slippers, imitirte Wlligator Slippers 
and Ziegenfell Slippers, Werthe aufwärts bis 
e 


te. 


Filz-Stippers und Beaver Yultets für 


Auswahl von ie, 
plattirten dold⸗ 


Rinder: Zaffen, 
„emrbofjed‘ und gras 
ein  jeltener 19€ 


Mädchen, elegant 
98c, 79e, 68 


Werthe, 


und %2 
81.28 und 


noch nicht gehen, ala müffe er bleiben, 
al3 wäre feine Heimath von jet an 
bier bei ihr — ihrer Mutter. 

Die Bauräthin gehörte nicht zu: ben 
Müttern, die e3 verjiehen, den Augen- 
blid zu nügen und feitzubalten. Aber 
dann begann fie doch, ihm die Kinb- 
heit und Jugendbildniſſe Inas vorzu⸗ 
führen und allerlei geflügelte Worte 
von ihr zu erzählen. 

Endlich, gegen zehn Uhr, zog er die 
Uhr. Er erſchrak über die ſpäte 
Stunde. 

So raſch war ihm die Zeit noch 
niemals vergangen. 

— plötzlich ein ſtürmiſches Klin⸗ 
geln. 

Die Bauräthin erſchrak. Horſt 
lauſchte geſpanni. 

De ging bie Thür-auf.- - 
— —* es nicht mehr 


s 


Batentleder 1, 2 und 3 Riemen Slip: 
pers für Damen, gewöhnliche $1.50 
Montag 


DieBauräthin begriff, daß fie über- 
flüffig war, 
Die beiden Hörten e3 nicht einmal, 
| ala fie fagte: „Ach will den Kutfcher 
| bezahlen.“ f 
| Lächelnd, ſtrahlend 30g er den Brief, 
ihren Brief aus feiner Brufttafche. 
| „Das — a8 — Habe ich gelefen“ 
— fprad er triumphirend, und fein 
Auge bligte in-da8 Ihre 
„Bir find reich — fo reih — noch 
reicher, ald meine Mutter e3 je ge: 
wünſcht und erfehnt hat.“ 
. So jprad er, als die Bauräthin 
eintrat und beide 
fand, 


— Manches Mädchen gleicht dem 
Schnee; es verliert 
Unſchuld. nicht 
ſondern weil es 

üben treten. 


eng  umfchlungen 


a YUusdrud de 
weil es gefallen 
bie Menjgen 


ı 





